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SPD-Barmstedt  -  veröffentlicht  am  01.07.2013,  22:16  Uhr  -  7240  Clicks  -  Nr.  508   

SPD  und  AWO  Barmstedt  fahren  am  11.07  zu  Karl  May  

Ferienprogramm  der  Stadt  Barmstedt  -  Die  SPD  und  die  AWO  machen  mit!  

 Seit  über  einem  Jahrzehnt  beteiligen  sich  die  SPD ï und  AWO Ortsvereine  in  Barmstedt  

bereits  im  Ferienprogramm  der  Stadt  Barmstedt  mit  einer  Ausfahrt  zu den  KarlïMay  

Festspielen  nach  Bad  ïSegeberg.  Auch  in  diesem  Jahr  ist  wieder  eine  Busreise  geplant.  

 Am  Donnerstag,  den  11.  Juli  sollen  die  Kalkberge  besucht  werden,  um  die  Aufführung  Ă 

Winnetou  I  ï Blutsbrüder  Ă anzuschauen.   Dabei  ist  immer  wieder  Interessant,  wie  die  

Macher  durch  spektakuläre  Effekte  die  Vorstellung  fortwährend  aufregender  gestalten.  

 Die  Kosten  für  diese  Ausfahr t  betragen  für  Kinder  und  Jugendliche  12,  50  Euro,  Erwach-

sene  bezahlen  15,50  Euro.  Abfahrt  ist  am  11.  Juli  um  18.00  Uhr  am  Rondell  am  See,  die  

Rückkehr  ist  nach  der  Vorführung  und  dem  Feuerwerk  gegen  23.45  Uhr  geplant.  

 Anmeldungen  mit  Angabe  der  Teilnehme r bitte  bei  HansïC. Hansen  unter  der  Telefon-

nummer  04123  /  6366  bis  zum  08.  Juli.  

Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt:  Fraktionsspitze  gestärkt  

Aufgrund  der  Wahl  des  SPD - Gemeindevertreters  und  bisherigen  

SPD - Fraktionsvorsitzenden  Holger  Criwitz  am  19.06.2013  zum  

neuen  Bürgermeister  der  Gemeinde  Tangstedt  hat  die  SPD - Fraktion  

am  01.07.2013  die  Fraktionsspitz e neu  besetzt.  

 Einstimmig  wurde  Christoph  Haesler  (Wilstedt)  zum  neuen  SPD -

Fraktionsvorsitzenden  gewählt.  Ihm  zur  Seite  steht  der  bisherige  1.  

stellv.  Fraktionsvorsitzende  Norman  Hübener  (Wiemerskamp)  so-

wie  neu  hinzugekommen  die  2.  stellv.  Fraktionsvorsit zende  Ingrid  Sichau  (Wulks-

felde).  

 Christoph  Haesler  sagt  nach  seiner  Wahl:  "Ich  freue  mich  über  das  entgegengebrachte  

Vertrauen  und  setzt e voll  auf  die  Zusammenarbeit  mit  allen  Fraktionsmitgliedern.  Ge-

meinsam  werden  wir  die  wichtigen  Themen  für  Tangstedt  anpacken."  

 Weiter  gehören  der  SPD - Fraktion  als  Gemeindevertreterin  Petra  Criwitz  (Wilstedt -

Siedlung)  und  als  Gemeindevertreter  Bürgermeister  Holger  Criwitz  an.  Die  SPD-

Fraktion  wird  durch  die  bürgerlichen  Mitglieder  Raymund  Haesler  (Tangstedt),  Johan-

nes  Kahlke  (Tangstedt),  Michael  Kannieß  (Wiemerskamp),  Rainer  Porsch  (Wiemers-

kamp)  und  Wolf  Staack  (Wilstedt)  kompl ettiert.  

 Neueste  Informationen  der  SPD-Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

 Kei ne  Kommentare  

https://www.spd-net-sh.de/pi/barmstedt
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


SPD Bad  Bramstedt  -  veröffentlicht  am  02.07.2013,  12:14  Uhr  -  9073  Clicks  -  Nr.  510   

Lebensmittelgesundheit  -  Dr.  Karin  Thissen  im  Gespräch  

LIEBE MITBÜRGERINNEN  UND MITBÜR GER! In  der  Veranstaltungsreihe  KARIN  THIS-

SEN IM  GESPRÄCH lade  ich  zu einem  Gedankenaustausch  zum  Them a 

 MACHEN UNS UNSERE LEBENSMITTEL  KRANK? ein:  

LIEBE MITBÜRGERINNEN  UND MITBÜRGER!  In  der  Veranstaltungsreihe  KARIN  THIS-
SEN  IM  GESPRÄCH  lade  ich  zu einem  Gedankenaustausch  zum  Thema  MACHEN  

UNS  UNSERE  LEBENSMITTEL  KRANK?  ein:  6.  JULI  2013  |  11.3  

 MACHEN UNS UNSERE LEBENSMITTEL  KRANK? ein:  

 6.  JULI  2013  |  11.30  UHR ĂLANDHAUSñ |  LANDWEG 6 IN  BAD BRAMSTEDT Zum  Ge-

spräch  eingeladen  habe  ich  DR. MARGRIT  HERBST, TIERÄRZTIN  & PREISTRÄGERIN  

WHISTLEBLOWER  PREIS.  Gemeinsam  mit  ihr  freue  ich  mich  auf  einen  interessan  ten  

Austausch  mit  Ihnen  als  lebenserfahrene  Experten.  Über  eine  Anmeldung  würde  ich  mich  

zwecks  Planung  sehr  freuen,  ist  aber  nicht  zwingend  erforderlich.  

 Keine  Kom mentare  
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Pressemitteilung  der  Kreistagsfraktionen  von  SPD,  SSW  
u.  Bündnis  90/Die  Grünen  

ĂWegen  der  Rechtsfehler  bei  der  Durchführung  der  Wahlen  in  der  letzten  Sitzung  des  

Kreistages  des  Kreises  Schleswig -Flensburg  und  im  letzten  Hauptausschuss  werden  der  

Kreistag  und  der  Hauptausschuss  am  14.  August  jeweils  Sondersitzungen  durchführen,  

um  dies e Fehle r durch  Neuwahl  zu beheben.  

Die  Wiederholung  zahlreicher  Wahlen  bietet  nach  Meinung  der  drei  Kreistagsfraktionen  

von  SPD, SSW und  Grüne  jetzt  die  große  Chance,  interfraktionell  zu einem  von  allen  

Fraktionen  getragenen  ĂNeustartñ im  Sinne  einer  ĂFriedenslisteñ bei  der  Gremienbeset-

zung  zu kommen.  

 Die  drei  Fraktionen  von  SPD, SSW und  Grüne  schlagen  daher  vor,  Ehrenkreispräsident  

Johannes  Petersen  und  das  CDU-Ehrenmitglied  Peter -Dieter  Henningsen  ï beides  ausge-

wiesene  Kenner  der  Kreispolitik  und  der  Gremienarbeit  ï zu bitten,  gemeinsam  mit  allen  

Fraktionen  einen  Ausweg  aus  der  gegenwärtig  juristisch  und  politisch  unbefriedigenden  

Situation  zu finden.  Wenn  dieses  gelingt,  dann  sehen  Ingo  Degner  (SPD),  Gudrun  Lemke  

(SSW)  und  Manfred  Wilner -Höfer  (Bündnis  90/Die  Grünen)  doch  noch  die  Chanc e,  zur  

gewohnt  sachlichen  Arbeit  in  den  Gremien  des  Kreises  zurück  zu finden,  die  dann  auch  

eine  Wahlperiode  Bestand  haben  sollte.  

 Keine  Kommentare  

 

 

https://www.spd-segeberg.de/bad-bramstedt
https://www.spd-net-sh.de/sl/ktf
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AfA  Pinneberg  läutet  den  Wahlkampf  ein!  

Jahreshauptversammlung  der  Arbeitsgemeinschaft  für  Arbeit-

nehmerfragen  (AfA)  in  der  SPD am  08.08.2013  ï ab  19:00  

Uhr  im  Restaurant  Roses  (T SV- Heim  

 Zur  Jahreshauptver sammlung  lädt  die  Arbeitsgemeinschaft  

für  Arbeitnehmerfragen  (AfA)  in  der  SPD ein.  Die  Genossen  

treffen  sich  am  08.08.2013  ï ab  19:00  Uhr  im  Restaurant  

Roses  (TSV - Heim),  Alsenstraße  23,  25436  Uetersen,  und  la-

den  dazu  interessiert e Öffentlichkeit  und  Presse  herzlich  ein.  

Die  AfA  hat  sich  viel  vorgenommen.  So wird  ein  neuer  Kreisvorstand  gewählt.  Die  zukünf-

tige  Arbeitsplanung  2013/14  wird  beraten  und  beschlossen.  

Die  AfA-Kreisorganisation  wird  sich  aktiv  am  Bundestagswahlkampf  2013  beteiligen.  

 Der  Arbeitnehmerflügel  der  SPD wird  sich  dabei  u.a.  mit  den  Themen:  Mindestlohn,  

Leiharbeit,  Werkverträge,  gesunde  Arbeit  und  Bürgerversicherung  aktiv  in  die  öf-

fentliche  Debatte  einmischen.  

ĂHierbei wird  die  AfA von  der  Nähe  zu den  DGB-Gewerks chaften  profitierenñ, so  Norbert  

Vahl  , Kreisvorsitzender  der  AfA und  selbst  freigestellter  Betriebsrat.  

Weiter  bemerkt  Vahl:  ĂSoziale und  gesellschaftliche  Veränderungen,  im  Sinne  der  Arbeit-

nehmer,  können  nur  von  der  Politik,  also  vom  Gesetzgeber,  umgese tzt  werden.  Die  SPD 

ist  die  einzige  Partei,  die  aus  der  Tradition  und  ihrem  Selbstverständnis  heraus,  in  der  

Lage  ist,  diese  notwendigen  Schritte  einzuleiten  und  gesetzgeberisch  umzusetzen.  Die  

SPD ist  die  Partei  der  sozialen  Gerechtigkeit.  Dieses  hat  sie  150  Jahre  bewiesen .ñ 

 Keine  Kommentare  
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KV  Intern  erschienen  

Die  Kreisinformation  KV- Intern,  das  Info -Bla tt  der  SPD-Krei stagsfraktion  und  des  SPD 

Kreisvorstandes  Schleswig -Flensburg,  ist  gerade  erschienen  und  wir  möchten  es auch  

hier  vorstellen.  

 Das Informationsblatt erscheint einmal im Quartal und berichtet über aktuelle Themen 
aus dem Kreis Schleswig-Flensburg und aktuelle politische Themen.  

 KV Intern  Juli  2013  

 Keine  Kommentare  

 

https://www.afa.spd-net-sh.de/
https://www.spd-net-sh.de/sl
http://www.spd-net-sh.de/sl/images/user_pages/13-07-10-KV-Intern9.pdf
http://www.spd-net-sh.de/sl/images/user_pages/13-07-10-KV-Intern9.pdf


Martin  Habersaat,  MdL -  veröffentlicht  am  12.07.2013,  16:34  Uhr  -  9203  Clicks  -  Nr.  514   

Rezension:  Franz  Walter  -  Die  SPD  -  Biografie  einer  Par-
tei  

Darf  man  Verhältnisse  mögen,  die  man  mitgest altet  hat  -  oder  

muss  man  sie bekämpfen,  wenn  sie zu weit  vom  Ideal  entfernt  

liegen?  Diese  Frage  ist  für  Franz  Walter  der  Ăklassische Zwiespalt  

der  Sozialdemokratieñ. Er schildert  die  Geschichte  der  Partei  von  

den  Anfängen  der  Arbeiterbewegung  bis  fast  ins  Heute,  benennt  

historische  Einflüsse,  geht  auf  wesentliche  Charaktere  ein,  findet  

immer  wieder  Parallelen  zwischen  einst  und  jetzt.  

 Und  hält  sich  nicht  mit  launigen  Urteilen  zurück,  etwa  wenn  er  

die  Neigung  der  SPD zur  Opposition  thematisiert:  ĂIm  Laufe  der  

Zeit  stellte  sich  eine  ganz  spezifische  sozialdemokratische  Men-

talität  mürrischer  Unzufriedenheit  -  nicht  zuletzt  mit  sich  selbst  -  

herausñ (S.262).  

 Allerdings  sind  bei  weitem  nicht  alle  Urteile  über  die  SPD nega-

tiv.  Franz  Walter  mag  die  Sozialdemokra ten,  ist  ein  kritischer  

Freund  -und  seit  vielen  Jahren  SPD-Mitglied.  Mit  Recht,  findet  er,  sei  die  SPD stolz  auf  

ihre  Geschichte,  auf  überstandene  Zeiten  der  Verfolgung  zur  Zeit  des  Sozialistengesetzes  

und  unter  Hitler.  Die  Sozialdemokraten  Ăwiderstanden  tapfer,  gaben  nicht  klein  bei,  wäh-

rend  das  deutsche  Bürgertum  sich  in  beiden  Fällen  opportunistisch  auf  die  Seite  der  Un-

terdrücker  schlugñ (S.89).  

 Die  Gewerkschaften  waren  1914  schnell  für  den  Krieg  zu begeistern.  Die  SPD neigte  oft  

zum  Eskapi smus,  wenn  sie zur  Macht  streben  sollte.  Willy  Brandt  kam  vom  rechten  Flügel  

der  SPD. Das Ă1970er-Establishmentñ neigt  zu Ăªsthetisch-nörgelnder  Reserveñ. Das sind  

einige  der  schmissigen  Thesen  oder  für  manche  überraschenden  Feststellungen  Walters.  

Eine  andere:  1964  sei die  SPD der  Macht  näher  gekommen,  weil  sie  sich  als  bessere  CDU 

gerierte.  (MH:  Vielleicht  hat  Angela  Merkel  ihre  Taktik  hier  abgeguckt?).  

 Die  SPD sei  beinahe  die  einzige  Partei  gewesen,  die  die  Weimarer  Republik  trug,  den-

noch  konnte  sie sie am  Ende  nich t  retten.   Warum?  Klassische  Walter -Antwort:  Otto  

Braun  war  politisch  zu erschöpft,  Otto  Wels  nicht  regierungsfreudig  genug  und  Carl  Se-

vering  zu unentschlossen.  Walters  Urteil  über  spätere  Sozialdemokraten,  das  Füh-

rungstandem  Björn  Engholm  und  Hans -Ulrich  Klose  etwa:  ĂBeiden fehlte  die  Härte  und  

Brutalität,  wohl  auch  das  Intrigante  und  nicht  zuletzt  eine  verlässliche  Hausmacht,  um  ih-

rer  Partei  erfolgreich  neues  Terrain  zu erschlieÇenñ (S.217).  

 ĂAssoziationñ und  ĂBildungñ seien  die  beiden  Zauberworte  in  der  Frühphase  der  SPD ge-

wesen,  in  der  sich  Aufstiegswillige  trafen,  um  die  alten  Klassen  zu durchbrechen.  Die  bür-

gerlichen  Parteien  seien  damals  wie  heute  stets  in  einer  Abwehrhaltung  gewesen,  wol lten  

Privilegien  nicht  teilen,  versperrten  den  Arbeiterkindern  bis  in  die  1960er -Jahre  den  Weg  

in  die  Universitäten.  Anders  sei  dies  erst  geworden,  als  Sozialdemokraten  die  Bildungspo-

litik  in  Bund  und  Ländern  vorantrieben  und  für  ĂBildungsexpansionñ sorgte n.  Grund  ge-

nug  für  Walter,  die  ĂMitteñ als  Ort  der  Leistungswil ligen  und  Aufgestiegenen  zu definie-

ren,  um  die  die  SPD sich  heute  kümmern  sollte.  

 In  der  Rückschau  macht  vieles  Sinn,  ist  logisch  zu erklären.  Dem  kann  ich  -zuweilen  mit  

gerunzelter  Stirn  -als Leser  folgen,  schon  des  Lesevergnügens  wegen.  Nicht  aber  dem  

abschließenden  Rat  Walters  an  die  SPD, den  Anspruch  aufzugeben,  Volkspartei  zu sein.  

Aber  gesunder  Widerspruch  ist  ja  üblich  unter  Genossené 

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Link:  http://www.demokratie -goettingen .de/institut/prof - franz -walter  

 Keine  Kommentare  
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SPD  Kreisverband  Kiel  -  Wahlkampfkommission  

Großartiger  Einsatz  bei der  

Aktion  "Viele  Hände  schaffen  

schnell  ein  Ende!"  

 Dank  einer  großartigen  Un-

terstützeraktion  der  Jusos  und  

vieler  weiterer  Genossinnen  

und  Genossen  an  den  letzten  

Wochenenden  sind  Plakatträ-

gern  gereinigt  worden.  Dem  

Aufruf  ĂViele Hände  schaffen  

schnell  ein  Endeñ war  eine  

tolle  Anzahl  von  freiwilligen  

Helfern  gefolgt  und  ist  nach  

Melsdorf  in  unser  Lager  gepil-

gert.  Dort  wurde  dann  tat-

kräftig  zugefasst.  Zwischen-

durch  wurde  bei  Bratwurst  und  Brause  kräftig  gespaßt  und  gelacht.  

Am  Ende  sind  nur  noch  wenige  A1 und  ca.  200  A0 Plakate  übrig  geblieben.  Die  endlosen  

Plakatberge  der  letzten  Wahl  sind  damit  bezwungen.  

 In  den  nächsten  Wochen  gibt  es aber  trotzdem  noch  genügend  zu tun!  Unser  Plakat-

meister  Paul  wird  an  den  kommenden  Wochentagen  öfter  im  Lager  sein  und  freut  sich  

über  jede  Beteiligung  und  Kommunikation.  Neben  der  Reinigung  der  letzten  Plakatstän-

der  werden  dann  mit  der  großen  gemeinsamen  Plakatierungsaktion  am  Wochenende  27.  

/  28.  Juli   die  gerade  gereinigten  Plakate   wieder  beklebt.  Alle  Ortsvereine  und  AG´s  sind  

aufgefordert  sich  an  dieser  Aktion  zu beteiligen.  

Eure  Wahlkampfkommission    

Keine  Kommentar e  
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Besuch  der  SPD - Kreistagsfraktion  im  Familienzentrum  
Aukrug  

Am  02.07. 2013  haben  Mitglieder  der  SPD-Kreistagsfraktion  das  Familienzentrum  in  

Aukrug  besucht.  

http://www.demokratie-goettingen.de/institut/prof-franz-walter
https://www.spd-net-sh.de/kiel
https://www.spd-net-sh.de/rdeck/fraktion


 Begleitet  von  der  Leiterin  des  Familienzentrums,  Frau  

Staben -Söth,  wurde  ein  Rundgang  durch  die  Räumlich-

keiten  gemacht,  auf  dem  allerhand  Wissenswertes  er-

fahren  werden  konnte.  ...  

 Geboten  wird  dort  Betreuung  vom  1.  bis  zum  10.  Le-

bensjahr  durch  24  Mitarb eiter  in  der  Zeit  von  07.00  bis  

16.00  Uhr.  Derzeit  besuchen  rund  160  Kinder  diese  

Einrichtung.  Im  Angebot  steht  hier  unter  anderem  auch  

eine  Waldkindergruppe.  

 Nach  den  Sommerferien  wird  die  Betreuungszeit  sogar  bis  18.00  Uhr  ausgebaut.  

 Der  bereits  seit  40  Jahren  bestehende  Kindergarten  Aukrug  hat  sich  im  September  2011  

zu einem  Familienzentrum  weiterentwickelt.  Den  ErzieherInnen  und  Entscheidungsträ-

gern  wurde  immer  deutlicher,  dass  Familien  zunehmend  Beratung  und  Unterstützung  be-

nötigen.  Ein Familienz entrum  kann  dies  im  vertrauten  Rahmen  bieten.  

 Täglich  wird  ein  ĂElterncaf®ñ in  der  Zeit  von  07.00  ï 16.00  Uhr  angeboten.  Dies  führte  zu 

mehr  Einblick  in  die  erzieherische  Arbeit  mit  den  Kindern.  

 Außerdem  finden  immer  wiederkehrende  Veranstaltungen  un d Aktivitäten  statt,  an  de-

nen  sich  beteiligt  werden  kann.  Unter  anderem:  Vat er -Kind -Waldtage,  Musiknachmittage,  

Frauenfrühstück,  Alleinerziehenden -Treffen,  Backen  mit  den  Landfrauen,  Ferienbetreuung  

und  vieles  mehr.  

 Für  das  Kindergartenjahr  2013/2014  ist  geplant,  ein  Tagespflegenetz  aufzubauen  und  in  

das  Familienzentrum  zu instal lieren.  So wird  dann  auch  die  Betreuung  der  Kinder  U1 si-

chergestellt.  

 Unterstützt  wird  das  Familienzentrum  unter  anderem  mit  Kreismitteln.  Otto  Griefnow,  

Vorsitzender  des  Jugendhilfeausschusses  des  Kreises,  lobt  das  besondere  Engagement  

der  Gemeinde  Aukru g,  die  einen  überdurchschnittlich  großen  finanziellen  Beitrag  leistet,  

um  diese  schöne  und  vorbildliche  Einrichtung  zu unterstützen  und  zu erhalten.  Er hob  

aber  auch  das  hohe  persönliche  Engagement  und  den  besonderen  Elan  der  Mitarbeiterin-

nen  hervor,  ohne  die  eine  solch  gute  Betreuung  nicht  möglich  wäre.  

 Die  Eindrücke,  die  an  diesem  Nachmittag  gewonnen  wurden,  waren  sehr  positiv,  fasste  

Iris  Ploog,  zuständige  SPD-Wahlkreisabg eordnete  nach  allen  Rückmeldungen  zusammen.   

Der  jugendpolitische  Sprecher  der  SPD-Kreistagsfraktion,  Herr  Otto  Griefnow,  ergänzte:  

ĂEin liebevoll  ausgestaltetes,  vorbildliches  Familienzentrum  hat  seinem  Namen  alle  Ehre  

gemacht.  Hier  hat  man  für  die  U3-Betreuung  bestens  vorgesorgt.ñ 

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Franz  Thönnes  -  veröffentlicht  am  16.07.2013,  13:26  Uhr  -  13356  Clicks  -  Nr.  517   

SPD - MdB  Thönnes  wirbt  für  Vorschläge  aus  den  Kreisen  
Segeberg  und  Stormarn  

Sonderpreis  für  Hochwasser - Helfer  

https://www.spd-net-sh.de/thoennes


 ĂGanze Städte  und  Gemeinden  in  Deutschland  wurden  in  den  

vergangenen  Woche n überflutet.  Zehntausende  kämpften  ge-

meinsam  gegen  das  Hochwasser  an.  Darunter  viele  Freiwillige  ï 

auch  aus  unserer  Regionñ, so der  SPD-Bundestagsabgeordnete  

Franz  Thönnes.  

 Für  diese  Menschen,  die  mit  ihrem  selbst losen  Engagement  hel-

fen  oder  geholfen  haben,  wurde  jetzt  der  Sonderpreis  des  Deutschen  Bürgerpreises  aus-

gelobt,  den  auch  der  SPD-Politiker  unterstützt  und  sich  deshalb  über  Vorschläge  hierfür  

freuen  würde.   

 Für  den  Sonderpreis  können  Einzelpersonen  oder  Gruppen  vorgeschlagen  werden,  die  

währ end  des  Hochwassers  ehrenamtlich  vor  Ort  im  Einsatz  waren  und  mit  außergewöhn-

lichem  Engagement  Existenzen  gesichert,  den  sozialen  Zusammenhalt  gestärkt  oder  Ge-

meinschaft  gestiftet  haben  und  so den  Betroffenen  zur  Seite  standen.  

 Und  so geht´s:  Auf  www.deutscher -buergerpreis.de  haben  Bürgerinnen  und  Bürger  bis  

zum  31.  Juli  2013  die  Möglichkeit,  ihre  Geschichten  zu erzählen,  Fotos  hochzuladen  und  

den  vielen,  freiwillige n Helfern  mit  einer  Nominierung  die  verdiente  Anerkennung  zukom-

men  zu lassen.  

 Ab dem  1.  August  kann  dann  auf  der  genannten  Homepage  jeder  die  zehn  beeindru-

ckendsten  Hochwasser -Helfer  auswählen.  Die  Jury  des  Deutschen  Bürgerpreises  be-

stimmt  daraus  die  Prei sträger,  die  schließlich  am  2.  Dezember  im  ZDF-Zollernhof  in  Ber-

lin  stellvertretend  für  alle  Engagierten  in  den  Hochwassergebieten  ausgezeichnet  werden.  

 ĂDas beherzte  Kämpfen  gegen  das  Hochwasser  hat  einmal  mehr  deutlich  gemacht,  wel-

che  Kraft  Solidarität  hat.  Der  Mensch  braucht  den  Menschen.  Solche  Katastrophen  kön-

nen  nur  gemeinsam,  in  einer  Gesellschaft  mit  Zusammenhalt  bewältigt  werden.  Es würde  

mich  freuen,  wenn  auch  aus  unserer  Region  Helferinnen  und  Helfer  nominiert  werdenñ, 

so Thönnes.   

 Der  Deutsche  Bür gerpreis  ist  der  größte,  bundesweite  Ehrenamtspreis.  Er wird  seit  2003  

von  den  Partnern  der  Initiative  Ăf¿r mich.  für  uns.  für  alle.ñ, einem  Bündnis  aus  engagier-

ten  Bundestagsabgeordneten,  Sparkassen,  Städten,  Landkreisen  und  Gemeinden  verge-

ben.  

 Bildq ue lle:  Initiative  Ăf¿r mich.  für  uns.  für  alle.ñ 

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Martin  Habersaat,  MdL -  veröffentlicht  am  16.07.2013,  17:16  Uhr  -  9380  Clicks  -  Nr.  518   

Rezension:  Skandale  in  Schle swig -Holstein  

ĂSchleswig-Holstein  stellt  fest,  dass  es in  Deutschland  nie  einen  Nationalsozialismus  ge-

geben  hat.ñ  Mit  diesen  Worten  kritisierte  der  spätere  SPD-Fraktionsvorsitzende  Wilhelm  

Käber  1951  das  ĂGesetz zur  Beendigung  der  Entnazifizierungñ. Damit  wurde  ein  Schluss-

strich  unter  die  NS-Vergangenheit  gezogen  von  einer  Regierung  des  Ministerpräsidenten  

Walter  Bartram  (CDU),  

   

http://www.deutscher-buergerpreis.de/
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


   

 in  der  mit  Ausnahme  von  Innenminister  Paul  Pagel  (ebenfalls  

CDU)  alle  Mitglieder  auf  eine Vergangenheit  in  der  einen  oder  

anderen  NS-Organisation  zurückblicken  konnten.  

 Nachzulesen  sind  diese  und  andere  Begebenheiten  in  dem  

Band  ĂSkandale in  Schleswig -Holstein.  Beiträge  zum  Ge-

schichtswettbewerb  des  Bundesprªsidenten.ñ Und  offenbar  hat  

Sch leswig -Holstein  in  dieser  Hinsicht  einiges  zu bieten.  In  dem  

Band  finden  sich  fünf  aus gewählte  Beiträge  des  Wettbewerbs  

aus  dem  Jahr  2010.  Vier  davon  befassen  sich  mit  der  eigen-

tümlichen  Art  und  Weise,  in  der  Schleswig -Holstein  mit  Akteu-

ren  des  Nationalsoz ialismus  umging.  

 Da wird  ein  junger  Schulsprecher  namens  Uwe  Barschel  von  

seinem  Geschichtslehrer  Heinrich  Kock,  seines  Zeichens  CDU-

Landtagsabgeordneter  a.D.,  dazu  gebracht,  den  ehemaligen  Regierungschef  und  Admiral  

des  dritten  deutschen  Reiches  Karl  Dönitz  in  die  Aula  des  Geesthachter  Gymn asiums  ein-

zuladen.  Da bejubelt  die  Bergedorfer  Zeitung  den  unkritischen  Umgang  mit  Dönitz  als  

vorbildlichen  Geschichtsunterricht.  Da kann  der  ĂEuthanasie-Arztñ Werner  Heyde  unter  

dem  Namen  Savade  mit  dem  Wissen  vieler  in  Flensburg  als  Gerichtsgutachter  tät ig  sein.  

Da kann  Savades  Gehilfe  Kurt  Borm  unter  richtigem  Namen  in  Uetersen  praktizieren.  Da 

stellt  ein  Gericht  1972  fest,  Borm  habe  Beihilfe  zur  Tötung  von  mindestens  6652  Men-

schen  geleistet,  spricht  ihn  aber  dennoc h frei,  weil  ihm  die  Schuldhaftigkeit  seines  Tuns  -  

schließlich  war  er  überzeugter  Nazi  -  nicht  bewusst  war.  Und  da ging  so manches  andere,  

was  heute  kaum  noch  vorstellbar  ist.  [Sogar  ein  Mann  wie  Hans -Adolf  Asbach  durfte  in  

Schleswig -Holstein  Sozialminist er  sein].  

 Aufbereitet  wurde  dies  von  Schülerinnen  und  Schülern,  allein  oder  im  Team.  Lesenswert  

ist  dieser  Band  allemal.  Und  er  reizt  zu weiterer  Recherche.  

Link  zum  Spiegel -Artikel  ĂDrei Kameradenñ: 

 ĂAus grauem  Winterhimmel  stieß  Seeadler  Dönitz  auf  die  Kleinstadt  Geesthacht  bei  

Hamburg  nieder.  Sein  Flügelschlag  im  Städtischen  Gymnasium  weckte  die  Erinnerung  an  

das  sündige  Gesternéñ 

Keine  Kommentare  

 

 

SPD-Tangstedt  -  veröffentlicht  am  18.07.2013,  22:50  Uhr  -  8598  Clicks  -  Nr.  519   

Susanne  Borchert  für  den  Kreistag  gewählt  

Susanne  Borchert  aus  Wilstedt -Siedlung/Tangstedt  verstärkt  die  SPD-Fraktion  im  Stor-

maner  Kreistag.  Sie arbeitet  künftig  als  wählbare  Bürgerin  im  Finanzausschuss  sowie  als  

Vertreterin  im  Schul - , Kultur -  und  Sport ausschuss  des  Kreistags  in  Bad  Oldesloe  mit.  

 Außerdem  wurde  sie  zur  Kassenprüferin  der  Fraktionskasse  gewählt.  Damit  ist  Susanne  

Borchert  die  dritte  Tangstedterin  in  der  Kreistags fraktion  für  die  SPD. Reinhard  Mendel  

bleibt  SPD-Fraktionsvorsitzender.  Jörn  John  setzt  seine  Arbeit  als  wählbarer  Bürger  im  

Wirtschafts - , Planungs -  und  Bauausschuss  fort  und  ist  zum  Vertreter  im  Jugendhilfe -Aus-

schuss  des  neuen  Kreistags  bestimmt  worden.  

 Keine  Kommentare  
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Franz  Thönnes  -  veröffentlicht  am  19.07.2013,  15:33  Uhr  -  13973  Clicks  -  Nr.  520   

Lebenshilfe  Segeberg  und  Umland  wird  durch  Programm  
ĂLernort Praxisñ gefördert  

Ab dem  1.  Augu st  2013  wird  die  Lebenshilfe  Segeberg  und  Umland  

für  die  nächsten  dr ei  Jahren  im  Rahmen  der  Pilotphase  des  Bundes-

programmes  ĂLernort Praxisñ mit  je  25.000  Euro  gefördert.  

 Durch  das  Programm  werden  Erzieherinnen  und  Erziehern  in  den  

Einrichtungen  qualifizi erte  Praxismentorinnen  und  Praxismentoren  

zur  Seite  gestellt.  Ihre  Aufgabe  ist  es die  die  Kita -Teams  bei  der  Praxisanleitung  ange-

hender  Fachkräfte  zu beraten  und  zu qualifizieren.  Ebenso  sollen  Kooperationen  zwi-

schen  Kindertageseinrichtun gen  und  Fach-  bzw . Hochschulen  gestärkt  werden.  Gleich-

zeitig  sollen  dem  angehenden  Fachpersonal  auch  Möglichkeiten  der  Reflektion  und  des  

fachlichen  Austauschs  geboten  werden  sowie  die  Zusammenarbeit  zwischen  dem  Lern-

ort  Schule  und  Kita  gefördert  werden.  An der  Umsetzung  der  Pilotphase  des  Bundespro-

gramms  sind  neben  Schleswig -Holstein  sechs  weitere  Bundesländer  beteiligt.  

 ĂEs freut  mich  sehr,  dass  die  Lebenshilfe  hier  in  unserem  Kreis  erfolgreich  bei  der  Be-

wertung  der  einzuhaltenden  Antragskriterien  hervorgegangen  ist  und  ihr  nun  dieses  

Programm  zugutekommt.  Leider  ist  das  aber  nur  ein  Tropfen  auf  den  heißen  Steinñ, so 

der  SPD-Bundestagsabgeordnete  Franz  Thönnes.  

 Allen  Kindern  von  Anfang  an  Chancengleichheit  und  eine  bessere  Vereinbarkeit  von  Fa-

milie  und  Beruf  zu ermöglich en,  ist  Voraussetzung  für  eine  sozial  gerechte  Gesellschaft.  

Aus diesem  Grund  hat  die  SPD in  der  Groß en Koalition  den  Rechtsanspruch  für  Kinder-

betreuung  ab Eins durchgesetzt.  Für  die  Sozialdemokraten  stand  immer  fest,  dass  es 

hierbei  aber  nicht  nur  darum  geht  Kinder  Ăunterzubringenñ, sondern  den  Kleinsten  in  

der  Gesellschaft  durch  frühe  und  individuelle  Förderung  bestmögliche  Startbedingungen  

zu geben.  Eine  gute  Ausbildung  der  Erzieherinnen  und  Erzieher  ist  dafür  eine  der  wich-

tigsten  Voraussetzungen.  

 ĂAuch hier  handelt  die  Bundesregierung  jedoch  zu spät  und  halbherzig.  Die  für  dieses  

Pilotprogramm  vorge sehenen  8 Millionen  Euro  sind  zwar  ein  ganz  kleiner  Schritt  in  die  

richtige  Richtung,  aber  besser  wäre  es,  das  bildungs - , gleichstellungs -  und  integrations-

po litisch  unsinnige  Betreuungsgeld  zu stoppen  und  die  dadurch  freiwerdenden  2 Mrd.  

Euro  in  den  Ausbau  und  die  Qualität  der  Kinderbetreuung  zu investierenñ, so der  SPD-

Politiker.  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  22.07.2013,  10:33  Uhr  -  10301  Clicks  -  Nr.  521   

PRO - ATOMK URS  DER  EU- KOMMISSION  STEHT  ENERGIE-
WENDE  ENTGEGEN,  21.07.13  

Nina  Scheer,  SPD-Bundestagskandidatin  Herzogtum  Lauenburg  ï Stormarn -Süd,  bezeich-

net  die  Vorhaben  der Europäischen  Kommission,  neue  Fördermöglichkeiten  für  Atomener-

gie  zu schaffen,  als  unverantwo rtlich.  

https://www.spd-net-sh.de/thoennes
https://www.spd-net-sh.de/scheer


 Die  Europäische  Kommission  erwägt  u.a.  Rechtssicherheiten  für  staatliche  Finanzhilfen  

zur  Errichtung  und  den  Betrieb  von  Atomkraftwerken  zu schaffen.  

 ĂWer Förderungen  von  Atomenergie  ermöglicht,  blockiert  die  Ener-

giewende  und  verantwortet  weitere  Risiken.  Dies  ist  sowohl  vor  dem  

Hintergrund  wachsender  regenerativer  Energiegewinnung  als  auch  

mit  Blick  auf  die  Gefahren,  die  von  Atomenergie  und  den  ungelös ten  

Endlagerfragen  ausgehen,  nicht  zu rechtfertigenñ, so Scheer  und  fügt  

an:  

 ĂDas Vorgehen  der  Europäischen  Kommission  sollte  ein  Appell  und  

Anlass  sein,  den  EURATOM-Vertrag  aufzukündigen  oder  dafür  einzu-

treten,  dass  der  Vertragsgegenstand  auf  eine  europ aweite  Förderung  

der  Energiewende  ausgerichtet  wirdñ. Die  Ziele  des  EURATOM-Ver-

trages  widersprächen  dem  Atomausstiegsbeschluss  Deutschlands  und  ließen  das  hiesige  

Bekenntnis  zur  Energiewende  unglaubwürdig  erscheinen.  

 Der  1957  geschlossene  EURATOM-Vertra g unterstellt  in  seiner  Präambel,  Ădass die  Kern-

energie  eine  unentbehrliche  Hilfsquelle  für  die  Entwicklung  und  Belebung  der  Wirtschaft  

und  den  friedlichen  Fortschritt  darstelltñ. Es seien  Ădie Voraussetzungen  für  die  Entwick-

lung  einer  mächtigen  Kernindust rie  zu schaffen,  welche  die  Energieerzeugung  erweitert,  

die  Technik  modernisiert  und  auf  zahlreichen  anderen  Gebieten  zum  Wohlstand  ihrer  Völ-

ker  beiträgt  (...).ñ 

 ĂZudem sollte  uns  zu denken  geben,  welche  Staaten  die  Vorhaben  der  Europäischen  

Kommission  begrü ßen.  Möglicherweise  liegen  weiterreichende  Motive  in  der  Sicherung  

von  Atomwaffenbeständen  sowie  in  Exportinteressenñ, erklärt  Scheer.  Frankreich  und  

England  hätten  als  Atomwaffenstaaten  ein  Interesse  an  fortgesetzter  Atomenergienut-

zung,  um  so für  Ato mwaff en  benötigte  atomtechnische  Industrie  und  entsprechendes  

Knowhow  zu sichern.  ĂMit den  neuen  Förderansätzen  der  Europäischen  Kommission  wird  

somit  zugleich  der  Fortbestand  von  Atomwaffen  gesichertñ, schlussfolgert  Scheer.  Mit  Li-

tauen  und  Tschechien  han dele  es sich  um  Nationen  der  Gruppe  nuklearer  Lieferstaaten;  

Staaten,  die  Kernmaterialien  und  nukleare  Techniken  exportieren.  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Martin  Habersaat,  MdL -  veröffentlicht  am  23. 07.2013,  12:52  Uhr  -  8906  Clicks  -  Nr.  522   

Martin  Habersacht  besucht  Mattias  Heidelberg  

In  jedem  Sommer  besucht  Martin  Habersaat,  Landtagsabgeordneter  für  Stormarn -Süd  /  

Wentorf  und  stellvertretender  Vorsitzender  der  SPD-Landtagsfraktion,  die  Bür germeiste r 

in  seinem  Wahlkreis,  um  anstehende  Projekte  zu besprechen  und  sich  über  die  Zusam-

menarbeit  von  Kommune  und  Land  zu informieren.  Den  Auftakt  bildete  in  diesem  Jahr  

ein  Besuch  bei  Wentorfs  Bürgermeister  Matthias  Heidelberg.   

 Und  es gab  nicht  nu r viel  zu besprechen,  sondern  auch  zu sehen  -  bei  einer  Führung  

durch  das  neue  Kinderzentrum.  Wentorfer  SPD-Fraktion.  Mit  von  der  Partie  war  Andrea  

Hollweg,  die  Vorsitzende  der  Wentorfer  SPD-Fraktion.  

 ĂGrundschule, Kindergarten  und  U3-Bereich  wurden  großzügig  gebaut , es gibt  viele  Ge-

meinschaftsflächen,  viel  Licht  und  kluge  Planungen  bis  ins  Detailñ, kann  sich  Matthias  

Heidelberg  als  Bauherr  freuen.  Nach  den  Ferien  soll  es mit  dem  Betrieb  in  den  neuen  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Räumen  losgehen.  Martin  Habersaat  

zeigte  sich  besonders  beeindruck t  von  

den  Aula -  und  Mensa -Bereichen,  die  ein  

Treffen  von  Kita -  bzw.  Schulgemeinschaft  

auch  bei  schlechtem  Wetter  ermöglichen,  

auch  für  den  offenen  Ganztagsbetrieb  sei  

die  Grund schule  mit  diese n räumlichen  

Voraussetzungen  gut  gerüstet.  

 Ein wiederkehrendes  Thema  zwischen  

Abgeordnetem  und  Bürgermeister  sind  die  

weiter führenden  Schulen.  Heidelberg  be-

grüßte  die  klare  Regelung  im  Schulgesetz,  

alle  Regionalschulen  zu Gemeinschafts-

schulen  weiterzuen twickeln.  Desweiteren  

sieht  das  neue  Schulgesetz  vor,  dass  in  Schl eswig -Holstein  Gymnasien  in  der  Regel  nach  

acht  und  Gemeinschaftsschulen  nach  neun  Jahren  zum  Abitur  führen.  Bestandsschutz  

gibt  es für  bestehende  G9-Gymnasien.  Beide  Punkte  waren  Ergebnisse  des  breit  geführ-

ten  Bildungsdialogs  der  Landesregierung.  Habersaa t,  bildungspolitischer  Sprecher  seiner  

Fraktion:  ĂNach den  jüngsten  Gerichtsurteilen  müsste,  sollte  es G9 am  Gymnasium  Wen-

torf  geben,  im  neuen  Schulgesetz  eine  Extra -Regelung  für  Wentorf  ste hen.  Das halte  ich  

für  unwahrscheinlich.ñ 

 Ein weiteres  Thema  war  die  enttäuschend  niedrige  Wahlbeteiligung  bei  den  Kommunal-

wahlen  im  Mai.  Martin  Habersaat  erarbeitet  gerade  mit  einem  Arbeitskreis  der  SPD-Land-

tagsfraktion  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Situation.  Hilfreich  sei,  waren  sich  Bürger-

meister  und  Abgeordneter  einig,  eine  gute  Zusammenarbeit  von  Schulen  und  Politik.  Hei-

delberg  und  Habersaat:  ĂAlso an  dieser  Stelle  noch  einmal  der  Hinweis:  Wir  stehen  für  

Besuche  in  Kursen  und  Klassen  zur  Verfügun g.ñ Auch  Gegenbesuche  in  Rathaus  und  

Landtag  seien  möglich.   

 Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Kreistagsfraktion  Rendsburg -Eckernförde  -  veröffentlicht  am  23.07.2013,  21:48  Uhr  

-  20844  Clicks  -  Nr.  523   

SPD - Kreistagsfraktion  besucht  Kreisha fen  und  Rends-
burg  Port  

Rendsburg  Port:  Chancen  für  die  Region  nutzen!  

 Hoch  hinaus  ging  es bei  der  Sommertour  der  SPD-Kreis tags-

fraktion  am  16.  Juli  für  die  meisten  Teilnehmerinnen  und  

Teilnehmer.  Nur  wenige  wollten  sich  nicht  in  luftige  Höhe  be-

geben  und  den  Kran  im  Rendsburg  Port  besteigen.  150  Ton-

nen  kann  der  Kran  heben,  im  Tandem  mit  dem  zweiten  etwas  

kleineren  Kran  sogar  250  Tonnen....  

Der  Zeitpunkt  für  den  Besuch  konnte  nicht  besser  gewählt  

sein,  wurde  doch  wenige  Tage  vorher  bekannt,  dass  das  bay-

rische  Unterneh men  Max  Bögl  j etzt  mit  den  Vorbereitungsar-

beiten  zum  Bau  seiner  Produktionshalle  beginnt:  Ein ganz  

wichtiger  Schritt,  wie  Renate  Duggen  als  Geschäftsführerin  

https://www.spd-net-sh.de/rdeck/fraktion


der  Rends burg  Port  Authority  un d Kai  Lass als  Prokurist  der  Betreibergesellschaft  ver-

deutlichten.  Eindrucksvoll  hoben  sie  die  großen  Chancen  hervor,  die  mit  dem  einzigen  

Schwerlasthafen  in  Schleswig -Holstein  verbunden  sind:  Durch  die  Lage  als  Logistikdreh-

scheibe  zwischen  Nord -  und  Ostse e,  als  Bindeglied  zu Skandinavien  und  die  baltischen  

Staaten  und  natürlich  am  Nor d-Ostsee -Kanal  gelegen  mit  schwerlastfähiger  und  kreu-

zungsfreier  Straßenanbindung  an  die  A 7.  Ein Hafen  sei  sehr  viel  mehr  als  nur  Güterum-

schlag,  er  könne  eine  gesamtwirtschaf tliche  Bedeutung  entwickeln  mit  Industrie  und  

Dienstleistungsangeboten  und  damit  zum  Jobmotor  in  einer  eher  strukturschwachen  Re-

gion  werden.  2,2  ha  Terminalfläche  und  1,5  ha  Vorstaufläche  bei  einer  Kailänge  von  300  

m  sowie  80  ha  Industrie -  und  Gewerbefläch en  in  direkter  Nachbarschaft  zum  Hafen  sind  

ein  Pfund  mit  dem  der  Rendsburg  Port  wuchern  kann.  Viel  spricht  deshalb  dafür,  dass  die  

Auslastung  des  Hafens  sich  weiter  gut  entwickelt  und  sich  nach  Max  Bögl  weitere  Unter-

nehmen  ansiedeln.  Dabei  ist  der  Transpo rt  von  Schwerlastteilen,  z.  B.  Halbschalen  für  die  

Türme  von  Windenergieanlagen  m it  dem  Binnenschiff  nicht  nur  aus  Umweltgründen  sinn-

voller  als  der  LKW-Transport.  Kai  Lass wies  darauf  hin,  dass  Schwerlasttransporte  in  je-

dem  Bundesland  eigene  Genehmigungen  benötigen  mit  jeweils  unterschiedlichen  Bedin-

gungen  und  zudem  nur  zu bestimmten  Zeiten  vor  allem  nachts  fahren  könnten.  Da kann  

das  Binnenschiff  sogar  schneller  am  Ort  sein.  

 Die  Voraussetzungen  für  eine  gute  Zukunft  des  Hafens  sind  also  da,  auch  wenn  derzeit  

der  Ausbau  der  Offshore -Windenergie  etwas  in  Stocken  geraten  ist.  Aber  der  Rendsburg  

Port  ist  gerüstet  für  die  Rolle  als  Knotenpunkt  zwischen  Schiff  und  LKW:  Ausreichende  

und  geeignete  Flächen  für  die  Zwischenlagerung  und  als  Pufferung  der  Komponent en  in  

direkter  Hafennähe  stehen  im  Gegensatz  zu anderen  Häfen  zur  Verfügung,  ebenso  eine  

leistungsstarke  Infrastruktur.  

 Martin  Tretbar -Endres,  Sprecher  der  SPD-Kreistagsfraktion  im  neuen  Regionalentwick-

lungsausschuss  verdeutlichte,  dass  die  SPD-Fraktion  den  Rendsburg  Port  als  große  

Chance  für  die  Region  sehe.  Er sei  ein  Teil  des  Clusters  Windenergie  in  der  Region  mit  

Firmen  wie  Repower  und  Denker  & Co oder  auch  dem  Gymnasium  für  erneuerbare  Ener-

gien.  Der  Rendsburger  Kreistagsabgeordnete  wies  auf  das  SPD-Kreiswahlprogramm  hin,  

wonach  die  wichtigste  Aufgabe  der  nächsten  Jahre  sei,  die  Entwi cklung  des  Hafens  

Rendsburg  Port  weit er  voranzutreiben  und  die  Ansiedlung  weiterer  hafennaher  Betriebe  

in  dem  angrenzenden  Gewerbegebiet  zu erreichen.  

 Die  Betreiber  und  Mitarbeiter  des  Rendsburg  Port  könnten  sich  auf  die  Unterstützung  der  

SPD verlassen.  
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Rot  schmeckt  uns!  

ĂRot schmeckt  uns!ñ -  befinden  Martin  Habersaat,  der  stellve rtretende  Vorsitzende  der  

SPD-Landtagsfraktion,  sowie  und  Thomas  und  Wolf  Harden,  frisch  gewählte  Gemeinde-

vertreter  in  Barsbüttel.  Gemeinsam  mit  dem  Barsbüttler  SPD-Vorsitzenden  Sebastian  

Bernt  und  anderen  produzierten  sie 500  Gläser  Erdbeermarmelade,  als  süße  Unterstüt-

zung  für  den  Bund estagswahlkampf.  Habersaat:  ĂSo praktisch  und  lecker  kann  politisches  

Engagement  sein!ñ 

   

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


 Mit  der  Aktion  unterstützen  die  Bars-

büttler  ihre  Bundestagskandidatin  Dr.  

Nina  Scheer.  Die  hat  sich  vorgenom-

men,  in  den  nächsten  Wochen  bei  min-

destens  3000  Hausbesuchen  und  bei  

Infoständen  mit  vielen  Bürgerinnen  und  

Bürgern  im  Wahlkreis  Herzogtum  

Lauen burg  /  Stormarn  -  Süd  ins  Ge-

spräch  zu kommen  und  sich  vorzustel-

len.  Und  sie will  nicht  mit  leeren  Hän-

den  kommen  -  neben  politischen  Info r-

mationen  soll  es dann  ein  Töpfchen  

Erdbeermarmelade  geben.  

Foto:  Ann -Christin  Bernt,  Thomas  

Harden,  Martin  Habersaa t,  Sebastian  

Bernt,  Wolf  Harden  

Fotoalbum:  

 http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/bundestagswahl -2013/rot -

schmeckt -uns.html  
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Unterwegs  mit  Minister  Meyer  

International  erfolgreicher  Mittelstand  

in  Stormarn  

 ĂWir haben  in  Schleswig -Holstein  viele  mit-

tel ständische  Firmen,  die  gut  geführt,  inno-

va tiv  und  international  erfolgreich  sindñ, 

freut  sich  Wirtschaf tsminister  Reinhard  

Meyer.  Möglichst  viele  dieser  Firmen  wolle  er  

persönlich  kennenlernen,  um  auf  direktem  

Wege  etwas  über  Zukunftsperspektiven  und  

mögliche  Hindernisse  zu  erfahren,  bei  deren  

Bewältigung  er  helfen  könne.  

Drei  dieser  Firmen  besuchte  Meyer  nun  in  

Stormarn  -  Arthur  Krüger  und  ABU Ferti gungstechnik  /  Modellbau  Möbius  in  Barsbüttel  

sowie  Getriebebau  Nord  in  Bargteheide.  

 Die  Firma  Krüger  arbeitet  seit  1938  in  der  Kunststofftechnik,  unter  anderem  gehö rt  Air-

bus  zu den  Kunden  der  Barsbüttler.  ABU /  Möbius  ist  seit  langem  erfolgreich  in  Modell-

bau,  Formenbau  und  Fertigungstechnik.  Getriebebau  Nord  wiederu m,  auch  in  Glinde  mit  

einem  Werk  präsent,  zählt  weltweit  zu den  Branchenführern  der  Antriebstechnik.  

 Martin  Habersaat  zeigte  sich  beeindruckt  vom  illustren  Kundenkreis  der  besuchten  Un-

ternehmen,  aber  auch  vom  Unternehmergeist  der  Firmengründer  und  dem  gut en  Be-

triebsklima,  das  bei  Besichtigungen  der  Firmen  und  Gesprächen  mit  Betriebsräten  

http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/bundestagswahl-2013/rot-schmeckt-uns.html
http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/bundestagswahl-2013/rot-schmeckt-uns.html
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat
http://www.arthur-krueger.de/
http://www.modellbaumoebius.de/
http://www.nord.com/cms/de/home-de.jsp


deutlich  wurde.  Solche  Firmen  bildeten  das  Rückgrat  der  Wirtschaft  in  Schleswig -Hol-

stein.  Minister  und  Abgeordneter  nahmen  allerdings  auch  Arbeitsaufträge  mit,  beispiels-

we ise wenn  es um  die  wei tere  Ausgestaltung  der  Metropolregion  und  den  drohenden  

Fachkräftemangel  geht.  

Foto:  Reinhard  Meyer  und  Wolfgang  Uecker,  Geschäftsführer  bei  Möbius.  

Keine  Kommentare  
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SPD  Kreisverband  Kiel  -  Wahlkampfkommission  

"nach  der  Wahl  ist  vor  der  Wahl":  So steht  jetzt  zum  fünften  Mal  innerhalb  
der  letzten  15  Monate  für  die  Kieler  SPD ein  Wahltag  bevor!  Diese  "Serie"  

von  Wahlkämpfen  wurde  mit  einer  großartigen  Beteiligung  der  Genossinnen  
und  Genossen  absolviert.  Und  damit  sind  wir  erfolgreich.  

Nun  geht  es auf  in  den  Bundestagswahlkampf.  Ein Wahlkampfkonzept  ist  auf  
den  Weg  gebracht.   

 Viele  haben  in  den  vergan genen  Wochen  dazu  beigetragen,  dass  

auch  unsere  Plakatträger  für  die  Plakatierung  wieder  bereit  stehen  -  

das  war  die  am  wenigsten  attraktive  Aufgabe  ...  

Unser  Lager  ist  also  aufgeräumt  und  die  neuen  Wahlplakate  liegen  bereit.  Am  kommen-

den  Woche nende  hat  un ser  "Plakatmeister"  Paul  das  Melsdorfer  Lager  Samstag  und  

Sonntag  geöffnet,  und  auch  ich  freue  mich  darüber,  mit  Euch  gemeinsam  bei  Bratwurst,  

Kleister  und  kühlen  Getränken  über  unsere  politischen  Aktionen  und  den  super  Sommer  

zu sprechen.  

Alle  Ortsvereine  und  Arbeitsgemeinschaften  sind  aufgerufen,  an  diesem  Auftakt  unserer  

zentralen  Plakatierung  für  einige  Stunden  teilzunehmen.  

Bitte  lasst  mich  wissen,  wer  wann  dabei  ist.  Wer  den  Weg  zum  Lager  Melsdorf  nicht  

kennt,  kann  diesen  bei  mir  erf ragen  und  auch  Mit fahrgelegenheit  kann  ich  anbieten!  

Keine  Kommentare  
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Neuer  Notarztstandort  in  Stake ndorf  

Es gibt  die  Zusage,  dass der  Kreistagsbeschluss  aus  April  umgesetzt  werden  kann  und  

somit  die  Krankenkassen  einen  Standort  in  Stakendorf  finanzieren  werden.  

 Damit  ist  ein  großer  Erfolg  für  die  Landrätin  und  der  Verwaltung  gelungen,  der  wir  zu  

den  Verhandlungen  ausdrücklich  grat ulieren.  Mit  Beharrlichkeit,  guten  Argumenten  

aber  auch  den  klaren  Nachweisen  der  zum  Teil  zu langen  Wartezeiten  im  

Lütjenburger  und  Selenter  Raum  ist  es gelungen,  dass  jetzt  eine  gute  Versorgung  

https://www.spd-net-sh.de/kiel
https://www.spd-net-sh.de/ploen


des  Ländlichen  Raumes  gewähr leistet  wird.  

Grundlage  hierfür  war  auch  das  engagierte  "Notarztbündnis"  um  Traudl  Holst,  

Matthias  Potrafky  und  Hermann  Kühl,  das  sich  massiv  für  die  Belange  eingesetzt  

hat.  Vielen  Dank  an  die  Mitstreiter.  Mit  der  Einrichtung  des  Runden  Tisches  auf  

Antrag  der  SPD Fraktion  wurden  gemeinsa me  Ziele  verfolgt  und  gute  Ergebnisse  

erzielt.  Diese  Einrichtung  hat  mit  dazu  beigetragen,  dass  zukunftsorientiert  und  

sachlich  verhandelt  wurde.  

Mit  der  Zusammenarbeit  auch  mit  dem  Bereich  Oldenburg  ist  der  gesamte  Raum  nun  

gut  versorgt.  

Die  Fraktionsvors itzenden  der  SPD, Lutz  Schlünsen,  Bündnis  90/Die  Grünen  Axel  

Hilker  und  die  stv.  Fraktionsvorsitzende  Beke  Schöneich -Beyer  zeigen  sich  sehr  

zufrieden:  ĂEs ist  ein  großer  Erfolg  für  die  ärztliche  Versorgung  im  Kreis  Plºnñ! 

Gez.  Lutz  Schlünsen  gez.  Axel  Hilk er  gez.  Beke  Schöneich -Beyer  

Keine  Kommentare  
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SPD  Barmstedt  begrüßt  Be itragsfreiheit  der  ALG  II  Emp-
fänger  ab  dem  1.  August  

Die  SPD Barmstedt  freut  sich  darüber,  dass  zum  1.08.  nicht  nur  der  Rechtsanspruch  auf  

einen  Krippenplatz  in  Kraft  tritt,  sondern  ab August  auch  der  Mindestbeitrag  für  den  Kin-

dertagesstättenbesuch  entfällt.  Bis jetzt  war  es in  Barmstedt  so,  dass  ALG 2 Empfä nger,  

sowie  Sozialhilfeempfänger  einen  Beitrag  von  15,50  ú für  den  Besuch  ihres  Kindes  in  der  

Kindertagesstätte  zahlen  mussten.  

 Auf  Beschlu ss der  SPD geführten  Landesregierung  und  gegen  die  Stimmen  der  CDU/FDP  

wurde  dieser  Mindestbeitrag  nunmehr  abgescha fft.  

 In  den  meisten  Kreisfreien  Städten  und  einigen  Kreisen  gab  es diesen  Beitrag  schon  län-

ger  nicht  mehr.  Im  Kreis  Pinneberg  haben  nur  wenige  Städte  die  15,50  ú selbst  über-

nommen.  Barmstedt  bisher  nicht.  Nach  dem  neuen  Gesetz  hat  der  Krei s die  Kinderta ges-

stätten  auf  die  Gesetzesänderung  hingewiesen  und  mitgeteilt,  dass  der  Mindestbeitrag  

entfallen  muss.  

 Annette - Bremer  Wilms  freut  sich  :"Dies  ist  ein  kleiner  erster,  richtiger  und  

überfälliger  Schritt  in  Richtung  Abschaffung  der  Kindergarte n - gebühren! "  

 Wie  notwendig  die  gebührenfreie  frühkindliche  Förderung  in  Krippe  oder  Kindertages-

stätte  ist,  formuliert  sehr  treffend  der  Armuts -  und  Reichtumsbericht  der  Bundesregie-

rung.  

 Bundesweit  werden  zum  1.August,  von  der  SPD rote  Brotdosen  verteilt.  

 In  Barmstedt  können  die  Brotdosen  am  Samstag  den  3.  August  am  SPD-Stand  auf  dem  

Marktplatz  abgeholt  werden  

 Keine  Kommentare  
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Ganztagsschule:  Bund  muss  mit  anpacken!  

Zu  der  von  DGB und  DIHK  initiierten  Debatte  über  Ganztags-

schulen  erklärt  der  bildungspolitische  Sprecher  der  SPD-

Landtagsfraktion,  Martin  Habersaat:  

 Deutschlands  Schulwesen  macht  noc h immer  die  Bildungs-

chancen  junger  Menschen  weitgehend  von  ihrer  sozialen  Her-

kunft  abhängig.  Um  diesen  Zusammenhang  aufzubrechen,  

brauchen  wir  Ganztagsschulen.  Diese  sind  wichtig,  um  allen  

Kindern  und  Jugendlichen  die  beste  Bildung  zu ermöglichen.  

 Bildung  mu ss der  Leitgedanke  sein,  nicht  die  bloße  Frage  der  Betreuung.  Insofern  ist  es 

aber  gut,  dass  DGB und  IHK  den  Ausbau  von  Ganztagsschulen  fordern  und  nicht  etwa  ei-

nen  Ausbau  gemeindlicher  Hortangebote.   

 Schule  soll  ein  aktiver  Lehr -  und  Begegnungs ort  sein ï mit  bester  Förderung  aller  Schü-

lerinnen  und  Schüler,  mit  hervorragend  qualifizierten  Pädagogen,  guten  Freizeitangebo-

ten  und  einer  attraktiven  Vernetzung  mit  Vereinen,  Kulturträgern,  Jugendhilfe  und  Ju-

gendarbeit.  Schleswig -Holstein  hat  auf  diesem  Weg  mi t  einigen  gebundenen  und  vielen  

offenen  Ganztagsschulen  erste  Schritte  geschafft.  Unser  Nahziel  ist  es,  bis  2020  jedem  

Kind  einen  Platz  in  einer  Ganztagsschule  anzubieten;  auch  die  berufsbildenden  Schulen  

benötigen  Ganztagsangebote.  Das können  wir  aber  nur  er reichen,  wenn  der  Bund  mit  an-

packt.  Die  SPD hat  sich  dazu  in  ihrem  Programm  für  die  Bundestagswahl  verpflichtet.  

 Das Kooperationsverbot,  von  Roland  Koch  (CDU)  einst  im  Kampf  gegen  ein  Bundespro-

gramm  zum  Ausbau  von  Ganztagsschulen  erfunden  und  von  CDU-Mini sterpräsidenten  bis  

heute  verteidigt,  gehört  abgeschafft.  Der  Bund  muss  Angebote  von  Schulen  und  Hoch-

schulen  mit  finanzieren  dürfen.  Der  Landtag  in  Schleswig -Holstein  ist  sich  hier  über  Par-

teigrenzen  hinweg  bereits  einig.  Ob Ganztagsschule,  Ink lusion  oder  individuelle  Förde-

rung  von  Schülerinnen  und  Schülern  ï es gibt  genug  zu tun.  
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Martin  Habersaat  besucht  Thomas  Schreitmüller  

Barsbüttel  hat  11850  Einwohner  und  damit  371  weniger  als  gedacht  -  das  war  eines  der  

Ergebnisse  des  Zensus  2011.  Während  das  Land  Schleswig -Holstein  und  der  Kreis  Stor-

marn  sich  künftig  auf  mehr  Einnahmen  fre uen  können,  drohen  Barsbüttel  Verluste.  Der  

Widerspruch  der  Gemeinde  gegen  das  Zensusergebnis  war  eines  der  Themen  im  Ge-

spräch  zwischen  Bürgermeister  Thomas  Schreitmüller  und  dem  Landtagsabg eordneten  

Martin  Habersaat.  

 Der  besucht  in  jedem  Sommer  Ăseineñ Bürg ermeister,  um  sich  über  anstehende  Themen  

und  Projekte  auszutauschen  

   

Martin  Habersaat:  ĂAls Mitglied  des  Landtags  darf  ich  bei  Landesbehörden  jede  Menge  

Fragen  stellen,  wenn  etwas  mal  nicht  oder  nicht  rund  läuft.  Und  ich  bin  dankbar  für  die  

Hinweise,  die ich  von  den  Bürgermeistern  bekomme.ñ  Thomas  Schreitmüller  hat  für  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


diese  Gespräche  dann  immer  ein  kleines  Mäppchen  vorbereitet.  ĂIch erwarte  keine  Wun-

derdinge,  es ist  aber  gut,  sich der  Themen  von  verschiedenen  Seiten  anzunehmen  und  

einen  konstruktive n Austausch  zu pflegen.ñ Am  8.  August  findet  in  Kiel  eine  Veranstal-

tung  für  die  Kommunen  statt,  die  Widerspruch  gegen  den  Zensus  eingelegt  haben.  

Schreitmüller  und  Habersaat  finden:  ĂWenn  das  Statistische  Amt  sich  verrechnet  hat,  

müs sen  die  Zahlen  korrigie rt  werden.  Falls  der  Fehler  auf  Seiten  der  Gemeinde  liegt,  

wäre  es wichtig  zu erfahren,  wie  er  entstanden  ist  und  was  künftig  besser  gemacht  wer-

den  kann.ñ 

 Ein wiederkehrendes  Thema  zwischen  Bürger-

meister  und  Abgeordnetem  ist  die  Metropolre-

gion  Hamburg.  Thom as Schreitmüller:  ĂDer 

Wirtschaftsminister  hat  Barsbüttel  bei  seinem  

Besuch  in  der  letzten  Woche  als  āMetropolre-

gion  puró bezeichnet.  Das stimmt  ja  auch  -  

aber  was  folgt  daraus?ñ Wünschenswert  seien  

Projekte,  die  wirklich  wahrnehmbar  seien  und  

über  Part ei-  wie  Landesgrenzen  hinaus getra-

gen  werden,  wie  Habersaat  ergänzt.  Bessere  

Möglichkeiten  für  grenzüberschreitenden  

Schulbesuch  nennt  er  als  Beispiel,  musste  aber  

auch  schon  erkenne n:  ĂDas ist  ein  dickes  

Brett,  das  da  gebohrt  werden  muss.ñ Auch  

über  Möglic hke iten  der  Gewerbeentwicklung  in  Stormarn  habe  er  mit  dem  Wirtschaftsmi-

nister  gesprochen.  

 Abschließend  ging  es um  Fragen  des  politischen  Engagements  im  ehrenamtlichen  Be-

reich  und  die  abnehmende  Wahlbeteiligung.  Den  meisten  Parteien  und  Wählergemein-

schaft en  in  Barsbüttel  ist  es in  den  vergangenen  Jahren  gelungen,  junge  Menschen  an  die  

Arbeit  für  die  Gemeinde  heranzuführen.  Trotzdem  sank  die  Wahlbeteiligung  auch  hier,  

auch  wenn  die  Hoffnung  natürlich  ist,  dass  aktive  junge  Menschen,  egal  in  welcher  Partei,  

wie der  andere  für  die  Mitarbeit  an  der  Demokratie  begeistern.  Das  versuchen  auch  

Thomas  Schr eitmüller  und  Martin  Habersaat:  ĂWir stehen  für  Besuche  in  Vereinen,  Kur-

sen  und  Schulklassen  zur  Verfügung,  berichten  gerne  über  unsere  Arbeit  und  politische  

Zusamm enh änge."  Auch  Gegenbesuche  in  Rathaus  und  Landtag  seien  möglich.  

 Keine  Kommentare  
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Bildung  ist  ke ine  Ware  

Diskussionsabend  der  Reihe  ĂChancen ergreifen  -  Zukunft  gestaltenñ von  Nina  

Scheer  -  mit  Gesine  Schwan,  Wara  Wende  und  Martin  Habersaat  

 Mittwoch,  14.  August  2013,  19.00  Uhr,  Schloss  Reinbek  (Gartensaal),  Schloss-

straße  5,  21465  Reinbek  

 Bildung  ist  keine  Ware,  darf  keine  Ware  sein.  Aufklärung  und  Bildung  sind  elementare  

Rechte  jedes  Menschen.  Bildung  ist  somit  eine  der  wesentlichen  staatlichen  Aufgaben.  

Welche  Bildung  wollen  wir?  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


 Was muss  das  staatliche  Schul -  und  Hochschulsystem  leisten?  Wie  sind  gesellschaftliche  

Ziele?  In  welchem  Verhältnis  stehen  Wirtschaft,  Wirtschaftsf örderung  zu Bildung  und  

Hochschulforschung?  

 Darüber  diskutiert  Bundestagskandidatin  Dr.  

Nina  Scheer  mit  Prof.  Dr.  Gesine  Schwan,  Präsi-

dentin  der  HUMBOLDT-VIADRINA  School  of  

Governance  und  Prof.  Dr.  Waltraud  'Wara'  

Wende,  Ministerin  für  Bildung  und  Wissenschaft  

des  Landes  Schleswig -Holstein.  

 Eine  Einführung  in  das  Thema  gibt  Martin  Haber-

saat,  der  bildungspolitische  Sprecher  der  SPD-

Landtagsfraktion.  Habersaat,  bis  zu seinem  Ein-

zug  in  den  Landtag  Lehrer  für  Deutsch,  Ge-

schichte  und  Politik,  sagt:  ĂMeine  Grundüberzeu-

gung  ist,  dass  jedes  Kind  una bhängig  von  seiner  

Herkunft  gleiche  Chancen  für  seine  persönliche  Entfaltung  und  berufliche  Lebensperspek-

tiven  haben  muss.  Unser  Bildun gssy stem  soll  junge  Menschen  hervorbringen,  die  mit  Zu-

versicht  Verantwortung  für  sich  und  andere  übernehmen  wollen  und  können.ñ 

 Nina  Scheer:  ĂBildungsinstitutionen sind  ein  Garant  für  eine  sich  wertegetreu  entwi-

ckelnde  Gesellschaft.  Die  Ziele  Nachhaltiger  Ent wicklung  sind  auf  allseits  zugängliche  Bil-

dungsangebote  angewiesen.  Bildung  muss  den  Errungenschaften  der  Aufklärun g fortwir-

kend  gerecht  werden  und  ausschließlich  den  Interessen  des  Gemeinwohls  dienen.  Bil-

dungsinhalte  können  und  dürfen  damit  nicht  nach  öko nomischen  Individualinteressen  

ausgerichtet  werden."  

Foto:  Gesine  Schwan;  Fotografin:  Sarah  Haupt  
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Martin  Habersaat  trifft  Axel  Bärendorf  

Zu  einem  Informationsaustausch  kamen  am  ver gangenen  Dienstag  der  Landtagsabge-

ordnete  Martin  Habersaat  und  Reinbeks  Bürgermeister  Axel  Bärendorf  zusammen.  Dabei  

standen  nicht  nur  schulpolit ische  Themen,  die  zum  Fachgebiet  des  Abgeordneten  gehö-

ren,  im  Vordergrund.  Neben  der  zurzeit  im  Mittelzentrum  Glinde -  Reinbek -Wentorf  lau-

fenden  Schulentwicklungsanalyse  ging  es um  die  Krippen -  und  Kindergartensituation  

ebenso  wie  um  die  Überarbeitung  des  kommun alen Finanzausgleichs.  

Die  Gesprächsteilnehmer  stimmten  darin  überein,  dass  die  tatsächliche  Wahrnehmung  

von  Aufgaben  bei  der  Zuweisung  der  Finanzmittel  zukünftig  stärker  berücksichtigt  wer-

den  müsse.  Die  Details  blieben  dem  mit  Span nung  erwarteten  Gutachte n und  dem  weite-

ren  Gesetzgebungsverfahren  vorbehalten.  Habersaat  lobte  die  Anstrengungen  der  Stadt  

Reinbek  beim  Ausbau  der  Krippenangebote  an.  Eine  Quote  von  über  50  Prozent  bei  den  

Ein-  bis  Dreijährigen  könne  sich  sehen  lassen.  Diese  Anstrengun gen seien  auch  durch  die  

Bereitste llung  von  über  800.000  Euro  an  Bundesmitteln  honoriert  worden.  

 Bezüglich  der  im  Mittelzentrum  aufzustel lenden  Schulentwicklungsplanung  bot  Habersaat  

seine  Unterstützung  bei  Moderationen  oder  Gesprächen  mit  dem  Bildungsminis terium  an . 

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


An einer  Kooperatio n werde  man  bei  der  

Einrichtung  einer  weiteren  Oberstufe  im  Be-

reich  der  Gemeinschaftsschulen  nicht  vorbei  

kommen,  waren  sich  die  Gesprächsteilneh-

mer  einig.  Habersaat:  ĂWenn alle  an  einem  

Strang  ziehen,  halte  ich  die  Einrichtun g ei-

ner  zusätzlichen  Oberstufe  in  der  Region  für  

ebenso  möglich  wie  sinnvoll.ñ Bärendorf  be-

dankte  sich  für  das  unterstützende  Angebot  

und  das  ständige  Kontakthalten  des  Abge-

ordneten  zu den  Kommunen  seines  Wahl-

kreises.  

 Keine  Kommentare  
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Ki ta - Ausbau  ist  ein  familienpolitischer  Meilenstein  

Heute,  am  1.  August  2013  tritt  der  bundesweite  Rechtsanspruch  

auf  einen  Kinderbe treuung spl atz  für  die  Ein-  bis  Dreijährigen  in  

Kraft,  den  die  SPD im  Jahr  2007  durchgesetzt  hat.  Das Land  

Schleswig -Holstein,  die  Kreise  und  Gemeinden  haben  enorme  An-

strengungen  unternommen,  um  das  Betreuungsangebot  auszu-

weiten.  

  "Der  Kitaausbau  ist  ein  familien pol itischer  Meile nstein.  Denn  er  

sorgt  für  bessere  Bildungschancen  für  alle  Kinder,  für  eine  bes-

sere  Vereinbarkeit  von  Familie  und  Beruf  und  auch  für  mehr  

Gleichstellung",  erklärt  dazu  Kristin  Alheit,  Mitglied  im  SPD-Lan-

desvorstand  und  Sprecherin  des Forum  Familie  der  SPD Schles-

wig -Holstein.  "Ergänzend  zum  weiteren  Ausbau  von  Betreuungs-

plätzen  werden  wir  auch  für  die  Steigerung  der  Qualität  in  unseren  Kitas  sorgen  müssen.  

Dafür  brauchen  wir  auch  jeden  Cent,  den  der  Bund  für  Familien  ausgibt."  

 

Zeitgl eich  mi t  dem  Rechtsanspr uch  auf  einen  Kita -Platz  wird  es auch  das  von  Schwarz -

Gelb  eingeführte  Betreuungsgeld  geben.  "Dass  bisher  so wenige  Anträge  vorliegen,  zeigt,  

dass  das  Betreuungsgeld  vollständig  an  den  Bedürfnissen  der  Familien  vorbeigeht",  so 

der  Vorsitze nde  des  SPD-Lande sparteirats  und  Sprecher  des  Forum  Familie,  Sönke  Rix.  

"Diese  Maßnahme  ist  familienpolitisch  kontraproduktiv  und  gleichstellungspolitisch  reakti-

onär.  Mit  den  zwei  Milliarden  Euro,  die  das  Betreuungsgeld  jährlich  kostet,  könnten  auch  

in  Sch leswig -Holstein  zusätzliche  Kita -Plätze  geschaffen  werden.  Dort  würden  sich  die  In-

vestitionen  lohnen!  Bundesweit  wollen  wir  200.000  zusätzliche  Plätze  bis  2017  schaffen  

und  den  Rechtsanspruch  auf  einen  Ganztagsplatz  erweitern."  

 

Um  für  eine  moderne  Familie npo litik  zu werbe n,  startet  die  SPD Schleswig -Holstein  mit  

einer  Aktionswoche  in  das  Kita -Jahr.  Landesweit  werden  von  den  örtlichen  SPD-Gliede-

rungen  und  Bundestagskandidaten  vor  zahlreichen  Kindertagesstätten  über  8000  Brotdo-

sen  verteilt.  

Keine  Kommentare  
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Betriebe  und  Forschungseinrichtungen  vernetzen  

Martin  Habersaat  informiert  sich  über  Angebote  der  IH K  

 

Als Wirtschaftsminister  Reinhard  Meyer  

Barsbüttler  Betriebe  besuchte  und  sich  über  

deren  Projekte  und  Sorgen  informierte,  

wurde  der  Wunsch  von  Unternehmern  deut-

lich,  sich  innerhalb  Schleswig -Holste ins  zu 

vernetzen,  untereinander,  aber  auch  mit  

Hochschul en  und  Schulen.  

 Martin  Habersaat,  stellvertretender  Vorsit-

zender  der  SPD-Landtagsfraktion,  hatte  

Meyer  bei  dessen  Besuchen  begleitet  und  

nahm  die  aufgetretenen  Fragen  jetzt  zum  

Anlass,  sich  bei  der  IHK  Ahrensburg  über  

Angebote  in  dieser  Richtung  zu inform ieren.  

  

IHK -Geschäftsbereichsleiter  Nils  Thoralf  Jarck:  ĂDa wäre  zum  Beispiel  die  Unternehmens-

datenbank  Norddeutschland,  in  der  sich  über  135.000  Unternehmensadressen  aus  

Schleswig -Holstein,  Hambur g und  Niedersachsen  befinden."  (www.fitnord.ihk.de )  In  der  

IHK -Kooperationsbörse  kann  entweder  unternehmerisches  Know -How  für  eine  Koopera-

tion  angeboten  werden,  oder  es können  Kooperationspar tner  gesucht  werden.  Die  Koope-

rati onsbör se steht  off en  für  Unternehmen,  Hochschulen  und  Forschungseinrichtungen.  

Auch  eine  IHK -Recycling -  und  eine  -Technologiebörse  werden  angeboten.  Weitere  Infos  

hierzu  erhalten  Sie unter  www.ihk -schleswig -ho lstein.de  oder  bei der  IHK  in  Ahrensburg  

unter  0451 -6006 -310.  Habersaat:  ĂEs gibt  in  Schleswig -Hol stein  viele  Unternehmen  und  

Hochschulen  mit  Potenzial,  das  wir  für  Schleswig -Holstein  nutzen  müssen.  Wenn  einem  

Land  große  Industrien  fehlen,  bildet  der  Mitt elstand  das  Rückgr at  für  Innovationen  und  

Wirtschaftskraft.ñ 

  

Habersaat  und  Jarck  nutzten  das  Treffen  auch,  um  über  Perspektiven  der  Metropolregion  

Hamburg  zu sprechen.  Der  Kreis  Stormarn  sei  ein  starker  Teil  dieser  Region,  eine  bessere  

Zusammenarbeit  übe r Landesgren zen  hinweg  könnte  jedoch  weitere  Impulse  auch  für  die  

Wirtschaft  liefern,  waren  sich  beide  einig.  ĂDie IHK  zu Lübeck  ist  mit  der  gemeinsamen  

Geschäftsstelle  der  IHK  zu Lübeck  und  der  Handelskammer  Hamburg  in  der  Stadt  Nor-

derstedt  einen  wichtige n Schritt  in  diese  Richtung  gegangen.  Diese  Geschäftsstelle  ist  die  

deutschlandweit  erste  bundesländerübergreifende  IHK -Geschäftsstelle  und  wird  sowohl  

von  Hamburger  als  auch  von  schleswig -holsteinischen  Unternehmen  sehr  intensiv  ge-

nutzt.ñ, berichtete  Jarck.  

Keine  Kom mentar e  
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SPD  für  moderne  Familienpoliti k  

Nina  Scheer  wirbt  in  Barsbüttel  für  gut e  Betreuungsange bote  

 Am  1.  August  2013  war  es so weit:  Eltern  haben  bundesweit  einen  Rechtsanspruch  auf  

einen  Kinderbetreuungsplatz  für  ihre  ein -  bis  dreijährigen  Kinder.  Durchgesetzt  wurde  

https://www.spd-net-sh.de/net/www.fitnord.ihk.de
http://www.ihk-schleswig-holstein.de/
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dieser  familienpoliti sche  Meilenstein  von  der  SPD 2007.  Seitdem  haben  Länder  und  Kom-

mun en große  Anstrengungen  unternommen,  um  das  Betreuungsangebot  auszuweiten.  

 Zeitgleich  mit  dem  Rechtsanspruch  auf  ei-

nen  Kita -Platz  wird  es auch  das  von  

Schwarz -Gelb  eingeführte  Betreuungsgeld  

geben . 

  ĂFamilien-  und  bildungspolitisch  eine  kont-

raprodu ktive  MaÇnahmeñ, findet  Nina  

Scheer,  Bundestagskandidatin  für  den  Wahl-

kreis  Her zogtum  Lauenburg  /  Stormarn -

Süd.  Das da für  aufgewandte  Geld  könnte  für  

Kinderbetreuungsplätze  wesentlich  sinnvol-

ler  ausgegeben  werden.  

 Um  für  eine  moderne  Fami lienpolitik  zu 

werben,  startete  die  SPD Schleswig -Holstein  mit  einer  Aktionswoche  in  das  Kita -Jahr.  

Landesweit  werden  von  den  örtlichen  SPD-Gliederungen  und  Bundestagskandidaten  vor  

zahlreichen  Kindertagesstätten  über  8000  Brotdo sen  verteilt.  Die  SPD Barsb üttel  machte  

mit  und  wa r vor  allen  Kitas  in  der  Gemeinde  prä sent.  Vor  dem  kirchlichen  Kindergarten  

im  Waldenburger  Weg  sprachen  Nina  Scheer,  der  örtliche  Landtagsabgeordnete  Martin  

Habersaat  und  Gemeindevertreter  Heinrich  Dippel  mit  vielen  Eltern.  

 Martin  Habersaat:  ĂWenn der  Bund  neue  Ausgaben  beschließt,  dann  sollten  es Investitio-

nen  in  die  Zukunft  sein,  beispielsweise  in  Bildungsinfrastruktur  und  Qualitätsverbesserun-

gen.ñ Die  Landesregierung  hat  sich  mit  den  Kommunen  auf  eine  Übernahme  der  Be-

triebskos ten  durch  das  Land  verstän digt,  insgesamt  fördert  das  Land  die  Betreuung  der  

Kleinsten  bis  2017  mit  über  400  Millionen  Euro.  Nina  Scheer:  ĂLand und  Bund  müssen  

sich  ihrer  Verantwortung  stellen,  damit  es nicht  von  der  Kassenlage  vor  Ort  abhängt,  ob  

angemessene  Betreuungsangebo te  ent stehen  können,  die  die  Bildungschancen  für  alle  

Kinder  verbessern  und  Familie  und  Beruf  gut  vereinbar  machen.ñ 

 Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Segeberg  -  veröffentlicht  am  03.08.2013 , 12:28  Uhr  -  2917 4 Clicks -  Nr.  536   

35  Grad  -  heiße  Phase  des  Wahlkampfes  beginnt  

Mit  dem  Vorsitzenden  der  SPD-Bundestagsfraktion,  Frank -Walter  

Steinmeier,  eröffnete  Franz  Thönnes , Bundestagsabgeordnete r im  

Wahlkreis  Segeberg  -  Stormarn  Mitte,  am  2.  August  den  Bundes-

tagswahlkampf.  Steinmeier  appellierte  an  die  Wählerinnen  und  

Wähler:  "Es ist  nicht  egal,  wer  diese  Wahl  gewinnt."  

 Trotz  hochsommerlicher  Temperaturen  war  der  Markplatz  am  Schmuggelstieg  in  Nor-

derstedt,  direk t  an  der  Landesgrenze  zu Hamburg,  mit  Interessierten  gefüllt.  In  guter  

Nachbarschaft  war  der  Hamburger  Bundestagskandidat  Christian  Carstensen  m it  auf  dem  

Podium.  

 Frank -Walter  Steinmeier  ging  mit  dem  "Schlafwagen -Kabinett  Merkel"  hart  ins  Gericht.  

Merkel  scheue  Entscheidungen,  weil  sie  Konflikte  scheue.  Die  versprochene  Energie-

wende  drohe  zu scheitern.  "Wir  werden  die  Energiewende  vom  Kopf  auf  die  Füße stellen",  

https://www.spd-segeberg.de/
http://www.thoennes.de/
http://www.christiancarstensen.de/


versprach  der  Fraktions -Chef.  "Energie politik  oder  Energie -Chaos,  das  ist  eine  Frage,  

über  die  am  22.  September  abgestimmt  wird."  

 Die  SPD stehe  mit  ihrer  Tradition  für  Aufstieg  durch  Bildung,  für  faire  Löhne  und  faire  

Renten,  für  ein  gutes  Gesundheitssystem  ohne  Zwei -Klassen -Medizin.  "W ir  käm pfen  für  

ordentliche  Tariflöhne  und  für  einen  flächendeckenden  gesetzlichen  Mindestlohn",  er-

klärte  Steinmeier.  

 Foto:  Frank  Walter  Steinmeier,  Christian  Carstensen,  Franz  Thönnes.  
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SPD - Tangstedt:  Klausurtagung  der  Fraktion  

Bei  großer  Hitze  zog  sich  die  Fraktion  der  SPD - Tangstedt  in  

die  kühlen  Räume  des  Tangsted ter  Rathauses  zurück , um  inten-

siv  über  kurz - , mittel -  und  langfristige  Ziele  und  Herausforde-

rungen  in  dieser  Legislaturperiode  zu debattieren.  

 Zu  den  Themen  gehörte  neben  dem  Flächennutzungsplan  2030  

und  angedachter  Entwicklung  von  neuen  Wohngebieten  auch  die  

gesamte  Verkehr ssitua tion  samt  des  ÖPNV innerhalb  der  Ge-

meinde  Tangstedt.  Die  aktuelle  Auslastung  der  Kindertagesstät-

ten  wurde  ebenso  debat tiert  wie  mögliche  Entwicklungen  zu ei-

ner  Veränderung  der  Abwasserentsorgung.  Weiter  wurde  auch  

die  Entwicklung  der  Haushaltsplanung  2014  besprochen.  

 Fraktionsvorsitzender  Christoph  Haesler  sagte  am  Ende  der  Tagung:  ñUnsere Klau-

surtagung  zeigt,  dass  die  SPD - Fraktion  gut  vorbereitet  in  diese  Legislaturperiode  star-

tet.  Die  Mischung  unserer  Fraktion  aus  bewährten  und  neuen  Mitgliedern  ermöglic ht  es 

uns,  die  Informationen  der  vergangenen  Jahre  zu bewahren  und  gleichzeitig  neue  Im-

pulse  aufzunehmen . 

 Neuest e Informationen  der  SPD-Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

 Keine  Komm entare  
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SPD - Kreistagsfraktion:  Mehr  als  30  Anträge  fü r  ÖPNV  

SPD - Kreistagsf raktio n:  Mehr  als  30  Anträge  für  ei nen  attraktiven  und  leistungs-

starken  ÖPNV  im  Kreis  Rendsburg - Eckernförde  

 ĂDer vorgelegte  Entwurf  für  einen  Regionalen  Nahverkehrsplan  2013  bis  2017  (RNVP)  ist  

für  die  SPD-Kreistagsfraktion  in  dieser  Form  nicht  akzeptabel .  Er gibt  keine  Antworten  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
https://www.spd-net-sh.de/rdeck/fraktion


darauf,  wie  ein  attraktiver  und  leistungsstarker  ÖPNV in  der  Zukunft  aussehen  sollñ, 

sagte  der  Sprecher  der  SPD-Kreistagsfraktion  im  fachlich  zuständigen  Regio nalen  Ent-

wicklungsausschuss,  Martin  Tretbar -Endre s in  Rendsburg.  

Die  Aussage n im  RNVP zur  Weiterentwick lung  des  Angebotes,  

zur  Qualitätsverbesserung  und  -sicherung,  zur  besseren  Ver-

knüpfung  Bus/Bahn  und  Bus/Bus  seien  aus  SPD-Sicht  un zu-

reichend.  

 Die  SPD-Fraktion  wolle  daher,  dass  der  RNVP in  seiner  

grund sätzlichen  Ausrichtun g über arbeitet  wird.  Ziel  müsse  

sein,  dass  der  Kreis  Rendsburg -Eckernförde  den  ÖPNV stärkt,  

kundenfreundlich  ausrichtet  und  die  Nutzerinnen  und  Nutzer  

stärker  an  der  Qualitätskontrolle  und  der  Weiterentwicklung  

beteiligt.  Zudem  müsse  der  RNVP die  notwendig e Flex ibilität  

ermöglichen,  um  auf  neue  Entwicklungen  und  eine  verän-

derte  Nachfrage  mit  neuen  Angeboten  zu rea gieren.  ĂWir wol-

len  einen  integrierten  Taktverkehr  im  Kreisgebiet,  d.  h.,  eine  

bessere  Vernetzung  und  Vertaktung  der  ÖPNV-Ang ebote  Bus 

+  Bahn,  abe r auch  Individualverkehr  und  ¥PNVñ, forderte  

Martin  Tretbar -Endres.  Der  RNVP müsse  Antworten  auf  die  

geänderte n Mobilitätsanforderungen  vor  dem  Hintergrund  des  

demografischen  Wandels  geben.  Dazu  gehöre  auch,  dass  der  ÖPNV im  Kreisgebie t  sehr  

viel  mehr  Aufg aben  habe  als  die  Schülerbeförderung.  Eine  hohe  Attraktivität  des  ÖPNV 

müsse  dazu  beitragen,  die  zukünftige  Fahrgastnachfrage  zu steigern.  

 Als eine  zentrale  Forderung  der  SPD hob  der  Rendsburger  Kreistagabgeordnete  die  Ein-

richtung  ein es Mobilitätsbeirates  hervo r:  ĂDieser soll  als  Interessenvertreter  und  als  An-

sprechpartner  für  die  Nutzer  dienen  und  das  Qualität smanagement  unterst¿tzenñ, so 

Tretbar -Endres.  Die  SPD fordere  darüber  hinaus  eine  regionale  Mobilitätszentrale  RD-Eck,  

die  u.  a.  die  Gemeinden  bei  der  Opt imierung  ihres  ÖPNV-Angebots  unterstützt  und  An-

sprechpartner  für  alle  ÖPNV-Fragen  im  Kreis  ist.  Die  Mobilitätszentrale  solle  zudem  die  

Arbeit  des  ÖPNV-Beirates  koordinieren  und  unterstützen.  

 ĂDie Barrierefreiheit  des  ÖPNV ist  ein weiteres  zentrales  Anlieg en der  SPD-Kreistagsfrak-

tion.  Wir  unterstützen  den  Vorschlag,  einen  eigenen  Maßnahmenplan  zur  Barrie refreiheit  

zu erarbeiten  unter  der  Voraussetzung,  dass  dieser  sehr  zügig  nach  Verabschiedung  des  

RNVPs in  Angriff  genommen  wird  und  konkrete  Umsetzung sschri tte  enthªltñ, verdeut-

lichte  der  SPD-Kreistagsabgeordnete.  

 Dabei  seien  die  inhaltlichen  Vorschläge  der  Selbsthilfe  Körperbehinderter,  Landesver-

band  SH und  des  Fahrgastverbandes  Pro Bahn,  Regionalverband  Schleswig/Mittelholstein  

eine  wichtige  inhaltli che  Grundlage.  

 Insgesamt  hat  die  SPD Fraktion  mehr  als  30  Einzelanträge  zum  RNVP-Entwurf  einge-

bracht,  die  auf  der  Sitzung  des  Regionalen  Entwicklungsausschusses  am  6.  August  bera-

ten  werden  sollen.  

Martin  Tretbar -Endres  Regionalent wicklungspolitischer  Spre cher  der  SPD-Kreistagsfrak-

tion  RD-ECK 

Keine  Kommentare  
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Beratungsstellen  FRAU  &  BERUF  brauchen  Unterstü tzung  

FRAU  &  BERUF:  ĂDas ist  leider  ein  gesell-

schaftlicher  Bereich,  in  dem  es  noch  immer  

viel  zu  tun  gibt.ñ, sagt  die  SPD - Landtagsab-

geordnet e Beate  Raudies  nach  ihrem  Treffen  

mit  den  Projektleiterinnen  Regina  Kolbeck  

und  Anke  Heinßen  von  der  Elmshorner  Ber a-

tungs stelle  FRAU  &  BERUF  am  Alten  Markt  in  

Elmshorn.  

 Beim  Gespräch  kam  unter  anderem  heraus,  

dass  alle  elf  Einrichtungen  in  Schleswig - Ho l-

stein  eine  wichtige  Anlaufstelle  für  Frauen  

sind.  ĂWir werden  auch  oft  von  Frauen  aus  

Ha mburg  angerufen  und  um  Hilfe  gebete nñ, berichtet  Anke  Heinßen.  Da  die  An-

laufstellen  allerdings  nur  für  Frauen  aus  Schleswig - Holstein  zuständig  sind,  

müssen  die  beiden  Projektleiterinnen  auswärtige  Frauen  leider  abweisen.  

Doch  auch  ohne  diese  Klientel  ist  g enug  zu  tun.  Denn  im  vergange nen  Ja hr  wur-

den  694  Beratungsgespräche  geführt.  Dabei  sind  Kolbeck  und  Heinßen  nicht  nur  

im  Elmshorner  Büro  präsent,  sondern  bieten  regelm äßig  auch  Sprechstunden  in  

Städten  und  Gemeinden  im  Kreisgebiet  an.  Auch  die  lokalen  Bera tungen  werden  

gut  angenommen.  Heinß en:  ĂDamit kann  sich  das  nördlichste  Bundesland  

schmücken,  das  ist  ein  Erfolgsprojekt.ñ 

Die  Elmshorner  Abgeordnete  stimmt  zu:  ĂHier wird  wichtige  Arbeit  geleistet,  die  

von  betroffenen  Frauen  akzeptiert  und  wahrgenommen  wi rd.ñ 

Laut  Kolbeck  und  Heinßen  komme n  Frauen  mit  sehr  unterschiedlichen  Erwerbs-

biografien  zu  den  Terminen.  Die  Beratungsstelle  zeichne  aus,  dass  ebenfalls  

viele  Akademi kerinnen  und  andere  hochqualifizierte  Frauen  darunter  sind,  die  

bei  der  Arbeitsagentur  of tmals  nicht  gemeldet  sind.  Be weggru nd  für  die  Bitte  

um  Unterstützung  ist  hauptsächlich  die  Suche  der  Frauen  nach  einem  berufli-

chen  Wiedereinstieg  nach  Erziehungspause,  Scheidung  oder  einer  

Burnout - Behandlung.  

ĂDie Vereinbarkeit  von  Beruf  und  Familie  ist  na ch  wie  vor  ein  großes  Thema.  

Das  fu nktioniert  nicht  wirklich  gut.ñ, so  Kolbeck.  Es gebe  zurzeit  weniger  quali-

fizierte,  sozialversicherungspflichtige  Teilzeitstellen,  d afür  gefühlt  aber  jede  

Menge  450 - Euro - Jobs.  Außerdem  müsse  das  Kinderbetreuungsangebot  ge rade  

an  den  Grundschulen  ausg eweite t  werden.  Das  aktuell  eingeführte  Betreuungs-

geld  halten  die  beiden  Fachfrauen  für  keinen  guten  Weg,  und  auch  Beate  Rau-

dies  kritisier t  die  ĂHerdprªmieñ als  kontraproduktiv.  

Die  beiden  Beraterinnen  hoffen,  dass  sie  ihr  Ange bot  aufrechterhalten  können,  

denn  im  kommenden  Jahr  fallen  EU- Fördermittel  weg.  Sie  würden  nur  ungern  

ihre  strukturpolitische  Arbeit  aufgeben,  denn  dann  könnten  sie  ih r  Netzwerk  zu  

den  Unternehmen  nicht  mehr  pflegen.  ĂDarunter leidet  dann  die  Beratungsqua-

litªtñ, so  Heinßen.  

Schon  jetz t  gera ten  Kolbeck  und  Heinßen  an  ihre  Grenzen.  Manch  Hilfesuchende  

wird  gebeten,  eine  Wartezeit  in  Kauf  zu  nehmen,  bevor  sie  einen  Termin  erhält.  

ĂDa wäre  mehr  Personal  hilfreichñ, sagt  Kolbeck.  Nichtsdestotrotz  werden  die  

beid en  im  kommenden  Jahr  Messen  u nd  Wor kshops  organisieren.  Ihr  Ziel  ist  es,  

Unternehmen  noch  intensiver  als  bisher  über  weibliche  Fachkräfte  zu  informie-

ren.  Kolbeck:  ĂIm Umkehrschluss  wollen  wir  qualifizierte  Frauen  dazu  ermuti-

gen,  sich  aus  der  Deckung  zu  tra uen  und  ihre  Kenntnisse  mehr  zu  pro pagieren.  

Da  schlummert  enormes  Potenzial.ñ 

Beate  Raudies  sagte  zu,  für  die  Arbeit  von  FRAU  &  BERUF  im  Kieler  Wirtschafts-

ministerium  zu  werben.  ĂDie Beratungsstellen  sind  wichtig,  denn  jede  Frau,  die  

durch  das  Engagement  von  Frau  und  Beruf  wieder  zu  einer  qualifizierten  Ar-

beitsstelle  kommt,  wird  nicht  von  Altersarmut  betroffen  sein.  Damit  werden  viel  

Elend  und  letztendlich  auch  hohe  Fo lgekosten  verhindertñ, betont  die  



Elmshorner  Politikerin.  

Die  Abgeordnete  will  sich  regel mäßig  über  die  Arbeit  von  Fra u  und  Beruf  in  

Elmshorn  informieren.  
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Große  Sprün ge  

Kinderfest  der  SPD  Wentorf  

 

Somm er,  Sonne,  Sonnenschein  -  in  die-

sem  Jahr  kam  alles  zusammen  beim  Kin-

derfest  der  SPD Wentorf  am  Petersilien-

berg.  Ein gro ßes Team  aus  alten  und  

jungen  Helferinnen  und  Helfern  hatte  

sich  viel  Mühe  gegeben,  und  viele  Kinde-

ru nd  Eltern  hatten  ihren  Spaß.  Große  

Sprünge,  große  Würfe  -  alles  war  dabei.  

Bei  Kaffee  und  Kuchen  nutzten  auch  

Bundestagskandida tin  Dr.  Nina  Scheer  

und  der  Landtags abgeordnete  Martin  Ha-

bersaat  die  Gelegenheit  zu vielen  Ge-

sprä chen.  

 Mehr  Fotos  gibt  es  hier:  

 http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/wentorf -2013/kinderfest.html  

 Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt:  Eins  bis  drei  -  Wir  sind  dabei!  

Am  heuti gen  Montagmorgen  überraschten  die  Tangstedter  Sozial-

demokraten  viele  Kleine  und  Große,  die  sich  auf  den  Weg  zu den  

verschiedenen  Kindertag esstät ten  gemacht  hatten.  

 Aus Anlass  des  Inkrafttretens  des  Rechtsanspruches  auf  einen  Kita -

Platz  für  Kinder  im  Alt er  von  einem  bis  drei  Jahren  erhielten  mehr  

als  200  Kinder  bzw.  deren  Eltern  der  drei  gemeindlichen  Kinderta-

gesstätten  und  des  Waldkindergar tens  als Überraschung  Brotdosen.  

Mit  dem  Start  in  das  neue  Schul -  wie  Kindergartenjahr  setzte  die  

SPD  dieses  symbolische  Zeichen  unter  dem  Motto  ĂEINS BIS  DREI  ï WIR  SIND  DABEI!ñ 

und  unterstrich  damit  eines  der  Hauptziele  der  SPD :  Garantierte  gute  Betreuun g und  Bil-

dung  für  alle  Kinder!  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat
http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/wentorf-2013/kinderfest.html
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


 Der  stellvertretende  SPD - Vorsitzende  Michael  Kannieß  sagte  am  Rande:  ñDie SPD 

hat  sich  in  den  vergangenen  Jahren  maßgeblich  dafür  eingesetzt,  dass  es einen  Rechts-

anspruch  auf  einen  Betreuungspla tz  für  Ein-  bis  Dreijährige  gibt.  Als sichtbares  Zeichen  

dafür  wollen  wir  heute  die  Kinder  unserer  Kindertagesstätten  mit  dieser  kleinen  Überra-

schung  begr¿Çenñ. 

 Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  w ww.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten !  

 Keine  Kommentare  
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Bienen  brauchen  Hilfe  

Martin  Habersaat  besucht  die  Imkerei  an  der  Loh e  

 

Bienen  sind  für  unser  Ökosystem  lebens wichtig,  

bringen  der  europäischen  Landwirtschaft  jähr-

lich  über  22  Mrd.  Euro  ein  -  und  sind  gefährdet.  

In  den  Fokus  geraten  sind  in  diesem  Zusam-

menhang  in  den  vergangenen  Monaten  vor  al-

lem  auch  die  Neonicotinoide,  syste mi sch  wir-

kende,  chemisch e Pflanzenschutzmittel  in  der  

Landwirtschaft.  

 Deshalb  hat  die  Europäische  Kommission  be-

schlossen,  den  Einsatz  dieser  Nervengifte  zu-

nächst  für  zwei  Jahre  zu  verbieten  um  zu prü-

fen,  ob  das  Bienensterb en mit  dem  Verbot  ein-

gedämmt  werden  konnte.  

 Auch  der  Landtag  von  Schleswig -Holstein  hat  sich  mit  dem  Thema  befasst.   Grund  genug  

für  Martin  Habersaat,  sich  bei  der  Imkerei  an  der  Lohe  über  die  Lage  der  Bienen  zu infor-

mieren.  Hier  produziert  Dr.  Marcus  Bra dtke -Hellthaler  Honigspeziali täten  aus  Reinbek,  

Wento rf  und  Umgebung.   

 Bis Ende  2013  soll  die  Landesregierung  gemeinsam  mit  den  Imkern  in  Schleswig -Hol-

stein  eine  Bestandaufnahme  erarbeiten  und  darlegen,  wie  viele  Bienenzüchter  und  Bie-

nenvölker  es in  Schle swig -Holstein  gibt,  wie  sich  die  Anzahl  der  Bienenv ölker  in  den  letz-

ten  zehn  Jahren  entwickelt  hat  und  durch  welche  Faktoren  der  Bestand  an  Bienenvölkern  

in  Schleswig -Holstein  nachweislich  positiv  und  negativ  beeinflusst  wird.  Auch  die  Effekte  

von  Pflanzen schutzmitteln  auf  Bienen  soll en  unt ersucht  werden,  berichtete  Habersaat,  

der  stellvertreterender  Vorsitzender  der  SPD-Landtagsfraktion  ist.   

 Bradtke -Hellthaler  riet  dem  Abgeordneten,  bei  den  spezifischen  Bedingungen  in  Schles-

wig -Holstein  auch  auf  die  wich tige  Rolle  zu achten,  die  der  Raps für  die  Honigp roduktion  

im  Land  spielt.  Wegen  des  umfangreichen  Rapsanbaus  im  nördlichsten  Bundesland  gebe  

es einen  richtigen  Bienentourismus,  professionelle  Imker  wandern  mit  ihren  Völkern  zur  

Rapsblüte  her.  Außerdem  wün sche  er  sich  anstelle  des  umf angrei chen  Maisanbau s die  

Verwendung  neuer  Blüh -Mischungen  bei  Energiepflanzen,  die  grüne  Energie  liefern,  ohne  

ganze  Landstriche  zu veröden.  Erste  Landwirte  seien  bereits  auf  dem  Weg.  Habersaat:  

ĂDeutlich wurde  mir  in  dem  Gespräch  auch,  dass  ein  zweijähri ges  Verbot  von  Neoni co-

tinoiden  eigentlich  nicht  ausreichend  ist.  Diese  Substanzen  sind  bewusst  so aufgebaut,  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


dass  sie über  Jahre  im  Boden  wirken.  Ein nur  zweijähriges  Moratorium  erscheint  vor  die-

sem  Hintergrund  zu kurz,  um  bela stbare  Informationen  sammeln  zu kön nen.  Positive  Ef-

fekte  könnten  sich  möglicherweise  erst  nach  einem  längeren  Verbot  einstellen.ñ 

 Pflanzenschutzmittel  sind  ein  zwar  zentrales,  jedoch  nicht  das  einzige  Problem  für  die  

Bienen:  So gibt  es inzwischen  zwar  wie der  mehr  Nachwuchsimker,  doch  halte n diese  oft  

weniger  Völker  als  ihre  Vorgänger,  so dass  nach  wie  vor  viele  Bestäuber  fehlen.  Zudem  

schädigt  seit  fast  40  Jahren  die  eingeschleppte  Varroa -Milbe  die  Bienenvölker  auch  in  

Deutschland,  was  in  Wechselwirkung  mi t  den  Pestiziden  und  einer  im mer  me hr  industria-

lisierten  Landwirtschaft  das  Überleben  der  Bienen  immer  häufiger  in  Frage  stellt.  Diese  in  

der  Imkerpraxis  sehr  deutlich  werdenden  Wechselwirkungen  gilt  es,  so Bradtke -Helltha-

ler,  endlich  systematischer  als  bislang  zu untersuchen  und  bei  der  Zu lassung  von  Pflan-

zenschutzmitteln  gezielt  zu berücksichtigen.  Nur  so ließe  sich  feststellen,  warum  etwa  

Bienenvölker  in  den  letzten  Jahren  bereits  unter  weit  geringerer  Milbenbelastung  zusam-

menbrechen  als  in  der  Zeit  vor  der  Einführung  der  aktuell  diskutie rten  Pflanze nschutzmit-

tel.  

 Aber  nicht  nur  die  Politik  ist  gefordert,  die  Bienen  zu schützen,  jeder  kann  etwas  für  die  

Bienen  tun:  Das  geht  etwa  bei  der  Auswahl  geeigneter  Gartenpflanzen  los  und  hört  beim  

Aufstellen  von  Bienenkästen  im  eigenen  Garten  auf.  Bradtke -Hellthaler:  ĂViele Imker  su-

chen  Standorte  und  freuen  sich  über  ein  ruhiges  Plätzchen  im  Privatgarten  oder  auf  dem  

Firmengelände.  So kann  man  zudem  auch  als  Laie  Bienen  beobachten,  mehr  Obst  ernten  

und  sich  zudem  über  Honig  vom  Imker  aus  dem  eigenen  Garten  freuen.ñ 

http://imkerei -an -der - lohe.de/Imkerei_an_der_Lohe/  
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Wahlkampfauftakt  mit  Nina  Scheer  am  10.  August  

Nina  Scheer  wird  am  10.  August  an  sieben  Orten  in  ihrem  Wahlk reis  mit  

Bürgerinnen  und  Bürgern  vor  Ort  Gespräche  führen,  um  m it  Blick  auf  

die  bevorstehende  Bundest agswahl  zu politischen  Fragen  und  Heraus-

forderungen  Stellung  beziehen.  "Mit  dem  Wahlkampfauftakt  möchte  ich  

die  Bürgerinnen  und  Bürger  aufrufen,  am  22.  Sep tember  wählen  zu ge-

hen",  erklärt  Nina  Scheer  und  fügt  an:  

 "Die  Wochen  vor  der  Wahl  können  und  sollte n von  den  Bürgerinnen  

und  Bürgern  genutzt  werden,  um  an  politischem  Diskurs  verstärkt  teil-

zunehmen.  Ich  werbe  dafür,  diese  Zeit  für  einen  konzentrierten  politi-

schen  Meinungsaustausch  zu nutzen."  

 Ihren  Aufruf  zu politi scher  Mitgestaltung  artikuliert  Nina  Scheer  auch  durch  ihre  Veran-

staltungsreihe  unter  der  Überschrift  "Chancen  ergreifen  -  Zukunft  gestalten".  Allein  im  

August  stehen  fünf  Abendveranstaltungen  dieser  Reihe  an,  u.a.  mit  Jochen  Flasbarth,  

Präsident  des  Umwel tbundesamtes  (8.  August,  Schwarz enbek) , Andreas  Breitner,  Innen-

minister  Schleswig -Holstein  (12.  August,  Ahrensburg),  Dr.  Ralf  Stegner,  SPD-Landesvor-

sitzender  und  Uwe  Polkaehn,  Vorsitzender  DGB-Nord  (13.  August,  Mölln),  Prof.  Gesine  

Schwan,  Prof.  Walt raud  'Wara'  Wende,  Bildungsministerin  Schles wig -Holstein  und  Martin  

Habersaat,  Bildungspolitischer  Sprecher  der  SPD-Landtagsfraktion  (14.  August,  Reinbek),  

Bärbel  Dieckmann,  Präsidentin  Welthungerhilfe,  Dr.  Dirk  Steglich,  Vorsitzender  Partner-

schaft  für  Afr ika  un d MdL Olaf  Schulze  (29.  August  in Geesthacht)  sowie  durch  "Politische  

http://imkerei-an-der-lohe.de/Imkerei_an_der_Lohe/
https://www.spd-net-sh.de/scheer


Frühstücke",  u.a.  mit  Andreas  Breitner  (am  14.  August  in  Glinde).  Am  5.  September  wird  

Ministerpräsident  Torsten  Albig  bei  Nina  Scheer  zum  Thema  'Starke  Metropolregion  im  

Zuge  Nach haltig er  Entwicklung'  in  Ratzeburg  zu  Gast  sein.  

 Weitere  Informationen  zu den  oben  genannten  Terminen  befinden  sich  auf  www.nina -

scheer.de  

 Und  auch  in  ihrem  Flyer  wirbt  Scheer  neben  zahlreichen  politischen  Aussagen  mi t  einer  

Aufforderung:  "Demokrati e lebt  von  Ihrer  Mitwirkung:  Machen  Sie mit  -  Nutzen  Sie Ihr  

Wahlrecht.",  vgl.  auch  http://www.nina -scheer.de/im ages/PDF/Ni na-Scheer_Bundestags-

direktkandid atin_e Book.pdf . 

 Ergänzend  positioniert  sich  Nina  Scheer  mit  Themenkarten,  etwa  zu Umwelt -  und  Ge-

sundheitsgefährdungen  durch  den  Einsatz  von  Fracking  zur  Erdöl -  und  Erdgasförderung.  

Mit  ihrer  Forderung:  "Energie wende  statt  Fracking"  weist  Scheer  zudem  auf  die  Dringlich-

keit  einer  fortzusetzenden  Energiewende  hin  -  ihrem  Schwerpunktthema.  Mit  einem  for-

cierten  Ausbau  Erneuerbarer  Energien,  einem  entsprechenden  Netzmanagement  und  

dem  Einsatz  von  Speichern  gelte  es sowohl  aus  Klimaschutzgründen  als  auch  aufgrun d 

der  Endlichkeit  fossil -atomarer  Energieressourcen  die  Abhängigkeit  von  letzteren  

schnellstmöglich  zu beenden.  "Die  Energiewende  steht  für  Zukunftstechnologien,  auf  sol-

che  die  Exportnation  Deutschland  angewiesen  ist.  Insbes ondere  Metropolregionen  kön-

nen  hiervon  profitieren",  so Scheer.  

 Ortsvereine  ihres  Wahlkreises  kochten  mit  Nina  Scheer  während  der  Sommerferien  ca.  

3.000  Erdbeer -Fruchtaufstrich -Gläschen  als  Mitbringsel  für  Haustürgespräche.  Mit  diesen  

ausger üstet  wird  Nin a Scheer  von  Tür  zu Tür  gehen,  um  mit  weiteren  Bürgerinnen  und  

Bürgern  ins  Gespräch  zu kommen.  

 Die  Wahlkampfauftakt -Gespräche  am  10.  August  mit  Nina  Scheer  werden  an  folgenden  

Orten  stattfinden,   vgl.  auch  unter:  http://www.nina -scheer.de/kalender/icalrepeat.de-

tail/2013/08/10/87/ - /nina -scheer -unterwegs -zum -wahlkampfauftakt.html  

¶ 8.00  -  09.00  Uhr,  Ratzeburg,  auf  dem  Marktpla tz  

¶ 9.30  -  10.30  Uhr,  Mölln,  auf  dem  Woche nmarkt  

¶ 11.00  -  12.00  Uhr,  Schwarzenbek,  auf  dem  Ritter -Wulf -Platz  

¶ 12.30  -  13.30  Uhr,  Ahrensburg,  Rundgang  über  das  Stadtteilfest  in  der  Siedlung  

am  Hagen  

¶ 14. 00  -  15.00  Uhr,  Barsbüttel,  in  der  Thorkoppel  

¶ 16 .00  -  18.00  Uhr,  Geesthacht,  Gewerbeschau  auf  dem  Menzer -Werft -Platz  

  Es folgt  ein  Konzertbesuch  in  Lauenburg,19.00  Uhr,  Lauenburger  Hitzler -Werft.  

 Keine  Kommentare  
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Storchenfest  in  Langwedel  

http://www.nina-scheer.de/
http://www.nina-scheer.de/
http://www.nina-scheer.de/images/PDF/Nina-Scheer_Bundestagsdirektkandidatin_eBook.pdf
http://www.nina-scheer.de/images/PDF/Nina-Scheer_Bundestagsdirektkandidatin_eBook.pdf
http://www.nina-scheer.de/kalender/icalrepeat.detail/2013/08/10/87/-/nina-scheer-unterwegs-zum-wahlkampfauftakt.html
http://www.nina-scheer.de/kalender/icalrepeat.detail/2013/08/10/87/-/nina-scheer-unterwegs-zum-wahlkampfauftakt.html
https://www.spd-langwedel.de/


Unter  dem  Motto  ĂGemeinsam  Leben -  Wohnen -  Feiernñ geht  

das  diesjährige  Storchenfest  an  den  Start.  In  2013  jährt  es sich  

zum  bereits  zum  10.  Mal.  Das Storchengremium  und  Festkom-

mitee  hat  ein  ganz  besonderes  Programm  zum  Jubiläum  vorge-

sehen.  Unt er  anderem  erwarten  die  Besucher  und  Besucherin-

nen  eine  Feuershow  und  Live -Musik.  

 Los geht  es am  17.  August  um15  Uhr  rund  um  das  Langwede-

ler  Storchennest  an  der  Schule.  

 Der  Flyer  mit  dem  Programm  zum  Her unterladen  >>  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Franz  Thönnes  -  veröffentlicht  am  08. 08.2013,  12:37  Uhr  -  15308  Clicks  -  Nr.  545   

Thönne s erkundi gt  sich  bei  Betriebsrat  von  Lufthansa  
Revenue  Services  

Nachdem  SPD-MdB Franz  Thönnes  die  Beschäftig-

ten  von  Lufthansa  Revenue  Services  im  Frühjahr  

dieses  Jahres  bei  ihren  Protesten  gegen  die  beab-

sichtigte  Standortschließung  unterstützt  hatte , 

besu chte  er  j etzt  erneut  den  Betriebsrat,  um  sich  

über  den  aktuellen  Stand  der  Entwicklung  im  Un-

ternehmen  informieren  zu lassen.  

 Betriebsratsvorsitzender  Klaus  Kahlcke  und  die  

weiteren  Arbeitnehmervertreter  berichteten  dem  

Bundestagsabgeordneten,  dass  inzwisc hen  Ber a-

tungen  mit  der  Geschäftsleitung  über  Rahmenda-

ten  zu einem  Interessenausgleich  aufgenommen  worden  sind.  Von  der  Entscheidung  der  

Unternehmensführung  von  Lufthansa,  bis  2017  den  Sitz  in  Norderstedt  au fzugeben,  sind  

gut  360  Beschäftigte  betroffe n,  von  denen  sehr  viele  auf  Grund  ihrer  über  15 - jährigen  

Betriebszugehörigkeit  einen  tarifvertraglichen  Kündigungsschutz  haben.  Nach  den  De-

monstrationen  von  Ver.di  hatte  der  Betriebsrat  ein  eigenes  Szenario  entwi ckelt,  um  die  

Beschäftigungsinteressen  über  einen  längere n Zeitpunkt  zu wahren.  

 Klaus  Kahlcke:  ĂZu unserer  großen  Freude  und  Überraschung  hat  die  Geschäftsleitung  

wesentliche  Elemente  unseres  Szenarios  ¿bernommen.ñ Hiernach  ist  die  Arbeitgeberseite  

bereit , durch  neue  Gesellschaftsformen  wesentliche  Tätig keite n zunächst  eher  in  Ham-

burg  als  an  anderen  Standorten  in  Deutschland  zu lokalisieren.  Damit  könne  ein  erhebli-

cher  Teil  der  Beschäftigten  im  Rahmen  einer  Betriebsänderung  zunächst  mit  befristeter  

Laufzei t  am  Standort  Hamburg  Arbeit  finden.  Der  wei t  größ ere  Teil  der  Arbeitnehmer  

könne  mit  bestimmten  Aufgaben  oder  zum  Beispiel  auch  Unterstützungen  zur  beruflichen  

Neuorientierung  ebenfalls  befristet  am  Standort  Norderstedt  oder  auch  in  Hamburg  be-

schäftigt  werden.  Vor  diesem  Hintergrund  soll  in  den  näc hsten  Woche n eine  detaillierte  

Ausgestaltung  des  Interessenausgleiches  erfolgen.  

 Thönnes  zeigte  sich  beeindruckt  von  dem  Stand  der  bislang  erfolgten  Gespräche.  ĂDer 

jetzige  Verhandlungsstand  macht  deutlich,  dass  die  gemeinsamen  Proteste  der  Beschäf-

tigten  mit  ih rer  Gewerkschaft  Ver.di  sowie  die  Strategie  des  Betriebsrates  erste,  positiv e 

https://docs.google.com/file/d/0BxPVM1qA9OEKUGhZV3NZY0R4ZUU/edit?usp=sharing
https://www.spd-net-sh.de/thoennes


Wirkungen  zeigen.  Es werde  sich  jedoch  noch  erweisen  müssen,  ob  Lufthansa  seiner  so-

zialen  Verantwortung  letztendlich  nachkomme.ñ 

 Bildunterschrift:  Thönnes  im  Kreis  der  Bet riebsr äte,  rechts  neben  Klaus  Kahlcke  

(4.  v.l.)  

 Keine  Kommentare  
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Energiewende  ï Was  steht  an?  Was  steht  im  Weg?  
8 .August  

Am  Abend  des  8.  August  startete  Nina  

Scheer,  Bundestagskandidatin  Herzogtum  

Lauenburg  ï Stormarn -Süd  in  Schwarzenbek  

ihre  Veranstaltungsreihe  ĂChancen ergreifen  

ï Zukunft  gestaltenñ. Als Referenten  hatte  

Scheer  den  Präsidenten  des  Umweltbund es-

amte s,  Jochen  Flasbarth,  zu Gast.  

 Der  frühere  Präsident  des  NABU und  ehe-

malige  Abteilungsleiter  im  Bundesumweltmi-

nisterium  erinnerte  an  die  Entstehungsge-

schichte  des  Umweltbundesamtes  zur  Um-

setzung  des  ersten  deutschen  Umweltpro-

gramms  der  von  Bundeskanz ler  Wi lly  Bra ndt  

geführten  rot -gelben  Bundesregierung.  Nina  Scheer  unterstrich  in  ihrer  Einführung  die  

große  Bedeutung  des  Umweltbundesamtes,  die  es auch  für  die  Energiewende  habe.  Mit  

den  Analysen  und  Daten  von  Seiten  des  Umweltbundesamtes  lege  es wertvol le Gru ndla-

gen , u.a.  für  den  Ausbau  Erneuerbarer  Energien.  

 Jochen  Flasbarth  verwies  auf  die  großen  Chancen,  die  mit  der  Energiewende  sowohl  mit  

Blick  auf  knapper  werdende  fossile  Energieressourcen  als  auch  durch  die  klimatischen  

Auswirkungen  ihres  Verbrauc hs geg eben  seien.  Die  Energiewende  sei  in  Deutschland  kei-

neswegs  vor  die  Wand  gefahren,  wie  es teilweise  behauptet  wird.  ĂDer Ausbau  regenera-

tiver  Energien  auf  heute  bereits  25  Prozent  Anteil  am  Bruttostromverbra uch  ist  ein  gro-

ßer  Erfolg  und  weit  mehr  als  progno stiziertñ, so Flasbarth.  Auch  weiterhin  rechne  er  mit  

einer  Überrundung  der  Ausbauziele.  Kritisch  äußerte  sich  Flasbarth  gegenüber  den  Aus-

wirkungen  der  derzeitigen  Förderstrukturen  für  Biomasse.  Diese  führt en  zu Monokultu-

ren.  ĂMit gesetzlich  festgese tzten  Fruch tfolgen  könnte  dies  verhindert  werdenñ,  ist  Flas-

barth  überzeugt.  Zudem  sprach  er  sich  für  andere  Preisbildungssysteme  aus.  Es könne  

nicht  sein,  dass  immer  billiger  werdende  Stromgewinnung,  bedingt  dur ch einen  wachsen-

den  Anteil  regenerativer  Energien,  nich t  bei  den  Verbrauchern  ankäme.  Eine  große  Her-

ausforderung  liege  im  Ausbau  der  Netze.  In  den  Planungsphasen  bewährten  sich  Bürger-

beteiligungsprozesse,  mit  deren  Hilfe  auch  Akzeptanz  geschaffen  werden  könne.  

 Dem  Vortrag  von  Flasbarth  schloss  sich  eine  reg e Diskussion  an.  Über  40  Teilnehmerin-

nen  und  Teilnehmer  waren  der  Einladung  gefolgt.  Hier  wurde  verstärkt  auf  Fracking  ein-

gegangen.  Scheer  und  Flasbarth  waren  sich  einig,  dass  der  Einsatz  dieser  Technolo gie  in  

Deutschland  eher  unwahrscheinlich  sei , auch  we il  die  Menschen  dies  nicht  wollten  und  die  

dichte  Besiedelung  die  diskutierten  Risiken  verschärfe.  Das Berggesetz  trage  diesen  Um-

ständen  allerdings  nicht  Rechnung  und  müsse  dringend  geändert  werden.  Sche er  

https://www.spd-net-sh.de/scheer


bezweifelt  zudem  die  Verfassungskonformit ät  des  Gesetzes:  ĂDas Staatsziel  Umwelt-

schutz  nach  Art.  20a  GG gibt  uns  den  Erhalt  unserer  natürlichen  Lebensgrundlagen  auf.  

Die  Förderung  weiterer  fossiler  Ressourcen,  zumal  unter  Einsatz  von  Chemikalien  mit  un-

kalkulierbaren  Folgen  für  Umwelt -  und  Gesundh eit,  ist  schon  vor  dem  Hintergrund  ausrei-

chend  verfügbarer  regenerativer  Energien  nicht  zu rechtfertigen.ñ Darauf  verweist  Scheer  

auch  in  einer  ihrer  Themenkarten  zu Fracking,  womit  sie sich  für  ĂEnergiewende sta tt  

Frackingñ ausspricht.  Die  Themenkarte  war  berei ts  im   Frühjahr  im  Rahmen  einer  Unter-

schriftenaktion  der  SPD im  Herzogtum  Lauenburg  verteilt  worden.  Mit  über  700  Unter-

schriften  gegen  Fracking  hatte  sich  der  SPD-Kreisverband  an  Bundesumweltminister  Alt-

mai er  gewandt.  

 Keine  Kommentare  
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Glinder  Marktfest  2013  

Das Fest  der  Glinder  Vereine  und  Verbände  

hat  Tradition.  Auch  2013  sorgten  zahlreiche  

ehren amtlich  engagierte  Menschen  wieder  

für  ein  buntes  Angebot  und  viel  Trubel  auf  

dem  Marktplatz.  Martin  Habersaat  war  dabei  

und  freute  sich  wie  in  den  vergangenen  Jah-

ren  über  viele  nette  Treffen  und  Gespräche.  

ĂUnd über  Waffeln  bei  den  Pfadfindern,  Bak-

lava  bei der  Moschee  und  so manche  Lecke-

rei  mehrñ, wie  der  Abgeordnete  verriet.  

 Mit  einem  eigenen  Stand  vor  Ort  war  auch  

die  SPD Glinde.  Die  Sozialdemokraten  luden  

Kinder  zum  Würfelspiel  ein  und  hatten  ihre  

belieb te  Tonne  dabei,  in  der  junge  Künstler  mit  viel  Farbe  und  Zentrifugalkraft  spannende  

Werke  produzierten.  

   

 Fotoalbum  

 http://www.martinhabersaat.de/ zumangucken/bilder/glinde -2013/marktfest -2013.html  
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Wahlkampf auftakt  -  Tour  mit  Nina  Scheer  

Infostand  und  Hausbesuche  in  der  Barsbüttler  Thorkoppel  

 

Sieben  Orte  ihres  Wahlkreises  hat te  Dr.  Nina  Scheer  ausgewählt,  um  die  heiße  Wahl-

kampfphase  mit  einer  Tour  zu eröffnen.  Ziel  war  es,  mit  vielen  Bürgerinnen  und  Bürgern  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat
http://www.martinhabersaat.de/
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


vor  Ort  ins  Gespräch  zu kommen,  um  mit  Blick  auf  die  bevorstehende  Bundestags wahl  zu 

po litischen  Fragen  und  Herausforderu ngen  Stellung  beziehen.  

 ĂMit solchen  Aktionen  möchte  ich  die  Bürgerin-

nen  und  Bürger  aufrufen,  am  22.  Septem ber  

wählen  zu gehen",  erklärt  Nina  Scheer  und  fügt  

an:  :  ĂDie Wochen  vor  der  Wahl  können  und  

sollt en  von  den  Bürgerinnen  und  Bürgern  ge-

nutzt  werden , um  an politischem  Diskur s ver-

stärkt  teilzunehmen.  Ich  werbe  dafür,  diese  Zeit  

für  einen  konzentrierten  poli tischen  Meinungs-

austausch  zu nutzen."  

 In  Barsbüttel  standen  ein  Infostand  und  Haus-

besuche  in  der  Thorkoppel  auf  dem  Programm.  

Unterstützt  durch  den örtl ichen  Landtagsabge-

ordneten  Martin  Habersaat  und  den  direkt  gewählten  Gemeindevertreter  für  die  Thorkop-

pel,  Heinrich  Dippel,  machte  die  Kandidatin  Hausbesuche  und  stellte  sich  zahlreichen  Pas-

santen  vor.  Weil  die  Aktion  mit  Flyern  und  Plakaten  angekünd igt  wa r,  kam  mancher  so-

gar  gezielt  an  den  Stand,  um  seine  Fragen  loszuwerden.  Martin  Habersaat:  ĂDie Rück-

meldungen  waren  in  überwiegend  posi tiv.  Es kam  gut  an,  mit  solchen  Aktionen  nicht  nur  

auf  den  Marktplä tzen  präsent  zu sein,  sondern  auch  einmal  direkt  in  die  Wohngebiete  zu 

gehen.ñ  

 Weitere  Stationen  waren  Ratzeburg,  Mölln,  Schwarzenbek,  Ahrensburg  und  Geesthacht.  

Foto:  Sebastian  Bernd  (Vorsitzen der  der  SPD Barsbüttel),  Martin  Habersaat,  Dr.  Nina  

Sche er,  Heinrich  Dippel  

Fotoalbum:  Hier.  
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500  Töpfchen  Marmelade  

Gekocht  hatten  die  Barsbüttler  So-

zialdemokraten  schon  Ende  letzten  

Monats.  Jetzt  waren  auch  die  Eti-

ketten  fertig  und  500  Töpfchen  mit  

Erdbeermarmelade  konnten  end-

gü ltig  fertiggestellt  werden.  Grund  

genug  für  Gemeindevertreter  

Thomas  Harden  und  den  Landtags-

abgeordneten  Martin  Habersaat,  ei-

nes  Teil  ihres  Werkes  stolz  zu prä-

sentieren.  Probiert  hatten  sie auch  

schon,  das  Fazit  damals:  ĂRot 

schmeckt  uns!ñ Und  nun  sind  die  

Töpf chen  nicht  nur  mit  leckerem  

Inhalt,  sondern  auch  mit  schicke n 

Aufk lebern  versehen.  

http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/barsbuettel-2013/thorkoppel.html
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/barsbuettel


Mit  der  Aktion  unterstützen  die  Barsbüttler  ihre  Bundestagskandidatin  Dr.  Nina  Scheer.  

Die  hat  sich  vorgenommen,  in  den  nächsten  Wochen  bei  mindestens  3000  Haus besuchen  

und  bei  Infoständen  mit  vielen  Bürgerinnen  und  Bürgern  im  Wahlkr eis  Herzogtum  Lauen-

burg  /  Stormarn  -  Süd  ins  Gespräch  zu kommen  und  sich  vorzustellen.  Und  sie will  nicht  

mit  leeren  Händen  kommen  -  neben  politischen  Informationen  soll  es dann  ein  Töpf chen  

Erdbeermarmelade  geben.  

 Keine  Kommentare  
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Wahlkampfauftakt  

ĂSingende Sªgeñ beim  SPD - Wahlkampf-

auftakt  

 Ein voller  Saal  mit  mehr  als  120  Gästen  im  

Restaurant  ĂSaporeñ in  Trensah l war  die  Ku-

lisse  für  den  Wahlkampfauftakt  für  die  Ver-

anstaltung  der  SPD-Bundestagskandidatin  

Dr.  Birgit  Malecha -Nissen.  

 Sie wies  in  ihrer  Begrüßung  auf  ihre  

Schwerpunkte  in  ihrer  politischen  Arbeit  hin,  

Energiewende,  Schutz  des  Grundwassers,  

Breitbandver sorgun g,  Mindestlohn  und  beste  

Ausbildung  für  alle.  Durch  viele  Gespräche  und  Begegnungen  in  den  vergangenen  Wo-

chen  mit  Bürgerinnen  und  Bürgern  erfährt  die  Kandidatin,  wo  der  Schuh  drückt  und  be-

zieht  viele  Anregungen  in  ihre  Arbeit  ein.  

Zu  Gast  beim  Wahlka mpfauf takt  war  die  Gruppe  Liederjan,  die  mit  viel  Humor,  wechseln-

den  Instrumenten,  launigen  Wortbeiträgen  und  eindrucksvollen  Gesängen  ein  abwechs-

lungsreiches  Programm  bot.  

 Lieder  wie  die  Pleitepolka,  Lumpensammler  oder  der  Börsenblues  hatten  durchaus  akt u-

ellen  Bezug,  geradezu  umwerfend  gestalteten  sich  die  Lieder  mit  der  Ăsingenden Sªgeñ. 

Ironisch  und  scharfzüngig  setzt  sich  Liederjan  mit  der  Sprache  auseinander  und  vergi sst  

dabei  auch  nic ht  ihre  sprachlichen  Wurzeln:  Synergien  kommt  aus  dem  Plattdeutsche n 

und  heißt  Sonnenkraft.  

 Die  Gruppe  bedient  den  Zeitgeist,  sie geht  mit  viel  Ironie  und  Lebenslust  an  die  kleinen  

menschlichen  Schwächen  heran.  Insbesondere  auch  mit  Ausschnitten  aus  dem  Programm  

ĂEins, zwei,  drei  im  Sauseschrittñ mit  Texten  von  Wilhelm  Busch  . Höhepunkt  war  sicher  

ein  Rap mit  Gedichten  vom  Dichter.  Witzige  Wortschöpfungen,  ironische  Kommentare,  

ein  vortreffliches  dreistimmiges  Madrigal  mit  dazugehörigen  Szenebildern,  punkt genau  

präsentiert  von  Birgit  Malecha -Nissen  rundeten  das  Programm  ab.  

 Der Funke  war  schnell  aufs  Publikum  übergesprungen:  Das Zusammenspiel  der  Vollblut-

musiker  von  Liederjan  und  dem  Publikum  mit  gemeinsame m  Gesang  war  motivierend  

frö hlich  und  charmant:  es war  Kleinkunst  vom  besten!  

Keine  Kommentare  

https://www.spd-net-sh.de/ploen


Martin  Habersaat,  MdL -  veröffentlicht  am  11.08.2013,  19:49  Uhr  -  7567  Clicks  -  Nr.  551   

Poeti scher  Schlossp ark  

Festwochenende  -  775  Ja hre  Reinbek  

 

Der  Bürgermeister  bittet  im  Schlosshof  zum  Tanz,  hinter  dem  Schloss  lauern  die  Wald-

geister,  am  Mühlenteich  ist  der  Froschkönig  unterwegs  und  zwischen  alledem  bewegen  

sich  hunderte  Reinbekerinnen  und  Reinbeker,  zahlr eiche  Gäste  aus  der  näheren  und  fer-

neren  Umgebung  und  ein  Landtags abgeordneter.  Da muss  schon  etwas  besonder es los  

sein  -  und  es war  auch  beson ders,  was  anlässlich  des  Festwochenendes  zur  775 -Jahr -

Feier  auf  die  Beine  gestellt  wurde.  

 Martin  Habersaat  befand:  ĂDie Kombination  

aus  Musik,  Poesie  und  Schauspiel  war  beein-

druckend  und  passte  gut  in  die  Kulisse  des  

Schlossparks.ñ 

 Das Scharniertheater  inszenierte  nicht  nur  

den  Froschkönig,  auch  ĂDer Fischer  und  

seine  Frauñ und  eine  Prozessi on  märchen-

hafter  Tiere  waren  unterwegs.  Das VHS-

Theateren semble  ließ  die  Waldgeister  aus  

Shakespeares  ĂEin Sommernachtsraumñ los  

un d wer  wollte,  konnte  mit  einer  echten  

Gondel  über  den  Mühlenteich  fahren.  Ein 

Münzpräger  fertigte  mit  einem  historischen  

Fallhammer  Jubiläumsmünzen  und,  und,  undé 

 Mal  sehen , ob  die  Anregung  von  Bürgermeister  Axel  Bärendorf  aufgenommen  wird,  der  

laun ig  fes tstellte,  man  könne  ja  auch  777  Jahre  gut  feiern.  Es könnte  ja  etwas  kleiner  

seiné 

Fotoalbum:  hier.  
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Rezension:  Mikael  Niemi  -  Populärmusik  aus  Vittula  

2002  erschien  erstmals  in  deutscher  Sprache  dieser  Roman  von  Mikael  Niemi,  Jahrgang  

1959,  der  bis  dahin  Gedichte  und  Kinder -  und  Jugendl iteratur  veröffentlicht  hatte.  Inso-

fern  ist  ĂPopulªrmusik aus  Vittulañ ein  guter  Übergang,  schließlich  geh t  es um  das  Auf-

wachsen  von  Matti  und  seinem  Freund  Niila  in  einem  Dorf  in  Nordschwede n,  nah e der  fin-

nischen  Grenze.  

 Beide  erleben  alles,  was  man  so in  einem  nordschwedischen  Dorf  zu erleben  hat,  und  wo  

das  nicht  spannend  genug  ist,  nehmen  sie die  Phantasi e zur  Hilfe.  

 Diese  Ausflüge  ins  Phantastische  passieren  ganz  unvermittelt,  wenn  etwa  Matti  in  den  

Schuppen  des  Hausmeisters  einbricht,  sich  im  Ofen  versteckt  und  dann  Jahre  in  diesem  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat
http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/reinbek-2013/poetischer-schlosspark.html
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Ofen  zubringt.  An irgendeiner  Stelle  erfolgte  der  Sprung  in  die  

Phantasi e des  Ich -Erzählers.  Mehr  Lesevergnügen  bereiteten  mir  

die  Passagen,  in  denen  mit  ra dikale r Sprache  die  Problematik  ei-

ner  an  einer  vereisten  Stein platte  festgefrorenen  Zunge  geschil-

dert  wird   oder  der  wissenschaftliche  Test  geschildert  wird,  an-

hand  dessen  die  jungen  Grundschüler  in  zwei  Leistungsklassen  

geteilt  wurden  (ĂZuerst musste  alle  an  die Tafel  gehen  und  ihren  

Namen  aufschreiben.  Einige  konnt en  es,  andere  nichtñ). 

 Der  Titel  des  Buches  ergibt  sich  aus  dem  Umstand,  dass  Matti  

und  Niila  eine  Band  aufma chen,  erst  mit  virtuellen  Instrumen-

ten,  später  mit  echten  und  der  Unterstützung  eine s Musi kleh-

rers.  (ĂAnfangs diskutierte  ich  oft  mit  Niila,  ob  unsere  Rockband  

als  knapsu  angesehen  werden  könnte.  Das Wort  ist  tornedalfin-

nisch  und  bedeutet  weibisch,  also  et was,  was  nur  Frauen  ma-

chen.  Man  kann  sagen,  dass  die  männliche  Rolle  in  Tornedalen  

in erst er  Linie  einem  Punkt  beruhte.  Nicht  knapsu  zu sein.ñ) 

 Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Tangstedt  -  ve röffentlicht  am  11.08.2013,  22:08  Uhr  -  9018  Clicks  -  Nr.  553   

SPD - Tangstedt:  Bauau sschus s der  GV Tangstedt  

Am  kommenden  Dienstag,  den  13.08.2013,  finden  ab 19:30  Uhr  

im  Sitzungszimmer  1.  OG des  Tangstedter  Rathauses  eine  öf-

fentliche  Sitzung  des  Bauausschu sses der  Gemeindevertretung  

Tangstedt  statt.  Zu  den  Themen  geh ören  Umbauarbeiten  im  

Ratha us,  Sanierungsarbeiten  an  der  Wulksfelder  Schleuse,  Sa-

nierungsarbeiten  im  Wassermühlenweg  und  Anträge  zur  Ver-

kehrssituation  in  der  Gemeinde.  Die  SPD - Fraktion  hat  dabei  

den  Antrag  eingebracht,  die  Wulksfelder  Dorfstraße  in  Wulks-

fe lde  anders  einzustufe n.  

 Hierdurch  kann  anschlie ßend  zum  Schutz  der  Dorfbewohner  

und  des  dörflichen  Charakter  Einfluss  auf  den  Verkehrsfluss  genommen  werden.  

 Die  Sanierungsarbeiten  im  Wassermü hlenweg,  die  in  der  Tagesordnung  des  Bauaus-

schusses  "Ausbau"  benannt  sind,  beinhalte n eine  Renovierung  auf  der  jetzigen  Breite  von  

3,30  m  und  die  Schaffung  von  Ausweichbuchten.  Die  Gemeinde  Tangstedt  kann  dabei  auf  

einen  großen  Anteil  von  Fördermitteln  des  Kernwegeförderungsprogramms  der  Aktivre-

gion  Alstertal  zurückgreifen.  Vorteil  für  die Anli eger:  Die  Anlieger  müssen  sich  an  den  

Kosten  nicht  beteiligen.  

Die  Tagesordnung  findet  sich  auf  der  Internetseite  der  Gemeinde  Tangstedt:  

 http://tangstedt -stormarn.de /cpdf/Einl adung_ BA_130813.pdf  

 Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

 Keine  Komment are  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
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Franz  Thönnes  -  veröf fentli cht  am  13.08.2013,  12:42  Uhr  -  13548  Clicks  -  Nr.  554   

Zwei  neue  Katastrophenschutzfahrzeuge  für  den  Kreis  
Segeberg  

Norderstedt  und  Henstedt - Ulzburg  kommen  Bun des -  und  Lan-

desmittel  zugute  

 Technische  Verstärkung  erhalten  die  Feuerwehren  und  Hilfstra nsport e 

in  Norderstedt  und  Henstedt -Ulzburg.  Laut  SPD-MdB Franz  Thönnes,  

werden  von  den  29  Katastrophenschutzfahrzeugen,  die  am  kommen-

den  Freitag  von  Landesinnenminis ter  Andreas  Breitner  an  der  Landesfeuerwehrschule  in  

Harrislee  feierlich  übergeben  werden,  zwei  Fahrzeuge  in  den  Kreis  Segeberg  gehen.  

 In  Norderstedt  kommt  in  Zukunft  ein  aus  Bundesmitteln  finanzierter  ĂGerªtewagen  Sani-

tªtñ bei  der  Hilfsorganisation  ĂKrankentransporte,  Behinderten -  und  Altenhilfeñ (KBA)  

zum  Einsatz.  Und  in  Henstedt -Ulzburg  wir d mit  Landes -  und  Kreismitteln  ein  Einsatzleit-

wagen  stationiert,  der  die  9.  Feuerwehrbereitschaft  unterstützen  soll.  

 ĂDass jetzt  im  Kreis  Segeberg  gleich  zwei  modern e Rettungsfahrzeuge  eingesetzt  wer-

den,  freut  mich  sehr.  Die  SPD hat  sich  gegenüber  dem  Bun d imme r für  mehr  Mittel  beim  

Erwerb  von  Fahrzeugen  für  Feuerwehr  und  Sanitätswesen  eingesetzt.  Nicht  zuletzt  auch  

bei  den  Verhandlungen  zum  Bundeshaushalt  2013,  wo  die schwarz -gelbe  Bundesregie-

rung  erneut  empfindliche  Kürzungen  gerade  in  diesem  Bereich  beschloss en  hatñ, erklärt  

Thönnes.  

 So erfreulich  einerseits  diese  Nachricht  nun  für  die  beiden  Kommunen  ist,  so betrü blich  

ist  jedoch  andererseits  die  Wahrheit,  dass  die Merkel -Regierung  seit  Jahren  bei  der  Aus-

stattung  für  Feuerwehren  und  Hilfsorganisationen  kürzt . Auch  die  Finanzsituation  der  

THW-Ortsverbände  verschlechtert  sich  zunehmend.  Und  das  vor  dem  Hintergrund  des 

Wegfalls  der  Wehrpflicht  und  der  daraus  resultier enden  Notwendigkeit  zur  verstärkten  

Unterstützung  des  ehrenamtlichen  Engagements.  

 ĂDie Regierun gsmehrheit  von  CDU/CSU  und  FDP verstößt  mit  ihren  Kürzungen  klar  ge-

gen  das  Zivilschutzgesetz,  wonach  der  Bund  verpflichtet  ist,  Länder  und  Gemeinden  beim  

Bevölk erungsschutz  und  der  Katastrophenhilfe  zusätzlich  auszustattenñ, kritisiert  SPD-

MdB Franz  Thönne s.  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Sönke  Rix,  MdB -  veröffentlicht  am  13.08.2013,  18:18  Uhr  -  26595  Clicks  -  Nr.  555   

Demokratie  erneuern  -  Demokratie  leben  

Die  historisch  niedrige  Wahlbeteiligung  bei  der schl eswig -holsteinischen  Kommunalwahl  

hat  die  Debatte  über  Politikverdrossenheit  wieder  aufflammen  lassen.  Was sind  die  

Gründe  dafür  und  wie  lässt  sich  die  Demokrat iedistanz  überwinden?  Die  SPD-Bundes-

tagsfraktion  hat  jüngst  Anträge  in  den  Bundestag  einge bracht , nach  denen  das  Grund ge-

setz  ergänzt  und  geändert  werden  soll,  um  die  Einführung  der  unmittelbaren  Bürgerbe-

teiligung  durch  Volksinitiative,  Volksbegehren,  Volks entscheid  und  Referendum  auch  auf  

Bundesebene  zu ermöglichen.  

https://www.spd-net-sh.de/thoennes
https://www.spd-net-sh.de/rix


 Über  Politikverdrossenheit , Demo kratieabsti nenz  und  was man  

dagegen  unternehmen  kann,  diskutieren  Sönke  Rix,  MdB,  und  der  

In nenminister  des  Landes  Schleswig -Holstein,  Andreas  Breitner.  

 Donners tag,  15.08.2013  19.30  Uhr  Regionales  Bürgerzentrum  

Büdelsdorf  Am  Markt  2 

 Einlass  ab 19.3 0 Uhr  

 Keine  Kommenta re  

 

 

 

SPD-Tangstedt  -  veröffentlicht  am  13.08.2013,  21:55  Uhr  -  9047  Clicks  -  Nr.  556   

SPD - Tangstedt:  Bericht  aus  dem  Bauausschuss  vom  
13.08.2013  

Am  heutigen  Dienstag,  den  13.08.2013,  kamen  die  Mitglieder  des  

Bauausschusses  zu einer  Sitzung  im  Rathaus  zusammen,  um  sich  

Themen  wie  der  Sanierung  des  Wassermühlenweges  zuzuwen-

den.  

 Nach  der  Verpflichtung  der  bürgerlichen  Mitglieder  durch  den  

Vorsitzen den  des  Bauaussch usses  berichtete  Bürgermeister  

Holger  Criwitz  (SPD)  u.a.  von  dem  erweiterten  Parkplatzange-

bot  an  der  Costa  Kiesa.  Im  Rahmen  der  Fragen  der  Mandatsträger  

trug  der  SPD - Fr aktionsvorsitzende  Christoph  Haesler  u.  a.  

die  Frage  vor,  warum  u.  a.  an der  Einfahrt  zur Eichholzkoppel  keine  Sackgassenschilder  

angebracht  seien.  Immer  wieder  würden  LKW in  das  Wohngebiet  einfahren,  die  möglich-

erweise  eine  Durchfahrt  zum  Wassermühlenweg  suchen.  Weiter  wurde  von  den  Mandats-

trägern  auf  den  desolaten  Zustand  des Fahrradweges  am  Dorf ausgang  von  Tangstedt  in  

Richtung  Wilstedt  berichtet  und  weiter  der  Antrag  gestellt,  auf  den  gemeindeeigenen  Tei-

len  des  Dorfring  in  Wilstedt  eine  Beschränkung  für  Fahrzeuge  auf  5,5  t  einzuführen  (An-

lieger  und  HVV frei).  

 Während  der beiden  Bürgerfrag estund en wurde  nach  dem  Beginn  der  Sanierungsarbei-

ten  im  Rader  Weg  und  der  Installation  der  Schilder  an  der  Einfahrt  zum  Dorfring  (als  Hin-

weis  zu den  Tonnagebeschränkun gen  im  Kringel)  gefragt.  Hinsichtlich  des  Rader  Weges  

sei  man  mit  der  Bürgerinitiative  im  Gesp räch,  um  konstruktiv  voran  zu kommen.  Die  

Schilder  für  den  Beginn  des  Dorfringes  seien  im  Mai  2013  schon  bestellt  worden  und  

müssten  da sein.  Der  Bürgermeister  wo lle  sich  nach  ihnen  beim  Betriebshof  erkundigen.  

 Der  Tagungsordnun gspunkt  5 zu den  "erf orderl ichen  Umbaumaßnahmen  im  1.  OG des  

Rathauses"  wurde  in  den  nicht  öffentlichen  Teil  verschoben.  

 Beim  Tagungsordnungspunkt  6 Sanierung  "Wulksfelder  Schleuse"  wurde  kein  Beschluss  

gefasst.  Die  Verwaltung  wurde  aufgefordert,  die  Kosten  zu ermitteln.  Weit er  wur de ein  

Vor -Ort -Termin  im  Vorfeld  der  nächsten  Bauausschusssitzung  für  den  17.09.  18:30  Uhr  

an  der  Schleuse  festgelegt.  

 Beim  Tagungsordnungspunkt  7 "Wassermühlenw eg"  wurde  die  Sanierung  auf  der  jetzi-

gen  Breite,  die  baurechtli ch als  Ausbau  bezeichnet  wird,  und  der  Einbau  von  Ausweich-

buchten  beschlossen.  Die  Gemeinde  erhält  hierzu  Zuschüsse  des  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


Kernwegeförderungsprogramms  der  Aktivregion  Alstertal.  Die  Anwohner  müsse n sich  

nicht  beteiligen.  Die  geplante  Sanierungsbereich  beginnt  etwa  am  Ortsschild  und  endet  

an der  Wassermühle.  

 Der  Tagungsordnungspunkt  8 "Anträge  zur  Verkehrssituation"  wurde  in  die  nächste  Sit-

zung  verlegt,  da die  Verwaltung  seit  der  letzten  Sitzung  vo r der  Sommerpause  keine  Kos-

tenübersicht  angefertigt  hatte.  

 Neueste  Informationen  der  SPD- Tang stedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Barmstedt  -  veröffentlicht  am  14.08.2013,  12:16  Uhr  -  6509  Clicks  -  Nr.  557   

Barmstedter  Kino  sollte  erhalten  werden!  

Das Kino  in  Barmstedt  dient  der  Volksbildung  und  ist  ein  nicht  unw ichtiger  Bestandteil  

des  kulturellen  Lebens  in Barmstedt.  

 Darum  wollen  wir  Sozialdemokraten  das  Barmstedter   Kino  auch  erhalten  und  werde n 

den  Betreiber  bei  seinen  Bemühungen,  Fördermittel  zum  Erhalt  des  Kinos  zu erhalten,  

unterstützen.  

 Aktuell  ist  der  Fortbestand  des  Kinos  allerdings  gefährdet.  Bundes  ï und  Landesförder-

töpfe  haben  eine  Unterstützung  abgelehnt,  unsere  regionale  Wirts chaft  ï und  Tourismus-

förderung , das  Ă Auenlandñ  haben  ihre  Mittel  für  2013  bereits  vergeben  und  es gibt  eine  

Wartelist e für  nicht  beanspruchte  Fördermittel  im  laufende n Jahr,  so das  eine  baldige  fi-

nanzielle  Unterstützung  ausgeschlossen  werden  kann.  

 Auch  die  enge Terminierung,  nämlich  eine  Lösung  bis  zum  28.  August,  wie  es der  Betrei-

ber  auf  der  letzten  Hauptausschuss  Sitzung  angab,  machen  ein  Überleben  nicht  wahr-

schei nlicher.  Die  Verwaltung  ist  zunächst  aufgefordert,  Finanzierungsmöglichkeiten  bei  

der  Stad tvertr etersitzung  am  20.  August  vorzustellen.  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Franz  Thönnes  -  veröffentlicht  am  14 .08.2013,  12:28  Uhr  -  14899  Clicks  -  Nr.  558   

Thönnes:  Keine  Gasförderung  durch  umweltgefä hrden-
des  Fracking  im  Kreis  Segeberg  

Am  12.  August  2013  wurde  beka nnt,  dass  das  Landesamt  für  Berg-

bau,  Energie  und  Geologie  dem  kanadischen  Unternehmen  ĂPRD 

Energyñ eine  Aufsuchungserlaubnis  für  die  Suche  nach  Öl und  Gas 

im  sogenannten  ĂErlaubnisfeld Brams tedtñ, das  vom  Süden  bei  Bad  

Bramstedt,  an  Kaltenkirchen  vorbei  bis in  den  Nordosten  nach  Born-

höved  reicht,  erteilt  hat.  

https://www.spd-net-sh.de/pi/barmstedt
https://www.spd-net-sh.de/thoennes


 ĂSie berechtigt  zwar  nicht  zu Eingriffen  in  den  Boden,  ist  aber  ein  weiterer  Schritt  in  

diese  Richtung.  Denn  wer  würde  schon  Geld  für  die  Suche  ausgeben,  ohne  ein  Interesse  

an  der  Förderung  zu haben ?ñ, so der  SPD-Bundestagsabgeordnete  Franz  Thönnes.  

 Sowohl  der  Kreis -  als  auch  der  Landtag  und  die  SPD-geführte  Landesregierung  haben  je-

doch  ihre  ablehnende  Haltung  gegenüber  der  Gasförderung  mitte ls der  sogenannten  

ĂFracking-Methodeñ deutlich  gemacht.  Bei  dieser  wird  ein  Gemisch  aus  Wasser,  Sand  und  

chemischen  Additiven  unter  hohem  hydraulischen  Druck  in  den  Untergrund  gepresst,  um  

tief  liegende  Gesteinsformationen  aufzubrechen  und  das  Gas herausst römen  zu lassen.  

Diese  Art  der  Rohstoffgewinnung  ist  ums tritten,  da die  Auswirkungen  auf  die  Umwelt  

kaum  erforscht  sind.  

 ĂJetzt zeigt  sich  einmal  mehr  das  Versa gen  der  Merkel -Regierung  im  Bund.  Das Landes-

amt  musste  die  Erlaubnis  erteilen,  weil  es im  Bergr echt  keinerlei  Grundlage  für  eine  ab-

lehnende  Entscheid ung  gab.  Dabei  hat  die  SPD-Bundestagsfraktion  bereits  Ende  letzten  

Jahres  Reformen  der  Verordnung  über  die  Umweltverträglichkeitsprüfung  bergbaulicher  

Vorhaben  und  des  Bundesbergrechts  sowie  eine  Ausset zung  für  diese  Art  der  Förderung  

gefordert,  solange  bei dieser  Methode  gesundheitsgefährdende  Substanzen  mit  in  den  

Boden  verpresst  werdenñ, erläutert  Thönnes.  

 Der  dementsprechende  Antrag  ĂErgebnisse der  Gutachten  zu Umweltauswirkungen  von  

Fracking  zügig  umsetzenñ (Drs.  17/11829)  wurde  Ende  2012  in  den  Deu tschen  Bundes-

tag  eingebracht  und  zur  Abstimmung  gestellt.  

 ĂBedauerlicherweise haben  die  Regierungsfraktionen  und  mit  ihnen  auch  der  CDU-Bun-

destagsabgeordnete  Segebergs,  Gero  Storjohann,  dagegen  ges timmt  und  konnten  sich  

selber  nicht  auf  eine  Position  zu diesem  Thema  einigen.  Wieder  ein  Beispiel  für  ein  Prob-

lem,  welches  von  CDU/CSU  und  FDP auf  die  lange  Bank  gesc hoben  wurdeñ, zeigt  sich  der  

SPD-Politiker  enttäuscht.  

 Bildquelle:  Oliver  Brunner  /pixel io.de  

Keine  Kommentare  

 

 

 

Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  14.08.2013,  12:38  Uhr  -  9546  Clicks  -  Nr.  559   

Nina  Scheer  zum  Streit  um  die  Reform  der  Wasser -  und  
Schifffahrtsverwaltung  

Lauenbur g,  14.  August  2013  ĂEine Zusicherung  von  Seiten  des  Bun-

desverkehrsministers,  es werde  keine  Kündigungen  geben,  ist  nicht  

ausreichend  und  Zeichen  mangelnder  Verantwo rtung  gegenüber  den  

Beschªftigtenñ, erklärt  Dr.  Nina  Scheer,  SPD-Bundestagskandidatin  

Herzog tum  Lauenburg  ï Stormarn -Süd,  

 und  fügt  an:  ĂGut fünf  Wochen  vor  der  Bundestagswahl  mit  einer  

anschließend  neu  zu bildenden  Bundesregierung  ist  eine  solche  Zu-

sicher ung  für  die  Beschäftigten  keine  belastbare  Grundlage  und  eine  

Verkennung  der  dramatischen  Folgen  von  Arbeitsplatzve rlustenñ. 

 Die  vom  Bundesverkehrsminister  geplante  Reform  der  Wasser -  und  

Schifffahrtsverwaltung  bedroht  bis  zu 3.000  der  insgesamt  12.000  Arbeitsplätze.  Streik  

sollte  erst  das  letzte  Mittel  sein,  wenn  Verhandlungen  zu keinem  Ergebni s komm en,  ist  

https://www.spd-net-sh.de/scheer


Scheer  überzeugt.  Um  die  Folgen  des  nun  ausgeweiteten  Streiks  auf  alle  Betroffenen  und  

Unbeteiligten  sowie  die  Verlässlichkeit  des  Nord -Ostsee -Kanals  zu gewährleisten,  sei  eine  

Aufnahme  von  Verhandlungen  über  einen  Sozialtarifvertrag  dringend  gebot en.  

 Keine  Kommentare  

 

 

Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  14.08.2013,  16:48  Uhr  -  10210  Click s -  Nr.  560   

Armutsfalle  Wohnraum?  12.08.13,  Ahrensburg  

Am  Abend  des  12.  August  diskutierte  Dr.  Nina  Scheer,  SPD-Bundes-

tagskandidatin,  in  Ahrensburg  mit  Andreas  Breitner,  Innenminister  

Schleswig -Holstein,  über  die  Voraussetzungen  für  bezahlbaren  

Wohnraum.  Zu  dem  Diskussionsabend:  āArmutsfalle Wohnraum?ô 

hatte  Nina  Scheer  im  Rahmen  ihrer  Veranstal tungsr eihe  āChancen er-

greifen  ï Zukunft  gestaltenô eingeladen.  

 Als Handlungsbedarf  benannte  Scheer  die  steigenden  Preise  für  

Wohnraum,  insbesondere  in  Ballungs -  und  städtischen  Einzugsgebie-

ten,  zu denen  auch  Ahrensburg  zählt.  Für  zunehmend  mehr  Men-

schen  werde  die Bezahlbarkeit  ihres  Heimes  zu einem  immer  ernster  

werdenden  Problem,  insbesondere  vor  dem  Hintergrund  wachsender  

Erwerbs -  und  Altersarmut.  Scheer  sprach  sich für  eine  Mieterhö-

hungsbremse  aus:  ĂMieten dürften  innerhalb  von  vier  Jahren  um  maximal  15  Proze nt  er-

höht  werden.  Bei  Wiedervermietung  gilt  es eine  Grenze  bei  maximal  10  Prozent  über  der  

ortsüblichen  Vergleichsmiete  zu ziehenñ. Als weitere  Herausforderung en nannte  Scheer  

u.a.  Grundstücksvergaben,  die  unter  Einbeziehung  von  Gemeinwohlinteressen  nicht  im-

mer  nur  an  Meistbietende  erfolgen  dürften.  

 Andreas  Breitner  benannte  als  wirksamen  Hebel  gegen  die  ĂArmutsfalle Wohnraumñ den  

geförderten  Wohnraumneubau,  der an  den  wachsenden  Bedarfsstrukturen  auszurichten  

sei.  Durch  die  Schaffung  eines  entsprech enden  Angebots  könnten  steigende  Mieten,  wie  

sie etwa  in  Ahrensburg  mit  landesüberdurchschnittlichen  7 bis  9,50  Euro  je  Quadratmeter  

vorzufinden  seien,  begrenzt  werd en.  ĂSchleswig-Holstein  leistet  mit  zum  Teil  zinsfreien  

Darlehn  bis  zum  sechsten  Jahr  im  Gesamtum fang  von  118  Mio.  Euro  eine  wirksame  

Hilfeñ, so Breitner.  Insgesamt  beträgt  die  Darlehenslaufzeit  20  Jahre,  wobei  der  Zinssatz  

ab dem  siebten  Jahr  um  jährlich  0,25  Prozent  steigt.  Eine  Schlüsselrolle  komme  den  

Kommunen  zu.  Im  Rahmen  der  landesweiten  āOffensive  für  bezahlbares  Wohnenô stünden  

in  Norderstedt  etwa  Flächen  für  2.500  Wohnungen  zur  Verfügung,  von  denen  rund  ein  

Drittel  öffentlich  gefördert  werden  solle . ĂMit der  Anfang  des  Jahres  gestarteten  Offensive  

sorgt  das  schleswig -holsteinische  Innen minist erium  gemeinsam  mit  Verbänden  der  Woh-

nungswirtschaft  und  dem  Mieterbund  in  Regionen  mit  überdurchschnittlichen  Mietsteige-

rungen  und  Miethöhen  für  mehr  bezahlbar en  und  qualitativ  guten  Wohnraumñ, erläutert  

Breitner.  

 Von  Seiten  der  Teilnehmer  wurde  die Dri nglichkeit  des  Bedarfs  an  bezahlbarem  Wohn-

raum  betont.  Zahlreiche  Arbeitnehmerinnen  und  Arbeitnehmer,  zumeist  aus  sozialen  Be-

rufen,  etwa  der  Pflege  und  Erziehung , könnten  heute  aufgrund  zu hoher  Mieten  nicht  

mehr  am  Ort  ihrer  Erwerbstätigkeit  wohnen.  Model le wie  Wohnungstauschringe  und  die  

Problematik  länger  werdender  Wege  bei  Neuerschließungen  ohne  ausreichende  Anbin-

dung  an  den  öffentlichen  Personennahverkehr  wur den  ebenfalls  thematisiert.  Tobias  von  

Pein,  örtlicher  SPD-Landtagsabgeordneter,  sprach  sich zur Schaffung  bezahlbaren  Wohn-

raums  für  ausgeprägtere  gesetzliche  Leitlinien  auf  Landesebene  aus.  

 Keine  Kommentare  
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Integration  durch  Teilhabe,  14.  August,  Glinde  

Auf  Einladung  von  Dr.  Nina  Scheer,  SPD-

Bundestagskandidatin  Herzogtum  Lauenburg  

ï Stormarn -Süd  war  Andreas  Breitner,  In-

nenminister  Schleswig -Holstein,  zum  āInteg-

rati onspolitischen  Fr¿hst¿ckô nach  Glinde  ge-

kommen.  

 Die  Stadtkan tine  war  mit  über  25  Teilneh-

mern  bis  auf  den  letzten  Platz  besucht.  Unter  

den  interes sierten  Bürgerinnen  und  Bürgern  

waren  auch  Vertreter  der  āB¿rgerinitiative 

Glinde  gegen  Rechtsô, Stadtvertreter  und  

Mitglieder  von  Vereinen  und  Verbän den.  

 I n ihren  ein leitenden  Worten  sprach  sich  Nina  Scheer  für  Deutschland  als  Einbürgerungs-

land  aus  und  erklärte,  sich  für  die  doppelte  Staatsbürgerschaft  einzusetzen  zu wollen.  

ĂIntegration kann  nur  über  Teilhabe  funktionierenñ, ist  Scheer  überzeug t  und  fügt  an :  

ĂFremdenfeindlichkeit sucht  sich  Nährböden,  wo  die  Voraussetzungen  für  Partizipation  

und  Teilhabe  versagen  oder  nicht  gegeben  sind.  Hierzu  zählen  die  Wahrnehmung  von  Bil-

dungsangeboten  und  auch  die  Integration  in  den  Arbeitsmarktñ. 

 ĂSchl¿ssel für  Integ ration  ist  Spracheñ, ergänzt  Innenminister  Andreas  Breitner.  In  Be-

zugnahme  auf  den  Umgang  mit  Asylsuchenden  sprach  er  sich  für  die  Überwindung  der  

Abschi ebehaft  und  eine  humane  Flüchtlingspolitik  aus.  Dies  sei  ein  Gebot  des  Rechts-

staats.  Als Beispiel  für  Handlungsbedarf  in  Fragen  eines  menschenwürdigen  Umgangs  mit  

Einwanderern  und  Asylsuchenden  verwies  er  auf  die  Entscheidung  des  Bundesverfas-

sungsgerichts,  wonach  allen  Menschen  das  gleiche  Existenzminium  zu sichern  sei.  In-

tegration  verlange  nach  Einbez iehun g in  alle  Bereiche  der  Gesellschaft.  

 In  der  Diskussion  mit  den  Gästen  ging  es um  den  Umgang  mit  Flüchtlingen  und  Asylbe-

werbern,  Wahlrecht  für  Menschen  ohne  deutsche  Staatsbürgerschaft  und  Handlungsmög-

lichkeiten  von  Städten  und  Gemeinden.  

 Nina  Scheer  verwies  auf  den  kulturellen  Gewinn,  den  eine  Gesellschaft  aus  gelingender  

Teilhabe,  auch  als  Wirtschaftsstandort  ziehen  könne.  

 Keine  Kommentare  
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Neuer  Kulturdialog  

Kultur  soll  in  Schleswig -Holstein  wieder  eine  wichtigere  Rolle  einnehmen  -  auch  das  ist  

ein  Anl iegen  der  Regierung  von  Ministerpräsident  Torsten  Albig.  

 

ĂKultur ist  nic ht  nur  das  Schleswi g-Hols tein -Musikfestival.  Sie ist  Teil  der  gesellschaftli-

chen  Identität  des  Landesñ, sagt  die  SPD-Landtagsabge ordnete  Beate  Raudies.  

https://www.spd-net-sh.de/scheer
https://www.spd-net-sh.de/pi/raudies


 Deshalb  ist  es wichtig,  dass  alle  Bürger  am  Kulturleben  teilhaben  und  sich  einbringen  

können,  so die  Abgeordnete  weiter.  Wie das  gehen  soll,  wird  unter  anderem  während  der  

ersten  Tagung  der  Lenkungsgruppe  Kulturdialog  am  Frei tag,  16.  August,  im  Kieler  Lan-

deshaus  diskutiert.  

Der  Dialog,  zu dem  Kulturministerin  Anke  Spoorendonk  

(SSW)  nicht  nur  Vertreter  aus  Politik  und  Künstle rszene , 

sondern  auch  aus  Verlagen  und  in  der  Kulturszene  Tätige  

aufgerufen  hat,  soll  entscheidende  Weichen  für  Angebot,  

Selbstverständnis  und  Zukunft  des  kulturellen  Lebens  stel-

len.  Bereits  über  Facebook  konnten  sich  Interessenten  am  

er sten  Schritt  des  Kul turdia logs  beteiligen.  

ĂIch freue  mich,  Mitglied  der  Lenkungsgruppe  zu sein.ñ, so 

Beate  Raudies.  ĂZum ersten  Mal  können  sich  sowohl  Profis,  als  auch  engagierte  Laien  aus  

Musikschulen,  Kulturvereinen,  Chören,  Orchestern  und  anderen  kultu rell  tätigen  Gruppen  

unmit telbar  in  die  Kulturpolitik  des  Landes  einbringen.  Es wird  spannend  sein  zu erfah-

ren,  welche  Anregungen  die  Teilnehmenden  ï besonders  außerhalb  der  Politik  -  m itbrin-

gen  und  welche  Erwartungen  an  die  Schleswig -Holsteinische  Kulturp olitik  gerichtet  wer-

den.ñ 

Keine  Kommentare  
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Land  in  Sicht  beim  Landeshaushalt  

Zusätzliche  In vestitionen  in  Verkehrs infras truktur,  

Kitas  und  Hochschulen  möglich  

 

Die  rot -grün -blaue  Landesregierung  hat  sich  auf  den  Finanz-

plan  2013 -2023  verständigt.  In  wenigen  Jahren  wird  das  

Land  erstmals  seit  1962  Schulden  zurückzahlen  können.  Mar-

tin  Habersaat,  Landtagsabgeordneter  für  Storma rn -Süd:  

ĂWeil wir  bei  der  Haushaltsaufstellung  sehr  vorsichtig  gerech-

net  haben,  haben  sich  im  Haushaltsvollzug  Spielräume  für  

neue  Investitionen  ergeben."  

 Die Steuereinnahmen  sind  höher  als  erwartet,  die  Zinsausgaben  niedrig er.  Hinzu  kom-

men  Mehreinn ahmen,  die  sich  aus  dem  Zensus  (neue  Bevölkerungsschätzung)  ergeben.  

 Zusätzlich  zu den  jährlichen  Haushaltsmitteln  werden  weitere  26  Millionen  Euro  für  die  

Sanieru ng  von  Landesstraßen  zur  Verfügung  gestellt.  Habersaat:  Ă¦ber Jahrzehnte  haben  

verschiedene  Landes regierung  den  Erhalt  des  Straßenbestands  vernachlässigt.  Wir  kön-

nen  jetzt  erste  Schritte  in  eine  andere  Richtung  übernehmen  und  hatten  schon  im  Koaliti-

onsvert rag  vereinbart,  dass  Sanierung  vor  Neubau  geht.ñ Jetzt  gehe  es darum,  die  Mittel  

möglichst  effekti v  einzusetzen.  

 Zehn  Millionen  zusätzlich  sollen  für  den  Kita -Ausbau  bereit  gestellt  werden,  um  die  Kom-

munen  bei  der  Erfüllung  des  Rechtsanspruchs  für  2-3jähr ige  auf  einen  Betreuungsplatz  

zu unterstützen.  Das Sondervermög en Hochschulbau  wird  um  10  Millione n Euro  aufge-

stockt.  Habersaat,  der  auch  hochschulpolitischer  Sprecher  seiner  Fraktion  ist:  ĂDer Sanie-

rungsstau  bei  unseren  Hochschulen  ist  mindestens  so groß  wie  der  bei  LandesstraÇen.ñ 

 30  Millionen  Euro  werden  zur  Senkung  der  Neuverschuldung  verwan dt.   Ob ein  Land  

eine  drohende  Haushaltsnotlage  hat,  wird  anhand  von  vier  Kennziffern  bewertet:  Dem  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Finanzierungssaldo,  der  Kreditfinanzierungsquote,  der  Zins -Steue r-Quote  und  dem  Schul-

denstand  je  Einwohner.  Nach  den  ersten  beiden  Kriterien  gilt  Schleswig -Holste in  inzwi-

schen  nicht  mehr  als  Problemfall.  Habersaat:  ĂTrotzdem haben  wir  bis  2020  noch  ein  

strukturelles  Defizit,  also  das  Einsparen  jährlicher  Ausgaben  von  130  Millionen  Euro  zu 

bewältig en.ñ 

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Martin  Habersaat,  MdL -  veröffentlicht  am  15.08.2013,  23:26  Uhr  -  7999  Clicks  -  Nr.  564   

Parlament  gestern  und  heute  

Gemeinsame  Vera nstaltung  der  SPD - Fraktio n  in  der  Hamburgischen  Bürger-

schaft  und  der  SPD - Landtagsfraktion  Schleswi g - Holstein  

 

150  Jahre  SPD sind  ein  Grund  zu feiern,  und  das  tut  die  Partei  derzeit  auch  vielerorts.  So 

ein  Parteijubiläum  ist  aber  auch  für  die  Fraktionen  ein e Gelegenheit,  innezuhalt en,  um  

zurück  und  nach  vorne  zu schauen.  

 Im  Kaisersaal  des  Hamburg er  Rat hauses  trafen  sich  SPD-Abgeordnete  aus  Hamburg  und  

Schleswig -Holstein  und  zahlreiche  interessierte  Gäste  aus  beiden  Ländern,  um  genau  das  

zu tun.  

Fran klin  Kopitzsch,  von  2003  bis  zu seiner  Eme-

ritierung  2013  Professor  für  Sozial -  und  Wirt-

schaftsgesch ichte  am  Historischen  Seminar  der  

Universität  Hamburg  mit  dem  Schwerpunkt  

Norddeutsche  Regionalgeschichte,  ging  in  ei-

nem  Vortrag  auf  die  gemein same  Vergangen-

heit  beider  Länder  und  einige  spannende  Per-

sönlichkeiten  ein.  Nächstes  Jahr  blickt  Altona,  

einst  gr ößte  Stadt  Schleswig -Holsteins,  auf  350  

Jahre  Stadtgeschichte  zurück.  Der  Historiker  

ging  auf  den  ersten  Sozialdemokraten  in  der  

Hamburger  Bürgerschaft  ein,  Otto  St ol ten  1901,  

ebenso  auf  den  Lübecker  Fritz  Solmitz,  der  

1933  im  KZ Fuhlsbüttel  umkam  und  aus  seiner  

Zeit  im  KZ Briefe  und  Aufzeichnungen  auf  Zigarettenpapier  hinterließ.  Interessant  auch  

der  Umstand,  dass  die  SPD mit  Annemarie  Renger,  die  einst  den  Wahlkrei s Pinneberg  in  

Bonn  vertrat,  1972  die  erste  Frau  im  Amt  des  Präsi denten  des  Deutschen  Bundes tages  

stellte.  Die  ersten  Präsidentinnen  von  Landesparlamen ten  waren,  beide  1987,  Elisabeth  

Kiausch  als  Bürgerschaftspräsidentin  in  Hamburg  und  Lianne  Paulina -Mürl  als  Landtags-

präsidentin  in  Schleswig -Holstein.  

 Den  Blick  auf  aktuelle  Vorhaben  und  ihre  Vor läufer  der  letzten  Jahrzehnte  richteten,  mo-

deriert  von  Rainer  Burchardt,  Elisabeth  Kiausch  und  Eckart  Kuhlwein  als  Ăparlamentari-

sche  Urgesteineñ beider  Länder  geme insam  mit  den  jungen  Abgeordneten  Serpil  Midyatli  

und  Dorothee  Martin.  Auch  Ralf  Stegner  und  Andrea s Dressel  als  Fraktionsvorsitzende  

waren  im  Rahmen  ihrer  Begrüßung  auf  gemeinsame  Projekte  wie  das  Korruptionsregister  

und  den  Ausbau  der  S4 eingegangen.  Dre ssel  wies  auf  die  besondere  Eignung  des  Kaiser-

saals  für  solche  Anlässe  hin,  fand  hier  doch  einst  die Feier  zur  Eröffnung  des  Nord -Ost-

see-Kanals  statt,  der  in  letzter  Zeit  wegen  Versäumnissen  der Bundesregierung  zu trauri-

ger  Prominenz  gelangte.  Hamburg  und  Kiel  zieren  noch  heute  die  Decke  des  Saals.     

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


 Martin  Habers aat,  als  Landtagsabgeordneter  aus der  Metropolregion  an  einer  guten  Zu-

sammenarbeit  über  die  Landesgrenze  hinweg  interessiert,  hatte  die  Veranstaltung  ange-

regt  und  mit  organisiert.  Er freute  sich  über  den  erfolgreichen  Verlauf  und  prognosti-

zierte:  ĂDas war  nicht  die  letzte  gemeinsame  Akti on  bei der  Fraktionen.ñ Am  20.  August  

feiert  die  SPD in  Kiel  weiter;  um  19.00  Uhr  im  Plenarsaal  des  Kieler  Landeshauses.  ĂDie 

SPD und  ihre  Parlamentarierñ -  Referen t  ist  der  Historiker  Prof.  Dr.  Peter  Brandt,  ein  aus-

gewiesene r Kenner  der  Geschichte  der  Sozi aldemo kratie  und  Sohn  eines  bedeutenden  

Sozialdemokraten.  

 Foto:  Martin  Habersaat,  Elisabeth  Kiausch  und  Franklin  Kopitzsch  (Fotografin:  Birgit  Kas-

sovic)  
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SPD - Tangstedt:  Franz  Thönnes  kommt  mit  Jazz  und  
Tucholsky  

Viele  kennen  Franz  Thönnes  als  SPD - Abgeordneten  im  

Deutschen  Bundestag  in  Berlin  für  den Kreis  Segeberg  und  

Teile  des  Kreise s Stor marn.  Wenige  jedoch  wissen  um  sein  

Talent  als  begnadeten  Rezitator  von  Tucholsky -Texten.  

 Am  Freitag,  den  30.08.2013 ,  gibt  es um  19  Uhr  wieder  die  

Möglichkeit , Franz  Thönnes  live  in  der  Tangstedter  Mühle ,  

Haupts traße  96,  in  Tangstedt  zu erleben.  Zur  Umrahm ung  der  

Veranstaltung  wird  Thönnes  das  Bela  Meinberg -Trio  mit  

swingendem  Jazz mitbringen.  Natürlich  steht  unser  Bundes-

tagsabgeordneter  auch  für  alle  politisch en Fragen  rund  um  die  

Bundestagswahl  zur  Verfügung.  Franz  Thönnes  und  der  

SPD - Ortsverein  Tan gstedt  freuen  sich  auf  Ihren  Besuch.  

 Der  Eintritt  ist  frei!  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.tw itter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

 Keine  Kommentare  
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Als  Überraschung  gab  es  rote  Brotdosen  -  Sönke  Rix  zu  
Besuch  in  der  AWO - KiTa  

ĂMan kann  am  besten  mitreden,  wenn  man  mal  vor  Ort  gewesen  ist.ñ Unter  diesem  Motto  

st and  der  Besuch  des  Bundestagsabgeordneten  Sönke  Rix,  als  er  ein  eintägiges  Prakti-

kum  in  der  AWO-Kindertagesstätte  in  Schacht -Audorf  absolvierte.  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
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Der  gele rnte  Erzieher,  der  sich  auch  politisch  für  die  Belange  von  Familien  einsetzt,  er-

lebte  einen  Vorm ittag  lang  den  Ablauf  in  der  KiTa.  Sei  es beim  

Singkreis  in  der  Halle,  der  Arbeit  in  der  Regenbogen -Gruppe  oder  

draußen  im  Freigelände.  Auch  wurde  die Zeit  genu tzt,  um  sich  

mal  etwas  intensiver  mit  den  Erziehern  über  deren  Probleme  und  

Anregungen  auszutaus chen.  Erzieher  kämpften  oft  mit  Personal-

mangel,  während  die  Eltern  immer  mehr  Flexibilität  in  einer  ver-

änderten  Gesellschaft  bräuchten,  so das  Fazit . Dies  sei  ein  Span-

nungsfeld  in  dem  die  Politik  für  genügend  Ressourcen  sorgen  

müsse.  Deshalb  lehne  die  SPD auch  das Betreuungsgeld  ab.  Dieses  Geld  könne  man  bes-

ser  in  die  Qualität  der  Kindertagesstätten  investieren.  

 Zum  Abschluss  gab  es noch  für  jedes  Kind  und  alle   Erzieher  eine  rote  Brotdose,  zur   Er-

innerung  an  diesen  schönen  Tag.  

 Keine  Kommentare  
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An  die  Türen,  fertig,  los :  

Pressemitteilung  

 16.8.2013  

 An  die  Türen,  fertig,  los:  

 Der  Start  zu  den  ĂT¿r zu  T¿rñ Gespr ächen  

der  Bundestagskandidatin  Dr.  Birgit  Malecha -

Nissen  in  Lütjenburg  war  eine  besondere  

Premiere  im  Kreis  Plön.   

 Die  Resonanz  der  Anwohner  und  Anwohne-

rinnen  w ar  ausgezeichnet:  

 ĂWir finden  es  prima,  dass  die  SPD - Ka ndidatin  direkt  zu  uns  in  die  Straße  

ko mmtñ, so  wurde  es  ausgedrückt.  Das  Team  aus  Lütjenburg  mit  Christel  Seick,  

 Jürgen  Panitzki  und  der  Kandidatin  Dr.  Birgit  Malecha - Nissen  machten  in  kur-

zen  persön lichen  Gesprächen  auf  den  Wahltermin  am  22.  September  aufmerk-

sam,  hörten  den  Bürgern  zu  und  inf ormier en  über  die  wichtigsten  Positionen  

der  SPD.  

 Das  leibliche  Wohl  kam  auch  nicht  zu  kurz:  Die  Anwohnerinnen  und  Anwohner  

sind  der  Einladung  mit  Kaffee  und  Ku chen  gern  gefolgt.  Diese  Gemeinschaftsak-

tion  hat  auch  dazu  beigetragen,  dass  ein  gutes  nachbars chaftl iches  Miteinander  

gefördert  wird.  Viele  kamen  ins  Gespräch.  

Dr.  Birgit  Malecha - Nissen:  ĂDas Wahlkampfmotto  ist:  Gemeinsam  für  uns.  Des-

halb  will  ich  zu  den  Menschen  in  meinem  Wahlkreis  gehen,  zuhören  und  das  

Bündel  von  Eindrücken  mitnehmen,  um  eine  Po litik  in  Berlin  umzusetzen,  die  

gut  für  uns  im  Kreis  Plön  ist.     

https://www.spd-net-sh.de/ploen


 Das  Gespräch  mit  den  Bürgerinnen  und  Bürger  in  Lütjenburg  ermöglichte  es,  

die  Erfahrungen  an  der  Tür  in  die  politische  Arbeit  einzubringen.  Es geht  darum,  

zu  erfahren,  welche  Themen  die  Men schen  interessieren,  wo  drückt  der  Schuh  

in  Lütjenburg.  Mit  vielen  Anregungen  und  Notizen  geht  es  weiter  im  Kreis  Plön,  

wenn  es  heißt:  Birgit  Malecha - Nissen  klopft  an!  

 Foto :  Christel  Seick,  Börnie  Larsen,  Jürgen  Panitzki,  Dr.  Birgit  Malecha -Nissen  

 Foto:  Eckha rd  Voß 

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Beate  Raudies,  MdL -  veröffentlicht  am  16.08.2013,  15:29  Uhr -  8139  Clicks  -  Nr.  568   

Mehr  Geld  für  Ausbau  der  Kinderbetreuung  

Das Land  stellt  weitere  10  Millione n Euro  für  den  Krippenausba u zur  Ver-

fügung.  ĂDavon profitiert  auch  der  Kreis  Pinneberg:  Er erhält  1.112.000  

Euroñ, teilen  die  SPD-Landtagsabgeordneten  au s dem  Kreis  Pinneberg,  

Beate  Raudies  und  Kai  Vogel  mit.  

 Mit  den  zusätzlichen  Mitteln  sollen  die  Kommun en weiter  beim  Ausbau  

der  Kinderbe treuung  unterstützt  werden.  Hintergrund  ist,  dass  die  An-

träge  von  Kitas  und  Tagespflegepersonen  bereits  um  2,2  Mio Euro  über  

den  von  Land  und  Bund  zur  Verfügung  gestellten  Fördermitteln  in  Höhe  

von  150  Mio Euro  (seit  2008)  lagen.  Nun  können  die  bereits  beantragten  Förderungen  

bewilligt  werden,  wenn  sie die  Förderkriterien  erfüllen.  Landesweit  können  damit  645  zu-

sätzliche  Plätze  geschaffen  werden.  Damit  erreicht  das  Land  eine  Betreuungsquote  von  

55  %  bei  Kindern  unter  drei  Jahren,  für  die  seit  1.  August  der  Rechtsanspruch  auf  Be-

treuung  gilt.   Beate  Raudies  und  Kai  Vogel:  ĂDas ist  ein  wichtiges  Signal  ï das  Land  in-

vestiert  in  Bildung  und  Betreuung  und  damit  in  seine  Zukunft."    

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  16.08.2013,  16:54  Uhr  -  9995  Clicks  -  Nr.  569   

Humboldt  heute  -  Bildung  im  Gartens aa l,  14.09.2013,  
Reinbek  

Gesine  Schwan,  Wara  Wende,  Nina  Scheer  und  Martin  Ha-

bersaat  im  Schloss  Reinbek -  Am  Ende  waren  sogar  noch  die  

letzten  Stühle  aus  dem  Keller  geholt  und  der  Saal  neben  

dem  Podium  bestuhlt:  Über  120  Gäste  waren  in  den  Gar-

tensaal  des  Reinbeker  Schlosses  gekommen,  um  sich  mit  

Gesine  Schwan,  Wara  Wende  und  Nina  Scheer  Gedanken  

über  Bildung  zu machen.  

https://www.spd-net-sh.de/pi/raudies
https://www.spd-net-sh.de/scheer


 Unter  der  Überschrift  ĂBildung ist  keine  Wareñ hatte  Bundestagskandidatin  Nina  Scheer  

zu einer  Veranstaltung  ihrer  Reihe  āChancen ergreifen  -  Zukunft  gestalten'  eingeladen.  

 Prof.  Gesine  Schwan  präsentierte  sich  als  mitreißende  Rednerin.  Als Präsidentin  einer  

Hochschule  habe  sie sehr  wohl  die  Erfahrung  gemacht,  dass  Bildung  zur  Ware  werde  -  

wenn  es etwa  darum  gehe,  Produkt -  und  Leistungsbeschr eibungen  für  Forschung  und  

Lehre  zu formulieren.  Sie warb  dafür,  Bildung  als  das  Entfalten  von  Potenzia len  zu ver-

stehen.  Sie richtete  sich  gegen  einen  Bildungsbegriff,  der  auf  Wettbewerb  beruhe  und  auf  

kognitive  Bildung  begrenzt  werde:  ĂBestenauslese ist  nicht  demokratisch.  Demokratie  ist  

darauf  angewiesen,  dass  Menschen  miteinander  kooperieren.ñ Die  Entwic klung  des  Indi-

viduums  müsse  immer  in  Bezug  auf  die  Gemeinschaft  gesehen  werden.  Wesentlich  für  

gelingende  Bildung  sei  die  Vermittlung  von  Fähigkeiten  zur  Überwindung  von  Enttäu-

schungen  sowie  zur  Erlangung  von  Vertrauensbereitschaft,  Selbstreflexion  und  Selbstver-

trauen.  

 Auch  Bildungsministerin  Prof.  Wara  Wende  warb  für  ein  Bildungsideal,  das  ĂHumboldt ins  

Heute  ¿bersetztñ. Schule  solle  nicht  nur  kognitiv e,  sondern  auch  kreative  und  soziale  Po-

tenziale  entwickeln  helfen,  zur  Stärkung  von  Wahrnehmungsfäh igkeit ,  Differenzierungs-

vermögen  und  kritischem  Reflexionspotenzial.  Von  diesen  Überlegungen  ausgehend  ent-

wickelte  sie Leitlinien  für  Schulen,  Hochschulen  un d die  Ausbildung  von  Lehrerinnen  und  

Lehrern,  etwa  für  mehr  und  frühere  Praxisanteile  und  Sprachför derkom petenzen.  Wende  

sprach  sich  für  flächendeckende  Gemeinschaftsschulen  mit  Oberstufen  aus.  ĂWir brau-

chen  Schulen,  die  auf  die  Kinder  zugeschnitten  sind  und  nicht  umgekehrtñ, so Wende.  

 Martin  Habersaat,  bildungspolitischer  Sprecher  der  SPD-Landtagsfrak tion  und  Moderator  

des  Abends,  verwies  auf  die  Bildungsbiografie  von  Nina  Scheer,  die  ein  gutes  Beispiel  für  

das  Entfalten  unterschiedlicher  Potenziale  sei.  Erst  studierte  sie Musik  und  wurde  Violinis-

tin,  dann  folgten  ein  Jurastudium  und  eine  politikwissen schaft liche  Promotion.  Scheer  

selbst  warb  für  eine  ausreichende  Ausstattung  staatlicher  Bildungseinrichtungen,  um  die  

Unabhängigkeit  von  Bildung  und  Lehre  zu gewährleisten.  ĂJe mehr  die  Hochschulbildung  

auf  nichtstaatliche  Finanzierung  bzw.  Drittmittel  ang ewiese n ist,  desto  eher  besteht  die  

Gefahr,  dass  sie ökonomisierten  Interessen  und  nicht  mehr  gemeinwohlorientierten  Zie-

len  folgtñ, sagte  Scheer  und  fügte  an :  ĂMit der  SPD setze  ich  mich  dafür  ein,  dass  ab 

2014  jährlich  20  Milliarden  Euro  mehr  für  Bildung  bereit gestellt  werden.  Durch  die  Ein-

richtung  eines  Wissenschaftsforums  unter  Beteiligung  von  zivilgesellschaftlichen  Akteuren  

könnte  sichergestellt  werden,  dass Bildung  gemeinwohlorientie rt  und  nicht  ökonomisiert -  

sowie  lobbyistisch  gelenkt  finanziert  wird ".  Dam it  der  Bund  eine  entsprechende  Verant-

wortung  wahrnehmen  könne,  gelte  es aus  dem  Kooperationsverbot  ein  Kooperationsge-

bot  werden  zu lassen.  

 Aus den  Reihen  der  Teilnehmer  kamen  sow ohl  kritische  Stimmen  zu āG8ó als  auch  einem  

ĂZuviel an  Reformen",  die  die  Lehre  für  Lehrende  und  Schüler  erschwerten.  Wara  Wende  

appellierte,  den  möglichen  langfristigen  Mehrwert  von  Reformen  anzuerkennen,  selbst  

wenn  sie anfan gs steinig  seien.  In  Bezug  auf  G8 verwies  sie auf  sowohl  gelungene  Bei-

spiele  der  Umstellung  als  auc h hier bei  unterlaufene  Fehler.  Wichtig  sei,  durch  Rhythmi-

sierung  der  Lernziele  und  Überarbeitung  der  Lehrpläne  eine  Überfrachtung  der  Stunden-

pläne  und  Lehrin halte  zu vermeiden.  

 Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt:  Gartengespräche  mit  Franz  Thönnes  

Am  16.08.201 3 kamen  rund  20  

Tangsted terinnen  und  Tangstedter  im  

Garten  von  dem  SPD - Fraktionsmit-

glied  Johann es  Kahlke  zusammen,  

um  mit  dem  SPD - Bundestags abge-

ordneten  Franz  Thönnes  über  aktu-

elle  politische  Themen  und  persönliche  

Anlie gen  zu diskutieren.  Thönnes ,  der  

sei t  19  Jahren  Mitglied  des  Deutschen  

Bundestages  ist  und  die  Bürgerinnen  

und  Bürger  des  Kreises  Segeberg  und  

aus  Teilen  des  Kreises  Stormarn  in  

Berlin  vertritt,  gab  rund  zwei  Stunden  bei  bestem  Wetter  nicht  nur  Einblicke  in  das  Ta-

gesgeschäft.  

Kahlke  hatte  Tangsted terinnen  und  Tangstedter  aus  seinem  Kommunalwahlkreis  einge-

laden,  damit  diese  hautnah  und  direkt  ihre  Anliegen,  Fragen  und  Denkanstöße  Thönnes  

mitteilen  konnten  und  weiter  Auskunft  über  politische  Themen  aus  erster  Hand  erfahren  

konnten.  Sehr  schn ell  zeigte  sich,  dass  man  in  Tangstedt  sehr  aufmerksam  nicht  nur  lan-

des-  und  bundespolitische  Them en vor  Augen  hat.  Selbst  internationale  Gesprächsthe-

me n,  wie  die  Situation  der  Europäischen  Union  hinsichtlich  klammer  Staaten  wie  Grie-

chenland  oder  das  Verhä ltnis  der  Bundesrepublik  Deutschland  zur  USA vor  dem  Hinter-

grund  der  aktuellen  Datenschutzdebatte  kamen  auf  den  Tisch.  

 Am  Beispiel  der  Kultuspolitik  zeigte  Thönnes  auf,  welche  Abstimmungshürden  16  Bun-

desländer  und  der  Bund  überwinden  müssen,  um  einheitlic her  vorgehen  zu können  und  

welche  Barrieren  trotzdem  bestehen  bleiben.  Über  die  aktuelle  Altersabs icherung  wurde  

ebenso  diskutiert  wie  über  die  Entwic klungen  der  letzten  Jahre  hinsichtlich  Leiharbeit,  

Mindestlohn,  450 -Euro -Job und  die  Aufstockung  von  gerin gen  Verdiensten.  Die  Schwie-

rigkeiten  der  Energiewende,  wie  z.  B.  der  unzureichende  Netzausbau  und  ein  falsc hes  

Vorgehen  der  aktuellen  Bundesregierung  beim  Verhandeln  mit  den  vier  großen  Energie-

erzeugern  hinsichtlich  des  Ausstiegs  aus  der  Atomenergie,  beweg te  die  Tangstedterinnen  

und  Tangstedter.  

 SPD - Bundestagsabgeordneter  Franz  Thönnes  sagte  nach  der  Gesprächs runde:"Das  

war  ein  lebendiger  Bürger -Dial og  auf  der  Terrasse  an  einem  Freitagnachmittag.  Habe  

mich  über  das  Interesse  an  sozialer  Gerechtigkeit  in  der Arbeitswelt  sehr  gefreut.  Breite  

Übereinstimmung  bei  Mindestlohn  von  8,50  ú, Begrenzung  von  Leih arbeit  un d gleichem  

Lohn  bei  gleicher  Arbeit  sowie  besserem  Schutz  bei  Praktika  vor  Ausbeutung.  Wir  teilen  

die  kritische  Einschätzung  zu Mini -Jobs.  Und  ebenso  nehme  ich  die  Sorge  mit,  dass  die  

Merkel -Regierung  die  Energie -Wende  vermas selt.  Auch  die  Ablehnu ng  von  Rüstungsex-

port  in  Krisenländern  teile  ich.  Habe  gerne  gehört,  dass  die  SPD-Forderung  nach  parla-

mentarischer  Kontrolle  große  Unterstützung  findet.  Mir  haben  die  über  90  Minuten  Dis-

kussion  sehr  gefallen.  Das war  echte  Demokratie  vor  Ort.  Danke  an  alle , die  gek ommen  

waren  und  ebenso  Dank  an  Johannes  Kahlke  für  die  Idee  und  die  tolle  Umsetzung."  

 Begleitet  wurden  die  Gartengespräche  von  Bürgermeister  Holger  Criwitz ,  der  im  An-

schluss  den  Bürgerinnen  und  Bürgern  aus  aktuellen  Entwickl ungen  in  der  Gemeinde  und  

seine n ersten  Wochen  im  Amt  berichtete.  

 Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

 Keine  Kommentare  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
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AG  60plus  Vorstand  zur  Wahlkampfunterstützung  von  
Sönke  Rix  

Der  Vorstand  der  AG 60  plus  traf  sich  zur  monatlichen  

Sitzung  in  Eckernförde  

 

und  unterstützte  Sönke  Rix  im  Wahlkamp f.  

  An der  am  Eckernförder  Hafen  aufgestellten  Dialogbox  

unterstützten  die  Genossinnen  und  Genossen  der  AG 

60  Plus Sönke  Rix  beim  Straßenwahlkampf  

 Keine  Kommentare  

SPD-Kiel  -  veröffen tlicht  am  18 .08.2013,  19:51  Uhr  -  

13562  Clicks  -  Nr.  572   

Tür  zu  Tür  Besuche  in  Kiel  laufen  an  

Sophia  Schiebe  und  Timm  Wüstenberg  sind  sich  sicher,  dass  der  direkte  Dialog  mit  den  

Bürgern  der  richtige  Weg  ist,  um  auf  die  Ziele  der  SPD und  die  Bedeutung  des  Wahl-

rechts  in  Deutschland  hinzuweisen.  

 In  Ihrem  Seminar  zum  ĂT¿r zu Tür  Wahlkampfñ am  Donne rstag  haben  sie den  Genossin-

nen  und  Genossen  das  beste  Rüstzeug  mit  auf  den  Weg  gegeben.  Als Multiplikatoren  un-

terstützen  sie  interessierte  Wahlhelfer  bei  der  Durc hführung  die ser  Haustürgespräche.  

 Der  Vortrag  zum  ĂBest Practice  ñ zeigte  den  Teilnehmern  die  richtige  Vorgehensweise  bei  

der  Auswahl  der  zeitlichen  und  örtlichen  Gegebenheiten,  genauso  wie  den  richtigen  Um-

gang  mit  den  verschiedenen  Reaktionen,  welche  die  Wahlkämpfer  erwarten  können.  

 Im  Anschluss  konnten  die  Teilnehmer  in  einem  Rollenspiel  sich  selbst  testen  und  erste  

Erfahrungen  gewinnen.  Die  beiden  erfahrenen  Haustürbesucher  vertieften  mit  ihren  Hilfe-

stellungen  dazu  das  Erlernte.  Nach  dem  Seminar  waren  alle  darin  bestärkt,  dass  es bald  

auch  losgehen  muss!  

 Als Auftakttermin  für  die  Besuch e wurde  der  26.  August  um  17:00  Uhr  auf  dem  Vineta-

platz  in  Gaarden  festgelegt.  Alle  sind  herzlich  eingeladen  mitzumachen.  Dies  ist  eine  gute  

Geleg enheit  ins  Gespräch  zu kommen  und  hoffentlich  die  Wahlbeteiligung  zu verbessern.  

 Über  eine  rege  Unterstützu ng  freuen  wir  uns.  

Keine  Kommentare  

  

https://www.spd-rd-eck.de/
https://www.spd-net-sh.de/kiel
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Neuwahl  des  AfA  Kreisvorstandes  in  Pinneberg  

Auf  der  diesj ährigen  Jahreshauptversammlung  der  Arbeitsgemeinschaft  für  Ar-

beitnehmerfragen  (AfA)  in  der  SPD Kreisverband  Pinneberg,  wurde  am  

08.08.2013  im  Restaurant  Roses  (TSV - Heim)  in  Ueter sen,  ein  neuer  Vorstand  ge-

wählt.  

 Die  AfA hat  sich  wesentlich  verstärkt.  Waren  bisher  nur  4 Genossen  im  diesem  Gremium  

vertreten,  so bilden  jetzt  8 Arbeitnehmervertreter  ein  starkes  Führungsteam.  

 Die  Genossen  des  AfA-Kreisvorstand s wurden  jeweils  einstimm ig  gewählt.  

 Hier  das  Ergebnis  der  Wahl  

 Geschäftsführung:  

1.  Vorsitzender:  Norbert  Vahl   -  Uetersen  (im  Amt  bestätigt)  

2.  Stellv.  Vorsitzender:  Kay - Uwe  Dohrn  ï Uetersen  (im  Amt  bestätigt)  

3.  Schriftführer:  Jürgen  Heesch -  Elmshorn   (im  Amt  bestätigt)  

Beisitzer:  

4.  Chr istoph  Schmidt  ï Elmshorn   (neu  im  Vorstand)  

5.  Benjamin  Wirth  ï Uetersen   (neu  im  Vorstand)  

6.  Michael  Schinkel  ï Elmshorn  (neu  im  Vorstand)  

7.  Jonny  Dames  ï Prisdorf  (neu  im  Vorstand)  

8.  Jens  Fechner  ï Schenefeld  (neu  im  Vorstand )  

Der  Stellenwert  der  Arbeitnehmerorg anisation  wurde  auch  durch  Anwesenheit  und  der  

Grußworte  der  Gäste  deutlich.  

 Die  Gäste  waren:  

 Beate  Raudies       MdL,  

 Ernst - Dieter  Rossmann     MdB,  

 Thomas  Hölk         SPD  Kreis - Vorsitzender,  

 Wolfgang  Mädel     AfA  Landesvorsitzender  

 Auf  der  Versammlun g der  Genossen  des  Arbeitnehmerflügels  der  SPD wurde  viel  und  in-

tensiv  diskutiert.  

 Themen  und  Brennpunkte  waren  insbesondere:  

 Mindestlohn,  Leiharbeit,  Werkverträge,  gesunde  Arbeit  und  die  Bürgerversiche-

r ung.  

 Es bes tand  Einigkeit  unter  allen  Teilnehmern,  dass  der  Missb rauch  von  Werkverträgen  

eine  neue  Form  der  Ămodernen Sklavereiñ ist.  Dieser  Zeiterscheinung  muss  aktiv  und  

https://www.afa.spd-net-sh.de/


öffentlichkeitswirksam  etwas  entgegengesetzt  werden.  Hier  müssen  Gewerkschaften  und  

die  SPD an einem  Strang  ziehen.  

 Der  AfA-Kreisvors itzende  (selbst  freigestellter  Betriebsratsvorsitzender  und  

 ver.di -Funktionär):  

 ĂDie Arbeit  muss  ihre  Würde  wieder  zurück  erhaltenñ. Wir,  die  AfA,  sind  als  so-

ziales  Gewissen  der  SPD  besonders  gefordertñ 

 Für  diese  Äußerung  erhielt  er  von  allen  Anwesenden  sehr  viel  Beif all.  

 Und  weiter  bemerkt  Vahl:  

 ĂDie AfA - Kreisorganisation  wi rd  sich  aktiv  am  Bundestagswahlkampf  2013  be-

teiligen.  Hierbei  wird  die  AfA  von  der  Nähe  zu  den  DGB - Gewerkschaften  profitie-

ren.  Soziale  und  gesellschaftliche  Veränderungen,  im  Sinne  der  Arbeitnehm er,  

können  nur  von  der  Politik,  also  vom  Gesetzgeber,  umgeset zt  werden.  Die  SPD  

ist  die  einzige  Partei,  die  aus  der  Tradition  und  ihrem  Selbstverständnis  heraus,  

in  der  Lage  ist,  diese  notwendigen  Sch ritte  einzuleiten  und  gesetzgeberisch  um-

zusetzen.  Die  SPD ist  die  Partei  der  sozialen  Gerechtigkeit.  Dieses  hat  sie  1 50  

Jahre  bewiesen.ñ 

 Die  AfA-Mitgliederversammlung  in  Uetersen  endete  am  späten  Abend  mit  sehr  viel  Zu-

versicht  und  Kampfesgeist,  bezogen  auf  die  Bundestagswahl  im  September  2013.  

 Personen  auf  de m  Bild  sind  (Legende) :  

 Vorne  vor  dem  Bild  (hockend  -  Roter  Schlips):  

 Norbert  Vahl  ï Vorsitzender  

 Von  links  nach  rechts:  

 Jonny  Dames  ï Beisitzer  

 Jürgen  Heesch  ï Schriftführer  

 Kay - Uwe  Dohrn  ï Ste llv.  Vorsitzender  

 Benjamin  Wirth  ï Beisit zer  

 Christoph  Schmidt  ï Beisitzer  

 Jens  Fechner  ï Beisitzer  

 Michael  Schinkel  -  Beisitzer  

 Keine  Kommentare  
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Solidarität  mit  den  Beschäftigten  der  Wasser -  und  Schiff-
fahrtsverwaltung  

AfA  unterstützt  Beschäftigte  der  Wasser -  und  Schifffahrtsverwaltung  bei  ih-

rem  Kampf  um  einen  Tarifvertrag  

 Versp rechen  ohne  Rechtsbindun g sind  im  öffentlichen  Dienst  genauso  abzulehnen  wie  in  

der  privaten  Wirtschaft.  Nur  ein  Tarifvertrag  mit  Unterschriften  beider  Seiten  wirkt  auch  

über  den  Zeitraum  hinaus , in  der  Geschäftsführer  oder  Minister  Erklärungen  zu Arbeits-

plätzen  oder  Umstrukturier ungen  gegeben  haben,  aber  dann  evtl.  durch  Abwahl  nicht  

mehr  persönlich  zuständig  sind,ñ erklärte  der  AfA Landesvorsitzende  Wolfgang  Mädel.  

 Anlässlich  des  am  Mittwoch  erneuten  Streiks  der  Beschäftigten  der  Wasser -  und  Schiff-

fahrt sverwaltung  bei  den  Kieler  Schleusen  des  Nord -Ostseekanals  spric ht  die  AfA den  

Str eikenden  ihre  Solidarität  aus  und  verweist  auf  das  grundgesetzliche  Streikrecht  in  

Deutschland.  

 Den  Kritikern  wirft  Mädel  vor  sich  bei  der  Bahn,  Beispiel  Mainz,  anzuschaue n was  ver-

kehrte  Personalpoli tik  für  gravierende  Auswirkungen  haben  kann.  

 Mädel:  ĂSo etwas  darf  beim  Kanal  nicht  auch  noch  passieren,  deshalb  wäre  es besser  

Ver.di  und  die  Kolleginnen  und  Kollegen  zu unterstützen,  damit  dies  hin -  und  her  Ge-

schiebe  von  den  Ministern  Ramsauer  und  Fried rich  über  die  Verhandlungszuständigkei t  

endlich  beende t  wird.ñ 

 ĂDer NOK  und  alle  davon  Betroffenen  brauchen  Sicherheit  für  die  Zukunft,  die  

Reedereien  wie  die  Wirtschaft.  Ebenso  der  Festmacher  oder  Lotse  und  Schleu-

ser,  nur  dieses  verweigern  in  erster  Lini e  die  politische  Riege  in  Berlin  und  n icht  

die  Besch äfti gten  an  den  Schleusenñ 

 Wir  sind  nicht  mehr  in  einem  Obrigkeitsstaat,  wo  von  der  Obrigkeit  etwas  erklärt  wird,  

sondern  in  einem  demokratischen  Rechtsstaat  in  dem  Situationen  und  Probleme  durch  

Tarifve rträge  geregelt  werden.  

 Und  Arbeitneh mer  haben  auf  Verw eigerungen  solcher  Regeln  ï wenn  Argumente  nicht  

zählen  oder  ignoriert  werden  -  die  Möglichkeit  durch  Arbeitsniederlegungen  Vernunft  bei  

der  anderen  Seite  einkehren  zu lassen.  

 Zum  Glück,  denn  ohne  die Aktivitäten  von  Betriebsräten  und  Gewerksch aften  wären  in  

den  vergangenen  Jahren  viel  mehr  Probleme  durch  Manager  oder  Spitzenbeamte  ent-

standen.  

 Keine  Kommentare  

 

  

https://www.afa.spd-net-sh.de/


AG60plus  -  Dithmarsc hen  -  veröffentlicht  am  19.08.2013,  19:00  Uhr  -  7851  Clicks  -  Nr.  

575   

Ralf  Stegner  zu  Gast  bei  der  AG  60plus  Dithmarschen  

Ralf  Stegner  zu  Gast  beim  Kreisverband  der  AG  60  

plus  

 Anlässlich  der  Kreiswahlkonferenz  der  AG 60plus  konnte  

die  Vorsitzende,  Alett a Thies  den  SPD Landesvorsitzenden   

Ralf  Stegner  als  Hau ptredner  begrüßen.  Unter  Anwesen-

heit  zahlreicher  Mitglieder  dieser  größten  Arbeitsgemein-

schaft  innerhalb  der  SPD sprach  Stegner  über  die  Proble-

matik  des  demografischen  Faktors,  der  Rentenentwick-

lung  und  erklärte  politische  Zusammenhäng e,  die  als  

Ganzes  gesehen  werden  müssen.   

 Er appellierte  an  die  Solidargemeinschaft  zwischen  Alt  und  Jung  und  bekräftigte  noch  

einmal  die  Forderung  der  SPD:  Einführung  des  Mindestlohns  für  alle,  dadurch  werde  sich  

das  Rentenniveau  um  2-3-%  automatisch  heb en.   Stegner  warnte  energisch  davor,  alt  

gegen  jung  auszuspielen.  ĂDie Alten  wissen  sehr  wohl,  wie  es ist  jung  zu sein,  die  Jungen  

können  nicht  wissen,  wie  es ist  alt  zu sein.ñ 

 Die  Zuhörer/innen,  die  ihren  Landesvor sitzenden  hautnah  erleben  konnten,  stell ten  ihm  

teilweise  seh r kritische  Fragen,  die  Stegner  ausführlich  beantwortete.  

 Anschliessend  wurde  der  Kreisvorstand  der  AG 60plus  Dithmarschen  neu  gewählt.  A-

letta  Thies  wurde  als  Vorsitzende  einstimmig  in  ihrem  Amt  bestätigt.  

 Ausgeschieden  aus  dem  Vorst and  sind  Manfred  Mich aelsen  (Meldorf)  Isolde  Maaßen  

(Heide)  und  Gerhard  Strufe  (Burg).   

 Aletta  Thies  bedankte  sich  mit  einem  Buchgeschenk  für  die  geleistete  Arbeit.   

 Weiterhin  wurden  gewählt:   Stellvertreter:  Peter  Bockwoldt  und  Bernd  Wutkowski      

 Beis itzerInnen:  Helga  Siebels  (Nordermeldorf),  Heike  Pausmer   (Lohe -Rickelsh of),  Heinz  

Jürgen  Templin  (Wöhrden),  und  Rita   Nissen  (Diekhusen -Fahrstedt  )  

 Außerdem  wurden  die  Delegierten  zum  Kreisparteitag  und  der  Landesw ahlkonferenz  der  

AG 60plus  gewählt.  

 Kei ne  Kommentare  

 

 

SPD-Schleswig -Flensburg  -  veröffentlicht  am  19.08.2013,  19:44  Uhr  -  19951  Clicks  -  Nr.  

576   

Sonderausgabe  KV - Intern  zur  Bundestagswahl  erschie-
n en  

Die  Sonderausgabe  des  KV- Intern  zur  Bundestagswahl,  das  In fo -Blatt  der  SPD Kreistags-

fraktion  und  des  SPD Kreisvorstandes  Schleswig -Flensburg,  ist  gerade  erschienen  und  wir  

möchten  es auch  hier  vorstellen.  

https://www.spd-net-sh.de/dith/ag60plus
https://www.spd-net-sh.de/sl
http://www.spd-net-sh.de/sl/images/user_pages/13-08-15-KV-Intern10.pdf


 Sonderausgabe  KV- Intern  zur  Bundestagswahl   

 Keine  Kommentare  

 

 

 

AFA-Schleswig -Holstein  -  veröffentlicht  am  20 .08.2013,  13:20  Uhr  -  5946  Clicks  -  Nr.  

577   

Klaus  Wiesehügel  auf  der  Betriebs -  und  Personalrätekon-
ferenz  

Betriebs -  und  Personalrätekonferenz  im  "Alten  

Stahlwerk"  in  Neumünster  

 Auf  Einladung  der  AfA und  des  SPD Land esverbandes  

sowie  des  Bundestagsabgeord neten  Hans -Peter  Bart els  

aus  Kiel  und  der  Kandidatin  für  den  Wahlkreis  Plön/Neu-

münster,  Birgit  Malecha -Nissen,  war  Klaus  Wiesehügel  

einen  ganzen  Tag in  Kiel  und  Neumünster.  Vom  DGB-

Vorsitzenden  Nord,  Uwe  Polkaehn  aus  Hamburg  abge-

holt  ging  es ersteinmal  zur  Kundgebung  der  Besch äftig-

ten  der  Wasser -  und  Schifffahrtsverwaltung  in  Kiel.  Danach  "Mittagsgespräch"  mit  dem  

Bundestagsabgeordneten  Hans  Peter  Bartels  im  Kieler  Gewerkschaftshau s,  Betriebsbe-

such  bei  Vossloh  Locomoti ve  in  Kiel  Friedrichsort  und  dann  abend s im  "Alten  Stahlwerk " 

in  Neumünster  die  Hauptrede  auf  der  Betriebs -  und  Personalrätekonferenz.  In  der  an-

schliessenden  Gesprächsrunde  mit  Ralf  Stegner,  Uwe  Polkaehn  und  Birgit  Malecha -Nissen  

ging  es viel  um  den  MIndes tlohn,  Leiharbeit,  Werkverträge,  Rente  und  vor  allem  -  nicht s 

wird  sich  ändern,  wenn  es keine  neue  Regierung  unter  Führung  der  SPD geben  wird.  

Spannend  hat  unsere  stellv.  Landesvorsitzende  Kirsten  Jöhnck  moderiert.  Eine insgesamt  

gelungene  Veranstaltung  nach einem  tollen  Tag  mit  Klaus  Wiesehüge l in  Schleswig -Hol-

ste in  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

AFA-Schleswig -Holstein  -  veröffentlicht  am  20.08.2013,  13:32  Uhr  -  5821  Clicks  -  Nr.  

578   

Klaus  Wiesehügel  zum  Mit tagsgespräch  

Klaus  Wiesehügel  und  Han s- Peter  Bartels  im  Ge spräch  mit  Betriebs -  und  

Personalräten  

 Auf  Einladung  des  DGB,  des  Bundestagsabgeordneten  Hans -Peter  Bartels  und  der  AfA 

war  Klaus  Wiesehügel  im  Kieler  Gewerkschaftshaus.  "Einen  Politikwechsel  wird  es in  Ber-

lin  nur  mit  der  SPD geben",  so Klaus  zu den  anwes enden  Betriebs -  und  Personalräten.  

Wer  einen  flächendeckenden  Mindestlohn,  die  Begrenzung  der  Leiharbeit  und  

den  Mißbrauch  von  Werkverträgen  verhindern  will,  darf  nicht  CDU  oder  FDP  

wählen,  so  sei ne  zentrale  Aussage.  

http://www.spd-net-sh.de/sl/images/user_pages/13-08-15-KV-Intern10.pdf
https://www.afa.spd-net-sh.de/
https://www.afa.spd-net-sh.de/


 Es war  eine  gute  Diskussion  mit  Klaus,  einem  gradlinigen  Gewerkschafter  und  Sozialde-

mokraten,  der  persönlich  überzeugend  ist  und  allen  Anwesenden  Mut  gemacht  hat.  

 Klar  wurde:  der  Wahlk reis  Kiel  muss  erneut  gewonnen  werden  und  alle  wollten  daran  

mitwirken  dass  Hans -Peter  Bartels  für  die  SPD den Wahlkreis  erneut  in  Berlin  vertritt.  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Sönke  Rix,  MdB -  veröffent licht  am  20.08.2013,  13:46  Uhr  -  25647  Clicks  -  Nr . 579   

Anstrengender  Praxistag  in  der  Pf lege  

Die  SPD  will  zus ätzlich  125.000  tariflich  entlohnte  Stellen  für  

Pflege - Fachkräfte  schaffen  und  damit  Zeit  für  die  Pflege  ge-

winnen.  Außerdem  muss  gute  Arbeit  in  der  Pflege  mit  leis-

tungsgerechter  Bezahlung  und  Pfl egeberufe  attraktiver  ge-

macht  werden.  

 Dies  erklärte  der  Bund estagsabgeordnete  Sönke  Rix  in  einem  Ge-

spräch  mit  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern  im  Hospiz  ĂHaus Porse-

feldñ in  Rendsburg.  Im  Rahmen  eines  ĂPraxistagesñ begleitete  der  Ab-

geordnete  einen  Vormitt ag lang  die  Pflegekräfte  und  erlebte,  was sich  

hinter  dem  Kon zept  der  Diakonie  ĂPflege LebensNahñ verbirgt  und  was  die  Arbeit  in  ei-

nem  Hospiz  den  Pflegenden  abverlangt.  

 ĂIch bin  den  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern  sehr  dankbar,  dass  sie  mir  den  Einblick  in  

ihren  Arbeitsalltag  gewährt  haben . Für  die  Arbeit  mit  schwer  kranken  und  sterbenden  

Menschen  habe  ich  den  allergrößten  Respektñ, so Rix  nach  einer  anstrengenden  Schicht.  

 Mit  den  Auswirkungen  des  demografischen  Wandels  umzugehen,  ist  die  große  gesamt-

gesellschaftliche  Aufgabe  unserer  Zei t.  In folgedessen  gewinnt  auch  das  Thema  Pflege  an  

Bedeutung.  In  den  vergangenen  vier  Jahren  hat  sich  hier  so gut  wie  gar  nichts  getan.  

Mehr  als  den  ungenügenden  5-Euro -Pflege -Bahr  hat  Schwarz -Gelb  nicht  zustande  ge-

bracht.  Dabei  brauchen  wir  einen  großen  Wurf.  

 Die  Pflege  von  morgen  muss  Teil  des  Lebensumfeldes  der  Menschen  werden.  Sozial-

räumliche  Pflege  hat  somit  nicht  nur  die  zu pflegenden  Menschen  im  Blick,  sondern  auch  

ihre  Angehörigen,  ihre  Nachbarschaft  ï ihr  Wohn -  un d Lebensquartier.  Der  Wohn -  und  

Lebensra um  der  Menschen  muss  die  Bedarfe  älterer  Menschen  berücksichtigen,  damit  sie 

teilhaben  können  und  nicht  ausgegrenzt  werden.  Gute  Pflege  braucht  altersgerechte  

Wohnungen  und  auch  Einrichtungen,  die  Teil  des  Lebensumfe ldes  der  Menschen  sind.  

 Gute  Pflege  ist  deshalb  mehr  als  die  Reform  der  Pflegeversicherung.  Doch  die  ist  wichtig  

als  Grundlage  für  eine  gute  Pflege.  Gute  Pflege  bedeutet  auch  mehr  Gesundheitsförde-

rung,  Prävention  und  Rehabilitation,  Kommunen,  die  in  der  Lage  sind,  Pflegestrukturen  

bedarfsger ech t  zu entwickeln  und  gute  und  passgenaue  Beratung  für  pflegebedürftige  

Menschen  und  ihre  Angehörigen.  

 ĂWir müssen  die  notwendigen  Pflegeleistungen  durch  die  Zusammenführung  von  sozialer  

und  privater  Pflegeversicheru ng  in  eine  Bürgerversicherung  verläs slich , gerecht  und  be-

darfs gerecht  finanzierenñ, so Rix  abschließend.  

 Keine  Kommentare  

https://www.spd-net-sh.de/rix


SPD Rendsburg -Eckernförde  -  veröffentlicht  am  20.08.2013,  17:59  Uhr  -  26010  Clicks  -  

Nr.  580   

Der  Tapezierti sch  ist  to t  

Der  Tapeziertisch  ist  tot.  Zu  diesem  Schluss  muss  man  kommen,  

könnte  man  alle  SPD- Ortsvereine  mit  Dialogboxen  ausstatten.  

 

Es war  schon  ein  bisschen  spektakulär,  als  die  Dialogbox  angelie-

fert  wurde.  Kein  kleine r Transporter,  der  etwa  20.90 7 Einzelteile  

anliefert,  die  dann  vo n 36  Freiwilligen  des  Ortsvereins  zusam-

mengebastelt  werden  müssen.  Ein LKW,  ein  Fahrer,  eine  Dialogbox  -  und  einer,  der  alles  

in  Empfang  nimmt.  

 Mit  dem  Kran  war  das  Aufstellen  am  Eckernförd er  Hafen  dann  schnell  er ledigt.  Strom  an-

gesch lossen,  Rolladen  auf  und  schon  könnte  es eigentlich  losgehen.  

Tag 1 -  No Fracking,  no  cry  

So kann  es losgehen.  Strahlender  Sonnenschein  am  Hafen.  Die  ersten  Fischkutter  sind  

von  ihren  Fahrten  zurück  und  werden  schon  erwartet.  Abe r etwas  ist  anders  an  diese m  

Morgen.  Vor  die  Fischkutter  habe  wir  unsere  SPD-Dialogbox  gesetzt.  Die  Reaktionen  rei-

chen  von  freundlich  bis  interessiert.  Der  Eckernförder  kennt  seinen  Hafen  und  achtet  da-

rum  mehr  auf  Neues.  "Moin,  Sönke!"  schallt  es ein  ums  andere  Mal  zu uns  herüber.  Viele  

kommen  auch  scho n vorbei,  nachdem  sie  an  "ihrem"  Fischkutter  frischen  Fisch  gekauft  

haben.  

Einmal  aufgebaut,  hat  man  mit  der  Dialogbox  immer  wieder  einen  Anlaufpunkt,  zu dem  

man  sich  mit  einem  interessie rten  Bürger  zum  Gespräch  hinstellen,  sich  mit  Material  oder  

auch  nur  mit  einem  Kaffee  versorgen  kann.  

Als besonderen  Gesprächspartner  konnten  wir  am  ersten  Tag den  Bundestagsabgeordne-

ten  Frank  Schwabe  begrüßen.  Sein  Schwerpunkt  ist  die  europäische  und  int ernationale  

Klim apolitik  und  damit  auch  und  beson ders  das  Thema  ĂFrackingñ, welches  im  Wahlkreis  

Rendsburg -Eckernförde  derzeit  leider  eine  besondere  Rolle  spielt.  Entsprechend  groß  war  

das  Interesse,  mit  Frank  Schwabe  ins  Gespräch  zu kommen.  

Tag 2 ï ĂWie ist  das  eigent lich  mit  éñ 

Ein politisches  Schwerge wicht  konnten  wir  am  zweiten  Tag  an  der  Dialogbox  begrüßen.  

Ralf  Stegner  hatte  sich  mehrere  Stunden  Zeit  genommen,  um  uns  zu unterstützen.  Das 

gute  Wetter  ausnutzend,  begannen  wir  mit  einer  Rosenverteil -Aktion  in  der  Eckernförder  

Einkaufs straße.  Danach  sta nd  Ralf  Stegner  an  der Dialogbox  Rede  und  Antwort.  Getreu  

dem  Veranstaltungsmotto  ĂWie ist  das  eigentlich  mit  éñ reichten  die  Themen  von  Renten-

fragen  über  Straßenbau  bis  zum  letzten  ĂTatortñ. 

Am  Nachmittag  stand  der  schleswig -hols teinische  Verkehrsminister  Reinhard  Meyer  zu 

Gesprächen  zur  Verfügung.  Dabei  lagen  die  Themen  auf  der  Hand:  Kanaltunnel,  Rader  

Hochbrücke,  A 7,  Nord -Ostsee -Kanal.  Viele  Bürgerinnen  und  Bürger  waren  besorgt,  dass  

der  nördliche  Lande steil  mehr  und  mehr  abgeh ängt  wird.  ĂDer Zustand  un serer  Straßen  

ist  kei n Ergebnis  der  letzten  vier  Monate,  sondern  mindestens  der  letzten  vier  Jahre,"  kri-

tisierte  Sönke  Rix  die  Verkehrspolitik  aus  Bund  und  Land  der  vergangenen  Jahre.  

Dann  Rolladen  runter ,  Strom  raus  und  bis  mo rgen.  

https://www.spd-rd-eck.de/


Tag 3 -  Dialogbox  in  th e sun  

Routine  kehrt  ein.  Strom  anschließen,  Rolladen  hoch,  Tische  raus  und  schon  stehen  die  

ersten  neugierigen  Besucher  an  der  Dialogbox.  Wann  denn  die  Frau  Midyatli  käme?  

Da biegt  die  Landtagsabgeordn ete  Serpil  Midyat li  auch  schon  um  die  Ecke.  Bei  strahle n-

dem  Sonnenschein  ent wickelten  sich  viele  gute  Gespräche.  Inzwischen  fanden  sich  auch  

schon  viele  Bekannte  der  vergangenen  Tage  ein.  Die  Dialogbox  am  Eckernförder  Hafen  

entwickelt  sich  zu dem,  was  sie sein  soll:  Ein Treffpunkt,  an  dem  man  neben  "Sozis"  auc h 

andere  kompetente  Gesprächspartner  treffen  kann.  Oder  auch  nur  einen  Kaffee  trinken  

und  ein  bisschen  klönen.  

Keine  Kommentare  

 

 

 

Geschichte  -  veröffentlicht  am  20.08.2013,  22:45  Uhr  -  4106  Clicks  -  Nr.  581   

Erinnerung  an  eine  bewegte  Zeit  ï Rolf  Fischer  über  
"Kieler  Köpfe"  

Im  Rahmen  der  Veranstaltungen  zu 150  Jahre  SPD stellte  Rolf  Fischer  mit  einem  Vortrag  

im  Kieler  Gewerkschafts haus  herausr agende  Köpfe  der  Partei  aus  den  Jahren  1900  bis 

1920  vor.  Der  Über gang  vom  Kaiserreich  durch  1.  Weltkrieg  und  Revolution  bis  zur  de-

mokrati schen  Republik  war  eine  sehr  bewegte  Zeit,  in  der  die  Kieler  SPD zum  ersten  Mal  

politische  Verantwortung  in der  Stadt  übernahm.  

 Der  Vortrag  wurde  illustriert  dur ch eine  von  

Regina  Selke  zusammengestellte  Fotoprä-

sentation.  

 Kiel  als  Großstadt  zog  im mer  mehr  junge  

Arbeiter  an,  die  oft  auf  den  Werften  und  in  

der  Zulieferindustrie  Beschäfti gung  fanden.  

Da sie sich von  den  bürgerlichen  Parteien  

nicht  politisch  vertrete n sahen,  organi sierte n 

sie sich  in  den  drei  Säulen  der  Arbeite rbewe-

gung:  Partei,  Gewerkschaft  und  Konsum/Ge-

nossenschaft.  Es entstand  in  Kiel  das  klassi-

sche  proletarische  "Milieu",  in  das  sich  die  

ausg egrenzten  Arbeiter  zurückzogen.  

 Eduard  Adler,  Wilhelm  Poller,  Wilhelm  Brecou r oder  Edmund  Söhnker  gehörten  zu den  

bekanntesten  Sozialdemokraten  der  Stadt;  Carl  Legien  errang  erstmals  das  Reichstags-

mandat  für  Kiel.  Heute  fast  vergessen  sind  die  sehr  aktive n Sozialdemokratinnen  wie  

Helene  Grünig,  Luise  Andratsch ke  oder  Emma  Sorgenfr ei,  die  sich  aktiv  engagierten,  ob-

wohl  Frauen  politische  Betätigung  bis  1908  verboten  blieb.  

 Sich  den  Alltagssorgen  der  Kieler  Arbeiterinnen  und  Arbeiter  zu widmen,  die  ganz  kon-

krete  Not  z.B.  in  der  Kriegszeit  zu mildern,  gleichzeitig  politische  Anerkennu ng  zu errei-

chen  (gleiches  und  freies  Wahlrecht  für  alle,  Pressefreiheit  oder  Arbeitnehmerrechte)  -  

das  waren  die  Ziele  der  Kieler  SPD. Pragmatisch  und  bürgernah  organisierten  die  Kieler  

Genossen  ihre  politische  Arbeit,  die  bis  1920  auc h bei  Wahlen  immer  er folgreicher  wurde.  

Selbst  die  Spaltun g in  SPD und  USPD konnte  der  traditionell  agierenden  Sozialdemokratie  

nichts  anhaben.  Die  Abgespaltenen  blieben  immer  eine  Minderheit.  Kiels  

https://www.spd-net-sh.de/kiel/geschichte


Sozialdemokraten  führten  in  den  schwierigen  Jahren  zwisch en 1900  und  1920  die  Stadt  

solidarisch  und  immer  um  Ausgle ich  bemüht.  

 Ca.  35  Interessierte  waren  gekommen,  um  sich  für  zwei  Stunden  mit  einem  interessan-

ten  Abschnitt  der  Geschichte  der  Kieler  Soziald emokratie  zu beschäftigen.  Der  Vortrag  

wurde  vom  Offenen  Kanal  Kiel  mitgeschnitten  und  wird  dort  demnächst  gesendet.  

 

 Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Tangstedt  -  veröffentl icht  am  20.08.2013,  23:29  Uhr  -  8168  Clicks  -  Nr.  582   

SPD - Tangstedt:  Bericht  aus  dem  Planungs -  und  Umwelt-
ausschuss  vom  20.08.2013  

Am  heutigen  Dienstag,  den  20.08.2013,  trafen  sich  erstmals  in  

dieser  Legislaturperiode  die  Mitglieder  des  Planu ngs -  und  Umwe lt-

ausschusses  zur  Sit zung  im  Rathaus.  

 Nach  Begrüßung  der  anwesenden  Einwohner  und  politischen  Ver-

treter  durch  den  Ausschussvorsitzenden  Immo  Fork  verpflichtete  

dieser  die  bürgerlichen  Ausschussmitglied er,  zu  denen  seitens  der  

SPD - Fraktion  Johannes  Kahlke  (Tangstedt)  gehört.  Weitere  

Vertreterin  der  SPD - Fraktion  ist  Petra  Criwitz  aus  Wilstedt -Sied-

lung.  

 Nach  Genehmigung  der  Tagesordnung  und  der  Niederschrift  vom  16.04.2013  verlas  der  

Ausschussvorsitzende  neue  Regelungen  zum  Knickschutz,  die  auch  hier  eingese hen  wer-

den  können:  http://www.schleswig -holstein.de/MELUR /DE/Ser-

vice/Presse/PI/2013/0613/MELUR_130627_Bestimmun gen_Knickschutz.html  

 Seitens  des  Bürgermeisters  und  der  Verwaltung  erfolgten  keine  Mitteilungen.  Seitens  der  

Mandatsträger  wurde  die  Frage  zum  weiteren  zeitliche n Ablauf  des  Bebauungsplan  31  ge-

stellt.  

 Während  der  Bürgerfragestunde  erzählte  ein  Anwohner  von  seinen  aktuellen  Eindrücken  

von  der  Costa  Kiesa  und  schlug  Maßnahmen  zur  Einnahmeverbesserung  vor.  Bürger-

meister  Holger  Criwitz  (SPD)  erklärte  daraufhin,  dass man  nach  dem  Ende  der  Saison  

parteiüber greifend  und  in  Übereinstimmung  mit  den  Besitzern  ein  neues  Nutzungskon-

zept  erarbeiten  müsste.  Criwitz :  "...so  geht  es nicht  weiter  ."  

 Hinsichtlich  des  Bebauungsplanes  9a  (Wilstedt,  Gewerbegebiet  Bäckerbarg)  wurd e nach  

einer  Diskussion  über  den  Wegfall  eines  Zaunes  den  Änderungen  und  Ergänzungen  des  

P-Planes  zugestimmt,  der  nun  der  Gemeindevertretung  vorgelegt  wird.  Der  zwischen  

dem  alten  und  neuen  Gewerbegebietsteil  noch  vorhandene  Knick  darf  dabei  mit  Zustim-

mung  der  Unteren  Naturschutzbehörde  entfernt  we rden.  Zum  Ausgleich  werden  im  Ver-

hältnis  1:3  Knicks  in  der  Nähe  der  Schulst raße  in  Tangstedt,  in  Wilstedt -Siedlung  gegen-

über  vom  Bolzplatz  und  dreiteilige  Gehölzplanzungen  im  Bürger -Natur -Park  vorgenom-

men.  

 Neue ste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatis ch unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitte r.com/SPDTangstedt  erhalten!  

http://www.okkiel.de/
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
http://www.schleswig-holstein.de/MELUR/DE/Service/Presse/PI/2013/0613/MELUR_130627_Bestimmungen_Knickschutz.html
http://www.schleswig-holstein.de/MELUR/DE/Service/Presse/PI/2013/0613/MELUR_130627_Bestimmungen_Knickschutz.html


 Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangs tedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  w ww.twitter.com/SPDTan gstedt  erhalten!  

Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD Rendsburg -Eckernförde  -  veröffentlicht  am  21.08.2013,  00:35  Uhr  -  26572  Clicks  -  

Nr.  583   

Keine  Erdölförderung  im  Bereich  des  Ölfeldes  Schw eden-
eck  

Der  SPD-Kreis vorstand  Rendsburg -Eckernförde  lehnt  die  Pläne  der  RWE DEA ab,  im  Be-

reich  des  Ölfeldes  Schwedeneck  die  Ölförderung  wieder  aufzunehmen.  

 Das Land  Schleswig -Holstein  spielt  eine  führende  Rolle  im  Vorantreiben  der  Energie-

wende.  Derartige  Pläne  unterlaufen  die  Bemühungen,  eine  Energiewende  herbeizuführen.  

 Auch  Umweltschutz  und  der  Erhalt  natürlicher  Lebensgrundlagen  sind  für  die  SPD von  

zen traler  Bedeutung.  Weder  dürfen  Landschaft sschutzgebiete  beeinträchtig  werden,  noch  

dürfen  die  Bemühun gen  um  einen  sanften,  naturverträglichen  Tourismus  konterkariert  

werden.  

 Begünstigt  werden  die  Absichten  der  RWE DEA durch  ein  antiquiertes  Bergrecht,  das den  

veränderten  Anforderungen  an  Natur ï und  Landschaftsschutz  keinerlei  Rechnung  trägt.  

 Sönke  Rix,  SPD-Kreisvorsitzender  und  Bundestagsabgeordneter  erklärte  hierzu:  ĂDie 

SPD Bundestagsfraktion  hat  einen  Antrag  zur  zeitgemäßen  Anpassung  des  deutschen  

Bergrechts  gestellt.  Dieser  wurde  zu Jahresbe ginn  durch  die  schwarz -gelbe  Bundestags-

mehrheit  abgelehnt.  Wir  sehen  jetzt,  wie  wichtig  und  richtig  dieser  Vorstoß  warñ. 

 Der  SPD-Kreisvorstand  fordert  die  Landesregierung  auf,  alle  Möglichkeiten  zur  Verhinde-

rung  der  RWE-Pläne  zu nutzen.  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  21.08.2013,  09:44  Uhr  -  9931  Clicks  -  Nr.  584  

Arbeit  -  gerecht  und  menschenwürdig,  Diskussion  in  
Mölln  

Am  Abend  des  13.  August  2013  empfing  Dr.  Nina  Schee r,  Bundestagskandidatin  Herzog-

tum  Lauenburg  -  Stormarn -Süd  Uwe Polka ehn,  Vorsitzen der  DGB Nord  und  Dr.  Ralf  Steg-

ner,  SPD-Landesvorsitzender,  in  Mölln,  um  im  Rahmen  ihrer  Veranstaltungsreihe  'Chan-

cen  ergrei fen  -  Zukunft  gestalten'  über  'Arbeit  -  gerecht  und  menschenwürdig'  zu disku-

tie ren.  

https://www.spd-rd-eck.de/
https://www.spd-net-sh.de/scheer


 Die  Veranstaltungsreihe  umf asst  im  August  und  September  sieben  Veranstaltungen  zu 

unterschiedlichen  Themen,  darunter  auch  Energiewende,  bezahlbares  Wohnen,  Landwirt-

schaf t  und  Verbraucherschutz,  Bildung  sowie  Entwicklungshi lfe.  

 Sowohl  bei  der  Bezahlung  von  Arbeit,  dem  Zu-

gang  zu Arb eit  als  auch  Arbeitsb edingungen  be-

treffend  ginge  es des  darum,  gerechte  und  men-

schenwürdige  Rahmenbedingungen  zu schaffen,  

betonte  Nina  Schee r in  ihrer  Einführung.  "Der  

Wert  der  Arbeit  muss  wieder hergestellt  werden,  

so dass  sowohl  berufliche  Identitätsbild ung  als  

auch  gesellsc haftliche  Teilhabe  und  Anerkennung  

über  entsprechend  wertgeschätzte  Arbeit  gewähr-

leistet  sind",  so Scheer.  Insofern  gelt e es drin-

gend  einen  gesetzlichen  Mindestlohn  von  mindes-

tens  8.50  Euro  einzuführen  und  Normalarbeits-

verhältnisse  zu stärken.  

 Ralf  Stegne r verdeutlichte  hieran  anknüpfend,  dass  es für  ein  soziales  Europa  um  eine  

Neuordnung  am  Arbeitsmarkt  ginge:  "Wir  müss en die  Mitbestimmung  stärken,  dem  Nied-

riglohnsektor  entge genwirken,  mehr  unbefristete  Beschäftigungsverhältnisse  scha ffen,  

solche  erhalten  und  Dumpinglöhne  beenden".  Mit  250.000  Minijobs  erhielten  in  Schles-

wig -Holstein  ein  Viertel  aller  Beschäftigten  nicht  mehr  als  vier  Euro  Stundenlohn,  zumeist  

Frauen.  Von  der  SPD geführten  Landesregierung  seien  mit  dem  Tariftreuegesetz  und  ei-

nem  derzeit  im  Gesetzgebungsverfahren  befindlichen  Landesmindestlohngesetz  bereits  

wichtige  Schritte  in  Richtung  'Gute  Arbeit'  erfol gt.  Mit  einem  Regierungs -  und  Politik-

wechsel  nach  der  Bun destagswahl  müssten  weitere  folgen.  "Die  SPD ist  die  eigentl iche  

'Marktwirtschaft spartei',  denn  mit  uns  und  den  durch  uns  nach  der  Bundestagswahl  ein-

zuführenden  gesetzlichen  Mindestlohn,  beginnend  bei 8,50  Euro,  anschließend  zu stei-

gern,  wird  es Löhne  gebe n,  die  zum  Auskommen  reichen",  ist  Stegner  überzeugt.  Mit  'Le-

bensleistungsrente'  nach  dem  Modell  der  CDU/CSU -Bundestagsfraktion  werde  hingegen  

gerade  einmal  eine  Rente  von  15  Eurocent  je  Arbeitsjahr  erreicht,  was  den  Namen  nicht  

verdiene.  

 Uwe  Polkaehn  bew ertete  die  Riester -Rente  als  nicht  zielführend  für  eben  jene  Einkom-

mensgruppen,  die aber  gerade  auf  sie  angewiesen  seien.  Zuviel  Geld  flösse  in  die  Büro-

kratie.  Sein  Fazit:  "Die  Riesterrente  sollte  abgeschafft  bzw.  in  die  gesetzliche  Rente  über-

führt  werden. "  Auch  Polkaehn,  wie  bereits  Stener  und  Scheer,  appellierte,  Leiharbeit  ein-

zugren zen,  wobei  er  auch  die  Arbeitsvermittlung  in  der  Pflicht  sieht:  Jede dritte  Stellen-

vermittlung  gehe  in  Leiharbeit,  häufig  ohne  Angabe  der  Entlohnung.  Angesprochen  auf  

die  Ausb ildungsreife  von  Schulabsolventen  verwies  Polkaehn  auf  das  drängendere  Prob-

lem  5. 000  fehlender  Ausbildungsplätze,  trotz  teilweise  frei  bleibender  Plätze.  

 In  den  Quellenhof  in  Mölln  fanden  rund  35  Teilnehmer,  von  denen  sich  viele  rege  und  in-

teressiert  an  einer  mitunter  detailreichen  Diskussion  beteiligten.  Auch  unt er  den  Teilneh-

mern  wa r die  Bereitschaft  für  einen  höheren  Rentensatz,  für  den  sich  nach  den  Wor ten  

Stegners  80  %  der  Menschen  aussprächen.  An dieser  und  weiteren  Aussagen  war  eine  

breite  Zustimmun g für  eine  Stärkung  von  Solidarsystemen  erkennbar.  Ein Stimm ungs-

bild,  das  Scheer  als  politischen  Appell  übernahm:  Mit  der  Bundestagswahl  gelte  es zur  

Polit ik  für  das  Gemeinwohl  zurückzukehren.  

 

 

Kommentar  von  Rainer  Riemann  vom  21.08.2013,  12:17  Uhr:  

RE:  Arbeit  -  gerecht  und  menschenwürdig,  Diskussion  in  Mölln  

Der  Idee  des  flächendeckenden  Mindestlohns  tut  Herr  Stegner  mit  seinen  eigenartigen  

Argumenten  keine  Gefallen.  Die  Minijobber,  die  ich  in  Schleswig -Holstei n kenne  (unter  

anderem  meine  15 - jährige  zeitungsaustragende  Tochter)  erhalten  all e deutlich  mehr  als  

mailto:riemann.rainer@web.de


4, -  ú in  der  Stunde.  In  vielen  Fällen  kann  ein  Minijob  sehr  sinnvoll  sein  und  wird  von  den  

Minijobbern  ausdrücklich  gewünscht.  Einen  staatlich  festgelegten  Lohn  als  wahre  Markt-

wirtschaft  zu bezeichnen  lässt  starke  Zweifel  an  den  analyti schen  Fähigkeiten  von  Herrn  

Stegner  aufkommen.  Was sollen  solche  Argumente ? Das  gibt  nur  Munition  für  den  poli-

tisch  anders  denkenden.  Sachlich  belastbare  Argumente  für  den  flächendeckenden  Min-

destlohn  gibt  es ausreichend,  glaubwürdiger  ist  es diese  auszuta uschen.  Rainer  Riemann  

 

 

SPD-Langwedel  -  veröffentlicht  am  21.08.2013,  12:24  Uhr  -  7782  Clicks  -  Nr.  585   

Storchenfest  in  Langwedel  

Am  17.  August  fand  das  10.  Storchenfest  

in  Langwedel  mit  einer  Jubiläumsfeier  

statt.  Vom  Storchengremium  geplant  und  

mit  vielen  ehrenamtlichen  Helfern  umge-

setzt,  gab  es ein  buntes  Programm  für  

große  und  kleine  Langwedeler  und  ihre  

Gäste.  

 Ein großer  Kind erflohmarkt  lockte  Interes-

sierte,  es gab  Kaffe e und  Kuchen  und  auch  

Herzhaftes  und  Kaltgeträ nke.  Mit  Lieza  

wurde  eine  neue  Storchenkönigin  gekrönt,  

die  als  Glücksfee  die  Tombola -Preise  aus-

loste.  Auch  kulturell  hatte  das  Storchenfest  so Einiges  zu bieten:  eine  Bauchtanzgruppe,  

das  Balsorchester  und  der  Chor  traten  auf.  Dan n folg ten  am  Abend  Livemu sik  und  eine  

Feuerschluckershow.   Nach  dem  10.  Storchenfest  heißt  es nun,  das  kommende  11.  Stor-

chenfest  in  2014  zu planen.  Wir  freuen  uns  über  diese  lebendige  Dorfk ultur.  

 Keine  Kom mentare  

 

 

 

Franz  Thönnes  -  veröffentlicht  am  21.08.2013,  13:32  Uhr  -  14632  Clicks  -  Nr.  586   

SPD - Politiker  Breitner  und  Thönnes:  Wohnen  muss  be-
zahlbar  sein!  

Norderstedter  Fachgespräch  zu  Wohnungs-

mangel  und  Mieten:  

 Über  20 Experten  folgten  der Einladung  von  SPD-

MdB Franz  Thönnes  Anfang  der  Woche  zu einem  

Fachgespräch  ĂBezahlbares Wohnen  in  der  sozia-

len  Stadtñ mit  dem  schleswig -holsteinischen  Lan-

desminister  für  Städtebau  Andreas  Breitner.  Da-

runter  waren  Vertreter  von  Wohnun gsgesellschaf-

ten,  Hau s & Grund,  Seniorenbeirat,  Verbraucher-

zentrale,  Mieterverein,  Frauenhaus,  Jobcenter  

und  der  Stadt  Norderstedt.  Anlass  war  die  ange-

spannte  Situation  vor  Ort.  

 In  Norderstedt  ist,  ausg ehend  von  einem  hohen  Stand,  das  Mietniveau  in  den  letzten  

fünf  Jahren  um  mehr  als  10  %  gestiegen.  Mit  fast  9 Euro  pro  Quadratmeter  gibt  es die  

https://www.spd-langwedel.de/
https://www.spd-net-sh.de/thoennes


höchsten  Mieten  des  ganzen  Landes.  Durch  die  unterschiedlichen  Blickwinkel  konnte  im  

Laufe  des  Gesprächs  ein  umf assendes  Bild  der  problematischen  Wohnsituation  in  Nor-

derstedt  gezeichnet  werden.  Es wurde  deutlich,  dass  bereits  erste  Schritte  unternommen  

wurden.  So beschlossen  SPD und  CDU auf  Anregung  der  Sozialdemokraten  in  der  Stadt-

vertretung,  dass  30%  bei  Geschoßba uten  auf  Neubauflächen  für  Sozialwohnungen  vorzu-

sehen  sind.  

 Wie  dramatisc h die  Situation  trotzdem  noch  ist,  zeigten  die  Berichte  der  von  Jobcenter  

und  Frauenhaus.  Menschen  in  schwierigen  Lebenssituationen  haben  extreme  Probleme  

bezahlbaren  Wohnraum  in  Norderstedt  zu finden.  Der  SPD-Bundestagsabgeordnete  Franz 

Thönnes  dazu:  ĂDrei Dinge  sind  hier  wichtig:  Erstens  schnell  und  zügig  bauen,  zweitens  

Reduzierung  der  Energiekosten  durch  Senkung  der  Stromsteuer  um  25  %  und  drittens  

eine  Mietpreisbremse,  wonach  bei  Wiedervermietungen  Mieterhöhungen  nicht  dazu  füh-

ren  dürfen,  dass  die  Miet e mehr  als  10  %  über  der  örtlichen  Vergleichsmiete  liegt  und  bei  

Bestandsmieten  die  möglichen  Erhöhungen  bis  zur  ortsüblichen  Vergleichsmiete  auf  15  %  

in  vier  begrenzt  werden.  Das  was  jetzt  am  Fasanenweg  gerade  mit  bis  zu 45  %  Mieterhö-

hung  verlangt  wird  geht  gar  nicht.  Mieter  könne n zu Recht  eine  faire  Behandlung  erwar-

ten!ñ 

 Mittelfristig  soll  sich  die  Situation  entspannen.  Mit  Hilfe  der  optimierten  Förderung  durch  

die  SPD-geführt e Landesregierung  werden  100  neue  Sozialwohnungen  in  Nord erstedt -

Mitte  und  wei tere  60  im  Garstedter  Drei eck  geschaffen.  Innenminister  Breitner  erklärt:  

ĂDie Fördermittel  für  soziales  Wohnen  waren  nicht  marktgerecht,  wir  haben  die  Förde-

rung  angepasst  und  um  15  Millionen  erhöht.  Außerdem  haben  wir  einen  zweiten  Förder-

weg  eingerichtet  von  dem  auch  Menschen  aus  der  unteren  Mittelschicht  profitieren.  Es ist  

gut  zu sehen,  dass  sich  die  vor  Ort  hier  die  Wohnungsgesellschaften  wie  Plambeck  und  

Adlershorst  zu ihrer  sozialen  Aufgabe  bekennen.  Wie  hin  Norderstedt  alle  Betei ligten  an  

einem  Stran g ziehen,  ist  beispielhaft .ñ Ein Lob,  das  bei  den  Fachgesprächsteilnehmern  

Zustimmung  fand.  

 Die  Vertreter  des  Seniorenbeirates  wiesen  zurecht  darauf  hin,  dass  auch  der  altersg e-

rechte  Umbau  von  Wohnungen  wieder  finanziell  unterstützt  werden  solle.  ĂDie SPD will  

die  von  der  Merkel -Regierung  eingestellte  Förderung  mit  günstigen  Finanzierungen  und  

Zuschüssen  wieder  aufnehmenñ, so Franz  Thönnes  

 SPD-Politiker  Thönnes  resümiert:  ĂDieses  Treffen  hat  gezeigt,  wie  wichtig  es ist,  dass  die  

Situa tion  zügig  angepackt  wird.  Und  es heißt  bauen,  bauen  und  nochmals  bauen,  um  den  

Markt  gerade  für  Alleinstehende  und  junge  Familien  zu entspannen.  Wohnen  ist  ein  Men-

schenrecht  und  es gehört  zur  sozialen  Gerechtigkeit,  dass  es auch  bezahlbar  sein  muss!ñ 

 Kei ne  Kommentare  

 

 

 

AFA-Schleswig -Holstein  -  veröffentlicht  am  21.08.2013,  17:07  Uhr  -  6919  Clicks  -  Nr.  

587   

Betriebsbesuch  bei  Vossloh  Locomotive  in  Kiel - Fried-
richsort  

Auf  Einladung  des  AfA  Landesv erbandes  war  Klaus  Wi esehügel  zum  Be-

triebsbesuch  beim  Kieler  Lok - Hersteller  in  Kiel - Friedrichsort  

 Gemeinsam  mit  dem  AfA Landesvorsitzenden  Wolfgang  Mädel  und  dem  Vorsitzenden  des  

DGB Nord,  Uwe  Polkaehn,  besuchte  Klaus  Wieseh ügel  den  Kieler  Lok -Hersteller.  

https://www.afa.spd-net-sh.de/


 Das war  ein  konstru ktives  Gespräch,  ein  überze ugender  Betriebsrundgang  in  Sachen  Ar-

beitssicherheit  und  spannender  Produkte  und  ein  Beispiel  für  gelebte  Mitbestimmung  von  

Arbeitnehmern  mit  einer  aufgeschlossenen  Geschäftsf ührung.  Über  400  Beschäftigte  ste l-

len  jährlich  mehr  als 60  Industrie -Loks  her,  di esel -hydraulisch  und  diesel -elektrisch  wie  

alle  gelernt  haben.  

 Und  zum  Abschluss,  ganz  in  Manier  eines  Vorsitzenden  fuhr  Klaus  eine  G12  während  ei-

ner  Probefahrt  auf  den  Gleisen.  Überrascht  dass  es mit  einem  Joy-Stick  passierte.  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Martin  Habersaat,  MdL -  veröffentlicht  am  21.08.2013,  17:28  Uhr  -  7960  Clicks  -  Nr.  588   

Das  Universitäts klinikum  kann  Bauherr  werden  

Landtagsre de  vom  21.  August  201 3  zur  Ände-

rung  des  Hochs chulgesetzes  

 

Heute  geht  es nur  um  eine  kleine  Novelle  des  Hoch-

schulgesetzes,  eine  umfassendere  ist  angekündigt  

und  in  Vorbereitung.  Zwei  Punkte  aber  sind  vorab  

zu lösen . Ministerin  Wende  und  Staatssekretär  Fi-

scher  sind  im  Dialog  mi t  den  Betroffenen,  die  Eilbe-

dürftigkeit  der  beiden  Punkte  ist  deutlich,  die  Zu-

stimmung  ist  groß.  

 1.  Der  Universitätsrat  soll  abgeschafft  werden,  be-

vor  er  neu  gewählt  werden  müsste.  

 2.  Das UKSH soll  mit  Bauherreneigenschaft  ausgestatt et  werden,  um  das  ÖPP-Projekt  

erfolgreich  dur chführen  zu können.  

 Die  Hochschulreform  von  2007  war  nicht  der  große  Wurf.  Die  Vorstellung  des  damaligen  

Wissenschaftsministers  Austermann,  dass  Hochschulen  so eine Art  Landesunternehmen  

seien,  die  man  am  beste n durch  einen  Aufsich tsrat  steuern  lässt,  war  wohl  auch  Resultat  

der  Zusammenlegung  des  Wissenschafts -  mit  dem  Wirtschaftsressort,  die  wir  2012  rück-

gängig  gemacht  haben.  Es ist  eine  ziemlich  einmalige  Sache,  dass  einem  so weitreichen-

den  Vorschlag  wie  der  Auflösung  des  damals  m it  so hohen  Erwartungen  gebildeten  Uni-

versitätsrates  ausnahmslos  Zustimmung  entgegen  gebracht  wird.  

 Der  weitaus  wichtigere  Punkt  an  dieser  Novelle  ist  die  Frage,  ob  wir  dem  Universität skli-

nikum  mehr  Selbstverantwortung  im  Bereich  der  Bautätigkeit  zugesteh en wollen  oder  

nicht.  Es gibt  den  Standpunkt,  der  von  den  nichtwissenschaftlichen  Personalräten  vorge-

tragen  wurde,  dass  vor  dem  Hintergrund  der  derzeit  extrem  geringen  Zinsen  das  Land  

von  der  Idee  eines  ÖPP-Projektes  bei  der  Sanierung  des  UKSH Abstand  nehm en und  die  

Bauherreneige nschaft  in  der  eigenen  Hand  behalten  sollte.  Der  wissenschaftliche  Perso-

nalrat  dagegen  unterstützt  das  Gesetzesvorhaben.  Das UKSH wünschte  sich,  flankiert  

von  den tragenden  Universitäten,  eine  weitergehende  Flex ibilisierung  in  Form  einer  Ver-

ordnungslösung  statt  eines  Vertragsmodells.  

 Wir  haben  uns  die  Entscheidung  darüber  nicht  leicht  gemacht,  folgen  aber  dem  Wunsch  

des  UKSH-Vorstandes.  Wir  halten  nach  wie  vor  das  ÖPP-Modell  für  richtig,  das  aber  nur  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


gelingen  kann,  wenn  das  Universi tätsklinikum  mehr  Eigenv erantwortung  erhält  und  nicht  

auf  die  Dauer  an  die  GMSH angekoppelt  bleibt.  

 Natürlich  haben  die  Beschäftigten  völlig  Recht,  dass  jede  Entscheidung  über  den  Neubau  

oder  den  Umbau  von  klinischen  Bereichen  Auswirk ungen  auf  die  Arbeits situation  der  Be-

schäftig ten  hat.  Niemand  muss  politischen  Kontrollverlust  fürchten:  Bei  wesentlichen  Ent-

scheidungen  liegt  die  Mehrheit  der  Stimmen  im  Aufsichtsrat  ohnehin  bei  den  Vertreterin-

nen  der  Landesregierung.  

 Vom  Vorstand  des  UKSH erwarten  wir,  die  Personalvertretungen  in  zufriedenstellendem  

Maße in  seine  Bauplanungen  einzubinden.  Wir  wissen,  welche  großen  Beiträge  die  Mitar-

beiterinnen  und  Mitarbeiter  für  das  UKSH geleistet  haben  und  leisten.  Auch  dadurch  

konnte  das  UKSH erstens  in  öffentlicher  Träge rschaft  gehalten  und  zwe itens  ein  Erneue-

rungsprozess  begonnen  werden,  der  noch  nicht  abgeschlossen  ist.  Zu  beiden  Punkten  

gibt  es aus  Sicht  der  SPD keine  bessere  Alternative.  

 Die  Oppositionsfraktionen  haben  die  Forderung  eines  Teils  der  Hochschulen  aufgeg riffen,  

diese  Kompetenze rweiterung  auch  für  die  Hochschulen  selbst  zu schaffen.  Dazu  bedarf  es 

einer  längeren  Diskussion.  Das geht  nicht  auf  Zuruf;  dazu  müssen  zumindest  alle  Hoch-

schulen,  die  GMSH und  der  LRH angehört  werden.  Auch  ging e eine  solche  Rechtsä nde-

rung  nur,  wenn  wir  gl eichzeitig  das  GMSH-Gesetz  (§3)  ändern.  So etwas  will  sorgfältig  

abgewogen  sein  und  würde  in  die  große  HSG-Novelle  gehören,  die  nächstes  Jahr  ansteht.  

 Es hat  in  der  Anhörung  eine  Reihe  von  weiteren  Anregungen  gegeben;  zu diesen  The-

men  wird  es im  nächsten  Jahr  bei  der  großen  Novellierung  des  HSG eine  sehr  viel  brei-

tere  Anhörung  der  Verbände  und  der  Interessenvertretungen  geben,  wo  Gelegenheit  sein  

wird,  auf  diese  Forderungen  zurückzukommen.  

 Die  im  Koalitionsvert rag  angekündigte  Hoch schulkonferenz  und  weite re  Dialogveranstal-

tungen  haben  erfolgreich  stattgefunden.  In  diesem  Geiste  wird  es weitergehen.  

 Heute  regeln  wir  solide  zwei  anstehende  Punkte.  Heute  Morgen  haben  wir  schon  über  

zusätzliche  Mittel  für  den  Hochs chulbau  gesprochen.  So geht  solides  Regieren  mit  ver-

nünftigen  Schwerpunkten.  

 Vielen  Dank  für  Ihre  Aufmerksamkeit.  

 Keine  Kommentare  
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Martin  Habersaat  im  Glinder  Rathaus  

Zu  einem  Gedanken -  und  Informationsaustausch  besuchte  Martin  Habersaat,  örtlicher  

Landtagsabgeordneter  und  stellvertretender  Vorsitzender  der  SPD-Landtagsfraktion,  den  

Glinder  Bürger meister  Rainhard  Zug  im  Rathaus.  Besprochen  wurden  aktuelle  Entwick-

lungen  auf  Landesebene  und  Projekte  der  Stadt,  vor  allem  wirtschaft s-  und  finanzpoliti-

sche  Themen  und  Glindes  Bauvorhaben.  

 ĂEs ist  gut,  sich  hin  und  wieder  Zeit  für  ein  ausführliches  Gespr äch  zu nehmenñ, befan-

den  beide.  Zufällig  hatt e Rolf  Budde  gerade  Sprechstunde,  so dass  Habersaat  auch  kurz  

beim  neuen  Bürgervorstehe r vorbeischauen  konnte.  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


 Die  Landesregierung  plant  eine  Reform  des  

kommunalen  Finanzausgleichs  (FAG).  Das 

Innenministerium  hat  das  Gutachten,  au f 

dessen  Grundlage  die  Reform  entwickelt  wer-

den  soll,  kürzlich  im  Internet  veröffentlicht.  

ĂZiel ist  ein  Finan zausgleich,  der  sich  an  den  

tatsächlichen  Aufgaben  orientiertñ, berichtete  

Martin  Habersaat.  Aus dem  Gutachten  wird  

ein  Geset zesentwurf  entwickelt ,  dann  ist  eine  

einjährig e Phase der  Abstimmung  und  der  

Diskussion  eingeplant.  Habersaat:  ĂEine 

FAG-Reform  ist  ein  Großvorhaben.  Und  wenn  

es insgesamt  nicht  mehr  Geld  zu verteilen  

gibt,  muss  besonders  sorgsam  geschaut  wer-

den,  wie  die  Verteilung  erfolgt.ñ Rainhard  Zug  begrüßte  die  Zielsetzung  und  erhofft  sich  

in  der  Folge  eine  Stärkung  des  zentralörtlichen  Systems,  wovon  auch  das  Mittelzentrum  

Reinbek -Glinde -Wentorf  profitieren  könnte.  Gemeinsam  mit  den  Gemeinden  Barsbüttel  

und  Oststeinb ek  plant  man  derzeit  die  Gründung  einer  eigens tändigen  Aktivregion,  die  

die  Entwicklung  dieser  Region  ebenfalls  stärken  könnte.  

 Wie  auch  die  Gemeinde  Barsbüttel  hat  die  Stadt  Glinde  gegen  das  Ergebnis  des  Zensus  

Widerspruch  eingelegt.  Glinde  hat  nach  dem  Zensus -Ergebnis  etwa  300  Einwohner  weni-

ger  als  angenommen.  ĂUns geht  es weniger  um  die  entstehenden  finanziellen  Nachteile,  

sonde rn  um  Transparenz.  Wir  wollen  wissen,  wie  das  Statistikamt  zu seinen  Ergebnissen  

kam  und  wo  die  300  Einwohner  geblieben  sindñ, betonte  Zug.  Infolge  der  Entwicklung  

des  Areal s ĂAn der  alten  Wacheñ steige  die  Einwohnerzahl  Glindes  ohnehin,  da habe  man  

den  kl einen  Rückschlag  bald  aufgeholt.  

 Gut  läuft  es für  Glinde  bei  den  aktuellen  Bauvorhaben.  Der  Anbau  an  die  Gemeinschafts-

schule  Wiesenfeld  konnte  jüng st  seiner  Bestimmung  über geben  werden,  der  Feuerwehr -

Neubau  wird  im  Mai  2014  eröffnet  werden  können.  ĂWir gehen  die  Bauprojekte  kontinu-

ierlich  Stück  für  Stück  an,  erleben  dank  solider  Planung  keine  Überraschungen  und  konn-

ten  zuletzt  sogar  beschlossene  Kred itaufnahmen  wegen  der  gut en  Finanzlage  nach  hinten  

verschiebenñ, zeigte  sich  Zug  zufrieden.  

 Keine  Komme ntare  
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Regional  angepasste  Konzepte  für  bezahlbaren  Wohn-
raum  

Zu  TOP 13  "Bezahlbaren  Wohnraum  durch  Zweckentfremdungsverbot  sichern"  und  TOP 

34  "Mietanstieg  bremsen,  bezahlbaren  Wohnraum  sichern"  (Drucksachen  18/899  und  

18/1049 )  erklärt  die  stellve rtretende  Fraktionsvorsitz ende  der  SPD-Landtagsfraktion,  

Serpil  Midyatli,  in  einer  Rede in  der  Landtags sitzung  vom  22.08.2013:  

Die  Piraten  sprechen  ein  Thema  an,  das  wichtig  ist:  Menschen  sollen,  Menschen  müssen  

bezahlbaren  Wohnraum  haben.  Die  Wohnung  und  das  Wohnumfeld  sind  eine wichtige  Vo-

raussetzung  für  ein  erfülltes  und  selbstbestimmtes  Leben.  Deswegen  muss  es uns  alarmie-

ren,  wenn  Wohnraum  in  immer  mehr  Städten  knapp  und  für  untere  und  mittlere  Einkom-

mensgruppen  unerschwinglich  wird . Wenn  Familien,  Stud ierende,  Rentnerinnen  und  
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Rentner  in  den  Innenstädten  keine  bezahlbaren  Wohnungen  mehr  finden  und  aus  ihren  

Wohnungen  verdrängt  werden,  dann  droht  die  soziale  Spaltung  der  Städte.  

 Von  dieser  Situation  sind  wir  in  Schleswig -Holstein  we it  entfernt.  In  Teile n Schleswig -

Holsteins  ist  die  Wohnlage  angespannt,  in  anderen  hingegen  keineswegs.  Daher  müssen  

wir  angepasste  Konzepte  haben . Die  Vorschläge  der  Piraten  helfen  dabei  nicht  wirklich.  

 Die  Entwicklungen  in  den  Regionen  unseres  Landes  we rden  sich  zunehmend  voneinander  

unterscheid en.  Wer  hier  nicht  mit  planerischen  Konzepten  gegensteuert,  wird  in  den  struk-

turschwachen  Regionen  eine Abwärtsspirale  bei  der  Wohnraumversorgung  befördern,  weil  

sich  im  freien  Spiel  der  Kräfte  in  diesen  Regionen  der  Wohnungsbau  für  I nvestoren  nicht  

mehr  lohnt.  

 Voraussetzung  für  eine  Zweckentfremdungsverordnung  ist  eine  Wohnraumnotlage.  Wo 

diese  vorlie gt,  darüber  haben  wir  mit  dem  Mietengutachten  jetzt  eine  Datengrundlage.  Es 

geht  um  die  Verhinderung  der  Umwandlun g von  Wohn -  in  Bürora um.  Das findet  heute  

nicht  mehr  statt.  Was  aber  noch  stattfindet  ist  die  Umwandlung  von  Wohnraum  in  gewerb-

liche  Zimmerver mietung  ï jedenfalls  soweit  es Sylt  betrifft.  

 Wie  Sie wissen,  wurden  die  Zweckentfremdungsverordnungen  Ende  der  90er  in  allen  Bun-

deslä ndern  abgeschafft,  in  Schleswig -Holstein  1999.  Der  Grund:  Es gibt  weit  wirksamere  

rechtliche  Instrumente,  von  der  Beleg ungsbindung  aus  dem  Wohnraumförderungsgesetz  

über  Satzungen  bis  hin  zur  Mietrechtsverordnung.  

 Wir  wollen,  dass  unse re  Städte  und  Gemeind en sozial  und  wirtscha ftlich  und  kulturell  le-

bendig  bleiben  und  dass  Junge  wie  Ältere  guten  und  bezahlbaren  Wohnraum  finden.  Ohne  

neue  Wohnungen  laufen  alle  Maßnahmen  zur  Begrenzung  von  Mieten  ins  Leere.  Vorrang  

hat  für  uns  daher  der  Neubau!  

 Dabei  muss  auch der  Bund  mitziehen.  Auf  Bundesebene  wollen  wir  ein  ĂAktionsprogramm 

für  eine  solidarische  Stadt  und  bezahlbares  Wohnenò initiieren  ï in  einem  Bündnis  mit  den  

Ländern,  Kommunen,  den  Mieter -  und  Sozialverbänden,  der  Bau -  und  Wohnungsw irtschaft  

und  den  Gewerkschaften.  

 Schleswi g-Holstein  wird  seine  Wohnraumförderung,  orientiert  an  den  Feststellungen  des  

neuen  Mieten -Gutachtens,  ganz  neu  aufstellen.  Dabei  wird  das  Land  auf  die  lokalen  Akteure  

setzen  und  Fachkompetenz  aktiv  einbinden.  Mit  der  ĂOffensive für  bezahlbares  Woh nen  in  

Schleswig -Holsteinñ, die  vom  Innenministerium,  den  Verbänden  der  Wohnungswirtschaft  

und  dem  Mieterbund  initiiert  wurde,  hat  Innenminister  Breitner  schon  deutlich  gemacht,  

dass  es ihm  mit  der  Einbindung  der  Beteilig ten  sehr  ernst  ist.  

 Die  ĂOffensive  für  bez ahlbares  Wohnenñ hat  zum  Ziel,  gemeinsam  gegen  steigende  Mieten  

vorzugehen  und  für  mehr  preiswerte  und  qualitativ  gute  Wohnungen  zu sorgen.  Wenn  Sie 

dabei  sind,  das  mit  uns  zusammen  zu  erreichen,  freuen  wir  uns.  Wir  wollen  aber  Konzep te  

haben,  die funktion ieren.  Pauschale  Aussagen  und  Verallgemeinerungen  helfen  hier  nicht  

weiter.  Wir  diskutieren  dieses  Thema  gern  mit  Ihnen  weiter  und  beantragen  die  Überwei-

sung  beider  Anträge  in  den  Innen -  und  Rechtsausschuss.  

 Kein e Kommentare  
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MdB  Sönke  Rix:  Kein  Platz  für  Rassismus  und  Rechtsext-
remismus  

Zum  Einzelvotum  der  SPD-Bundestags fraktion  im  Untersuchung s-

ausschu ss ĂTerrorgrup pe NSUñ und  dem  Abschlussbericht  erklärt  das  

Mitglied  des  NSU-Untersuchungsausschuss  und  der  Sprecher  der  Ar-

beitsgruppe  ĂStrategien gegen  Rechtsextremismusñ der  SPD-Bun-

destagsfraktion  Sönke  Rix:  

 ĂDie rechtsext remistische  Terrorgruppe  ĂNationalsozialistisc her  Un-

tergrundñ (NSU)  hat  über  viele  Jahre  hinweg  eine  Schneise  des  ras-

sistischen  Hasses  und  der  brutalen  Gewalt  durch  Deutschland  gezo-

gen,  an  deren  Ende  mindestens  zehn  Morde,  ein  Mordversuch,  zwei  

Sprengstoff anschläge  mit  22  zum  Tei l lebensgefährlich  ver letzten  

Menschen  und  15  brutale  Überfälle  stehen.  Fast  14  Jahre  lang  konnten  die  Mitglieder  des  

NSU,  mitten  in  Deutschland  leben  ï unterstützt  von  einem  Netz werk  Gleichgesinnter,  

aber  unentdeckt  von  den  Sicherh eitsbehörden  des  Bundes  und  der Länder.  

 Unser e Arbeit  im  Untersuchungsausschuss  hat  zur  Aufdeckung  der  Gründe  dafür  beitra-

gen  können.  Egoismen  der  einzelnen  Bundesbehörden  und  eine  fehlende  Kooperation  

zwischen  den  einzelnen  Landesbehörden  haben  die  Täter  so lange  unentdeckt  gel assen.  

Aber  auch  eine  fehlende  Sensibilisierung  bei  Polizei  und  Ermittlungsbehörden  im  Hinblick  

auf  rechtsextreme  Straftaten  wird  immer  wieder  bemängelt.  

 Deshalb  muss  neben  unseren  Vorschlägen  zu einer  Veränderung  der  Strukturen  in  den  

Sicherheitsbehörden  die  Sensibilis ierung  für  rassistisch  motivierte  Straftaten  von  Polizei  

und  Ermittlungsbehörden  eine  Konsequenz  des  Untersuchungsausschuss es sein.  

 Wir  müssen  die  Präventionsarbeit  stärken.  Die  demokratische  Kultur  in  unserem  Ge-

mein wesen  muss  immer  wieder  erneuert  und  gefestigt  werden.  Die  Stärkung  der  demo-

kratischen  Zivilgesellschaft  muss  im  Zentrum  unserer  Bemühungen  stehen.  Ich  bin  über-

zeugt:  Wenn  wir  die  Bürgerinnen  und  Bürger,  die  sich  gegen  Rassismus,  Rechtsextremis-

mus  und  Anti semitismus  engagieren,  unterstützen,  mo tivieren  und  ihnen  den  Rücken  

stärken,  ist  dies  der  beste  Garant  zum  Schutz  unserer  freiheitlichen  Grundordnung.  Staat  

und  Gesellschaft  müssen  ein  klares  Zeichen  setzen:  Rechtsextreme,  Rassisten  und  ver-

fassungsfeindli che  Parteien  haben  in  einem  demokratisc hen  Deuts chland  keinen  Platz.  

 Dazu  gehört,  die  dauerhafte  und  verlässliche  Finanzierung  der  von  der  SPD begründeten  

Programme  gegen  Rechtsextremismus.  Ohne  die  Opferberatungen,  Mobilen  Beratungs-

teams  und  die  vielen  I nitiativen  vor  Ort  stünd e der  Kampf  gegen  Rechts extremismus  in  

zahlreichen  Regionen  auf  verlorenem  Posten.  Deshalb  werden  wir  die  notwendigen  An-

schlussförderungen  sichern  und  gemeinsam  mit  der  Zivilgesellschaft  ein  neues  Förder-

konzept  erarbeiten  und  umsetz en.  

 Dazu  gehört,  den  sozialen  Zusa mmenhalt  in  den  Kommunen  zu fördern,  unsere  Städte  

und  Gemeinden  finanziell  gut  auszustatten  und  Kultur,  Sport,  Jugendarbeit  und  Sozialar-

beit  zu ermöglichen.  

 Dazu  gehört  politische  Bildung:  Wir  müssen  die  Kürzungen  für  die die  Bundeszentrale  fü r 

politis che  Bildung  (Bp B)  zurücknehmen.  Sie ist  eine  der  wichtigsten  Institutionen  zur  De-

mokratieförderung  und  Präventionsarbeit  im  Kampf  gegen  Rechtsextremismus  in  unse-

rem  Land.  

 Dazu  gehört  ein  ehrlicher  Umgang  mit  der  Realität:  Während  die  amtliche  Sta tistik  von  

47  Todesopfer n rechtsextremer  Gewalt  verzeichnet,  gehen  Opferberatungsstellungen  von  

mindestens  182  Todesopfern  aus.  Wir  fordern  deshalb,  dass  wissenschaftlich  untersucht  



wird,  wie  viele  Menschen  tatsächlich  Opfer  oder  Zeugen  von  rechtsextremer  Gewalt  und  

Propaganda  geworden  sind.  

 Dazu  gehört  die  Abschaffung  der  Extremismusklausel.  Sie ist  nicht  nur  widerrechtlich,  

sondern  sie gefährdet  und  behindert  zivilgesellschaftliches  Engagement  gegen  Rechtsext-

remismus.ñ 

Keine  Komme ntare  
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Praxistag  im  DRK - Seniorenheim  Kaltenkirchen  

Thönnes:  Bedingungen  für  gute  Pflege  müs-

sen  verbessert  we rden  

 Gerne  folgte  SPD-MdB Franz  Thönnes  der  Einla-

dung  des  DRK Landesverbandes,  im  Rahmen  des  

ĂB¿ndnis für  gute  Pflegeñ einen  Praxistag  in  einer  

Pflegeeinrichtung  zu absolvieren.  Pünktlich  um  

6.00  Uhr  morgens  war  er  daher  am  20.  August  im  

DRK-Seniorenheim  am  Kra usen  Baum  in  Kalte n-

kirchen  zum  Beginn  der  Frühschicht  angetreten.  

 Der  stellvertretende  Pflegedienstleiter  Mehmet  

Ucan  nahm  ihn  freundlich  in  Empfang,  wobei  der  Politiker  gleich  die  Möglichkeit  hatte,  am  

Übergabegespräch  von  der  Nachschicht  zur  Frühs chic ht  teilzunehmen.  Dan ach  erläuterte  

er  ihm  die  morgendlichen  Aufgaben.  Nach  dem  Wecken  der  Bewohner  konnte  Thönnes  

den  stellvertretenden  Pflegedienstleiter  bei  den  Pflegearbeiten  begleiteten.  Und  auch  

selbst  bei  kleineren  Unterstützungsleistungen  hilfre ich  zur  Hand  gehen.  So gewann  der  

Bundestagsa bgeordnete  einen  Einblick  in  die  umfassende n Bedürfnisse  der  zu Pflegenden  

sowie  in  die  an  die  an  das  Personal  gestellten  Herausforderungen.  

 Schnell  wurde  dabei  klar,  dass  angesichts  der  unterschiedlichen  Pfleg ebe dürftigkeit  und  

des  Alters  der  Heimbewohner  sehr  differenzierte  Aufgaben  und  Erwartungen  an  das  Pfle-

gepersonal  gestellt  werden.  Thönnes:  ĂDie physischen  und  psychischen  Anforderungen  

sind  enorm.  Da kommt  es nicht  nur  darauf  an,  von  der  Morgentoilette  bis zur  Hilfe  beim  

Essen  da zu sein,  sondern  auc h ein  Stück  menschliche  Nähe  und  Zeit  zu geben.ñ Dafür,  

so wurde  der  Bundestagsabgeordnete  in  seiner  bereits  bestehenden  Auffassung  bestätigt,  

fehlt  aber  häufig  die  Zeit,  obwohl  sich  die  Pflegekräfte  die  größte  Mühe geben,  dies  zu 

lei sten.  

 Thönnes:  ĂWir brauchen  eine  Reform  der  Pflege,  bei  der  ein  neuer  Pflegebegriff  mit  dazu  

beiträgt,  dass  die  Leistungen  den  Bedürfnissen  der  Betroffenen  im  Gegensatz  zur  Minu-

tenorientierung  mehr  gerecht  werden  und  bei  der  eine  verbesserte  Versorgungqu alität  

auch  Ămenschliche Nªheñ mehr  einbezieht.ñ Damit  lag  der  SPD-Politiker  genauso  auf  der  

Linie  der  Forderungen  des  ĂB¿ndnis für  Pflegeñ. Dieses  fordert  ebenfalls  bessere  Lohn -

und  Arbeitsbedingungen  der  professionellen  Pflegkräft e,  allein  schon  aus  Grün den  des  er-

höhten  Fachk räftemangels.  

 ĂEs ist  ein  Gebot  der  sozialen  Gerechtigkeit,  dass  wir  den  pflegebedürftigen  Menschen  

eine  hochwertige  stationäre  und  auch  ambulante  Versorgung  in  der  Pflege  bieten.  Das  

heißt  auch,  dass  die  Fina nzierung  gerechter,  soli daris cher  und  paritäti sch  erfolgen  mussñ, 

https://www.spd-net-sh.de/thoennes


meint  Thönnes,  womit  er  wieder  einen  Einklang  mit  den  Forderungen  der  Bündnispartner  

sah.  Die  Vorstellung  seiner  Partei  sei  hier  die  Bürgerversicherung  für  Krankheit  und  

Pflege,  in  der  die  Solidarität  zwischen  den  hohen  und  niedrigen  Einkommen  gestärkt  

werde.  Ziel  müsse  es ebenso  sein,  die  Ausbildung  der  Pflegekräfte  zu reformieren,  sie  für  

die  Lernenden  kostenlos  zu gestalten  und  ihre  Anzahl  vor  dem  Hintergrund  der  demogra-

fischen  Entwicklung  zu erhöhen.  

 Keine  Komm ent are  
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Deutschlandtreffen  der  AG60plus  in  der  Uckermark  

Mitglieder  der AG60plus  Dithmarschen  nahmen  am  Deutschlandtr effen  der  AG60plus  

in  der  Uckermark  teil.  Am  14.  August  wurden  die  Teilnehmer  in  Lohe -Rickelshof  ab-

geholt.  Das war  möglich,  weil  die  meisten  Teilnehmer  aus   Dithmarschen  und  nicht  aus  

Kiel  oder  Hamburg  kamen.  In  Hamburg  stiegen  dann  die Kieler  und  Hamburge r zu.  Nach  

einigen  Stunden  Fahrt  wurde  Templin  erreicht.    

 In  Templin  trafen  nach  und  nach  die  Teilnehmer  des  5.  Sommertreffens  aus  ganz  

Deutschland  ein.  Das  AHORN Seehotel,  Brandenburgs  größtes  Familien - , Sport -  und  Ta-

gungshotel,  direkt  am  See gelegen  un d umgeben  von  malerischen  Laubwäldern,  war  für  

die  nächsten  Tage  unser  zu Hause.   

 Am  nächsten  Tag begannen  wir  mit  den  Ausflügen.  Zuerst  ging  es,  bei  herrlichem  Wet-

ter,   zum  Schiffshebewerk  in  Niederfinow,  einem  Industriedenkmal.  Es war  über   viele  

Jahre  das  größte  in  Europa.  Hier  unternahmen  wir  eine  Schifffahrt,  konnten  aber  nicht  

gehoben  werden,  weil  das  Schiffshebewerk  bestreikt  wurde.  Dafür  hatten  wir  aber  Ver-

ständnis.  Bei  einer  Führung  wurde  uns  der  gewa ltige  Bau  des  Schiffsh ebewerks  erklärt.  

Gleich  nebenan  wird  schon  ein  neues  Schiffshebewerk  gebaut.  Der  Verkehr  auf  den  Was-

serstraßen  wird  immer  größer  und  das  alte  Werk  kann  den  Verkehr  nicht  mehr  bewälti-

gen.  Weiter  ging  es in  das  Ökodorf  Brodowin.  Brodow in  ist  einer  der  größt en  landwirt-

schaftlichen  Betriebe  Deutschlands.  Dieser  Betrieb  produziert  ausschließlich  bio -dyna-

misch  nach  den  strengen  Demeter -Richtlinien.   Ein weiterer  Besuch  galt  dem  Kloster  

Chorin.  Das Zisterzienserkloster  entstand  um  1270  bis  1300.  Das Kloster  besta nd  bis  zur  

Reformation  un d wurde  1542  aufgelöst.  Heute  finden  dort  verschiedene  Veranstaltungen,  

Konzerte  usw.,  statt.  

 Am  nächsten  Tag ging  die  Fahrt  nach  Sachsenhausen.  Das ehemalige  Konzentrationsla-

ger  war  nach  dem  Krieg  auch  Sowje tisches  Speziallager . Während  der  Gewaltherrsch aft  

der  Nazis  sind  auch  viele  Sozialdemokraten  hierher  verschleppt  worden.   Nach  dem  Krieg  

wurden  neben  den  Tätern  des  Nazi -Terrors  auch  politisch  Andersdenkende  hier  interniert.  

Der  Vorsitzende  der  historisch en Kommission  der  SPD,  Prof.  Bernd  Faulenbach,  hielt  eine  

bewegenden  Rede.  An der  Gedenk -Stele  der  AWO legten  wir  einen  Kranz  nieder.   Die  Lei-

der  gibt  es für  die  im  KZ umgekommenen  Sozialdemokraten  noch  keine  eigene  Stele.  Sie 

soll  aber  kommen.  

 Am  17.  Aug ust    ging  es nach  Berli n.  Bei  einer  Stadtrundf ahrt  wurden  uns  die  wichtigs-

ten  Orte  in  Berlin  gezeigt,  die  für  die  Arbeiterbewegung  stehen.  Am  Nachmittag  haben  

wir  dann  im  Rahmen  der  Feierlichkeiten  zum  150ten  Parteijubiläum,  auf  der  ĂFanmeileñ 

vor  dem  Bra ndenburger  Tor  am  Deutsc hlandfest  der  SPD teilg enommen.  Es war  ein  tolles  

Erlebnis.  Eindrucksvoll  die  Rede unseres  Kanzlerkandidaten.  Hoffentlich  schafft  es Peer ï 

es gibt  in  diesem  Lande  viel  zu tun.  

https://www.spd-net-sh.de/dith/ag60plus


 Am  18.  August  unternahmen  wir  noch  eine  Schifffahrt  au f der  Spree.  Es ist  sehr  interes-

sant  Berlin  ein mal  vom  Wasser  zu erleben.  Danach  ging  es,  mit  vielen  neuen  Eindrücken  

versehen,  wieder  Richtung  Heimat.  Alle  waren  vom  Deutschlandtreffen  der  AG 60plus  be-

geistert.  Im  nächsten  Jahr  geht  es Richtung  Nürnberg.  Vielleicht  sind  wir  wied er  dabei.  

Keine  Kom mentare  
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150  Jahre  SPD  

Barsbütteler  beim  Deutschlandfe st  

 

Als Ădas Rückgrat  der  Demokratie  in  

Deu tschlandñ bezeichnete  Sigmar  Gabriel  

die  Sozial demokratie.  Seit  150  Jahren  gibt  

es sie  nun  schon,  Grund  genug  für  ein  gro-

ßes ĂDeutschlandfestñ in  Berlin.  Vor  dem  

Brandenburger  Tor  tr afen  sich  Hundertau-

sende,  um  zu fei ern,  zu debattieren  und  

sich  auf  die  Bundestagswahl  am  22.  Sep-

tember  einzustimmen.  Mit  dabei  war  auch  

eine  siebenköpfige  Delegation  der  SPD 

Barsbüttel.  

  ĂEs ist  schon  beeindruckend,  wie  klar  

Peer Steinbrück  belegen  kann  was  in  

Deutschland  besser  werd en muss  und  wa-

rum  die  SPD mit  ihrer  Geschichte  die  richtige  Partei  für  die  anstehenden  Aufgaben  istñ, 

befand  Martin  Habersaat,  Landtagsabgeordneter  aus  Barsbü ttel.  

 ĂIch war  als  Jugendlicher  mit  meinem  Vater  bei  der  100 -Jahr -Feier  der  SPD in  der  Dort-

munder  Westfalenhalleñ, berich tet  Holger  Gettschat,  heute  Gemeindevertreter  in  Bars-

büttel.  Umso  mehr  freue  er  sich,  auch  bei  der  150 -Jahr -Feier  dabei  sein  zu könn en.  Hein-

rich  Dippel,  ebenfalls  Mitglied  der  Gemeindevertretung,  war  gespannt  darauf,  viele  pro-

minent e Vertreter  der  SPD einm al Ădirekt und  ungek¿rztñ zu erleben.  Alle  gemeinsam  

freuten  sich  auch  auf  die  musikalischen  Teile  des  Programms,  von  Konstantin  Wecker  und  

Roland  Kaiser  über  Nena  bis  zum  Glasperlenspiel  und  Samy  Deluxe  als  Herr  Sorge.  

 Am  Sonntag  gab  es dann  eine  besonde re  Stadtrun dfahrt:  Der  Barsbütteler  SPD Frakti-

onsvorsitzende  Hermann  Hanser,  Geschäftsführer  und  Inhaber  einer  Kongressagentur  mit  

Sitz  in  Barsbüttel  und  Berlin,  hatte  eine  Tour  durch  die  Bundeshauptstadt  vorbereitet.  

ĂDas war  ein  eindrucksvolles  Wochenend e,  das  auch  für  die  Arbeit  vor  Ort  motiviertñ, be-

fanden  Martina  Sönnichsen  und  Maike  Miethner,  beide  aktiv  in  der  Barsbütteler  Kom mu-

nalpolitik.  

 Bildinformation:  Martin  Habersaat,  Heinrich  Dippel,  Holger  Gettschat,  Maike  Miethner,  

Martina  Sönnichsen,  Herma nn  Hanser.  

 Fotoalbum:  http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/bundestagswahl -

2013/deutschlandfest.html  

 Keine  Kommen tare  
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AG  60plus  Dithmarschen  fährt  zum  Landtag  nach  Kiel  

Am  22.  August  machten  sich   Mit-

gliede r der  AG 60plus  mit  dem  Bus  

auf  nach  Kiel  um  den  Landtag  zu 

besuchen  und  an  einer  Plenarsit-

zung  teilzunehmen.  Bei  der  Begrü-

ßung  der  40  Mitreisenden , die  sich  

über  die  parlamentarische  Arbeit  

informieren  wollten,    sagte  die  

Kreis vorsitzende  der  AG60plus,  A-

letta  Thies,   ĂEin Stück  Staatsbür-

gerkunde  hautnah  er lebt,  stößt  im-

mer  wieder  auf  viel  Interesseñ 

Im  Landtag  angekommen,  wur den  wir  von  Susanne  Keller,  der  Beauftragten  für  die  Öf-

fentlichkeitsarbeit  des  Landtages,  begrüßt.  In  einem  Vortrag  führte  sie  die  Besucher  in  

die  Arbeit  des Landta gs ein.  Unter  anderem  ging  sie auf  die  Zusammensetzung  des  Parla-

me nts  ein.  Sie  erklärte  den  Gesetzgebungsprozess  ï Gesetzesinitiative  ï Plenum  1.  Le-

sung   -Ausschuss  ï Plenum  2.  Lesung  ï Gesetz.      Gesetzesinitiativen  können  von  der  

Regierung,  dem  Parlamen t  oder  auch  einer  Volksinitiative  ausgehen.  Weiter  führte  sie  in  

die Themen  der  laufenden  Plenarsitzung  ein.  

 Danach  ging  es in  die  Plenarsitzung.   Unter  dem  Beifall  der  Abgeordneten  wurden  wir  

vom  Landtagsvizepräsidenten,  Bernd  Heinemann,  SPD, nam entlich  begrüßt.  Im  Parla-

ment  wurde  zu dieser  Zeit  über  den  Erhalt  der  bäuerlichen  Landwirtschaft,  Grünland  und  

Knicks  debattiert.  Weiteres  Thema  war  die  Küstenfischereiordnung,  hier  die  Stellnetzfi-

scherei..   Die  Abgeordneten  diskut ierten  die  Themen  intens iv  aber  fair.  Natürlich  waren  

die  Redner  unterschiedlicher  Meinung,  ob  es denn  so richtig  sei  wie  es in  den  Vorlagen  

beschrieben  war.  Regierungsfraktionen  und  Oppositionsparteien  sind  natürlich  oft  unter-

schiedlicher  Meinung.  Das ist  Demokratie.  

 Anschließe nd  stell ten  sich   die  Abgeordneten  Birte  Pauls,  Patrick  Breyer,  Oliver  Kum-

bartzky,  Karsten  Jasper  und  Detlef  Matthiessen  unseren  Frage.  Drei  der  fünf  Abgeordne-

ten  kamen  aus  Dithmarschen,  so war  man  fast  unter  sich.  Es wurden  verschi edene  The-

men  angerissen.  Die  Sen iorenbeauftragte  der  SPD, Birte  Pauls  aus  Flensburg,  nahm  aus-

führlich  Stellung  zum  Ausbau  einer  besseren  und  gezielten  Qualifizierung  in  der  Alten-

pflege.  Leider  war  unsere  Gesprächszeit  mit  den  Abgeordneten  viel  zu schnell  abgelau-

fen.  

 Mit  neuen  un d intere ssanten  Erkenntnissen  und  nach  Stärkung  mit  einem  kleinen  Imbiss  

ging  es zurück  in´s  heimische  Dithmarschen.  

 Keine  Kommentare  
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Kurzes  Gleis  am  Bahnhof  Tornesch  keine  gute  Lösung  

https://www.spd-net-sh.de/dith/ag60plus
https://www.spd-net-sh.de/pi/raudies


Bahnhof  Tornesch:  Der  Bahnsteig  in  Richtung  Norden  wird  

nicht  verlän gert.  Das  steht  in  dem  Antwortschreiben,  das  

die  SPD-Landtagsabgeordnete  Beate  Raudies  auf  ihre  An-

frage  von der  Landesweiten  Verkehrsservicegesellschaft  

(LVS)  erhalten  hat.  

 Wie  berichtet,  hatte  sich  die  Elmshorner  Abgeordnete  auf  

Grundlage  einiger  Presseberichte  erkundigt,  weshalb  der  

Bahnsteig  für  Züge  nach  Hamburg  verlängert  wird,  das 

Nachbargleis  jedoch  ni cht.  Weiterhin  fragte  sie,  ob  es richtig  sei,  dass  künftig  die  Türen  

hinterer  Waggons  von  Zügen  in  Richtung  Norden  in  Tornesch  verschlossen  werden,  weil  

die  Länge  des  Zuges  die  des  Bahnsteigs  deutlich  übertreffen  wird.  

Die  LVS demen tie rt  diese  Information.  So heißt  es,  dass in  den  Medien  geschilderte  Ver-

schließen  einzelner  Wagen  entspreche  nicht  den  Planungen  der  LVS.  Doch  werde  der  

Bahnsteig  in  Richtung  Norden  nicht  verlängert.  Der  Grund:  Stadtauswärts  verteile  sich  

das  Pendleraufko mmen  über  einen  längeren  Zeitr aum,  sodass  ein  Ausbau  nicht  erforder-

lich  sei.  Weiterhin  sei  nicht  geplant,  dass  die  285  Meter  langen  Marschbahnen  mit  Zugziel  

Westerland  jemals  in  Tornesch  halten  werden.  

Die  Errichtung  eines  kleineren  Bahnsteigs  hält  die  Abg eord nete  für  zu kurz  ged acht,  denn  

Ăvor dem  Hintergrund  der  A7-  Ausbauplanungen  ist  es wichtig,  möglichst  viele  Pendler  im  

öffentlichen  Nahverkehr  aufzufangen.  Weiterhin  zeigen  Erhebungen,  dass  es künftig  im-

mer  mehr  Berufspendler  auch  in  Richtung  Norden  geben  wird.  Daher  ist  es jetzt,  wäh-

rend  der  Bauarbeiten  am  Bahnhof  nicht  nur  geboten,  sondern  vorausschauend,  den  zwei-

ten  Bahnsteig  ebenfalls  zu verlªngern.ñ 

Laut  LVS wird  die  Zahl  der  Zugfahrten  von  Tornesch  nach  Hamburg  ab  2014  massiv  ge-

steigert.  Stündlich  sol l es eine  Direktverb indung  zum  Hauptbahnhof  geben.  Einschließlich  

der  verlängerten  Züge  morgens  will  die  LVS damit  eine  Kapazitätserweiterung  um  30  

Prozent  erreichen.  In  der  Hauptverkehrszeit  sei  es leider  nicht  möglich,  die  Taktfrequenz  

zu steigern.  Es bleibe  daher  bei  drei  Zügen  pro  Stunde  und  Richtung.  

Dazu  Beate  Raudies:  ĂDas ist  für  Tornesch  keine  zufriedenstellende  Lösung,  da auch  hier  

immer  mehr  Menschen  aus  der  Region  in  die  Bahn  umsteigen.  Da sollte  jetzt  entspre-

chend  investiert  werden.  Und  zwa r schnell!ñ 

Keine  Kommen tare  
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Langwedel:  Ausschüsse  im  Gemeinderat  sind  einstimmig  
besetzt  worden  

In  der  Gemeinder atssitzung  am  21.  August  sin d alle  Ausschüsse  in  Langwedel  einstimmig  

besetzt  worden.  Ralf  Spilker  (SPD)  wurde  als  1.  stellvertretender  Bürgermeister  verei-

digt.  Behandelt  wurden  in  der  Gemeinderatssitzung  der  Verfahrensstand  zum  F- /B -Plan 

für  das  Baugebiet  Olendiekskamp  II,  der  Absch luss  eines  Wegenutzungsvertrages  "Gas"  

für  Langwedel,  die  Gründung  der  Jugendfeuerwehr  über  die  Gemeindegrenzen  hinweg  

sowie  der  Zuschuss  für  das  Stor chenfest.  

 Die  Zusammensetzung  der  Aus schüsse  sieht  wie  folgt  aus:  

https://www.spd-langwedel.de/


 Finanz aus schuss:  Ralf  Spilker  (Vo rsitz ,  SPD),  Sina  Linnemann  (BfL),  Dieter  Huck  

(UWL)  

 Ausschuss  zur  Prüfung  der  Jahresrech nung:  

Ulf  Nissen  (Vorsitz,  BfL),  Barbara  Kip ping  (UWL),  

Susanne  Schöttke  (SPD)  

 Wege -  und  Bauausschuss:  Markus  Heerdegen  

(Vorsitz,  BfL),  Klaus  Jürgensen  (UWL),  Stefan  Wol-

gast  (SPD),  Ulf  Nissen  (BfL),  Eckhard  Schwarz  (bür-

gerliches  Mitglied)  

 Schul - , Sport - , Kultur -  und  Sozialausschuss:  

Rainer  Ruge  (Vorsitz,  bürgerliches  Mitglied),  Ralf  

Mohr  (BfL),  Ines  Schwartz  (BfL),  Ralf  Spilker  (SPD),  

Holger  Lädke  (bürgerliches  Mitgl ied)  

 Landschaftspflege -  und  Umweltausschuss:  

Sven  Ingwersen  (Vorsitz,  BfL),  Sina  Linneman n 

(BfL),  Barbara  Kipping  (UWL),  Kai  Dethmann  (bür-

gerliches  Mitglied),  Jens Loewer  (bürgerliches  Mit-

glied)  

 Kuratorium  Bucherhaus:  Sina  Linnema nn  (BfL),  Ralf  Spilker  (SPD)  als  Gast  eingela-

den  wird  Rainer  Ruge  (Vorsitzender  Schulausschuss)  

 weiteres  Amtsausschussmitglied:  Ralf  Spilker  (SPD)  und  1.Stellv.  Susanne  Schöttke  

(SPD),  2.Stellv.  Stefan  Wolgast  (SPD)  Stellv.  des  Bgm  im  Amtsausschuss:  1.Ste llv.  

Sina  Linnemann  (BfL ),  2.  Stellv.  Sven  Ingwersen  (BfL)  weiteres  Mitglied  im  Schulver-

band:  Die ter  Huck  (UWL),  Barbara  Kipping  (UWL)  Stellv.  des  Bgm  im  Schulverband:  

Ralf  Mohr  (BfL)  Beirat  des  Kindergartens  Langwedel:  Ines  Schwartz  (BfL),  Barbara  

Kipping  (UWL)  

 Zum  Abschluss  der Sit zung  wurden  die  ehemaligen  Gemeindevertreter  und  Gemeinde-

vertreter innen  verabschiedet.  

 Keine  Kommentare  
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Peter  Brandt  im  Landeshaus  

Prof.  Dr.  Peter  Brandt,  der  älteste  Sohn  des  früheren  Bundeskanzlers  Willy  Brandt,  war  

Hauptredner  einer  Veranstaltung  der  SPD-Landtagsfraktion  aus  Anlass  des  150jährigen  

Bestehens  der  Parte i.  Unter  der  Überschrift  ĂDie SPD und  ihre  Parlamentarierñ beleuch-

tete  der  Historiker  Brand t  Parlaments geschichte  in  Deutschland  und  Schleswig -Holstein  

vor  und  nach  den  Weltkriegen.  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


 Unter  dem  Dreiklang  Ăerstreiten -  bewahren  -  entwickelnñ hatte  der  Frakt ionsvorsitzende  

Ralf  Ste gner  in seiner  Begrüßung  die  Verdienste  der  SPD für  Demokratie,  Gleichberechti-

gung  und  Chancengerechtigkeit  zusammengefasst.  Martin  Habersaat,  stellvertretender  

Vorsitzender  der  SPD-Landtagsfraktion,  befand  in  seinen  Schlussworten:  ĂDer Blick  in  die  

Geschi chte  lohnt  sich!ñ 

 Unter  dem  Titel  ĂMehr Demokratie  wagenñ veröf-

fentlichte  Brandt  in  diesem  Jahr  gemeinsam  mit  

Detlef  Lehnert  eine  Geschichte  der  Sozialdemokra-

tie  von  1830  bis  2010.  Von  den  Anfängen  bis  zur  

Gegenwart  reichte  auch  der Vortrag  im  Plenarsaal  

des  Landtages  von  Schleswig -Holstein,  bei  dem  

Brandt  auch  auf  di e Geschichte  der  Nord -SPD ein-

ging,  die  zuweilen  als  ĂStolz der  Gesamtparteiñ 

wahrgenommen  wurde.  Die  SPD sei  in  ihrer  Ge-

schichte  stets  gestärkt  aus  Krisen  hervorgegan-

gen,  sei  es Bismarcks  ĂGesetz  gegen  die  gemein-

gefährlichen  Bestrebungen  der  Sozialdemokrat ieñ 

von  1878  gewesen,  die  Verfolgung  der  Sozialdemokraten  zur  Zeit  des  Nationalsozialis-

mus  oder  die  Zwangsvereinigung  von  SPD und  KPD in  Ostdeutschland  1946.  

 Brandt  beschränkte  sich  in  seinem  Vort rag  nicht  nur  auf  einen  Blick  in  die  Vergangen-

heit,  er  zog  aus  der  Geschichte  der  Partei  auch  Linien  in  die  Zukunft.  Der  SPD könne  es 

gelingen,  durch  mehr  Demokratie  die  gegenwärtige  Krise  des  Parlamentarismus,  festzu-

m achen  an  sinkender  Wahlbeteiligun g,  zu überwinden.  Auch  sei  es in  der  Geschichte  oft  

die  SPD gewesen,  die  neue  Möglichkeiten  der  Teilhabe  schaffte,  weshalb  sie es auch  

künftig  schaffen  könne.  

Foto:  Martin  Habersaat,  Ralf  Stegner,  Kurt  Schulz  (Landt agsabgeordneter  von  1958  bis  

1975),  Peter  Brandt  

 Fotoalbum:  hier  

Keine  Kommentare  
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Erste  Sitzung  der  AfA  Landesvorstände  SH  +  MV  

Gemeinsame  Sitzung  der  AfA  Landesvorstände  

Schleswig - Holstein  und  Mecklenburg - Vorpommern  

am  23.08.2013  in  Schwerin  beschließt  Erklärung  zu r  

Zusammenarbeit  un d  ein en  Arbeitnehmeraufruf  zur  

Bundestagswahl  

 Gemeinsame  Erklärung  zur  Zusammenarbeit  der  

AfA  an  der  Küste  und  zur  Bundestagswahl  

 In  einer  gemeinsamen  Sitzung  der  AfA Landesvorstände  

Schleswig -Holstein  (SH)  und  Mecklenburg -Vorpommern  (MV),  am  Freitag,  23.08.2 013  in  

Schwerin,  wurde  ein  Zukunftsbündnis  der  Zusammenarbeit  für  ĂGute Arbeitñ in  beiden  

Bundesländern  vereinbart.  

http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/unterwegs-im-land/peter-brandt-in-kiel.html
https://www.afa.spd-net-sh.de/


 Es beinhaltet  einen  kontinuierlichen  Arbeitsaustausch  der  politischen  Arbeit  für  Arbeit-

nehmer  durch  jährliche  Treff en  zu aktuellen  Themen  der  politischen  Gestaltung  in  Wirt-

schaft  und  Verwaltung,  sowie  die  Erarbeitung  länderübe rgreifender  Projekte  

 insbesondere  in  Themen:  Mindestlohn,  Tariftreue,  Vergaberecht,  Ausbildungs -  und  Ar-

beitsweltberichterstattung,  Fachkräftesic herung  & Nachwuchs gewinn ung,  Mitbestim-

mungsrechte  von  Betriebs -  und  Personalräten,  einer  verbesserten  Zusamme narbeit  mit  

den  Gewerkschaften  und  der  Sicherung  von  Wertschöpfung  und  der  Kernindustrien  in  

beiden  Ländern.  

 In  der  Bundestagswahl  geht  es den  Arb eitnehmerorganisat ionen  insbesondere  darum  die  

ArbeitnehmerInnen  zu einer  erhöhten  Wahlbeteiligung  aufzurufen.  

 ĂGute Arbeit  und  ein  gutes  Leben  mit  auskömmlichen  Rentenñ ist  nur  mit  einer  

SPD  geführter  Bundesregierun g  zu  bekommen!  

¶ Wir  werden  einen  flächen denkenden  gesetz lichen  Mindestlohn  in  den  ers-

ten  100  Tagen  einführen.  

¶ Wir  werden  die  Leiharbeit  begrenzen  und  eine  Null - Toleranz  beim  Miss-

brauch  von  Werkverträgen  durchsetzen.  

¶ Wir  werden  uns  nachhaltig  für  ei n  gleiches  Entgelt  für  gleiche  Arbeit  ein-

setzen.  

¶ Wir  werden  d ie  Mitbesti mmungsrechte  für  Betriebs -  und  Personalräte  auf  

Mini - Jobs,  Leiharbeit  und  Werkverträge  ausweiten.  

¶ Wir  werden  die  abschlagsfreie  Rente  bei  45  Versicherungsjahren  einfüh-

ren,  den  Rent eneintritt  und  das  Rentenniveau  wieder  so  regeln,  da ss  Al-

ter sarm ut  verhinder t  wird.  

Die  AfA  will  in  Berlin  eine  Regierung,  die  über  diese  Themen  nicht  nur  redet  sondern  mit  

klaren  Entscheidungen  auch  Änderungen  herbeiführt.  Die  ArbeitnehmerInnen  wollen  den  

konsequenten  Politikwechsel.  Hierzu  zählen  auch  ein  handlungs fähiger  Staat,  der  umf as-

send  in  Bildung  und  Infrastruktur  investieren  kann  und  ein  soziales  Europa.  

 Dazu  brauchen  wir  die  Wahlbeteiligung  der  ArbeitnehmerInnen  in  unserem  Land  und  

viele  Stimmen  für  die  SPD. 

 Wahlenthaltung  führt  zu einer  CDU/FDP  Regierung  und  damit  zu eine m  Stillstand  in  den  

dargestellten  Themen.  

 Wolfgang  Mädel                                                     Elke  Watzema  

 AfA - Landesvorsitzender  SH                               AfA  Landesvorsitzende  MV  

Keine  Kommentare  
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HERZLICHEN  GLÜCKWUNSCH  EDITH  SINNHART  

Am  19.8.2013  wurde  Frau  Edith  Sinnhart  aus  Langwedel  das  Bundesverdienstkreuz  am  

Ban de durch  Ministerpräside nt  Torsten  Albig  verliehen.  Die  SPD Langwedel  gratuliert  zu 

dieser  besonderen  Auszeichnung!  

 

https://www.spd-langwedel.de/


Edith  Sinhart  gründete  1981  den  Verein  "Schulpatensch aft  Langwedel -Mwabungo  Galu  

Primary  School"  und  setzt  sich  seitdem  für  Kinder  in  Keni a ein.  Alle  zwei  Jahre  fl iegt  sie 

nach  Afrika,  um  sich  davon  zu überzeugen,  dass  die  Spendengelder  in  Kenia  gut  angelegt  

werden.  Investiert  wurde  in  neue  Möbel,  Unterricht smaterialie  

Dank  der  Spendengelder  konnten  auch  weitere  Lehrer  angestellt  und  bezahlt  werden.  

Mehr  als  70.000  Euro  kamen  seit  der  Vereinsgründung  durch  Altpapier -  und  Altkleider-

sammlungen  sowie  Weihnachts -  und  Adventsbasare  zusammen.  Auf  den  Veranstaltung en 

werden  auch  Schmuck,  Gewürze  und  Bastelarbeiten  angeboten,  die  Edith  Sinhart  von  ih-

ren  Reisen  mitbringt.  

 Der Bericht  über  die  Verleihung  ist  unter  diesem  Link  zu finden.  

 Keine  Kommentare  
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SPD - Abgeordneter  besuchte  die  DRK - Kita  Märchenwa ld  
in  Kaltenkirchen  

Franz  Thönnes  schenkte  Zeit  für  kleine  Forscher  

 Gerne  folgte  SPD-MdB Franz  Thönnes  dem  Ruf  der  Stiftung  

ĂHaus der  kleinen  Forscherñ, im  Rahmen  ihrer  bundesweiten  Ak-

tion  ĂZeit für  kleine  Forscherñ die  DRK-Kita  Märchenwald  in  Kal-

tenkirchen  zu besuchen.  Seit  2006  setzt  sich  die  Stiftung  für  

frühkindliche  Bildung  im  Bereich  Natu rwissenschaften,  Mathema-

tik  und  Technik  ein.  Inzwischen  ist  sie die  größte  Frühbildungsinitiative  in  Deutschland.  

 Thönnes:  ĂGute Bildung  im  frühkindlichen  Bereich  ist  unerlässlich  für  die  Realisierung  

von  Chancengleichheit  und  dami t  auch  sozialer  Gerechti gkeit.  Kinder  haben  eine n großen  

Wissensdurst  und  stecken  voller  Interesse,  Neues  zu erfahren.ñ 

 Angela  Wolf  von  der  Leitung  des  Kindergartens  und  Erzieherin  Bettina  Bossmann  infor-

mierten  den  SPD-Politiker  in  einem  Fachgespräch  üb er  den  Hintergrund  der  besonderen  

Aktivität  des  Kindergartens  als  ĂHaus der  kleinen  Forscherñ. Bettina  Bossmann:  ĂEin 

wichtiger  Bestandteil  unseres  Bildungsauftrages  ist  es,  Nachhaltigkeit  in  unsere  pädago-

gische  Arbeit  einfließen  zu lassen.  Die  Kinder  gehe n dabei  auf  Entdeckungsrei se und  sol-

len  spielerisc h erlernen,  sorgsam  mit  der  Umwelt  umzugehen.  Eine  wichtige  Rolle  spielen  

unsere  Wissensdetektive,  die  sich  vor  allem  mit  den  vier  Elementen  Wasser,  Feuer,  Erde  

und  Luft  auseinandersetzen.ñ Angela  Wolf  ergä nzt:  ĂDabei achten  wir  dar auf,  dass  wir  

den  Kinder n Raum  und  Zeit  geben,   zu forschen  und  sich  auf  die  Welt  einzulassen.  Uns 

ist  wichtig,  dass  die  Kinder  eigenständig  lernen,  die  Welt  selbst  mitgestalten  zu kºnnen.ñ 

 Um  auf  der  Höhe  der  Zeit  zu bleiben  und  die  einzelnen  Einheiten  für  die  Kinder  lebendig  

und  attraktiv  zu gestalten,  nehmen  die  Erzieherinnen  an  zahlreichen  Fortbildungen  zu 

Naturwissenschaften,  Technik  und  Mathematik  teil  und  sind  ebenfalls  in  einem  lokalen  

Netzwerk  mit  Kolleginnen  und  Kolleg en verbunden.  

 Unter  der  Anl eitung  von  Bettina  Bossm ann  gingen  die  Nachwuchsforscher  gemeinsam  

mit  Franz  Thönnes  im  Themenkomplex  Wasser  der  Frage  nach,  wie  die  Oberflächenspan-

nung  von  Wasser  entsteht.  

http://www.schleswig-holstein.de/STK/DE/Auszeichnungen/verdienstordenBund/verdienstordenBund_node.html
https://www.spd-net-sh.de/thoennes


 Thönnes  resümiert:  ĂSo sollte  frühkindliche  Bildu ng  aussehen.  Die  Verantwortliche n vor  

Ort  leisten  tolle  Arbeit  und  den  Kindern  macht  es unheimlich  viel  Spaß,  forschend  zu ler-

nen.  Ich  war  fasziniert  von  der  Art  und  Weise,  wie  sich  bei  ihnen  im  Spiel  Kreativität  und  

der  Drang  etwas  Neues  zu erfahren  und  auszuprobieren  entwickelte.ñ 

 Bil dunterschrift:  v.l.n.r.  Franz,  Max  und  Paul - Luca  als  ĂWasserforscherñ 

 Keine  Kommentare  
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Thönnes  in  der  22.  Os tseeparlamentarier - Kon ferenz:  

Forderung  zum  Ostsee - Jugendsekretariat  von  Bedeu-

tung  für  Kiel  und  Mözen  

 Das ist  eine  gute  Unterstützung  für  das  Ostsee -Jugendsekre-

ta riat  in  Kiel  und  damit  ebenso  für  das  Haus  Rothfos  des  Lan-

desjugendrings  in  Mözen,  in  dem  auch Seminare  für  Jugendl i-

che  aus  der  gesamten  Ostseeregion  stattfindenñ, so MdB 

Franz  Thönnes  aus  Pärnu  in  Estland.  Der  SPD-Politiker  leitete  

dort  die  Delegation  des  Deutschen  Bundestages  in  der  22.  

Ostseeparlamentarier -Konferenz,  die  heute  nach  zwei  Tagen  

zu Ende  geht.  

 In  ihrer  Abschlussresolution  fordern  die  knapp  100  Delegier-

ten  aus  27  Parlamenten  die  Regierungen  der  Ostseeanrainer -

Staaten  auf,  die  Bedeutung  des  Ostseejugendsekretariates  in  

Kiel  für  die  Zusammenarbeit  im  Jugendbereich  in  der  Ostsee-

regio n anzuerkennen  und  desse n Arbeit  sowie  die  Einsetzung  

eines  jährlich  stattfindenden  Ostsee -Jugendforums  zu unterstützen.  Der  SPD-Politiker  

geht  davon  aus,  dass  die se Entscheidung  mit  dazu  beitragen  wird,  das  Sekretariat  auch  

für  die  Zukunft  auf  eine  verläs sliche  finanzielle  Basis  zu stellen.  Dafür  hatte  sich  der  Se-

geberger  Bundestagsabgeordnete  bereits  in  der  Vergangenheit  mehrfach  stark  gemacht.  

 Thönnes:  ĂDieser Beschluss  ist  eine  Bestätigung  der  guten  Arbeit  des  Ostsee -Jugendsek-

retariates  und  unterstreic ht  gleichzeitig,  dass  den Parlamentariern  der  Jugendaustausch  

und  die  Einbeziehung  junger  Menschen  in  die  gesellschaftliche  und  politische  Arbeit  sehr  

wichtig  ist.ñ Ein gutes  Beispiel  hierfür  ist  die  vom  18. -  20.  Oktober  2013  in  Mözen  statt-

findende  Regiona lkonferenz  ĂTake Five  fo r Europeñ. In  verschiedenen  Workshops  werden  

Themen  wie  interkultureller  Dialog,  Bildungs -  und  Beschäftigungschancen  im  Ostsee-

raum,  Medie n und  Jugendbeteiligung  vorbereitet  und  anschließend  mit  Politik  und  Ver-

waltung  diskutiert.  Der  strukturierte  Dialog  dieser  Themen  soll  dem  Austausch  zwischen  

jungen  Menschen  und  Entscheidern  aus  Politik  und  Verwaltung  in  ihrer  Region  dienen,  

damit  letztli ch alle  an  einem  Strang  ziehen  können.  

 Anmeldungen  und  Nachfragen   an:  Ostseesekretariat  für  Jugendangelegenheiten  Lars 

Kascha,  Holtenauer  Str.  99,  24105  Kiel,  Tel.:  0431 -800 -9847,  info@balticsea -youth.org . 

 Keine  Kommentare  

 

 

https://www.spd-net-sh.de/thoennes
mailto:info@balticsea-youth.org


SPD Steinfeld -Ulsnis  -  ve röffentlicht  am  27.08.2013,  17:48  Uhr  -  4834  Clicks  -  Nr.  603   

Dirk  Peddinghaus  kommt  nach  Steinfeld  

Am  31.  August  von  10  bis  13  informiert  der  Ortsverein  Steinfeld -Ulsnis  vor  dem  

MarktTreff  in  Steinfeld  über  die  Bundestagswahl  am  22.  September.  Der  Direk tkan-

didat  im  Wahlkreis  1 (Schleswig -Flensburg  und  Flensburg)  Di rk  Peddinghaus  hat  seinen  

Besuch  am  Informationsstand  angekündigt.  

 Mit  Dirk  Peddinghaus  haben  wir  einen  erfahrenen  und  engagierten  Direktkandidaten,  der  

die  Interessen  unserer  Region  in  Berlin  vertreten  wird.  Dirk  Peddinghaus  hat  in  seinen  

vielen  Gespr ächen  bei  Haustürbesuchen,  den  vielen  Firmenbesuchen  und  auf  etlichen  

Veranstaltungen  und  Aktivitäten  vor  Ort  erfahren,  wo  den  Menschen  im  Wahlkreis  1 der  

Schuh  drückt.  

 Der Ortsverein  Steinfeld -Ulsnis  freut  sich  auf  viele  Besucherinnen  und  Besucher  am  I n-

formationsstand  und  bietet  neben  den  Materialien  für  die  Bundestagswahl  auch  Grillwa-

ren  vor  dem  MarktTreff  in  Steinfeld  an.  

 Keine  Kommentare  
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Podiumsdiskussion  ĂPrekªre Beschªftigungñ in  Kropp  

Der  AfA-Kreisverband  Schleswig -Flensburg  unterstützt  die  Podiumsdiskus-

sion  des   SPD-  Ortsvereins  Kropp  zum  Thema  ĂPrekªre Beschäftigung  ï 

Sinn  und  Zweck  von  Tarifvertrªgenñ, die  am  3.  September  2013  um  19.30  

Uhr  im  ĂRosengartenñ, Rheider  Weg,  in  Kropp  stattfindet.  

Arbeitsrechtliche  Regelungen  für  Mitarbeiter  der  Kirchen  und  kirchen nah er  

Organisationen  unters cheiden  sich  in  Deutschland  erheblich  von  den  für  sonstige  Arbeit-

nehmerinnen  und  Arbeitnehmer  geltenden  Bestimmungen.  

Auf  der  Podiumsdiskussion  wird  Dirk  Peddinghaus,  Direktkandidat  im  Wahlkreis  1 zur  

Bundestagswahl  mit   Achim  Meerk amp  vom  ver.di  Bundesvor stand,  Ute  Dirks  Bezirksge-

schäftsführer in  des  ver.di  Bezirks  SH Nordost  und  Wolfgang  Hauschild,  Kaufmännischer  

Vorstand  der  Stiftung  Diakoniewerk  Kropp  dieses  Thema  behandeln  und  nach  Lösungs-

möglichkeiten  für  eine  zentral e Regelung  in  diesen  Bereichen  such en.  

Keine  Kommentare  
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Franz  Thönnes  rezitiert  Tucholsky  -  3 0.08  um  19:00  Uhr  
in  der  Tangstedter  Mühl e!  

Heute,  den  30.  Augu st  um  19:00  Uhr  ist  es soweit!  

https://www.spd-net-sh.de/sl/steinfeld-ulsnis
https://www.spd-net-sh.de/sl/afa
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


 Franz  Thönnes  rezitiert  live  in  der  Tangstedter  Mühle  (Hauptstraße  96,  22889  

Tangstedt)  bei  freiem  Eintritt  Kurt  Tucholsky  -  sogar  der  NDR 

kommt  zum  Interview  dazu!  

 Zur  Umrahmu ng  der  Veranstaltung  wir d das  Bela  Meinberg -

Trio  mit  swingendem  Jazz mitbringen.  

 Natürlich  steht  unser  Bundestagsabgeordneter  auch für  alle  

politischen  Fragen  rund  um  die  Bundestagswahl  zur  Verfügung.  

Thönnes  und  der  SPD - Tangstedt  freuen  sich  auf  Ihren  Be-

such.  

 Der  Eintritt  ist  frei!  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

 Keine  Kommentare  

 

 

 

Beate Rau dies, MdL  -  veröffentli cht  am  29.08.2013,  22:24  Uhr  -  8334  Clicks  -  Nr.  606  

Das  Gutachten  zum  Kommunalen  Finanzausgleich  ist  
nicht  die  Reform  

Aufgrund  der  Medienberichterstattung  zur  Neuregelung  des  Kommu-

nalen  Finanzausgleichs  stellt  die  SPD-Landtagsab geordnete  Beate  

Raudies  kl ar:  ĂDas Gutachten  zum  Kommunalen  Finanzausgleichs  ist  

nicht  die  Reform.  Es bildet  lediglich  eine  der  Grundlagen  zur  Erstel-

lung  eines  Gesetzentwurfs,  der  ausführlich  beraten  und  allen  beteilig-

ten  Kommunen  vorgestellt  werden  wird.  Eine Reform , die  quasi  von  

oben  verordnet  wird,  gibt  es nicht."  

Die  Vorbereitungen  für  die  Reform  laufen  seit  fast  einem  Jahr  und  

unter  Mitwirkung  der  Kommunalen  Spitzenverbände.  Auch  bei  der  

Auswahl  des  Gutachters  und  der  Formulierung  des  Gutachtenauft rags  

waren  die  Kommunen  einge bunden.  

Um  hohe  Transparenz  zu gewährleisten,  stellt  Innenminister  Andreas  Breitner  zurzeit  al-

len  Landräten  und  Kreispräsidenten  den  Inhalt  des  Gutachtens,  das  ein  niedersächsisches  

Institut  im  Auftrag  der  Landesregierung  erste llt  hat,  vo r.  Die  Ergebnisse  der  Auswertung  

untermauern  die  Auffassung,  dass  die  Verteilung  der  Finanzen  eng  an  die  Aufgabenfülle  

der  Städte,  Gemeinden  und  Kreise  gekoppelt  werden  muss.  

Beate  Raudies:  ĂTatsªchlich ist  es so,  dass  viele  Gemeinden  sehr  viel  mehr  Aufgab en 

wahrnehmen  als  bisher  angenommen.  Deshalb  wird  vorgeschlagen,  die  Schlüsselzuwei-

sungen  in  Höhe  von  960  Millionen  Euro  neu  zu verteilen.  Das Geld  folgt  den  Aufgaben,  es 

gibt  demnach  Töpfe  für  Kreise,  Gemeinden  und  übergemeindliche  Aufgaben.ñ Die Zu wei-

sun gen  für  Kreisaufga ben  sollen  sinken,  da  der  Bund  die  Kosten  für  Grundsicherung  im  

Falle  von  Erwerbsminderung  und  Alter  künftig  voll  übernimmt.  

ĂDas Verfahren  zur  Reform  des  Finanzausgleichs  ist  offen  und  transparent.ñ, so die  Land-

tagsabgeordnete . 

Das Gutac hten  ist  für  alle  diejenigen,  die  sich  genauer  über  dieses  Thema  informieren  

und  recherchieren  wollen,  auf  der  Internetseite  des  Innenministeriums  abrufbar.  

Keine  Kommentare  

 

https://www.spd-net-sh.de/pi/raudies


SPD-Tangstedt  -  veröffentl icht  am  30.08.2013,  23:10  Uhr  -  8868  Clicks  -  Nr.  607  

SPD - Tangstedt:  Franz  Thönnes  lässt  Tucholsky  erleben  

Am  Freitag,  den  30.08.2013,  

machte  die  Franz  Thönnes  ï Kul-

Tour  Zwischenstopp  in  der  

Tangstedter  Mühle.  Franz  Thön-

nes ,  der  sonst  als  SPD - Bundes-

tagsab geordneter  die  Bürgerin-

nen  und  Bürger  des  Kreises  Sege-

berg  und  Teilen  des  Kreises  Stor-

marn  im  Deutschen  Bundestag  ver-

tritt,  überraschte  drei  Stunden  inte-

ressierte  Tangstedterinnen  und  

Tangstedter  mit  Rezitationen  Kurt  

Tucholskys  und  mit  der  Musik  des  

Bela -Meinberg -Trio  aus  Bargteheide.  

Tucholsky  hatte  seinerzeit  viele  Werke  auch  unter  den  Pseudonymen  Kaspar  Hauser,  Pe-

ter  Panter,  Theobald  Tiger  und  Ignaz  Wrobel  veröffentlicht  und  dabei  vielfach  gesell-

schaftliche  Kritik  geübt,  die  u. a.  in  der  Aberkennung  seiner  Staatsangehörigkeit  durch  

die  Nationalsozialisten  endete.  

Nach  einer  Vorstellung  Kurt  Tucholskys  (1890 -1935)  zeigte  Thönnes  die  Vielfältigkeit  

Tucholskys  auf  und  beschrieb  die  damaligen  gesellschaftlichen  und  po litischen  Zust ände.  

Thönnes  gab  den  Anwes enden  auszugsweise  Nachrichten  von  Kaspar  Hauser  wieder,  

zeigte  die  ĂDefinitionen des  Lochsñ auf  oder  ließ  die  ĂLeibesfrucht sprechenñ. Der  ĂVer-

spielte  Mannñ, ĂDen Menschen  den  Menschen  erklªrenñ wie  auch  der  Abriss  aus  der  ĂNati-

onalºkonomieñ u.  a.  ließen  die  Gästen  Thönnes  als  einen  lebhaften  Rezitator  erleben,  

der  in  pointierender  Weise  die  Werke  Tucholskys  samt  ihrer  Intention  fassbar  machten.  

Thönnes  schloss  die  gut  besuchte  Runde  passend  zur  anstehenden  Bundesta gswahl  mit  

den  Erläuterungen  ĂEines älter en,  aber  leicht  besoffenen  Herrnñ. 

Die  Franz  Thönnes  ï KulTour  machte  weiter  Station  am  5.9.  um  19  Uhr  im  Bürgerhaus  

in  Kaltenkirchen  (Friedenstraße  9),  am  7.9.  um  19  Uhr  im  Restaurant  Aurora  am  Rat-

hausplatz  1 in  Henstedt -Ulzb urg,  am  10.9.  um  20  Uhr  im  Bel la-Donna -Haus  in  Bad  

Oldesloe,  Bahnhofstraße  12,  am  12.9.  um  20  Uhr  im  Gemeindezentrum  in  Kayhude  

(Schulstraße  10)  und  am  19.9.  um  19  Uhr  im  Haus  am  See in  der  Winklersgang  6 in  Bad  

Segeberg.  

Neueste  Informati onen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.fa ce-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

Keine  Kommentare  

 

 

 

Martin  Habersaat,  MdL -  veröffentlicht  am  31.08.2 013,  20:53  Uhr  -  8650  Clicks  -  Nr.  608  

35  Jahre  Kr abbenkamp  

1978  begann  die Bebauung  des  ersten  Abschnittes  des  Krabbenkamps.  Grund  genug  zu 

feiern  für  die  Bewohnerinnen  und  Bewohner  des  Reinbeker  Stadtteils.  Früher  trafen  sich  

die  Krabbenkamper  sogar  j ährlich  zu Som merfesten,  wie  Angelika  Lütjens  bericht et,  eine  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


ĂUr-Krabbenkam perinñ. Ihr  Haus  war  

das  erste,  das  damals  bezugsfertig  war.  

Das 35jährige  Jubiläum  feierte  man  nun  

rund  um  das  Holzhaus  auf  dem  Bolz-

platz.  Mit  dabei  war  auch  Martin  Haber-

saat,  der  örtliche  Land tagsabgeordnete.  

  

Kaffee,  Kuchen  und  ein  Grill  durften  

ebenso  wenig  fehlen  wie  ein  vom  JuZ 

beigetragenes  Showprogramm,  ein  

Flohmarkt  und  frische  Waffeln.  Das 

wichtigste  jedoch:  Viele  Begeg nungen  

unter  Nachbarn  und  nette  Gespräche  

auch  mit  denen,  die  hier  aufwuchsen  

und  anlässlich  des  Sommerfe stes  wieder  zurück kamen.     

Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD Steinfeld -Ulsnis  -  veröffentlicht  am  01.09.2013,  18:00  Uhr  -  5440  Clicks  -  Nr.  609  

Dirk  Ped dinghaus  zu  Besuch  in  
Steinfeld  

Unser  Direktkandida t  im  Wahlkreis  1 zur  Bun-

destagswahl  Dirk  Peddinghaus  ließ  es sich  nicht  

nehmen,  trotz  seiner  vielen  Termine  den  Infor-

mationsstand  vor  dem  MarktTreff  in  Steinfeld  

am  31.  August  zu besuchen.  

Bei schönem  Sonnenschein  nutzten  viele  Bürge-

rinnen  und  Bürger  die Chance,  Gespräche  mit  

Dirk  Peddinghaus  zu führen  und  bedienten  sich  

den  vielen  ausgelegten  Materialien  zur  Bundes-

tagswahl.  

Der  Ortsverein  Steinfeld -Ulsnis  wünscht  Dirk  Peddinghaus  erfo lgreiche  Wochen  und  viel  

Erfolg  am  22.  September  zur  Bundest agswahl.  

Auf  dem  Foto  von  links  nach  rechts:  Bürgermeister  Heinrich  Buch,  OV-Vorsitzende  Anne  

Marxen,  Andreas  Walther,   Dirk  Peddinghaus  und  Ehrenbürgermeister  Karl -Heinz  Kli nker  

Weiter e Fotos  unter  "Aktuelles"  auf  der  linken  Seite!  

Keine  Kommentare  

 

 

 

 

https://www.spd-net-sh.de/sl/steinfeld-ulsnis


Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  02.09.2013,  11:29  Uhr  -  10081  Clicks  -  Nr.  610  

Global  denken  ï lokal  ha ndeln,  2 9.08.2 013,  Geesthacht  

Im  Rahmen  ihrer  Veranstaltungsreihe  āChan-

cen  ergreifen  ï Zukunft  gestaltenô veranstal-

tete  Dr.  Nina  Scheer,  örtliche  SPD-Bundes-

tagskandidatin  in  Geesthacht  einen  Diskussi-

onsabend  zur  Entwicklungshilfepolitik  unter  

dem  Titel  āGlobal  denken  ï lokal  handelnô. Zu  

Gast  hatte  sie Bärbel  Dieckmann,  Präsidentin  

der  Welthu ngerhilfe  sowie  Dr.  Dirk  Steglich,  

Vorsitzender  des  in  Geesthacht  ansässigen  

Vereins  Partnerschaft  Afrika.  

Der  Ortsvereinsvorsitzende  und  Landtagsab-

geordnete  Olaf  Schulze  begrüßt e am  Abend  

des  29.  August  die  ca.  40  Teilnehmer  im  

Krügerschen  Haus  in  Geestha cht  und  hob  bereits  die  Bedeutung  der  Energieversorgung  

für  die  Frage  von  Entwicklung  und  weltweiter  Bekämpfung  von  Armut  hervor.  

In  ihrer  Einführung  erläuterte  Nina  Scheer,  dass Armut  weltweit  wachse,  allerdings  auch  

Reichtum,  womit  es um  eine  Verteilungs frage  ginge.  Die  Weltgemeinschaft  und  Staaten  

ließen  einerseits  Überflüsse  und  die  Vernichtung  von  Nahrungsmitteln  zu,  andererseits  

aber,  dass  jährlich  Millionen  Mensche n Hung er  leiden,  an  Hunger  sterben  und  keinen  Zu-

gang  zu Trinkwasser  sowie  medizinischer  Versorgung  haben.  Wachstumseffekte  zerstör-

ten  häufig  natürliche  Lebensgrundlagen.  Scheer  kritisierte  die  Vergabepraxis  von  Kredi-

ten  von  Seiten  der  Weltbank,  die  häufig  an  Freihandelsbedingungen  geknüpft  seien  und  

somit  heimische  Märkte  in  Entwicklungsländ ern  erdrückten.  Diese  seien  darüber  hinaus  

durch  Exportsubventionen  in  Industrienationen  bedroht,  die  es abzuschaffen  gelte:  ĂEs 

kann  nicht  sein,  dass  wir  Geflüg el-  und  Fleisc hberge  subventionieren  und  mit  Überpro-

duktion  die  Märkte  anderer  Länder  überschwe mmen,  die  es dann  über  die  Entwicklungs-

hilfe  wieder  aufzubauen  giltñ. Ebenso  klar  sprach  sich  Scheer  gegen  den  Einsatz  von  Gen-

technik  aus:  ĂDie Agro -Gentechnik  birgt  unw iederb ringliche  Risiken  für  Gesundheit  und  

Biodiversität.  Hiervon  profitieren  allein  Saatgutkonzerne.ñ Die  Patentierbarkeit  von  Orga-

nismen  müsse  abgeschafft  werden.  Als weitere  politische  Herausforderung  benannte  Nina  

Scheer  Nahrungsmittelspekulati onen,  die mit  unseren  ethischen  Prinzipien  unvereinbar  

seien.  Diese  führten  zu künstlichen  Vert euerungen  von  überlebenswichtigen  Grundnah-

rungsmitteln  und  damit  zu mehr  Hunger  auf  der  Welt.  

Ferner  dürfe  Entwicklungshilfepolitik  nicht  als  ein  Geben  und  Nehmen  ver stande n wer-

den:  ĂUnter der  schwarz -gelben  Bundesregierung  wurde  immer  wieder  der  Rohstoffb e-

darf  von  Industrienationen  deren  Entwicklungshilfeleistung  gegenüber  gestelltñ, so 

Scheer.  Dies  sei  eine  Pervertierung  des  Hilfeleistens.  

Bärbel  Dieckmann  knüpfte  an,  dass durch  falsche  Verteilung  und  Überproduktion  der  

Hunger  auf  der  Welt  verschärft  werd e:  ĂJeden Tag  sterben  3.000  Kinder  auf  der  Welt  an  

Unterernªhrungñ. Dies  müsse  nicht  so sein,  wenn  die  Weltgemeinschaft  mehr  Verantwor-

tung  übernehme.  Überp roduktio n und  weggeworfene  Lebensmittel  stünden  häufig  auch  

für  verschwendete  Futtermittel  und  ausgel augte  Böden.  Entwicklungshilfe  folge  dem  Ziel  

āHilfe zur  Selbsthilfeô zu leisten.  Die  wirksamsten  Entwicklungsziele  lägen  dabei  in  der  Bil-

dung.  

Dirk  Ste glich  berichte te  über  die  Arbeit  des  Vereins  in  Mali  und  die  Herausforderungen,  

vor  die  sich  der  Verein  vor  den  Hintergründen  der  jüngsten  Unruhen  gestellt  sah.  Die  

Aufgaben,  mit  denen  der  Verein  für  Afrika  vor  Ort  direkte  Hilfe  leiste,  verdeutlichte,  wie  

https://www.spd-net-sh.de/scheer


wichtig  und  st abilisierend  die  Summe  an  Einzelinitiativen  und  Mitwirkung  durch  Bürgerin-

nen  und  Bürger  sein  kann.  

Foto  v.l.n.r.:  Olaf  Schulze,  Bärbel  Dieckmann,  Dr.  Nina  Scheer,  Dr.  Dirk  Steglich  

Keine  Kommentare  
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Ratsherrnkolumne  in  "Der  Suchsdorfer"  

11  mal  im  Jahr  erscheint  für  Suchsdorf  und  Klausbrook  die  unabhängige  

Stadtteilzeitung  "Der  Suchsdorf er",  sei t  über  30  Jahren.  Stets  vertreten  ist  

mit  einer  Kolumne  im  "Politischen  Forum"  auch  SPD-Ratsherr  Thomas  Weh-

ner.  Pünktlich  zum  Erscheinen  des  Heftes  Anfang  des  Monats  veröffentlichen  

wir  den  Beitrag  auch  hier.  

SPD  WILL  GESTALTUNG  DES  RUNGHOLTPLAT ZES  DISK UTIERE N 

Liebe  Suchsdorferinnen,  

liebe  Suchsdorfer,  

im  Juni  hat  das  Stadtplanungsamt  neue  Varianten  einer  Aufwertung  des  Rungholtplatzes  

vorgestellt  und  in  einer  Matrix  die  Vor -  und  Nachteile  bewertet.  Die  Vorschläge  reichen  

vom  Status  Quo  (es  bleib t  alles  wie  es ist)  über  die  schon  abgelehnte  Variante  mit  der  

Verlegung  der  Busendhaltestelle  und  verschiedene  and ere  Möglichkeiten,  die  Busendhal-

testelle  zu positionieren  (mal  in  der  Eckernförder  Straße,  mal  am  Parkplatz  Alte  Chaus-

see/Fehmarnwinkel)  verb unden  mit  vers chiedenen  ĂLaufwegenñ der  Busse  (mal  über  den  

Sylter  Bogen,  mal  über  die  Alte  Chaussee/Fehmarnwinkel) . Die  Verwaltung  bevorzugt  

aber  derzeit  die  Umwidmung  des  jetzigen  Parkplatzes  gegenüber  der  jetzigen  Endhalte-

stelle  zum  neuen  Endpunkt  verbu nden  mit  einem  Umbau  des  Platzes  und  der  Verlegung  

des  Woch enmarktes.  Die  Präsentation  der  Verwaltung  kann  auf   www.spd -suchsdorf.de  

eingesehen  werden.  

Der  Ortsbeirat  hat  unter  Beteiligung  zahlreicher  Anwohnerin nen  und  Anwohn er  über  die  

Varianten  diskutiert.  Zum  jetzige n Zeitpunkt  hat  er  ï auch  auf  Drängen  der  SPD -  noch  

kei ne  Empfehlung  ausgesprochen.  Allerdings  hat  er  deutlich  gemacht,  dass  aus  seiner  

Sicht  alle  Varianten  mit  Ausnahme  der  Status  Quo-Variante  und  der  von  der  Verwaltung  

bevorzugten  Version  ausgeschlosse n werden  sollten.  Das  bedeutet:  die  Diskussion  geht  

weite r.  Die  SPD will  die  Vorschläge  auf  einer  öffentlichen  Mitgliederversammlung  disku-

tieren.  Der  Termin  und  der  Ort  werden  rechtzeitig  bekanntge geben.  

BUNDE STAGSWAHL  

Am  22.  September  wird  entschieden,  ob  eine  sozialdemokratisch  geführte  Bundesregie-

rung  unter  Peer  Steinbrück  (mit  Kieler  Wurzeln,  für  echten  Mindestlohn,  für  gute  Bildung  

statt  Betreuungsgeld,  für  eine  wirkliche  Energiewende)  die  Untätigkeit  von  CDU/CSU  und  

FDP ablösen  kann.  Dr.  Hans -Peter  Bartels  kandidiert  wieder  in  Kiel  (und  in  Kronshagen  

sowie  Altenholz)  für  den  Bundestag.  Der  52 -Jährige  ist  Politikwissenschaftler  und  Journa-

list,  ist  verheiratet  und  hat  eine  Tochter.  Seit  1998  ist  er  direkt  gewählter  Abgeordneter  

im  Bundestag.  Seine  Arbe itsschwerpunkte  liegen  bei  der  Familienpolitik,  dem  Ausbau  der  

Demokratie  sowie  Bundeswehr -  und  Sicherheitspolitik.  Er ist  Mitglied  im  Verteidigungs-

ausschuss.  

https://www.spd-net-sh.de/kiel/suchsdorf
http://www.spd-suchsdorf.de/


Im  Gespräch  mit  der  Suchsdorfer  SPD sagte  er:  ĂF¿r die nächsten  Jahre  ist  es mir  nicht  

egal,  ob  in der  Finanzkrise  der  Reichtum  unseres  Landes  noch  ungleich er  verteilt  wird,  ob  

Steuern  gesenkt  oder  für  Spitzenverdiener  und  Vermögende  Steuern  erhöht  werden,  um  

einen  Ausgleich  zu schaffen.  Diese n Ausgleich  wi ll  die  SPD. Wir  haben  große  öffentliche  

Aufga ben,  für  die  gerade  jetzt  zu wenig  getan  wird.  Ich  nenne  Hochschulen  und  For-

schung,  Infrastruktur  von  Straßen  bis  zum  schnellen  Internet  und  natürlich  die  Rie-

senthemen  Kinderbetreuung  und  Pflege,  wo die  Beschäft igten,  oft  Frauen,  immer  noch  

viel  zu schlech t  bezahlt  werden.  All  das  hat  auch  mit  dem  Thema  Arbeit  schaffen  und  

Ăgute Arbeitñ zu tun.  Wir  brauchen  Programme  für  bezahlbaren  Wohnraum  und  soziale  

Stadtentwicklung.ñ 

Auf  die  Frage,  ob  das  auch  Themen  für  Kie l seien,  hielt  Hans -Peter  Bartels  fest:  ĂAlle-

samt,  selbstverständlich!  Der  Bund  sollte  sich  wieder  an  den Baukosten  unserer  Hoch-

schulen  beteiligen,  hier  haben  wir  einen  erheblichen  Sanierungsstau.  Wir  brauchen  in  Kiel  

neue  Wohnungen  zu sozial  tragbaren  Mieten,  der  Kita -Ausbau  ï Kiel  ist  da gut  ï blei bt  

weiter  ein  Thema.  Und  das  endlose  Aufschieben  von  Repara tur  und  Ausbau  des  Nord -

Ostsee -Kanals  wird  langsam  skandalös.  Deshalb  ist  eine  neue  rot -grüne  Mehrheit  im  

Bundestag  ganz  bestimmt  gut  für  Kiel.ñ 

ORIEN T TRIFFT  OCCIDENT  

ĂMusik verbindet  die  Kultur en:  Orient  trifft  Occident  ï Alt  trifft  Jungñ Unter  diesem  Motto  

setzen  der  SPD-Ortsverein  Suchsdorf  und  das  Kulturforum  der  SPD ihre  Reihe  der  Veran-

staltungen  bei  Anemone  Helbig,  Ellerkrug  35,  am  Sonntag,  15.  September  um  11:00  Uhr  

fort.  Alle  Suchsdorferi nnen  und  Suchsdorfer  sind  herzlich  eingeladen.  Es musizieren  "Das  

leise  Trio"  und  "Gizem  und  Gizem".  Hier  begegnen  sich  die  unterschiedlichen  musikali-

schen  Temperamente.  Höhepunkt  der  Veranstaltung  ist  das  gemei nsame  Musizieren  bei-

der  Stile  und  Stilrichtun gen.  

KOMMUNALWAHL  

Die  Kommunalwahl  liegt  schon  mehr  als  drei  Monate  zurück.  Dennoch  seien  ein  paar  

kurze  Anmerkungen  erlaubt:  die  SPD wurde  in  Suchsdorf  stärkste  Partei  (38,1  %  =  

1.365  Stimmen,  CDU 36,7  =  1.316,  Grüne  13,2  =  472).  Gegenüber  2008  hat  die  SPD um  

7,5  %  hinzugelegt.  Zum  ersten  Mal  seit  1990  wird  unser  Stadtteil  wieder  mit  Thomas  

Wehner  durch  einen  direkt  gewählten  Sozialdemokraten  in  der  Ratsversammlung  vertre-

ten.  Auch  im  Ortsbeiratsbez irk,  der  auch  Klausbrook  mit  umfasst,  ist  die  SPD stärkste  

Partei  (37,2  %,  CDU 36,4,  Grüne  13,7).  Zukünftig  werden  Reinh ard  Warnecke,  Anemone  

Helbig,  Paul  Stamp  und  Helge  Riis für  die  SPD im  Ortsbeirat  mitarbeiten.  Reinhard  Warn-

ecke  soll  nach  dem  Willen  der SPD Ortsbeir atsvorsitzender  werden.  In  dieses  Amt  bringt  

er  viel  Erfahrung  ein,  als  stellvertretender  Vorsitzender  sei t  2003  und  als  Vorsitzender  

1994  bis  2003.  Die  SPD ist  der  Auffassung,  dass  parteipolitische  Auseinandersetzungen  

in  der  Arbeit  im  Ortsb eirat  nicht  im  Vordergrund  stehen  sollten,  sondern  die  Inte ressen  

unseres  Stadtteils.  Daher  bieten  wir  allen  Ortsbeirats fraktionen  unsere  Zusammenarbeit  

an.  In  vielen  Fragen  ist  aber  die  Übereinstimmung  zwischen  SPD und  Grünen  groß,  daher  

haben  wir  wie  im  Kieler  Rathaus  auch  in  Suchsdorf  eine  enge  Kooperation  mit  Oliver  Pohl  

(Kreisvorsitzender  der  Grünen)  vereinbart.  

In  der  SPD-Ratsfraktion  ist  Thomas  Wehner  (wieder)  zum  Sprecher  für  Menschen  mit  Be-

hinderung  gewählt  worden.  Ebenfalls  wurde  er  (erneut)  Vorsi tzender  des  Ausschusses  für  

Soziales,  Wohnen  und  Gesundheit  und  Mitglied  im  Finanzausschuss.  Anemone  Helbig,  die  

für  die  SPD in  Düsternbrook  kandidiert  hatte,  wurde  stellvertretendes  Mitglied  im  Kultur-

ausschuss  und  im  Bauausschuss.  

Bei  allen  Wählerinnen  un d Wählern  möch ten  wir  uns  herzlich  bedanken.  Wir  werden  uns  

anstrengen,  unsere  Politik  für  soziale  Gerechtigkeit  und  Bür gernähe  fortzusetzen.    



Ihr  SPD-Ortsverein  Suchsdorf  

Andreas  Arend,  Vorsitzender,  Möllenholt  38,  

Thomas  Wehner,  Ratsherr,  Wolliner  Weg  11,  Telefon:  31 1836,  

E-Mail:  wehner.thomas.kiel@t -online.de  

Interne t:  www.spd -suchsdorf.de  

www.spd - fraktion -kiel  

Keine  Kommentare  

 

 

 

AG60plus  -  Di thmarschen  -  veröffentlicht  am  03.09.2013,  18:16  Uhr  -  7285  Clicks  -  Nr.  

612  

Vorstand  der  AG  60plus  Dithmarschen  konstituiert  sich  

Der  neu  gewählte  Vorstand  der  AG 60plus  Dithmarschen  traf  sich  am  03.  Septemb er   

zu seiner  konstituierenden  Sitzung  im  Versammlungsraum   der  AWO in  Heide.  

Die  wiedergewählte  Vorsitzende  Aletta  Thies  begrüßte  die  gewählten  Vorstandsmitglie-

der.  Neu  im  Vor stand  sind  Bernd  Wutkowski,  OV Brunsbüttel,  Rita  Nissen,  OV Mar ne und  

Heike  Pausmer,  OV Lohe -Rickelshof.   Aus dem  bisherigen  Vorstand  gehören  Peter  Bock-

woldt,  OV Meldorf  Helga  Siebels,  OV Meldorf  und  Heinz  Jürgen  Templin,  OV Wöhrden,  

weiterhin  dem  Vorstand  an.   

Die  Mitglieder  des  Vorstandes  stellten  sich  vor.  Dabei  war  festzuste llen,  das  alle  in  die  

Parteiarbeit  auf  der  Ortsebene,  der  Kreisebene  oder  als  Abgeordnete  in  Orts -  und  Kreis-

parlamen te  eingebunden  sind.   

Zur  Schriftführerin  wurde  Rita  Nissen,  zu ihrer  Stellvertreterin  Heike  Pausmer  gewählt.  

Im  weitere n Verlauf  der  Vorstandssitzung  befasste  man  sich  mit  der  Planung  der  Vor-

standssitzungen  und  von  Veranstaltungen.  In  diesem  Jahr  ist  noch  eine  Veranstaltung  

mit  dem  ĂWeiÇen Ringñ geplant.   

Weitere  Themen  der  Vorstandssitzung  waren  der  laufende  Bundestags wahlkampf,  das  am  

13.  September  stattfindende  Altenparlament,  die  Landes -  und  die  Bundeskonferenz  

60plus.    

Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Umweltforum  -  veröffentlicht  am  04.09.2013,  19:20  Uhr  -  55260  Clicks  -  Nr.  61 3 

Die  Vielfalt  der  Knicks  in  Schleswig - Holstein  sichern  

Zur  Debatte  um  die  Knickschutz -Verordnung  erklären  die  umweltpolitische  Sprecherin  der  

SPD-Landtagsfraktion,  Sandra  Redmann,  und  die  agrarpolitische  Sprecherin  Kirsten  Eick-

ho ff -Weber:  

mailto:wehner.thomas.kiel@t-online.de
http://www.spd-fraktion-kiel/
http://www.spd-fraktion-kiel/
https://www.spd-net-sh.de/dith/ag60plus
https://www.spd-net-sh.de/ufo


Die  Ankündi gung  des  Ministers,  in  den  kommenden  Monaten  die  Alltagstauglichkeit  der  

Knickschutzverordnung  aufmerksam  zu prüfen  und  mögliche  Ände rungen  in  einer  Ar-

beitsgruppe  mit  Vertretern  aus  Landwirtschaft  und  Naturschutz  erarbeiten  zu lasse n,  be-

grüße n wir  ausdrück lich.  

Knicks  sind  Bestandteil  unserer  Kulturlandschaft,  sie  sind  unersetzlich  für  den  Arten -  und  

Biotopschutz.  Deshalb  wollen  wir  sie  bewahren  und  sichern.  

Doch  das  Erscheinungsbild  und  der  Zustand  der  Knicks  sind  regional  seh r untersch iedlich.  

Eine  Verordnung  für  das  ganze  Land  kann  diese  regionalen  Unterschiede  nicht  differen-

ziert  regeln.  Daher  muss  vor  Ort  die  Möglichkeit  zu Gestaltu ng  und  zur  Entwicklung  gege-

ben  sein.  Es kann  nicht  nur  um  die  Beibehaltung  des  jetzigen  Zusta nds,  sonde rn  es muss  

auc h um  zukünftige  Entwicklungen  gehen.  Wir  wollen  keinesfalls,  dass  die  Knickschutz-

verordnung  einen  Generalverdacht  gegen  die  Landwirtschaft  darstellt.  Knickschutz,  -er-

halt  und  Weiterentwicklung  geht  nur  mit  den  Landwirten  und  Grundei gentümern.  Dafür  

setzt  sich  die  SPD ein.  Der  Knickerlass  muss  der  Realität  angepasst  sein,  er  muss  in  der  

Praxis  handhabbar  sein  und  gleichzeitig  seinen  Zweck  erfü llen.  Wir  sehen  darin  keinen  

Widerspruch  und  gehen  davon  aus,  dass  praktikable  Lösungen  gefun den  werden , so wie  

wir  es seit  Beginn  der  Diskussion  gefordert  haben.  

Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Langwedel  -  veröffentlicht  am  05.09.2013,  08:21  Uhr  -  10711  Clicks  -  Nr.  614  

Neue  Jugendfeuerwehr  in  Langwede l  

Am  4.  Septe mber  2013  

wurde  die  38.  Jugendfeuer-

wehr  im  Amt  Nortorfer  Land  

in  Lang wedel  gegründet.  Im  

Rahmen  einer  Kooperation  

sind  an  der  Jugendfeuer-

wehr  die Gemeinden  Lang-

wedel,  Dätgen,  Eisendorf  

und  Borgdorf -Seedorf  betei-

ligt.  Im  Rahmen  der  Grün-

dungsfe ier  erhielten  die  Kin-

der  und  Jugendlichen  eine  

Ehrenurkunde  überreicht  

und  präsentierten  sich  in  ih-

ren  neuen  Feuerwehrunifor-

men.  

Glückwünsche  für  die  Neugründ ung  wurden  von  Bürgermeister,  Vertretern  des  Amtes  

Nortorfer  Land  und  der  Feuerwehr  überbracht.  Freuen  durfte  sich  die  neue  Jugendfeuer-

wehr  über  einen  Scheck  über  1000  Euro,  der  vom  Langwedeler  Storchengremium  über-

reicht  wurde.  

Keine  Kom mentare  
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SPD-Tangstedt  -  veröffentli cht  am  05.09.2 013,  16:35  Uhr  -  9777  Clicks  -  Nr.  615  

SPD - Tangstedt:  Wanderung  rund  um  die  Costa  Kiesa  

Die  SPD - Tangstedt  lädt  alle  Interessierten  am  15.  September  

(S onntag)  zur  kommunalpolitischen  Wanderung  rund  um  die  

Costa  Ki esa  herzlich  ein.  Treffen  ist  am  Bolzplat z Ginsterweg  in  

Wilstedt -Siedlung  um  11  Uhr.    

Ziel  der  Wanderung  ist  es u.  a.,  sich  einen  aktuellen  Eindruck  

von  der  Badestelle  und  dem  umliegenden  Bere ich  zu verschaf-

fen.  Bürgermeister  Holger  Criwitz  (SPD)  wird  dabei  die  Gele-

genheit  nutz en,  auf  histor ische  Zusammenhänge  aufzuweisen  

und  bestehende  Regeln  zur  jetzigen  und  weiteren  Nutzung  zu er-

klären.  Ein weiteres  Zeil  werden  die  bereits  renaturierten  Flä-

chen  sein.  Schließlich  wird  ein  Vertreter  der  Firmengruppe  Eggers  Informationen  zum  

Kiesabbau  vor  Ort  geben.  

Im  Anschluss  wird  es am  Bolzplatz  Ginst erweg  ein  kleines  Picknick  geben.  Seien  Sie herz-

lich  willkommen.  

PS:  Die  September -Ausgabe  des  Echo Tangstedt  ist  erschienen.  

Neueste  Informationen  der  SPD - Ta ngstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

Keine  Kommentar e  

 

 

 

Beate  Raudies,  MdL -  veröffentlicht  am  05.09.2013,  20:00  Uhr  -  8210  Clicks  -  Nr.  616  

Kommunaler  Finanzausgleich:  ĂUnser Land  wird  die  Mit-
tel  gerechter  verteilenñ 

SPD-  und  Grünen -Abgeord nete  freuen  sich  auf  konstruktiven  Dialog  

über  den  neuen  Finanzausgleich  für  die  Kommu nen.  

Der  überalterte  Finanzausgleich  wird  in  Schleswig -Holstein  neu  geord-

net.  Das haben  sich  Sozialdemokraten  und  Grüne  gemeinsam  mit  ih-

rem  Regierungspartner  SSW vorgenom men.  Der  erste  Entwurf  liegt  

jetzt  vor.  Darüber  wollen  die  Landtagsab geordneten  Beate Raudies  

(SPD)  und  Ines  Strehlau  (Grüne)  jetzt  mit  Landrat,  Bürgermeistern  

und  anderen  politischen  Akteuren  ins  Gespräch  kommen.  

Die  jetzige  Berechnung  könnte  den  meisten  Kommunen  im  Kreis  Pin-

neberg  mehr  Geld  einbringen.  Allein  Elmshorn  und  Pinneberg  wären  mit  einem  Plus von  

1,8,  beziehungsweise  fast  1,7  Millionen  Euro  dauerhaft  besser  gestellt.  Dritter  Gewinner  

wäre  Uetersen  mit  640.000  Euro  plus.  

Aber  auch  die  meisten  kle inen  Kommunen  würden  profitieren:  Zum  Beispiel  kämen  für  

die  drei  Gemeinden  in  der Haseldorfer  Marsch  rund  100.000  Euro  mehr  in  die  Kasse.  

Doch  wo  genommen  wird,  muss  auch  jemand  geben.  

Wedel,  Tornesch,  Rellingen  und  Quickborn  würden  nach  dieser  Rechnung  zwischen  

165.000  und  400.000  Euro  verlieren.  Auch  der  Landkreis  müs ste  mit  acht  Millionen  Euro  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
http://www.spd-tangstedt.de/images/user_pages/_echo/Echo_2_13_mk_030913.pdf
https://www.spd-net-sh.de/pi/raudies


weniger  rechnen,  bekäme  aber  die  mehr  als  zehn  Millionen  Euro  als  Leistung  für  die  sozi-

ale  Grundsicherung  vom  Bund  voll  erstattet.  

ĂDoch noch  ist  alles  offen.  Jetzt  müssen  wir  einen  konstruktiven  Dialog  f¿hrenñ, sagt  

Beate  Raudi es (SPD).  

ĂF¿r diese  Gespräche  und  Verhandlungen  haben  wir  genügend  Zeit,  da  das  Gesetz  erst  

2015  in  Kraft  treten  sollñ, sagt  Ines  Strehlau  (Grüne).  

ĂIm weiteren  Verfahren  wird  es auch  darum  gehen,  ob  das  dem  Gesetzentwurf  zugrunde  

gelegte  Gutachten  region ale  Besonderhe iten  ausreichend  berücksichtigt  hatñ, meint  Sozi-

aldemokratin  Raudies.  

Ihr  ist  wichtig:  ĂInsgesamt wird  der  Finanzausgleich  durchschaubarer,  effizienter  und  

besser  nachvollziehb ar.ñ ĂWir sind  eine  Reform  angegangen,  zu der  der  Vorgängerregie-

ru ng  der  Mut  feh lte,  die  aber  überfällig  warñ, sagt  die  kommunalpolitische  Sprecherin  der  

Grünen,  Ines  Strehlau.  ĂDas alte  Gesetz  enthält  zum  Teil  pauschale  Zahlungen  an  ein-

zelne  Kommunen,  die  keiner  Aufgabe  mehr  entsprechen  und  sich  zum  Beispiel  an  der  

Fläche einer  Gemei nde orientieren,  egal  ob  bewohnt  oder  nicht.  Der  Gesetzentwurf  orien-

tiert  sich  erstmals  an  bestehenden  Aufgaben.ñ Die  beiden  Abgeordneten  sind  sich  einig:  

Kommunen,  die  viele  Leistungen  für  die  Allgemeinheit  tragen,  sollen  dafür  auch  finanzie ll  

ausreichend  ausgestattet  werden.  

Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Segeberg  -  veröffentlicht  am  08.09.2013,  11:48  Uhr  -  28032  Clicks  -  Nr.  617  

SPD - Kreisparteitag  Segeberg:  Franz  Thönnes  bläst  zum  
Endspu rt  

Sechzehn  Tage vor  der  Bundestagswahl  

hielt  der  SPD-Kreisverband  Segeberg  im  

Bürgerhaus  in  Trappenkamp  einen  außeror-

dentlichen  Kreisparteitag  ab.  Da war  es na-

türlich  selbstverständlich,  dass  der  Bundes-

tagsabgeordnete  und  Kandidat  für  Sege-

berg -Stormarn -  Mitte  Franz  Thönnes  die  

Chance  ergriff,  die  Parteibasis  auf  die  letzte  

Etappe  vor  dem  Wahltag  einzustimmen.   

Langen  Beifall  erhielt  Thönnes  für  seine  

kämpferische  Rede,  in  der  er  noch  einmal  

auf  die  Schwerpunkte  sozial demokratischer  

Politik  einging.  So sprach  er  sich  nicht  nur  für  einen  gesetzlichen  Mindestlohn  aus,  er  for-

derte  auch  eine  klassenlose  medizinische  Versorgung,  eine  Bürgerversicherung,  in  der  

Krankheit  und  Pflege  aufgenommen  sind.  

Er kritisierte  die  Miet steigerung  und  die  Energiekoste nsteigerung,  die dazu  führen,  dass  

bezahlbarer  Wohnraum  besonders  in  Ballungsgebieten,  wozu  auch  die  Metropolregion  

Hamburg  gehört,  zunehmend  knapper  wird.  Erst  eine  Mietpreisbremse,  wie  von  den  Sozi-

aldem okraten  zugesagt,  wer de hier  eine  Besserung  bringen.  

Der  SPD-Politiker  unterstrich  die  Bedeutung  der  Bildung  für  die  zukünftige,  gesellschaftli-

che  Entwicklung  Deutschlands  und  ebenso  auch  als  Wirtschaftsstandort.  

https://www.spd-segeberg.de/


"Unsere  Kinder  sind  wie  Juwelen  und  unsere  Aufgabe  ist  es sie zu veredeln.  Das fängt  bei  

gut er,  frühki ndlicher  Bildung  an.  Denn  sie werden  in  der  Zukunft  dafür  sorgen  müssen,  

dass  wir  wettbewerbsfähig  sind  und  wir  unseren  Wohlstand  halten  können"  , so Thön-

nes."  

Unter  starkem  Beifall  erklärte  Thönne s,  dass  er  für  die  Abschaffung  des  Betreuu ngsg el-

des  pläd iere,  um  diese  Gelder  in  den  Ausbau  der  Kindertagesstätten  zu investieren.  

Neben  dem  politischen  Schwerpunkt  Bundestagswahlkampf  hatte  der  Kreisverband  auch  

personelle  Veränderungen  zu beschließen.  Der langjährige  Organisationsleiter  Jürge n 

Sass-Olker  aus Henstedt -Ulzburg  wurde  verabschiedet,  zu seinem  Nachfolger  der  Trap-

penkamper  Hans -Joachim  Zybell  gewählt.  Neue  Beisitzer  wurden  Uwe  Gade  aus  Nor-

derstedt  und  Frerk  von  Schoen  aus  Bad  Segeberg.  

Keine  Ko mmentare  
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AfB - Gründung  im  Kreis  Schleswig - Flensburg  

Am  7.  September  2013  wurde  im  

Kreis  Schleswig -Flensbu rg  eine  Ar-

beitsgemeinschaft  für  Bildung  (AfB)  

im  Landesförderzentrum  HÖREN in  

Schleswig  gegründet,  wo  Dr.  Hans -

Wer ner  Johannsen  einstimmig  zum  

Vorsitzenden  gewählt  wurde.  Ihm  

stehen  als  stellvertre tende  Vorsit-

zende  Christine  Pluhar  und  als  Bei-

sitzerinnen  und  Beisitzer  Anja  

Bütow,  Elke  Krüg er -Krapoth,  Burk-

hard  Luckow,  Frank  Lutze  und  Uwe  

Schröder  zur  Seite.   

Der  Kreisvorsitzende  Ralf  Wrobel  eröffnet  die  Gründungsversammlung  und  begrüßte  die  

Anwesenden.  Ihm  folgten  Grußworte  des  Direktors  der  Schule  Landesför derzentrums  HÖ-

REN, Ingo  Degner,  und  von  Hans -Werner  Johannsen,  der  betonte,  dass  die  jetzige  Lan-

desregierung  endlich  die  Lehrerbildung  auf  den  Weg  gebracht  habe.  

Mit  großem  Interesse  der  anwesenden  SPD Mitglieder,  dem  Landesvorsitzenden  der  AfB 

Ulf  Daude,  interessierten  Lehreinnen  un d Lehrern  und  Schulleitern  aus  dem  Kreis  SL-FL 

wurde   die  Rede der   Ministerin  für  Bildung  im  Land  Schleswig -Holstein,  Waltraud  Wara  

Wende,  zum  Thema  ĂWelche Lehrerbildu ng  braucht  die  Inklusive  Schule?ñ begleitet.  

Wara  Wende  bet onte  die  Wichtigkeit  der  Bildung:  ĂBildungsgerechtigkeit  ist  eine  zentrale  

Aufgabe  der  Gesellschaft  und  Bildung  ist  für  mich  ein  Menschenrecht.  Dabei  hängt  die  

Messlatte  bei  der  Inklusion  sehr  hochñ, so Wende  weiter.  ĂEine Reform  der  Lehrerausbil-

dung  hätte  eigentlich  viel  früher  begonnen  werden  m¿ssenñ, war  das  Fazit  der  Ministerin.  

Ulf  Daude  betonte  in  seinem  Grußwort  die  Wichtigkeit  der  Gründung  einer  AfB.  Mit  der  

AfB im  Kreis  SL-FL sei  die 6.  Arbeitsgemein schaft  Bildung  im  Landesverband  in  SH ge-

gründet  worden.  Weitere  Kreis e würden  diese m  Beispiel  folgen.  

https://www.spd-net-sh.de/sl


Im  Anschluss  hatten  die  Anwesenden  die  Möglichkeit,   Fragen  und  Anregungen  aus  der  

Praxis  an  die  Ministerin  Wende  zu stellen,  wovon  viele  der  Anwesenden  Gebrauch  mach-

ten.  

Dr.  Hans -Werner  Johannsen  teilte  in  seinem  Sch lusswort  mit,  dass  auf  der  ersten  or-

dentlichen   Sitzung  des  AfB,  die  in  Steinfeld  stattfinden  soll,  das  Thema  ĂKleine Grund-

schulenñ behandelt  wird.  

Auf  dem  Foto  von  links  nach  rechts:  

Burkhard  Luckow,  Dr.  Hans -Werner  Johannsen,  Elke  Krüger -Krapoth,  Christine  Pluha r,  

Frank  Lutze  und  Uwe  Schröder.  Es fehlt  auf  dem  Foto  Anja  Bütow.  

Foto:  Burkhard  Luckow.  

Keine  Kommentare  
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Auch  denkmalgeschützte  Anlagen  müssen  barrierefrei  
sein  

Am  Tag  des  offenen  Denkmals  haben  im  ganzen  Land  

wieder  viele  Menschen  Kulturdenkmale  besichtigt.  

 

ĂAber Denkmale  und  denkmalgeschützte  Anlagen  

sind  häufig  nicht  barriere fre i  gestaltet  und  werden  zu  

Stolperfallen  für  Behinderteñ, sagt  die  SPD - Landtags-

abgeordnete  Beate  Raudies.  Während  vieler  Gesprä-

che  mit  behinderten  Menschen  sei  sie  immer  wieder  

auf  dieses  Problem  angesprochen  worden,  so  die  Ab-

geordnete.  

Ob  es  sich  nun  um  ei ne  fehle nde  Kante  an  einem  ebenerdigen  Brunnen  handelt,  

die  unter  anderem  Sehbeeinträchtigte  darauf  hinweisen  könnte,  dass  hier  Ge-

fahren  lauern  oder  spezielle  Markierungen,  die  anzeige n,  dass  der  Aufgang  zu  

einem  Denkmal  mit  einer  hohen  Stufe  beginnt  -  es  hapert  an  vielen  kulturellen  

Stätten  oder  denkmalgeschützten  Einrichtungen  im  Land  an  der  Barrierefreiheit.  

Auch  fehlende  Fahrstühle  oder  unebene  Wege  erschweren  vielen  Menschen  mit  

ei ner  Gehbehinderung  den  Zugang  zu  Kulturdenkmalen.  

ĂDas muss  sich  ändern,  denn  da s ist  eine  unerträgliche  Form  der  Diskriminie-

rung.ñ, so  Raudies.  

Die  Elmshorner  Abgeordnete,  die  auch  kulturpolitische  Sprecherin  ihrer  Fraktion  

ist,  will  sich  deshalb  dafür  ei nsetzen,  dass  im  Zuge  der  Novellierung  des  Denk-

malschutzgesetzes  Barrier efreihei t  einen  höheren  Stellenwert  erhält.  

ĂEs kann  nicht  sein,  dass  die  Besichtigung  von  Kulturdenkmalen  für  behinderte  

Kinder  und  Erwachsene  zu  einem  gefährlichen  Abenteuer  wird.ñ, sagt  die  Politi-

kerin.  

Keine  Kommentare  
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SPD-Schleswig -Flensburg  -  veröffentlicht  am  08.09.2013,  22:24  Uhr  -  20531  Clicks  -  Nr.  

620  

Olaf  Scholz  beim  Politiktalk  in  der  Museumswerft  Flens-
burg  

Bei schönstem Spätsommerwetter nutzten am 
Sonntagmorgen des 8. September viele Besucherin-
nen und Besucher ihre Teilnahme am Politiktalk des 
Direktkandidaten im Wahlkreis 1 zur Bundestags-
wahl Dirk Peddinghaus und dem 1. Bürgermeister 
der Freien und Hansestadt Hamburg Olaf Scholz auf 
dem Gelände der Museumswerft am Flensburger 
Hafen, das die Themen Wirkschaft und Arbeit zum 
Schwerpunkt hatte. 

Dirk Peddinghaus stellte seine Ziele für die Region 
im nördlichen Schleswig-Holstein in wirtschaftlicher 
Hinsicht als auch besonders zur Sicherung und Aus-
bau der Arbeitsplätze vor, die von Olaf Scholz er-
gänzt wurden. Einig waren beide Gesprächspartner 
darüber, dass Menschen für ihre Arbeit gut bezahlt 
werden müssen. 

Als dritter Gesprächspartner nahm der erste Bevollmächtigte der IGM Metall Michal Schmidt am Talk 
teil. An die Politik richtete Schmidt seine Wünsche zur Sicherung und gut bezahlte Arbeit, Eindäm-
mung von Leiharbeit und Werkverträge, Abschaffung der Rente mit 67 sowie Ausbau der Mitbestim-
mung. 

Dirk Peddinghaus versprach den Anwesenden, sich als Bundestagsabgeordneter für die Rechte der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer einzusetzen und appellierte auf das demokratische Recht zur 
Teilnahme an der Bundestagswahl am 22. September. 

Keine  Kommentare  
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Endspurt  im  Bundestagswahlkampf  

  

Die  nächsten  Wahlkampftermine  im  Wahlkreis  04  /  Rendsburg -

Eckernförde:  

Freitag,  20.09.2013  

¶ 10:00  -  13:00,  Eckernförde,  Fleischerei  Holto rf,  I nfostand  mit  Sönke  Rix,  MdB 

¶ 13:00  -  15:00,  Eckernförde,  vor  der  Fördesparkasse,  Infostand  mit  Sönke  Rix,  

MdB 

¶ 15:00  -  17:00,  Fleckeby,  EDEKA, Infostand  mit  Sönke  Rix,  MdB 

¶ 15:00  -  17:00,  Fockbek,  Rendsburger  Straße,  Infostand  

¶ 16:00  -  19:00,  Aukrug,  Markant,  Infostand  

https://www.spd-net-sh.de/sl
https://www.spd-rd-eck.de/


¶ ab 18:30,  Eckern förde,  Galerie  66,  Endspurt -Auftakt  mit  Torsten  Albig  und  Sönke  

Rix  

Sonnabend,  21.09.2013  

¶ 7:00,  Nübbel,  Bäcker,  Infostand  

¶ 7:00  -  8:30,  Neuwittenbek,  Höker,  Infostand  mit  Sönke  Rix,  MdB 

¶ 7:00  -  11:0 0,  Osterby,  EDEKA, Infostand  

¶ 7:30  -  13:00,  Schacht -Audorf,  EDEKA,  Infostand  

¶ 8:00  ï 11:00,  Alt  Duvenstedt,  EDEKA Pahl,  Infostand  

¶ 9:00  . 10.00,  Bordesholm,  Wochenmarkt,  Rosen  verteilen  mit  Ralf  Stegner,  MdL 

¶ 9:00  ï 11:00,  Bordesholm,  Infostand  

¶ 10:00  -  13 :00,  Eckernför de,  Innenstadt,  Infostand  

¶ 10:00,  Rendsburg,  Altstäd ter  Markt,  Infostand  

¶ 10:00,  Büdelsdorf,  EDEKA Butkus,  Infostand  

¶ 10:00  -  15:00,  Flintbek,  EDEKA und  famil a,  Infostände  zeitweise  mit  Ralf  Stegner,  

MdL 

¶ 10:00  -  12:00,  Nortorf,  Wochenmarkt,  Infostand  

¶ 10: 00  -  12:00,  Rieseby,  Alte  Post,  Infostand  

¶ 10:00  -  12:00,  Wattenbek,  Infostand  

¶ 11:00,  Eckernförde,  Innenstadt,  Rosen  verteilen  mit  Ralf  Stegner,  MdL,  Serpil  Mi-

dyatli,  MdL und  Ulrike  Rodust,  MdEP 

¶ 11:30,  Rendsburg,  Innenstadt,  Rosen  verteilen  mit  Sönke  Rix , MdB und  Andreas  

Breitner  

¶ ab 19:00,  Eckernförde,  Kneipento ur  mit  Sönke  Rix,  MdB,  Serpil  Midyatli,  MdL und  

Ralf  Stegner,  MdL 

Sonntag,  22.09.2013  

¶ ab 17:00,  Eckernförde,  Ottestraße,  Wahlparty  

¶ ab 17:00,  Rendsburg,  Café  Anno,  Wahlparty  

Keine  Kommentare  
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Metropolregion:  stark  und  nachhaltig,  05.  September  
2013,  Ratzeburg  

Im  Rahmen  der Veranstaltun gsreihe  

ĂChancen ergreifen  ï Zukunft  gestaltenñ 

hatte  Dr.  Nina  Scheer,  SPD-Bunde stags-

kandidatin,  nach  Ratzeburg  ein geladen,  

um  mit  Ministerpräsident  Torsten  Albig  

über  das  Thema  ĂMetropolregion: stark  

und  nachhaltigñ zu disku tieren.  

Peter  Eichstädt,  SPD-Kreisvorsitzender  

und  MdL vertrat  mit  der  Moderation  des  

Abends  Eckart  Kuhlwein,  Staatssekretär  

a.D.  und  ehemaliger  Bundestagsabgeord-

neter  des  Wahl kreises,  der  wegen  eines  

https://www.spd-net-sh.de/scheer


Krankenhausaufenthaltes  verhindert  war.  Der  Einladung  in  den  Seehof  waren  rund  70  

Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  gefolgt.  

Nina  Scheer  skizzierte  die  Herausforderungen , die  für  starke  und  nachhaltige  Metropolre-

gionen  darin  lägen,  dezentrale  und  regionalwirtschaftliche  Strukturen  zu stärken.  Regio-

nen  in  der  Nähe  zu Großstä dten  seien  nic ht  auf  Wohnstätten  von  Pendlern  zu reduzie ren.  

Es gelte  vielmehr  die  Besonderheiten  der jeweiligen  Regionen  als  vorteilhafte  Vorausset-

zungen  zu nutzen  und  in  Bezug  zu Nachbarregionen  zu setzen.  

Unter  Verweis  auf  das  SPD-Regierungsprogramm  unterstrich  Scheer  die  Bedeutung  nach-

haltiger  Landwirtsc haft  als  Bedingung  und  Motor  für  lebenswerte  auch wirtschaftlich  lang-

fristig  attraktive  Regionen.  In  der  Energiewende  liege  die  Chance,  unter  Beteiligung  von  

Bürgerinnen  und  Bürgern,  Kommunen  und  Stad twerken  in  län dlichen  Räumen  zu regio-

naler  Wertschöpfung  zu gelangen.  Mit  der  Energiewende  unmittelbare  zusammenhän-

gende  Technologien,  sowohl  den  weiteren  Ausbau  regenerativer  Energien,  aber  auch  

Netzmanagementsysteme  und  die  Integration  von  Entwicklung  von Speichern  betreffend,  

gelte  es in  und  für  die  Regionen  im  Kreis  Herzogtum  Lauenburg  aufzugreifen  und  zu nut-

zen.  

Scheer  kritisierte  in  diesem  Zusammenhang  die  Vorgehensweise  von  E.ON im  Zusam-

menhang  mit  dem  Rückkauf  der  Stromnetze  durch  die  Gemeinden.  ĂSolche Vorgän ge 

sind  rechtsmissbräuchlich  und  behindern  das  kommunale  Engagement,  die  Energiewende  

dezent ral  voranzu treibenñ, so Scheer.  Sie werde  sich  dafür  einsetzen,  dass  mit  einer  Än-

derung  des  Energiewirtschaftsgesetzes  künftig  entsprechende  Blockaden  ausgeschlosse n 

sind.  

Ministerpräsident  Torsten  Albig  benannte  weitere  Herausforderungen  und  Aufgaben  zur  

Stärkung  von  Metropolregionen.  Um  zu gewährleisten,  dass  die  Menschen  am  Ort  ihrer  

Arbeit  auch  wohnen  könnten,  bedürfe  es einer  Mietpreisbremse,  fü r  die  sich  die  SPD ein-

setze.  Darüber  hinaus  sorge  die  SPD mit  der  Einführung  eines  flächendeckenden  gesetzli-

chen  Mind estlohns  von  mindestens  8,50  Euro  dafür,  dass  der  Wert  der  Arbeit  wiederher-

gestellt  werde  und  bei  Vollzeitbeschäftigung  keine  ergänzende  st aatliche  Unter stützung  

benötigt  wird.  Auch  der  Ausbau  des  Kindertagesstätten -  und  Bildungsangebots  sowie  die  

Gleichbe rechtigung  von  Frauen  auf  dem  Arbeitsmarkt,  insbesondere  bei  der  Entlohnung,  

zählten  zu den  Aufgaben  und  Voraussetzungen  starker  Metropolre gionen.  

An die  Vorträge  von  Nina  Scheer  und  Ministerpräsident  Albig  wurden  anschließend  Fragen  

zur  Infrastruk tur  und  Arbeitsmarktpolitik  diskutiert.  

Foto:  v.l.n.r.:  Nina  Scheer,  Torsten  Albig.  

Keine  Kommentare  
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Bildung  zum  Frühstück  

Wie  kann  Barsbüttel  die  Qualität  an  den  Kitas  verbessern?  Wie  könnten  gute  Ganztagsan-

gebote  an  den  Grundschul en  in  Barsbütt el  und  Willinghusen  aussehen?  Wie  steht  es um  

die  Inklusion  an  den  Grundschulen  und  der  Erich  Kästner  Gemei nschaftsschule?  Vor  sol-

chen  Fragen  steht  die  Gemeinde  Barsbüttel  dieser  Tage.  Vieles  hängt  von  Entscheidun-

gen  in  Kiel  und  Berlin  ab.  Die SPD Barsbütt el  möchte  die  Bundestagswahl  am  22.  Sep-

tember  zum  Anlass  nehmen,  um  mit  Interessierten  ins  Gespräch  zu komm en.  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/barsbuettel


Mit  dabei  sind  Martin  Habersaat,  der  bildungspolitische  Sprecher  der  SPD-Landtagsfrak-

tion  und  Hermann  Hanser,  der  Vorsitzende  der SPD-Fraktion  der  Gemeindevertretung  

Barsbüttel  und  Vorsitzende  des  SKS-Ausschusses  in  Barsbüttel.  Los geht  es am  Samstag,  

dem  14.  September  2013  von  10.00  bis  12.00  Uhr  im  Café  toHus  im  Bürgerhaus  Bars-

büttel.  

Folgende  Themenblöcke  schlagen  Haber-

saat  und  Hanser  vor:  

2008  ist  das  Ă¦bereinkommen über  die  

Rechte  von  Menschen  mit  Behinderun-

genñ der   UNO-Generalve rsammlung  in  

Kraf t  getreten,  das  die  Rechte  von  Men-

schen  mit  Behinde rung  auf  Inklusion  be-

schreibt.  Inklusion  ist  Menschenrecht,  

bedeutet  aber  auch  große  Herausforde-

rungen  für  unsere  Schulen.  Das Land  ist  

für  die  personelle  Ausstattung  der  Schu-

len  zustän dig , die  Städte  und  Gemein-

den  für  denen  räumliche  und  sächliche  

Ausstattung.  Aber  kön nen  die  Herausfor-

derungen  ohne  eine  Beteiligung  des  Bunde s bewäl tigt  werden?  

Seit  dem  1.  August  2013  gibt  es einen  Rechtsanspruch  für  Zwei -  bis  Dreijährige  auf  ei-

nen  Betre uungsplatz.  Für  Drei -  bis  Sechsjährige  gibt  es diesen  Anspruch  schon  länger.  

Städte  und  Gemeinden  haben,  mit  Hilfe  von  Bund  und  Land,  viel  unternommen,  um  ge-

nügend  Plätze  zu schaffen.  Auch  in  Barsbüttel  hat  sich  viel  getan.  Aber  werden  die  Kitas  

auch  ihrem  Bildungsauftrag  ger echt?  Kann  der  Bund  auch  die  Qualität  der  Plätze  för-

dern,  nachdem  die  nötige  Quantität  sichergestellt  ist?  

Ganztagss chule  ist  wich tig,  um  allen  Kindern  und  Jugendlichen  die  beste  Bildung  zu er-

möglichen.  Schule  soll  ein  aktiver  Lehr -  und  Begegnungsort  sein  -  mit  bester  Förderung  

aller  Schülerinnen  und  Schüler,  mit  hervorragend  qualifizierten  Pädagogen,  guten  Frei-

zeitange boten  und  eine r attraktiven  Vernetzung  mit  Vereinen,  Kulturträgern,  Jugendhilfe  

und  Jugendarbeit.  Schleswig -Holstein  hat  auf  diesem  Weg  mit  einigen  gebundenen  und  

vielen  offenen  Ganztagsschulen  (nur)  erste  Schritte  geschafft.  Kann  sich  die  Idee  der  

SPD dur chsetzen,  im  Rahmen  eines  zweiten  Ganztagsschulprogramms  aber  die  Qualität  

der  Angebote  zu verbessern  und  schrittweis e jedem,  der  möchte,  einen  Ganztagsplatz  

anzubieten?  

Foto:  Hermann  Hanser  und  Martin  Habersaat  bei  einem  Kita -Besuch  

Keine  Komme ntare  
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SPD  pflanzt  Baum  zum  150 - jährigen  Jubiläum  

Bad  Bramstedt.  Am  Samstag,  dem  14.  September  um  12  Uhr  wird  die SPD in  

der  Altonaer  Straße  eine  Linde  pflanzen.  Anlass  ist  das  Jubiläumsjahr  der  Par-

tei.  Am  23.  Mai  jährte  sich  zum  150.  Mal  die  Gründun g des  Allgemeinen  

Deutschen  Arbeitervereins  (ADAV),  der  Vorläuferorganisation  der  SPD. Dieses  

Jubiläum  nimmt  die  Bad  Bramstedter  SPD zum  Anlass  der  Stadt  Bad  

Bramstedt  einen  Baum  zu spenden,  der  an  diesen  Jubiläumstag  erinnern  soll.  

https://www.spd-segeberg.de/bad-bramstedt


Im  Frühjahr  hatte  die  SPD mit  dem  Bürgermeister  die  Pflanzung  und  Spende  vereinbaren  

können.  Der  ursprünglich  gedachte  Stan dort  auf  dem  Kirchenbleeck  erwies  sich  beim  

zweiten  Hinsehen  jedoch  als  schwierig  aufgrund  von  diversen  Leitungen  im  Wurzelbe-

reich.  

Nun  wird  die  SPD die  his torische  Altonaer  Straße  als  Standort  wählen,  weil  dort  vor  ge-

raumer  Zeit  einer  der  alten  Bäume  fallen  mus ste,  ist  Ersatz  zur  Schließung  der  Lücken  in  

der  Allee  willkommen.  

Die  Pflanzung  der  jungen  Linde  wird  am  Samstag  Mittag  in  der  Altonaer  Straße  vor  Haus-

nummer  9 erfolgen.  Die  SPD-Bundestagskandidatin  Karin  Thissen  ist  eingeladen,  wie  

auch  der  Bürgermeis ter  und  die  Bürgervorsteherin.  Bad  Bramstedter  Bürgerinnen  und  

Bürger  dürfen  ebenfalls  gern  dabei  sein,  teilt  Ortsvereinsvorsitzender  Klaus -Dieter  Hinck  

mit.  

Mit  dem  "Arbeiterprogramm"  von  1862  und  seinem  "Offenen  Antwortschreiben"  (1863)  

an  das Zentral komit ee in  Leipzig,  das  die  Berufung  eines  Arbeiterkongresses  vorberei-

tete,  schuf  Ferdinand  Lassalle  die  programmatische  Grundlage  des  "Allgemeinen  deut-

sche n  Arbeitervereins",  der  am  23.  Mai  1863  ins  Leben  gerufen  wurde  -  mit  ihm  als  

Präsidenten.  Diese  Grü ndung  der  ersten  Arbeiterorganisation  auf  dem  Gebiet  des  Deut-

schen  Bundes  gilt  als  erster  großer  Meilenstein  in  der  Geschichte  der  deutschen  Sozialde-

mokrati e.  

Die  SPD Bad  Bramstedt  würde  sich  freuen,  wenn  diese  Baumspende  Startpunkt  für  viele  

weitere  Spenden  in  der  Stadt  würde.  Hinck  ĂWir haben  herrliche  Alleen  entlang  unserer  

Ortseingangsstraßen.  Einige  davon  weisen  Lücken  auf,  die  durch  Spenden  gut  ergänzt  

werden  könnten.   Es wäre  doch  schön,  wenn  bei  Jubiläen  oder  ähnlichen  Anlässen  etwas  

für  das  Orts bild  getan  werden  kºnnte.ñ 

Keine  Kommentare  
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DGB  und  AfA  demonstrieren  gemeinsam  in  Hannover  

 

Gewerk schaf terInnen  auch  für  einen  Politikwechsel  in  Berlin  

Bei  einer  Großkundgebung  des  Deutschen  Gewerkschaftsbundes  und  seiner  acht  Mit-

gliedsge werkschaften  demonstriert en  am  07.09.  13.000  Menschen  in  Hannover  für  einen  

Politikwech sel.  

Mit  dabei  sehr  viele  AfA-Mitglieder  aus  dem  Landesvorstand  und  den  Kreisvor ständen.  

Der  ver.di -Vorsitzende  Frank  Bsirske  kritisierte  in  seiner  Rede  auf  dem  Opernplatz,  dass  

die  Arbeitsverhä ltnisse  sich  in  den  letzten  Jahren  für  immer  mehr  Menschen  drastisch  

vers chlechtert  hät ten,  und  forderte  bessere  Spielregeln  auf  dem  Arbeitsmarkt:  "Wir  brau-

chen  einen  gesetzlichen  Mindestlohn  von  zunächst  8,50  Euro  pro  Stunde.  Die  Allgemein-

verbindlichkeit  von  Tarifverträgen  in  den  Branchen  muss  erleichtert  werden.  Und  wir  

brauc hen  verlässlic he und  Existenz  sichernde  Beschäftigung,  gleiche  Bezahlung  für  Leih-

arbeit.  Schluss  mit  den  sachgrundlosen  Befristungen  und  der  Schutzlosigkeit  von  Mini -

Jobs."  

https://www.afa.spd-net-sh.de/


Helga  Schwitzer,  Vorstandsmitglied  der  IG  

Metall,  warf  der  Bundesregierung  vor,  die  fal-

sche  Renten politik  zu betreiben:  "Nicht  einmal  

jeder  Dritte  kann  sich  vorstellen,  bis  zum  ge-

setzlichen  Renteneintrittsalter  zu arbeiten.  42  

Prozent  fürchten,  dass  ihre  Rente  spät er  nicht  

reicht."  Das Rentenniveau  müsse  wieder  an-

gehoben  und  solidaris ch finanziert  werden.  Es 

ist  doch  ein  Armutszeugnis  und  ein  Verstoß  

gegen  die  Menschenwürde,  wenn  nach  30  o-

der   40  Jahren  Arbeit  nur  noch  der  Gang  zum  

Sozialamt  bleibtñ. 

Serena  Sorrenti no,  Vorstandsmitglied  der  Gewerkschaft  CGIL  in  Italien,  machte  in  ih rer  

Rede deutl ich,  dass  bei  den  Wahlen  am  22.  September  jene  Kräfte  gestärkt  werden  

müssten,  die  auf  sozialen  Zusammenhalt  in  Europa  setzten:  "Kommt  es anders,  so wird  

der  Weg  hin  zu einem  demokratischen  und  sozialen  Europa  sehr  viel  mühevoller  sein.  

Kein  europäisches  Land  sollte  denken,  seine  Probleme  alleine  lösen  zu können  ï ange-

sichts  der  drastischen  Krise,  die  wir  derzeit  durchleben.  Dies  gilt  auch  für  die  Beschäftig-

ten  und  ihre  Gewerk schaften."  

Der  Hauptgeschäftsführer  des  PARITÄTISCHEN  Gesamtverba ndes,  Dr.  Ulri ch Schneider,  

bezeichnete  die  Vermögensverteilung  in  Deutschland  als  "geradezu  obszön"  und  forderte  

einen  steuerpolitischen  Kurswechsel:  "Wenn  die  reichsten  zehn  Prozent  mehr  als die  

Hälfte  des  gesamten  Vermögens  für  sich  horten,  dann  ist  Umv erteilung  nöti g und  mög-

lich.  Sehr  hohe  Einkommen  und  sehr  hohe  Vermögen  müssen  in  die  Pflicht  für  unser  Ge-

meinwesen  genommen  werden  ï durch  eine  Vermögenssteuer,  die  stärkere  Besteuerung  

groß er  Erbschaften  und  höherer  Spitzensteuersätze  in  der  Einkommensst euer.  Nur  so ge-

winnt  der  Staat  Handlungsspielraum,  um  wirtschaftlichen  Erfolg  bei  gleichzeitiger  Siche-

rung  sozialer  Standards  zu ermöglichen."  

Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt :  Bericht  aus  dem  Finanzausschuss  

Am  heutigen  Dienstag,  den  10.09.2013,  trafen  sich  erstmals  in  

dieser  Wahlperiode  die Mitglieder  des  Finanzausschusses  zur  

Sitzung  im  Rathaus.  

Zu  Beginn  der Sitzung  verpflichtete  Bürgermeister  Holger  

Criwitz  (SPD)  die  bürgerlichen  Mitglieder.  Seitens  der  SPD -

Fraktion  gehören  dem  Ausschuss  der  Vorsitzende  Michael  

Kannieß  (Wiemerskamp)  und  die  Gemeindevertreterin  In-

grid  Sichau  (Wulksfelde)  an.  

Nach  einer  detaillierten  Vorstellung  des  1.  Nachtragshaushalts  

für  2013  durch  Herrn  Plöger  (Amt  Itzstedt)  wurde  dieser  um  zwei  aktuelle  Anträge  

während  der  Sitzung  erweitert.  Insgesamt  war  der  Nachtrag shaushalt  notwendig  gewor-

den,  weil  durch  unvorhersehba re  Ereignisse  einige  Ausgaben  überhaupt  nicht  oder  im  

nicht  ausreichendem  Maße geplant  waren.  So wurde  durch  die  erfreulicherweise  hohen  

Anmeldezahlen  in  den  Kindertagesstätten  der  Gemeinde  eine  Aufstoc kung  von  Personal  

und  Ausstattung  notwendig.  Weitere  Mittel  für  die  Erweiterung  und  Erhaltung  der  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


Kindertagesstätten  mussten  für  den  Anbau  und  die  Dachreparatur  in  Wilstedt  (Regenwas-

serschaden)  eingestellt  werden.  Die  Erneuerung  des  Filterschlammbeckens  am  Dorfplatz  

in  Wilstedt  hat  ebenfalls  mehr  Mittel  in  Anspruch  genomme n als  ursprünglich  vorhergese-

hen.  Dagegen  konnte  die  Sanierung  von  Verkehrswegen  (Fahrenhorster  und  Ehlersberger  

Weg)  im  Saldo  günstiger  abgeschlossen  werden,  der  Lensenweg  wird  in  diesem  Jahr  

ebenfalls  saniert,  weil  hier  noch  verfügbare  Förd ermittel  zuget eilt  wurden.  Auch  unsere  

Feuerwehren  können  mit  einem  Zuschlag  für  Einsatzschutzkleidung  sowie  die  Ersatzbe-

schaffung  eines  Stromaggregats  sowie  eines  Steuergeräts  für  Hebekissen  rechnen  (FF 

Wilstedt).  Insgesamt  stellt  sich  der  Haushalt  etwas  freundlicher  dar,  weil  die  Einnahmesi-

tuation  gegenüber  den  Ausgaben  sich  etwas  günstiger  entwickelt  hat  und  daher  der  Kre-

ditrahmen  nicht  in  vollem  Umfang  ausgeschöpft  werden  muss.  Nach  eingehender  Bera-

tung  wurde  der  1.  Nachtragshaushalt  einstimmig  angenomm en.  

Mit  den  Stimmen  von  SPD  und  FDP bei  Enthaltung  der  anderen  Fraktionen  wurde  ein  Er-

weiterungsantrag  der  SPD - Fraktion  angenommen,  in  dem  der  Bürgermeister  und  die  

Verwaltung  aufgefordert  wird,  einen  tabellarischen  Vergleich  der  Gebühren  für  Krippen-

plä tze  im  Verglei ch zu anderen  Gem einden  zu erstellen  und  eine  Neukalkulation  der  Ge-

bührensätze  einschließlich  der  Elementargruppen  und  der  neuen  betreuten  Grundschule  

(NBGS)  zu erstellen  mit  dem  Ziel,  sich  gegebenenfalls  ergebende  Spielräume  für  eine  

Senkung  der  Gebühren  auszunutzen.  

PS:  

Die  September -Ausgabe  des  Echo Tangstedt  ist  erschienen.  

Am  Sonntag,  15.09.2013,  findet  ab 11  Uhr  die  kommunalpolitische  Wanderung  um  die  

Costa  Kiesa  statt.  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  ode r www.twitter.com/SPDTangstedt  erh alten!  
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ĂAlarmierende Bestandsentwicklung  beim  Aalñ 

Europäisches  Parlament  wi ll  Erhaltungsm aßnahmen  der  EU- Mitglied-

staaten  strenger  überwachen  

Straßburg:  Der  europäische  Aalbestand  muss  laut  Fischerei -Experten  dringend  

besser  geschützt  werden.  Das hat  das  Europäische  Parlament  am  Mittwoch  in  

Straßburg  kl arge stellt.  

 Die  Europ äische  Kommiss ion  soll  deshalb  hierzu  kurzfristig  einen  neuen  Gesetzesvor-

schlag  vorlegen.  ĂDer Aal  ist  in  seinem  Bestand  existenzgefährdet  und  wenn  man  die  

Fangzahlen  für  Glasaal,  also  die  Jungtiere,  im  Atlantik  betrachtet,  sieht  m an,  dass auch  

die  Bestand sentwicklung  alarmierend  istñ, betont  die  fischereipolitische  Koordinatorin  der  

sozialdemokratischen  Fraktion,  Ulrike  RODUST .  

Der  europäische  Aalbestand  sei  in  den  vergangenen  30  Jahren  um  95  Prozent  zurückge-

gangen  und  bisherige  Erhaltung sversuche  hätte n die  dramatis che  Entwicklung  nicht  auf-

halten  können,  so die  SPD-Politikerin:  ĂDie nationalen  Pläne  greifen  erst  allmählich  und  

die  Umsetzung  der  bestehenden  EU-Aalverordnung  hat  viel  zu lange  gedauert.  Deshalb  

läuft  uns  jetzt  die  Zeit  davon .ñ Um  sicher  zu gehen,  dass  die nationalen  Aalbewirtschaf-

tungspläne  streng  durchgesetzt  und  gegebenenfalls  rechtzeitig  modifiziert  werden,  

http://www.spd-tangstedt.de/images/user_pages/_echo/Echo_2_13_mk_030913.pdf
http://www.spd-tangstedt.de/index.php?mod=article&op=show&nr=14031&query=
https://www.spd-net-sh.de/rodust


verlangt  das  Europäische  Parlament  unter  anderem,  dass  die  Mitgliedstaaten  öfter  Be-

richt  erstatten.  Zukünft ig  soll  di es alle  zwei  st att  wie  bisher  alle  sechs  Jahre  geschehen.  

Um  den  Aalbestand  zu erhalten,  hält  Ulrike  RODUST  neben  einer  auf  Nachhaltigkeit  

ausgerichteten  Fischerei  ein  dauerhaftes  Exportverbot  für  Glasaale  für  notwendig.  ĂAu-

ßerdem  müssen  wir  uns klar  mache n,  dass  viel e Aale  den  Auf stieg  in  Flüsse  auf  Grund  

von  Hindernissen  nicht  überleben.  Damit  aus  Schöpf -  und  Wasserkraftwerken  keine  To-

desfallen  für  Aale  werden,  brauchen  wir  mehr  Fischtreppen  wie  die,  die  ich  in  meiner  Hei-

matregion  in  Geesthac ht  besichtige n konnteñ, erläutert  die  schleswig -holsteinische  Euro-

papolitikerin:  ĂDort wurden  für  die  schwimmschwachen  Glasaale,  die  gegen  die  Strömung  

nicht  ankommen,  vier  zusätzliche  Aalleitern  eingebaut.ñ 
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SPD - MdB  Franz  Thönnes  zu  Besuch  im  Forschungszent-
rum  Borstel  

Wissenschaft  und  Politik  im  Dialog  

Aktuelle  Forschungsaktivi täten,  der  Klinikneubau  

und  die  Eröffnu ng  des  Betriebskindergartens  -  

dies  waren  die  Themenschwerpunkte,  die  bei  dem  

Treffen  des  SPD-Bundestagsabgeordneten  Franz  

Thönnes  mit  dem  Ärztlichen  Direktor  der  Medizi-

nischen  Klinik  Borstel  Prof.  Peter  Zabel  im  Zent-

rum  standen.  

Beide  hat ten  die  sich  bereits  Anfang  des  Jahres  

im  Rahmen  der  Initiative  ĂScience meets  Par-

liamentñ in  Berlin  getroffen  und  sich  auf  einen  

weiteren  Besuch  im  Kreis  Segeberg  verstän-

digt.  Gemeinsam  mit  Prof.  Fehrenbach  (Programmdirektor  Asthma  und  Allergie  am  FZ 

Bors tel)  und  Dr.  Frey  (Leiter  der  Forschungsgruppe  Mukosale  Immunologie  u.  Diag-

nostik)  diskutierten  sie über  Ziele  der  zukünftigen  Forschungspolitik  und  deren  Auswir-

kungen  auf  die  Gesundheitsregion  Segeberg.  Franz  Thönnes  erläuterte  dabei  auch  die  

Position  der  SPD-Bund estag sfraktion,  dass  kleine  und  mittlere  Unternehmen  ihre  ge-

samtgesellschaftlich  bedeutsamen  und  wünschenswerten  Aufwendungen  für  Forschung  

und  Entwicklung  steuerlich  geltend  machen  können  sollten.  ĂEine steuerliche  For-

schungsförderung,  so zeigen  die  Erfah runge n aus  anderen  Ländern,  gebe  zusätzliche  

Anreize  und  löse  neue  Impulse  ausñ, so der  SPD-Politiker.  

Prof.  Zabel  verdeutlichte  während  des  Gespräches,  dass  das  Forschungszentrum  Bors-

tel  nicht  nur  in  der  Tuberkulose -Forschung  und  Pati entenvers orgung  inter na tionales  

Ansehen  genießt,  sondern  auch  der  Programmbereich  Asthma  und  Allergie  ein  wichti-

ges  und  wachsendes  Forschungsgebiet  ist.  Das Forschungszentrum  Borstel  ist  unter  

anderem  Teil  des  Deutschen  Zentrums  für  Lungenforschung  (DZL),  einer  vom  BMBF 

geförd er ten  Initiativen  zur  Erforschung  und  Verbesserung  der  Situation  bei  wichtigen  

Volkskrankheiten.  ĂIn Deutschland  leiden  etwa  10%  der  Kinder  unter  15  Jahre  unter  

Asthma.  Kinder  in  städtischen  Gebieten  sind  davon  häufiger  betroffen  als  in ländlic hen.  

Wie  kom mt  es dazu,  dass  sich  Asthma  bei  einigen  Kindern  entwickelt  und  bei  anderen  

nicht?  Hier  spielt  die  Auseinandersetzung  des  Immunsystems  mit  mikrobiellen  

https://www.spd-net-sh.de/thoennes


Bestandteilen  eine  wichtige  Rolle.  Welche  Bestandteile  sich  besonders  gut  für  einen  

therapeu tischen  Einsat z eignen,  ist  eine  Frage,  die  wir  hier  in  Borstel  bearbeitenñ er-

läutert  Prof.  Fehrenbach,  Programmdirektor  des  Programmbereichs  Asthma  und  Aller-

gie  im  Gespräch  mit  Herrn  Thönnes.  

Aber  auch  die  Herausforderung  des  demographischen  Wandels,  der  vor  allem  die länd-

lichen  Gebiete  betrifft,  wurde  erörtert.  Dort,  wo  die  Anzahl  der  Einwohner  ab-  und  die  

Alterung  zunimmt,  wird  die  Erhaltung  der  medizinischen  Infrastruktur  immer  schwieri-

ger.  Telemedizin,  also  die  Fernüberwachung  von  Patienten  mittels  moderner  Übert ra-

gungstechnik,  könnte  hier  in  Zukunft  ein  wichtiges  Thema  werden.  Dazu  muss  die  pa-

tientennahe  Diagnostik  weiter  optimiert  werden  ï ein  Forschungsgebiet,  mit  dem  sich  

Dr.  Frey  aus  dem  FZ Borstel  beschäftigt.  

Als weitere  wichtige  Themen  für  die  Zukunft  wurde  die  Zusammenarbeit  Borstels  mit  

baltischen  und  nordischen  Ländern  und  ein  Kongress  für  Gesundheitswesen  in  der  Re-

gion  diskutiert.  Der  Ostsee -Experte  Franz  Thönnes  verwies  auf  in  diesen  Ländern  ver-

gleichbare  Herausforderungen  und  bot  gern e an,  hier  bei  Kooperationskontakten  be-

hilflich  zu sein.  ĂWir sind  manchmal  zu zurückhaltend  und  müssen  selbstbewusster  

auftreten!  Schleswig  Holstein  ist  eine  Gesundheitsregion!  Wir  haben  hier  alles  vor  Ort  

ï von  der  Forschun g,  über  die  Hersteller,  die  Kli nken  und  Ärzte  bis  hin  zur  gesunden  

Urlaubsregionñ, resümierte  Franz  Thönnes.  

Bildunterschrift  Foto  1:  Franz  Thönnes  zu Besuch  im  Forschungszentrum  Borstel,  von  

links  nach  rechts:  Prof.  Heinz  Fehrenbach,  Dr.  Andreas  Frey,  SPD-Bundestagsabgeordne-

ter  Fran z Thönnes  und  Prof.  Peter  Zabel  

Keine  Kommentare  

 

 

 

AFA-Schleswig -Holstein  -  veröffentlicht  am  11.09.2013,  16:18  Uhr  -  5997  Clicks  -  Nr.  
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Gemeinsamer  Aufruf  v on  Arbeitnehmer  und  Selbständi-
g en  zur  Bundest agswahl  

  

Auf  einer  gemeinsamen  Sitzung  der  SPD - Arbeits-

gemeinschaft  für  Arbeitnehmerfragen  (AfA)  und  

der  SPD - Arbeitsgemeinschaft  der  Selbständigen  

(AGS)  in  Schleswig - Holstein  wurde  am  Dienstag,  

10.09.2013  de r  folgende  Aufruf  zur  Bundestag s-

wahl  verabsch iedet:  

Die  Land esvorstände  der  Arbeitsgemeinschaften  

für  Arbeitnehmer  und  für  Selbständige  in  der  SPD  SH  rufen  in  einer  gemeinsa-

men  Erklärung  die  Arbeitnehmer  und  Selbständigen  auf  sich  an  der  Bundestags-

wahl  aktiv  zu  beteiligen.  

ĂW er  nicht  zur  W ahl  geht  wird  regiert,  ohn e darauf  Einfluss  genommen  zu  ha-

ben.ñ 

Die  Landesvorsitzenden  Wolfgang  Mädel  (AfA)  und  Guenther  Hansen  (AGS)  weisen  in  ih-

rer  Erklärung  auf  wichtige  Politikziele  und  Neuausrichtungen  hin,  die  es nur  mit  der  SPD 

https://www.afa.spd-net-sh.de/


gebe n wird,  wie  einen  gesetzlichen  Mindestlohn,  starke  Mitbestimmung  der  Arbeitneh-

mer,  Anerkennung  von  Lebensleistungen  durch  Brücken  in  den  Ruhestand,  eine  echte  

Mittelstandsförderung  und  Unterstützung  der  Kreativwirtschaft  und  die  Ausweitung  von  

Schutzrechte n der  Soloselb ständigen.  

Wir  fordern  den  Po litikwechsel  für  eine  

ĂNeue Ordnung  der  Arbeit  und  der  Wirtschaftñ 

¶ Gerechte  Löhne:  Einen  flächendenkenden  gesetzlicher  Mindestlohn  von  mindes-

tens  8,50  ú in  allen  Branchen.  Gleiche  Arbeit  muss  auch  gleich  bezahlt  werde n.  

Die  Lohndiskriminierung  von  Frauen  m uss gesetzlich  unterbunden  werden.  

¶ Sichere  Arbeitsbedingungen:  Das Normalarbeitsv erhältnis  muss  wieder  ge-

stärkt,  sozial  abgesichert,  unbefristet  und  tariflich  bezahlt  werden.  Befristungen  

ohne  sachliche n Grund  gehöre n abgeschafft.  Leiharbeit  muss  gesetzlic h begrenzt  

und  der  Missbrauch  bei  Werkverträgen  verhindert   werden.  

¶ Starke  Mitb estimmung:  Die  Mitbestimmung  in  den  Betrieben,  Unternehmen  und  

Verwaltungen  muss  ausgeweitet  werden.  In  den  Aufsichtsräten  ist  ein  zusti m-

mungsbedürftiger  Mindestkatalog  einzufüh ren,  damit  wichtige   Entscheidungen  

über  Produktionsstandorte  nicht  gegen  die  I nteressen  der  Beschäftigten  gefällt  

werden  können.  Die  Mitbestimmungsrechte  von  Betriebs -  und  Personalräten  vor  

allem  beim  Einsatz  von  Leiharbeit  und  Werkverträgen  sind  gesetzli ch aufzuneh-

men.  

¶ Brücken  in  den  Ruhestand:  Die  Anhebung  des  Renteneintrittsalters  auf  67  

Jahre  muss  ausgesetzt  werden,  solange  nicht  mindestens  die  Hälfte  der  erwerb-

stätigen  Menschen  über  60  Jahren  sozialversicherun gspflichtig  beschäftigt  sind.  

Die  abschlag sfreie  Rente  nach  45  Versicherungsjahren  und   die  Erwerbsminde-

rungsrente  ohne  Abschläge  muss  umgesetzt  werden.  

¶ Wirtschaftsstruktur  und  Standortfaktoren:  Eine  gezielte  Investitions -  und  

Modernisie rungsstrategie  für  die  Wirtschaft  ist  der  Schlüssel  für  Wohls tand  in  der  

Zukunft  und  für  gute  Arbeit.   Wir  brauchen         eine  aktive  Netzpolitik  (Wasser,  

Energie  und  Daten),  die  gleichen  Zugang  für  alle  und  eine  zügige   Modernisierung  

der  bestehenden  Inf rastruktur  gew ährleistet.  

¶ Finanzen  und  Mittelstandsförderung:  Die  Finanzierungsbedingu ngen  gerade  

für  kleine  und  mittelständische  Unternehmen  müssen  verbessert  werden,  die  Ban-

kenregulierung  Basel  III  darf  die  Kreditversorgung  des  Mittelstandes  nich t  ein-

schränken . Wir  brauchen  eine  Stärkung  von  alternativen  Finanzier ungsformen,  um  

die  Abhäng igkeit  der  Unternehmen  vom  krisenanfälligen  Bankensystem  zu verrin-

gern.  

¶ Kreativwirtschaft:  Kreative  und  künstlerische  Arbeit  ist  die  Grundlage  für   ge-

sell schaftliche  In novation.  Die  Kreativwirtschaft  in  Deutschland  ist  eine  Zukunft s-

branche  und  braucht  daher  die  gleiche  Förderung  wie  die  klassischen  Industrien.  

Vor  allem  die  Existenzgründungsförderung  muss  die  Bedürfnisse  von  Kreativen  

besser  berücksic htigen . 

¶ Bildung  und  Fachkräfte :  Wir  brauchen  eine  praxisorientierte  Bildungspolitik  mit  

Förderung  und  Unterstützung  der  Länder  bei  der  Aufgabe,  in  allgemeinbildenden  

und  berufsbildenden  Schulen  sowie  in  den  Hochschulen  effiziente  öffentliche  Bil-

dungsleis tungen  zu erbr ingen,  die  zur  Ausbildung  qualifizierter  Fachkräfte  führen.  

¶ Soloselbstä ndige : 56  %  aller  Selbständigen  in  Deutschland  sind  SoloïSelbstän-

dige.  Hier  bedarf  es einer  Ausweitung  von  Schutzrechten  und  einer  Reform  des  

Gesundheitss ystems  für  eine  solidari sche  und  faire  Krankenversicherung  der  Selb-

ständigen.  



Kiel,  10.09.2013  

Wolfgan g  Mädel                                                                   Guenther  Hansen  

AfA  Landesvorstand  SH                                                     AGS  Landesvorstand  SH  
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Energiepolitisches  Frühstück,  6.  September  2013,  Schön-
ni ngstedt  

Am  Vormittag  des  6.  September  hatte  Dr.  

Nina  Scheer,  Bundestagskandidatin  Herzog-

tum  Lauenburg  ï Sto rmarn -Süd,  gemeinsam  

mit  dem  Ortsverein  Reinbek  in  den  kleinen  

Rasthof  nach  Schönningstedt  eingeladen,  um  

über  aktuelle  Fragen  zur  Energiewende  zu 

diskutiere n.  Der  Einladung  waren  über  30  

Bürgerinnen  und  Bürger  gefolgt.  Zu  Gast  

hatte  Nina  Scheer  zwei  ausge wiesene  Fach-

referenten:  Dr.  Harry  Lehmann,  Fachbe-

reichsleiter  Nachhaltigkeitsstrategien  beim  Umweltbundesamt  sowie  Olaf  Schulze,  ener-

giepolitischer  Sprecher  der  SPD-Landtagsfraktion.  

Nina  Scheer  ging  auf  die  Herausforderungen  der  Energiewende  ein.  Es gelte  Anreize  für  

Netzmanagementsysteme  und  die  Integration  von  Speichern  zu schaffen.  Wichtig  sei,  die  

bisherigen  Erfolgsfaktoren  beim  Ausbau  Erneuer barer  Energien  wahrzunehmen.  Diese  lä-

gen  in  dezentralen  Strukturen,  die  vielen  Bürgerinnen  und  Bürgern,  Kommune n und  

Stadtwerken  eine  Beteiligung  an  der  Energiewende  ermöglichten.  Die  Preisbildungsme-

chanismen  müssten  auf  die  spezifischen  Anfo rderungen  eine s wachsen den  Anteils  fluktu-

ierender  Energien  im  Stromsektor  angepasst  werden.  Hierfür  biete  das  bewährte  Erneu-

erbare -Energien -Gesetz  eine  gute  Grundlage,  das  entsprechend  fortzuentwickeln  sei.  

ĂNur auf  Grundlage  einer  kontinuierlichen  Versorg ung  durch  Erne uerbare  Energien  lassen  

sich  fossil -atomare  Erzeugungskapazitäten  ersetzenñ, schlussfolgerte  Scheer.  Die  Kosten-

lasten  gelte  es gerecht  zu verteilen.  Unter  der  schwarz -gelben  Bundesregierung  seinen  

Ungleichheiten  zulasten  der  einfachen  Stromku nden  eingeführ t  worden,  so Scheer.  

Harry  Lehmann  ging  auf  die  Studien  des  Umweltbundesamtes  ein,  wonach  es mehrere  

Optionen  einer  Versorgung  durch  Erneuerbare  Energien  gebe.  Es sei  keine  Frage  der  hie-

sigen  Potenziale  Erneuerbarer  Energien,  sondern  eine  politische,  we lche  Wege  und  Struk-

turen  gewählt  würden.  Denkbar  sei  ein  zentralistisches  System,  aber  auch  ein  regional  

ausgerich tetes  oder  dezentrales.  In  Regionalverbünden  sah  Lehmann  Vorteile.  

Olaf  Schulze  verwies  auf  die  Erfolge  der  Energiewende,  wie  sie speziell  in  und  du rch  

Schleswig -Holstein  zu verzeichnen  seien.  Dabei  hob  er  den  aufkommenden  neuen  Tech-

nologie -Einsatz  und  ent sprechende  Entwicklungen  im  Bereich  Wasserstoff,  aber  auch  

Elektromobilität  hervor.  

Die  angeregte  Diskussion  wurde  begleit et  durch  beleg te  Brötch en und  Kaffee.  

Foto:  v.l.n.r.:  Olaf  Schulze,  Nina  Scheer,  Harry  Lehmann  

Keine  Kommentare  

https://www.spd-net-sh.de/scheer


Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  13.09.2013,  13:38  Uhr  -  10324  Clicks  -  Nr.  631  

Presse gespräch  mit  Matthias  Machnig,  Nina  Scheer  und  
Olaf  Schulze,  12.09.13  

Am  12.  September  besuchte  Dr.  Nina  

Scheer,  SPD-Bundestag skandidatin  Herzog-

tum  Lauenburg  ï Stormarn -Süd,  gemeinsam  

mit  Matthias  Machnig,  Wirtschaftsminister  in  

Thü ringen  und  Mit glied  des  SPD-Kompetenz-

teams  von  Peer  Steinbrück  für  Energiefragen  

sowie  Olaf  Schulze,  energiepolitischer  Spre-

cher  der  SPD-Landtagsfrakt ion  die  Verbände  

der  Kommunalwirtschaft  in  Schleswig -Hol-

stein:  den  VKU,  Verband  Kommunaler  Unter-

nehmen  und  den  VSHEW,  Verband  der  Ener-

gie -  und  Wasserwirtschaft  Schleswig -Hol-

stein,  in  Reinbek.  

ĂWir haben  in  Schleswig -Holstein  einen  anhaltenden  Trend,  Energi e wieder  in  kommunale  

Hände  zu nehmen.  Die  Übertragung  von  Netzen  durch  den  bisherigen  Versorger  stockt  

allerdings  an  vielen  stellenñ, erklärt  Detlef  Palm,  Landesgeschäftsführer  des  VKU.  Erörtert  

wurde  in  diesem  Zusammenhang  eine  Änderung  des  Energiewirtsc haftsgesetzes.  Rechts-

sicherheit  bei  der  Preisfindung  könne  eine  gesetzliche  Verankerung  des  Ertragswert es für  

bieten,  so Schee r.  

Nina  Scheer  sprach  sich  zudem  für  den  Erhalt  des  Erneuerbare -Energien -Gesetzes  (EEG)  

aus.  ĂDas EEG gibt  mit  den  bewährten  Anrei zen  und  Abnahmegarantien  Investitionssi-

cherheiten,  die  es für  die  anstehenden  Netzmanagement -  und  Speicherbedarfe  fortzuent-

wickeln  giltñ, so Scheer.  

In  seiner  Funktion  als  Beiratsvorsitzender  des  Bundesnetzagentur  wurden  an  Matthias  

Machnig  die  Vorteile  vo n Landesnetzagenturen  herangetragen:  ĂDie Situation  in  den  örtli-

chen  Verteilnetzen  kann  im  Lande  viel  besser  beurteilt  werdenñ erläuterte  Dr.  Dieter  Per-

delwitz,  Geschäftsführer  VSHEW,  Verband  der  Schleswig -Holsteinischen  Energie -  und  

Wasserwirtschaft,  in  Bezugnahme  auf  die  Situation  der  Stadtwerke.  

Olaf  Schulze  teilte  die  Auffassung  von  Matthias  Machnig,  dass  die Verteilung  der  Kompe-

tenzen  auf  versc hiedene  Ministerien  die  Umsetzung  der  Energiewende  behindere:  Ă hn-

lich  wie  in  Schleswig - Holstein  brauchen  wir  auch  auf  Bundesebene  ein  starkes  Energiemi-

nisteriumñ, so Schulze.  

Foto  v.l.n.r.:  Dieter  Perdelwitz,  Nina  Scheer,  Matthias  Machnig,  Olaf  Schulze , Detlef  Palm.  
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Wer  war um  verlor  

Und  warum  nicht  allein  das  Landesverfas su ngsgericht  entscheidend  war  

https://www.spd-net-sh.de/scheer
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Es muss  nicht  schon  wieder  vorgezogene  Neuwah len  geben.  Die  Rechtsauffassung  der  

Landesregi erung  wurde  bestätigt.  SPD, Grüne  und  

SSW bleiben  Koalition  mit  einer  Stimme  Mehrh eit.  

Torsten  Albig  bleibt  Ministerpräsident.  Der  SSW ist  

anerkannte  Minderheitspart ei  und  zu Recht  von  

der  5-Prozent -Hürde  befreit.  Grundsätzlich  ist  die  

5-Prozent -Hürde  zulä ssig.   Die  Kläger  haben  verlo-

ren  und  tragen  die  Kosten  des  Verfahrens.  

Aus meiner  Sicht  haben  manche  Kläger  aber  noch  

mehr  verloren,  nämlich  Integrität.  

Junge  Union  gegen  den  SSW  

Die  Junge  Union,  immerhin  Nachwuchsverband  der  momentan  größten  Regierungspar tei  

auf  Bundesebene,  versuchte  vor  Gericht,  den  Sonderstatus  des SSW,  der  Partei  der  däni-

schen  und  friesischen  Minderheiten,  in  Frage  zu  stellen.  In  teils  peinlichen  Argumentati-

onsversuchen   wurde  gar  die  Existenz  einer  dänischen  Minderheit  in  Schleswig -Holstein  

bestritten.  Dabei  ist  der  Schutz  dieser  Minderheiten,  seit  kurzem  geh ören  auch  Sinti  und  

Roma  dazu,  sogar  Bestandteil  der  Landesverfassung . Von  einem  ĂRuhmesblatt in  der  Ge-

schichte  Schleswig -Holsteinsñ sprach  gar  Martin  Schulz,  Präsident  des  Europäi schen  Par-

lamentes,  im  Rahmen  einer  Veranstaltung  der  SPD Landt agsfraktion.  Will  die  CDU nun  

eine  Richtungsänderung  in  der  Minderheitenpolitik  ein leiten?  Das fänden  auch  viele  Men-

schen  außerhalb  Schleswig -Holsteins  bedenklich.  Die  Existenz  einer  dänischen  Minderheit  

zu bestreiten  bedeutet,  historische  Zusammenhänge  zu negieren  und  die  Identität  von  

Menschen  in  Frage  zu stellen.  Und  den  SSW auf  diese r Ebene  anzugreifen,  um  die  Lan-

desregierung  zu treffen,  wie  es auch  die  FDP versuchte  (Ăblaues Auge  für  die  Landesre-

gierungñ), wird  der  Verantwortung  aller  für  das  Land  und  für  Europa  nic ht  gerecht.  Seit  

den  Bonn -Kopenhagener  Erklärungen  von  1955  sind  wir  eigentlich  weiter.  Minderheiten  

Stärken  das  Land,  und  das  ist  gut  so.  

NPD  (unterstützt  von  den  Piraten)  gegen  d ie  5 - Prozent - Hürde  

Man  kann  die  Meinung  vertreten,  dass  die  5-Prozent -Hürde  nicht  mehr  zeitgemäß  ist,  

weil  parlamentarische  Arbeit  und  eine  stabile  Regierung  heute,  im  Gegensatz  zur  Zeit  der  

Weimarer  Republik,  auch  ohne  diese  Hürde  möglich  sind.  Ich  bin  ni cht  dieser  Meinung,  

die  Piraten  schon.  Das  ist  natü rlich  in  Ordnu ng.  Zu   kritisieren  ist  aus  meiner  Sicht,  ge-

meinsame  Sache  mit  einer  demokratiefeindlichen  Vereinigung  wie  der  NPD zu machen  

und  deren  Wahlbeschwerden  zu unterstützen.  Die  Piraten  haben  sich  nicht  an  den  dubio-

sen  Klagen  gegen  den  SSW beteilig t  und  gehören  auch  nicht  in  die  Nähe  der  NPD. In  ih-

rer  Arbeit  im  Landtag  seit  2012  zeigen  sie sich  nach  meiner  Wahrnehmung  größtenteils  

als  Partei  des  linken  politischen  Spektrums  mit  manchen  Ideen  und  Ansätzen,  die  den  

parl amentarischen  Betrieb  bereichern . Trotzdem  hab en sie aus  meiner  Sicht  etwas  ge-

macht,  was  sich  in  der  politischen  Praxis  verbietet:  gemeinsame  Sache  mit  Nazis,  Auf-

tritte  Seit  an  Seit  vor  dem  Landesverfassungsgericht  inklusive.  Ich  finde,  so etwas  tut  

man  ni cht.    

Martin  Habersaat,  13.9 .13  

Li nks:  

PM des  Landesverfassungsgerichts:  http://www.schleswig -holstein.de/LVG/DE/Presseer-

kl aeru ngen/Pressemitteilungen/2013_09_U rteil.html  

Wikipedia  zu den  Bonn -Kopenhagener  Erklärungen:  http://de.wikipedia.org/wiki/Bonn -

Kopenhagener_Erkl%C3%A4rungen  

http://www.schleswig-holstein.de/LVG/DE/Presseerklaerungen/Pressemitteilungen/2013_09_Urteil.html
http://www.schleswig-holstein.de/LVG/DE/Presseerklaerungen/Pressemitteilungen/2013_09_Urteil.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Bonn-Kopenhagener_Erkl%C3%A4rungen
http://de.wikipedia.org/wiki/Bonn-Kopenhagener_Erkl%C3%A4rungen


SHZ zur  Unterst ützung  der  NPD-Wahlpr üfungsbeschwer de durch  die  Piraten:  

http://www.shz.de/lokales/sylter - rundschau/piraten -stuetzen -wahlbeschwerde -der -npd -

id26 3715.html  
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Lehrerausbildung  auf  der  Höhe  der  Zeit  

Zur  Vorstellung  der  Reform  der Lehrerbildun g durch  Bildungs-

ministerin  Prof.  Wende  erklärt  der  bildungspolitische  Sprecher  

der  SPD-Landtagsfraktion,  Martin  Habersaat:  

Spät,  aber  nicht  zu spät  wird  die  Ausbildung  der  künftigen  

Lehrerinnen  und  Lehrer  an  die  seit  2007  neu  geordnete  Schul-

landschaft  und  die  veränderte  Lebenswirklichkeit  von  Schüle-

rinnen  und  Schüler  in  Schleswig -Holstein  angepasst.  

Die  drei  lehrerbildenden  Hochschulen  und  das  Bildungsministerium  haben  sich  auf  ein  

Modell  verständigt,  das  bei  den  künftigen  Lehrern  an  Grundsch ulen,  an den  weiterführen-

den  allgemeinbildenden  Schulen  und  an  den  Berufsschulen  optimale  fachliche  Qualifikati-

onen  mit  der  nötigen  päd agogischen  Kompetenz  verbindet,  die  sie für  ihre  Tätigkeit  brau-

chen.  

Der  Umgang  mit  Heterogenität  wird  verbindl icher  Teil  der  Ausbildung,  mehr  und  frühere  

Praxisanteile  bereiten  die  angehenden  Lehrerinnen  und  Lehrer  besser  auf  die  Realität  an  

den  Schule n vor.  Es war  richtig,  dieses  Modell  nicht  am  Schreibtisch  zu entwickeln  und  

den  Hochschulen  per  Verordnung  überzu stülpen,  sonde rn  sie  unter  Wahrung  ihrer  jeweili-

gen  Interessen  an  der  Erarbeitung  zu beteiligen.  Wir  freuen  uns  auf  die  parlamentarische  

Begle itung  der  Reform  der  Lehrerbildung.  

So ist  Politik:  Eine  Aufgabe  wurde  solide  gelöst,  aus  der  Lösung  ergeben  sich neue  Aufga-

ben.  Natürlich  stehen  als  nächstes  ein  möglichst  landesweites  Semesterticket  und  eine  

faire  Bezahlung  der  Lehrerinnen  und  Lehrer  auf  der  Agenda.  
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SPD - Tangstedt:  Bericht  aus  dem  Planungs -  und  Umwelt-
ausschuss  ( 11.09.2013)  

Zu  ihrer  zweiten  Sitzung  kamen  am  Mittwoch,  den  11.  September,  im  Tangstedter  Rat-

haus  die  Mitglieder  des  Planungs -  und  Umweltausschusses  zusammen,  um  sich  haupt-

sächlich  dem  Flächennutzungsplan  2030  zu widmen.  

http://www.shz.de/lokales/sylter-rundschau/piraten-stuetzen-wahlbeschwerde-der-npd-id263715.html
http://www.shz.de/lokales/sylter-rundschau/piraten-stuetzen-wahlbeschwerde-der-npd-id263715.html
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


Nach  der  Begrüßung  der  anwesend en Bürgerinnen  und  Bürgern  durch  den  Ausschuss-

vorsitzenden  Immo  Fork  verpflichtete  dieser  das  stellv.  bürger liche  Mitglied  Wolf  

Staack  ( SPD).  

Im  Anschluss  bat  das  SPD - Fraktionsmitglied  Johannes  Kahlke  

die  Verwaltung  darum,  eines  der  Geschwindigkeitsanzeigeschilder  

in  den  Wassermühlenweg  installieren  sowie  die  Straßenlaternen  

zwischen  der  Hausnummer  38  und  der  Feuer wehrschranke  frei-

schneid en  zu lassen,  was  Bürgermeister  Holger  Criwitz  (SPD)  

sofort  zusagt e.  Bei  den  Anzeigeschildern  solle  zudem  geprüft  wer-

den,  ob  die  Schilder  auch  ohne  das  Anzeigen  der  Geschwindigkeit  

diese  zur  späteren  Auswertung  aufzeichnen  könnten.  Schließlich  

bat  Kahlke  um  Prüfung,  ob  das  Ortsschild  in  der  Hauptstraße  aus  

Richtung  B 432  kommend  zugunsten  der  Verkehrssicherheit  vor  die  Abbieger  zur  Eich-

holzkoppel  bzw.  zur  Lindenallee  verlegt  werden  könnte.  Eine  weitere  Frage  der  Mandats-

träger  war  die  Nutzung  der  Daten  der  laufenden  Verkehrszählung,  die  laut  Criwitz  im  

November  zur  Verfügu ng  stehen  sollen.  Hintergrund  sei  die  Anfertigung  eines  Lärmakti-

onsplanes.  Bürgermeister  Criwitz  führte  auf  Nachfrage  aus,  dass  hinsichtlich  des  Aus-

tauschs  der  Straße nlaternen  bis  jetzt  150 -200  LED-Laternen  in  Betrieb  wären,  man  aber  

einen  Lieferengpass  habe und  man  am  Jahresende  300  getauschte  Straßenbeleuchtun-

gen  erwarte.  Insgesamt  sollen  400  Straßenlaternen  mit  LED-Technik  ausgerüstet  werden.  

Der  Bürgermeister  sagte  weiter  zu,  dass man  die  defekte  Straßenbeleuchtung  im  Kringel-

weg  überprüfen  werde  und  die  Frage  kläre,  ob  während  der  ganzen  Nacht  der  Querver-

kehr  an  der  Kreuzung  B432  mit  gelbem  Blinklicht  gewarnt  werde.  

In  der  Einwohnerfragtestunde  erkundigte  sich  ein Bürger  nach  dem  Stand  hin sichtlich  der  

in  Wilstedt  entfernten  Blutbuche.  Ausschussvorsit zender  Fork  äußerte,  dass  es sich  

um  ein  schwebendes  Verfahren  handele,  bei  dem  die  Rechtslage  möglicherweise  strittig  

sei.  Der  Kreis  Stormarn  habe  die  Fällung  aus  Sicherheitsgründ en verfügt,  da während  der  

Bauarbeiten  das  Wurzelwerk  massiv  beschädigt  wurd e.  

  

Fundierte  einführende  Ausführungen  machte  Herr  Czierlinski  eines  beauftragten  Bau-

leitplanungsbüro,  als  er  mit  Rückblick  auf  die  Entwicklungen  zum  Flächennu tzungsplan  

203 0 (FNP 2030)  die  ak tuelle  Situation  beschrieb.  Czierlinski  zeigte  nachvollzi ehbar  auf,  

in  wieweit  des  Landesentwicklungsplan  2010  und  der  Raumordnungsplan  den  Rahmen  für  

den  FNP 2030  geben.  Auf  der  Grundlage  der  Zahlen  von  2009  könne  die  Geme inde  

Tangstedt  bis  zum  Jahr  2025  rund  400  neue  Wohneinheiten  ausweisen.  Czierlinski  

stellt e den  Anwesenden  dar,  in  welchen  Bereichen  Wilstedts  und  Tangstedts  Wohn -  oder  

Mischgebiete  entstehen  könnten.  Zudem  habe  man  eine  Erweiterung  des  Naheinkaufs-

zentrum  im  Plan aufgen ommen.  Nach  rund  90  Minuten  detailierter  Informationen  und  

Klärung  unklarer  Abwägungen  wurde  dem  Entwurfs -  und  Auslegungsbeschluss  zum  FNP 

2030  bei  einer  Stimme  Enthaltung  zugestimmt.  Ein Antrag  der  FDP zur  Aufnahme  einer  

weiteren  Fläche  zu diesem  Zeitpunk t  wurde  von  allen  drei  anderen  Fraktion  abgelehnt.  

Für  die  SPD - Fraktion  ware n die  zügigen  Beschlüsse  zum  FNP 2030  wichtig,  um  nicht  

unnötig  weitere  Zeit  verrinnen  zu lassen.  Schließlich  hätte  dieser  Schritt  auch  schon  in  

der  letzten  Legislatu r  stattfinden  können.  

Nach  dem  ni chtöffentlichen  Teil,  in  dem  es um  einen  Antrag  auf  Verlängerung  einer  Ge-

nehmigung  zur  Lagerung  und  Behandlung  von  Mineralstoffen  wie  Grünabfällen  sowie  ei-

nen  Nachtrag  zu einer  Baugenehmigung  bezüglich  des  Golfplatzes  ging,  endete  die  Sit-

zung  früher  als  von manchem  erwartet.  

PS:  



Am  Sonntag,  15.09. ,  beginnt  um  11  Uhr  die  kommunalpolitische  Wanderung  um  

die  Costa  Kiesa.  Seien  Sie herzliche  willkommen!  

Die  September -Ausgabe  des  Echo  Tangstedt  ist  erschienen.  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitte r.com/SPDTangstedt  erhalten!  

Keine  Kommentare  

 

 

 

Nina  Scheer,  MdB -  veröffentlicht  am  14.09.2013,  15:07  Uhr  -  10077  Clicks  -  Nr.  635  

Nina  Scheer  besucht  pflegebedürftige  Bürger innen  und  
Bürg ern,  09.09.13,  Reinbek  

Am  9.9.13  besuc hte  Nina  Scheer  das  Haus  

Altenfriede  der  Wichern -Gemeinschaft  in  

Reinbek.  Oft  haben  ältere,  zumal  pflegebe-

dürftige  Menschen,  nur  wenig  Möglichkeiten,  

sich  mit  ihren  Argumenten  und  Erwartungen  

in  die  poli tische  Diskuss ion  einzubringen.  Es 

war  daher  für  Nina  Scheer  ein  besonderes  

Anliegen,  mit  ihren  Vorstellungen  des  sozia-

len  Ausgleichs  auch  auf  diese  älteren  Bürge-

rinnen  und  Bürger  zuzugehen  und  mit  ihnen  

zu sprech en.  

Das Interesse  lag  insbesondere  im  Bereich  

der  Pflege.  Wie  viel  Zeit  wird  den  Pflegekräf-

ten  eingeräumt,  um  sich  um  einen  alten  

Menschen  zu kümmern?  Geht  nicht  die  zwi-

schenmenschliche  Kommunikation  verloren,  

wenn  die  Pflegekräfte  zu enge  zeitliche  Rah-

men  haben,  in  denen  die  Kommunikation  

nicht  vorgesehen  ist? Werden  genug  junge  Pflegekräfte  ausgebi ldet  und  ist  die  Reform  

der  Pflegeversicherung  nicht  längst  überfällig?  Selbst  die  seit  langem  geforderte  Einrich-

tung  des  Mindestlohns  und  die  Energiewende  wurden  diskutiert.  In  einem  Altenheim  stel-

len die  Energiek osten  einen  zunehmenden  und  erheblichen  Kostenanteil  dar,  wie  der  Pfle-

gedienstleiter  Herr  Rickel  mit  Blick  auf  die  unzureichende  Wärmedämmung  des  älteren  

Gebäudes  darlegte.  Ein Grund  mehr,  nach  dem  es die  Energiewende  schnell  umzusetzen  

gelte ,  so Scheer  schlussfolgernd.  

Die  Vielfältigkeit  der  Disk ussion  machte  die  Notwendigkeit  deutlich,  auch  zukünftig  ältere  

Bürgerinnen  und  Bürger  mit  ihrer  Lebenserfahrung  stärker  in  die  gesamtgesellschaftliche  

Diskussion  einzubeziehen.  
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Ortsvereinszeitung  Nr.  111  der  SPD - Schuby  

Vor  der  Wahl  haben  wir  unsere  Dütt  un  Datt  unter  die  Leute  geb racht.  

Auch  Online  ist  sie  zu erreichen: http://www.spd -schuby.de/dud/dud -111.pd f 

Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD-Lutterbek  -  veröffentlic ht  am  14.09.2013,  21:44  Uhr  -  3052  Clicks  -  Nr.  637  

Kommunalwahl  in  Lutterbek  

SPD  geht  gestärkt  aus  der  Kommunalwahl  hervor  

Mit  einem  komplett  erneuerten  Team  konnte  die  SPD  in  Lutterbek  ein  deutlich  verbes-

sertes  Ergebnis  erreichen  als  bei der  Wahl  zuvor.  Mit  vier  Sitzen  sind  wir  gestärkt  aus  der  

Wahl  hervorgegangen.  Wir  danken  allen  Wählerinnen  und  Wählern  für  das  ausgespro-

chene  Vertrauen.  Hoffen  wir,  dass  sich  die  vier  gut  und  intensiv  in  die  Gemeindepolitik  

einarbeiten,  gute  Argumente  und  Vorschläge  einbringen  und  diese  auch  die  Mehrheit  

überzeugen  werden.  

Wie  von  viel en  erw artet,  errang  die  als  Wählergemeinschaft  getarnte  CDU-Liste  die  Mehr-

heit  in  der  Gemeindevertretung,  jedoch  musste  der  konservative  Block  gegenüber  der  

vergangenen  Wahl  einen  Sitz  an  die  runderneuerte  SPD-  Liste  abgeben.  Eine  Überra-

schung  war  das  Erge bnis  nicht,  wenn  es eine  Überraschung  gab,  dann  dass  der  Bürger-

meister  Mönkemeier  vor  zwei  Jahren  noch  starken  Gegenwind  gegen  die  von  ihm  ge-

plante  Biogasanlage  spürte  und  nun  das  beste  Einzelergebnis  einfuhr.  Und  die  Arbeit  des  

Aktivsten  der  CDU -  Gerald  Gleue  -  wurde  am  wenigsten  honoriert.  Das ist  schade,  aber  

in  seine  Aufgabe  als  Vorsitzender  des  Hauptausschuss  hat  Gerald  sich  gut  eingearbeitet  

und  die  Sitzungen  und  zuverlässig  vo rbereitet  und  souverän  geleitet.  

Die  Betrachtung  der  langjährigen  Ergebnis se zeigt,  dass  wir  wohl  die  Talsohle  der  weni-

ger  guten  Ergebnisse  durchschritten  haben.  

                          SPD                   CDU               LWG 

2003                 49,35%                 30,54%          20,10%  

2008                 36,30%                 36,58%          27,11%  

2013                 41,58%                    ---                58,42%  

  

Es wird  deutlich:  Für  die  SPD ist  mehr  drin  als gute  40%  wi e bei  dieser  Wahl.  

  

Die  Ergebnisse  zum  Kreistag  sahen  schon  viel  differen zierter  aus:  

https://www.spd-net-sh.de/sl/schuby
http://www.spd-schuby.de/dud/dud-111.pdf
https://www.spd-net-sh.de/ploen/lutterbek


SPD:             35,75  %  

GRÜNE:       16,91  %  

LINKE:            3,38  %  

CDU:            27,05  %  

UWG:             6,76  %  

FWG 1:          4, 83  %  

FWG 2:          2,90  %  

FDP:               2,42  %  
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Der  Raum  als  zus ätzlicher  Päda goge  

Mit  einem  Festakt  und  einem  Tag 

der  offenen  Tür  wurde  in  Wentorf  

das  neue  Kinderzent rum  einge-

weiht.  U3-Gruppe,  Kita,  Grund-

schule  und  Sporthalle  finden  in  dem  

Neubau  Platz.  Bürgervorsteher  An-

dreas  Hein  und  Bürgermeister  

Matthias  Heidelbe rg  konnten  zah l-

reich e Gäste  begrüßen,  darunter  

auch  Martin  Habersaat  als  örtlichen  

Landtagsabgeordneten.  Schülerin-

nen  und  Schüler  der  Grundschule  

trugen  ebenso  zum  Programm  bei  

wie  Kinder  des  Kindergartens.  Für  

besonders  viel  Begeisterung  sorgte  

die  Schul -Hymne.  

Viel  Lob  für  den  Bau  gab  es auch  von  Bildungsstaatssekretär  Dirk  Loßack  (SPD),  den  

Wentorfern  sei  der  Bau  eines  Zentrums  gelungen,  bei  dem  Ăder Raum  sicherlich  ein  zu-

sätzlicher  Pªdagogeñ sein  kann.  Loßack,  ehemaliger  Sportlehrer,  nahm  sich  nach  dem  

Festakt  vie l Zeit  für  einen  Rundgang  durch  die  Schule  und  ließ  es sich  nicht  nehmen,  als  

ehemaliger  Sportlehrer  auch  die  Seile  in  der  Sporthalle  gleich  selbst  auszupro bieren.     

Letztlich,  so Bürgermeister  Heidelberg,  sei  der  Neubau  auch  ein  Ergebnis  von  EVIT.  ĂIch 

bin  ein  Freund  von  EVITñ, bekannte  er.  EVIT,  Evaluation  im  Team,  war  so etwas  wie  ein  

Schul -TÜV in  Schleswig -Holstein,  mit  dem  die  Qual ität  und  die  Entwicklung  der  Schulen  

des  Landes  gesichert  werden  sollten.  Martin  Habersaat:  ĂDie Landesre gierung  aus  CDU 

und  FDP hat  EVIT  in  der  letzten  Legislaturperiode  ersatzlos  gestrichen.  Ich  freue  mich,  

auch  von  EVIT -Freunden  zu hören.  Es gab  sicherl ich  viel  Gutes  aus  den  EVIT -Prozessen,  

das  wir  künftig  wieder  beleben  kºnnten.ñ    

Keine  Kom mentare  
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Vorbildliche  Errungenschaft  

25  Jahre  Grenzland -  /  Min derheitenbeauftrage  in  Schleswig - Holstein  

 

Zu  den  bleibe nden  Errungenschaften  der  

Regierung  Engholm  zählt  auch  die  Schaf-

fung  des  Amtes  eines  Grenzlandbeauftrag-

ten,  heute  die  Minderheitenbeauftragte  

des  Minister präsidenten  des  Landes  

Schleswig -Holstein.  Kurt  Hamer  (1988  ï 

1991),  Kurt  Schulz  (1991  ï 2000)  und  Re-

nate  Schnack  (2000  ï 2005  und  erneut  

seit  2012)  haben  dieses  Amt  geprägt.  

  

Zur  Feier  des  25jährigen  Jubiläums  hatte  

die  SPD-Landtagsfraktion  nun  nach  Kiel  

gela den,  dabei  war  auch  Martin  Habersaat  

als  stellvertretender  Fraktionsvorsitzen der.  

Als Festredner  war  der  Präsident  des  Europäischen  Parlaments,  Martin  Schulz,  nach  Kiel  

gekommen.  Er berichtete  von  der  großen  Aufmerksamkeit,  mit  der  man  in  ganz  Europa  

gerade  den  Umgang  der  Deutschen  mit  den  Minderheiten  im  Lande  beobachte.  So mac he 

man  sich  in  Europa  schon  Sorgen,  wenn  mit  der  Jungen  Union  die  Nachwuchsorganisa-

tion  der  CDU vor  Gericht  gegen  Minderheiten  vorgehe.  Umso  froher  sei  er,  berichtet e 

Schulz,  dass  das  Landesverfassungsgericht  den  Status  der  Minderheiten  in  Schleswig -

Holste in  und  des  SSW bestätigt  habe.  Dieser  sei  eine  Ăals vorbildlich  geltende  Errungen-

schaft  aus  Nachkriegsdeutschlandñ. 

Die  Junge  Union  habe  gegen  ein  Ruhmesblatt  der  Geschichte  Schleswig -Holsteins  ge-

klagt.  Das  Gericht  habe  diesem  Ruhmesblatt  nun  ein  Ausruf ezeichen  hinzu gefügt.  ĂDieses 

sollten  sich  die  Kläger  hinter  die  Ohren  schreibenñ, befand  Schul z,  der  in  seiner  beeindru-

ckenden  Rede auch  die  Bedeutung  Europas  für  die  Menschen  und  die  besondere  Verant-

wortung  Deutschlands  in  Erinnerung  rief.  Dabei  begründe te  er  diese  Verantwortung  nicht  

nur  aus  der  Historie  heraus,  sondern  auch  aus  der  geografischen , wirtschaftlichen  und  

politischen  Stellung  Deutschlands.  ĂSolange die  Deutschen  die  Minderheiten  achten,  so-

lange  ist  Europa  sicher.  Deutschland  ist  im  Zentrum  Europas  und  hat  eine  Verantwor-

tung.ñ 

ĂDie Akzeptanz  der  Unterschiede  ist  Voraussetzung  für  die  Überraschung  von  Gemein-

samkeiten.ñ Sir  Peter  Ustinov  

Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt:  Kommunalpolitische  Wanderung  rund  
um  die  Costa  Kiesa  

Rund  40  Interessierte  folgten  am  heutigen  Sonntag,  

den  15.09.2013,  der  Einladung  der  Tangstedter  So-

zialdemokra ten  zur  kommun alpolitischen  Wanderung  

rund  um  die  Costa  Kiesa.  

Um  11  Uhr  begrüßten  Holger  Criwitz  (1.  Vorsitzen-

der)  und  Michael  Kannieß  (stellv.  Vorsitzender)  die  

Tangstedterinnen  und  Tangstedter  am  als  Treffpunkt  

ausgesuchten  Bolzplatz  Ginsterweg  in  Wi lstedt -Sied-

lun g.  

Ziel  der  Wanderung  war  es,  sich  während  der  Wanderung  um  den  See herum  vor  Ort  ein  

Bild  vom  aktuellen  Zustand  des  Gebietes  zu machen.  Der  SPD - Tangstedt  ist  es ein  be-

sonderes  Anliegen,  diese  Badestelle  einerseits  zu erhalten,  andererseit s aber  zur Scho-

nung  der  Gemeindekasse,  zur  Vermeidung  von  Vandalismus  und  von  Umweltverschmut-

zung  sie in  ein  verändertes  Nutzungskonzept  zu überführen.  

Bürgermeister  Criwitz  (SPD)  info rmierte  die  

Anwesenden  am  Parkplatz  und   an  der  Bade-

stelle,  dass  die  Gemeinde  vor  allem  an  den  hei-

ßen  Wochenenden  im  Sommer  mit  Sachbeschädi-

gungen,  Umweltverschmutzungen  und  Falschpar-

kern  zu kämpfen  hat  und  diskutierte  Möglichkei-

ten,  wie  dies  zukünftig  ver mieden  werden  kann.  

  

Während  der  rund  zweistün digen  Wanderun g informierten  auch  Wolf  Staa ck  und  Ray-

mund  Haesler  (  Mitglieder  der  SPD - Gemeinderatsfraktion )  über  Kiesabbau  und  

Stand  bisheriger  Renaturierungsmaßnahmen.  

Nach  der  Rückkehr  zum  Bolzplatz  kam  es während  eines  Pickn icks  zu vielen  Gesprächen  

auch  mit  Vertrete rn  anderer  Tangstedter  Interessengruppen,  aus  denen  etliche  Anregun-

gen  in  die  Arbeit  der  Tangstedter  SPD  einfließen  werden.  Schließlich  schaute  noch  der  

für  die  Gemeinde  Tangstedt  zuständige  SPD- Bundestagskandidat  Franz  Thönnes  auf  

seiner  Wahlkampftour  dur ch den  Wahlkreis  am  Bolzplatz  vorbei  und  informierte  sich  über  

die  Anliegen  der  Tangstedter  Bürger.  

PS:  Machen  Sie auch  am  22.  September  zwischen  8 Uhr  und  18  Uhr  eine  kleine  Wan-

derung .  Dieses  Mal  zu Ihrem  Wahl lokal.  Drücken  Sie durch  Ihre  Stimmenabgabe  aus,  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


wie  in  den  nächsten  Jahren  der  Deutsche  Bundestag  zusammengesetzt  sein  soll.  Nutzen  

und  stärken  Sie damit  eines  Ihrer  Grundrechte  unserer  Demokratie !  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  un ter  www.face-

bo ok.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

Keine  Kommentare  
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Gründung  ein er  Wähleri nitiative  für  Nina  Scheer  

Politische  Unterstützerinnen  und  Unterstützer  der  SPD-Bundestags-

kandidatin  im  Wahlkreis  Herzogtum  Lauenburg  ï Stormarn -Süd,  

Nina  Scheer,  haben  eine  Wählerinitiative  gegründet.  

Die  Unterzeichner  der  Initiati ve  schalten  in  den  Regionalzeitungen  

Anzeigen,  in  denen  sie  zur  Wahl  der  Kandidatin  mit  der  Erststimme  

aufrufen.  Ihre  Überzeugung:  ĂWir brauchen  Nina  Scheer  im  Bun-

destag.ñ 

Mit  ihrer  Initiative  erklären  die  Unterstützer:   

Wir  möchten  an  alle  Wählerinnen  und  Wähler  im  Her zogtum  Lauen-

burg  und  in  Stormarn -Süd  appellieren,  ihr  Erststimme  Dr.  Nina  Scheer  zu geben.  Nina  

Scheer  steht  für  eine  zügige  Energiewende,  für  eine  sichere,  bezahlbare  Energieversor-

gung  durch  Erneuerbare  Energien  ï zum  Schutz  unserer  natürlic hen  Lebensgrun dlagen  

und  für  Importunabhängigkeit.  Sie  setzt  sich  für  ein  Verbot  von  Fracking  und  die  

schnellst mögliche  Umsetzung  des  Atomausstiegs  ein.  Nur  umwelt -  und  sozialverträgli-

ches  Wirtschaften  hat  nach  ihrer  Überzeugung  eine  Zukunft.  

Nina  Sche er  setzt  sich  auch  für  eine  Stärkung  unserer  Solidarsysteme  ein:  Eine  gerechte  

Altersversorgung,  die  Abschaffung  der  Klassenmedizin  und  gute  Pflege.  Kinder  und  Ju-

gendliche  müssen  gleiche  Chancen  in  Bildung  und  Ausbildung  erhalten.  Bildung  muss  

auch  Integra tion  und  Weite rbildung  gewährleisten.  

Wir  brauchen  Nina  Scheer  im  nächsten  Bundestag.  Nutzen  Sie  Ihr  Wahlrecht  ï wählen  

Sie am  22.  September  Nina  Scheer!  

Zu  den  Erstunterzeichnern  gehören:   

¶ Günter  Grass,  Grafiker  und  Schriftsteller  

¶ Ernst  Ulrich  von  Weizs äcker,  Klimaforscher  

¶ Gesine  Schwan,  Präsidentin  der  HUMBOLDT-VIADRINA  School  of  Governance  

¶ Erhard  Eppler,  Bundesminister  a.D.  

¶ Christoph  Müller -Wirth,  Verleger  

¶ Johano  Strasser,  Schriftsteller  

¶ Franz  Alt,  Journalist  und  Autor  

¶ Peter  Sloterd ijk,  Philosoph  und  Autor  

¶ Franziska  Sperr,  Schriftstellerin,  Vizepräsidentin  des  P.E.N. -Zentrums  Deutschland  

¶ Klaus  Staeck,  Präsident  der  Akademie  der  Künste  

¶ Susanne  Weber -Mosdorf,  stellvertretende  General direktorin  der  Weltgesundheits-

organisation  a.D.  

https://www.spd-net-sh.de/scheer


¶ Michael  Müller,  Bundesvorsitzen der  der  NaturFreunde  

¶ Jürgen  Eckert,  Vorsitzender  der  Arbeiterwohlfahrt  Ahrensburg  

¶ Wolfgang  Engelmann,  Bürgermeister  a.D.  Mölln  

¶ Detlef  Palm,  Bürgermeister  a.D.  Reinbek  

¶ Ursula  Pepper,  Bürgermeisterin  a.D.  Ahrensburg  

¶ Eckart  Kuhlwein,  Parl .  Staatssekretär  a.D.  

Zur  Anzeige  

Keine  Kommentare  
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Rührei,  Brötchen,  Bil dungs politik  

Rührei,  Brötchen  und  Bildungspolitik  -  so sah  das  

Frühstücksbuffet  für  etwa  20  Barsbütt lerinnen  und  

Barsbüttler  aus,  die  einer  Einladung  der  SPD Bars-

büttel  ins  Bürgerhaus  gefolgt  waren.  Hermann  Han-

ser,  Fraktionsvorsitzender  der  SPD Barsbüttel  und  

Vorsitzender  des  SKS-Ausschusses  der  Gemeinde,  

und  Martin  Habersaat,  bildungspolitischer  Sprecher  

der  SPD-Landtagsfraktion,  sprachen  mit  Lehrern,  

Eltern  und  Großeltern  über  Wünsche  und  Wirklich-

keit  von  Kitas,  Grundschulen  und  Gemeinschafts-

schule.  

 

Hermann  Hanser:  ĂAngesichts der  nahenden  Bundestagswahl  war  es uns  ein  Anliegen  zu 

zeigen,  welche  Weichenstellungen  wir  in  Barsbüttel  leisten  können,  was  in  Kiel  entschie-

den  wird  und  wo  wir  auf  die Unterstützung  des  Bundes  angewiesen  sind.ñ Beispiel  Inklu-

sion:  2008  ist  das  Ă¦bereinkommen über  die  Rechte  von  Mens chen  mit  Behinderungenñ 

der   UNO-Generalversammlung  in  Kraft  getreten,  das  die  Rechte  von  Menschen  m it  Be-

hinderung  auf  Inklusion  beschreib t.  Inklusion  ist  Menschenrecht,  bedeutet  aber  auch  

große  Herausforderungen  für  unsere  Schulen.  Das Land  ist  für  die  personelle  Ausstattung  

der  Schulen  zuständig,  die  Städte  und  Gemeinden  für  denen  räumlic he und  sächlic he 

Ausstattung.  Aber  können  die  Heraus forderungen  ohne  eine  Beteiligung  des  Bundes  be-

wältigt  werden?  

Seit  dem  1.  August  2013  gibt  es einen  Rechtsanspruch  fü r  Zwei -  bis  Dreijährige  auf  einen  

Betreuungsplatz.  Für  Drei -  bis  Sechsjährige  gibt  es diesen  Anspruc h schon  länger.  Städte  

und  Gemeinden  haben,  mit  Hilfe  von  Bund  und  Land,  viel  unternommen,  um  genügend  

Plätze  zu schaffen.  Auch  in  Barsbüttel  hat  sich  viel  getan.  Aber  werden  die  Kitas  auch  ih-

rem  Bildungsauftrag  gerecht?  Kann  der  Bund  auch  die Qualität  der  Plätze  fördern,  nach-

dem  die  nötige  Quantität  sichergestellt  ist?  

Ganztagsschule  ist  wichtig,  um  allen  Kindern  und  Jugendlichen  die  beste  Bildung  zu er-

mögli chen.  Schule  soll  ein  aktiver  Lehr -  und  Begegnungsort  sein  -  mit  bester  Förderung  

alle r Schülerinnen  und  Schüler,  mit  hervorragend  qualifi zierten  Pädagogen,  guten  Frei-

zeitangeboten  und  einer  attraktiven  Vernetzung  mit  Vereinen,  Kulturträgern,  Jugendhilfe  

und  Jugendarbeit.  Schleswig -Holstein  hat  auf  diesem  Weg  mit  einigen  gebundenen  und  

viel en  offenen  Ganztagsschulen  (nur)  erste  Schritte  gesc hafft.  Kann  sich  die  Idee  der  

SPD durchsetzen,  im  Rahmen  eines  zweiten  Ganztagsschulprogramms  die  Qualität  der  

http://www.nina-scheer.de/images/PDF/Waehlerinitiative%20fuer%20Nina%20Scheer.jpg
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/barsbuettel


Angebot e zu verbessern  und  schrittweise  jedem,  der  möchte,  einen  Ganztagsplatz  anzu-

bieten?  

Martin  Habersaat :  ĂIch habe  mich  gefreut,  vor  allem  mi t  Schulpraktikern  und  Eltern  über  

anstehende  Fragen  ins  Gespräch  zu kommen.  Vieles,  was  die  Zukunft  unserer  Kinder  be-

t rifft,  wird  nun  einmal  von  der  Politik  entschieden.  Insofern  lautet  mein  Aufruf  immer:  

Mischt  euch  ein!ñ 

Keine  Kommentare  

 

 

 

SPD Rendsburg -Eckernförde  -  veröffentlicht  am  17.09.2013,  12:09  Uhr  -  27 198  Clicks  -  
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Rix  trifft  Albig  

Mit  prominenter  Unterstützung  startet  die  SPD Rendsburg -

Eckernförde  in  den  Wahlkampfendspurt!  Ab 18:30  Uhr  werden  in  

der  Galerie  66  in  der  Kieler  Straße  der  Ministerpräsident  von  

Schleswig  Holstein,  Torsten  Albig  un d der  Bundestagsabgeord-

nete  Sönke  Rix  zu einem  Gespräch  mit  den  Bürgerinnen  und  

Bürger n erwartet.  

Die  musikalische  Begleitung  der  Abendveranstal tung  liegt  in  den  

Händen  der  ĂBorby Dixiesñ, die  Moderation  liegt  bei  Sabrina  Ja-

cob  aus  Schacht -Audorf.  Zu  dieser  Veranstaltung  sind  alle  Bürge-

rinnen  und  Bürger  herzlich  eingeladen.  

 

 

Kommentar  von  Rainer  Grob e vom  29.09.2013,  22:39  Uhr:  

RE:  Rix  trifft  Albig  

Wir  haben  an  der  Veranstaltung  als  Urlauber  /Genossen  teilgenommen  und  fanden  sie  

sehr  gut.  Grüsse  aus  Hessen  von  Käthe  und  Rainer  Grobe  

 

 

Fran z Thönnes  -  veröffentlicht  am  17.09.2013,  17:05  Uhr -  15070  Clicks  -  Nr.  644  

Diskussionsveranstaltung  mit  SPD - MdB  Thönnes  in  Nor-
derstedt  

Zum  Geburtstag  kam  Ministerpräsi-

dent  Albig  

Als der  SPD-Bundestags abgeordnete  Franz  

Thönnes  zur  Veranstaltung  ĂDeutschland  

besser  regierenñ mit  Ministerpräsident  

Torsten  Albig  einlud,  konnte  er  sich  promi-

nenter  Glückwünsche  sicher  sein.  Am  Tage  

seines  Geburtstags  kam  der  Regierungs-

chef  ins  Gemeindehaus  Scha lom  jedoch  

nic ht  nur,  um  ihm  zu gratulieren,  sondern  

auch,  um  über  die  Regierungspolitik  in  Land  und  Bund  zu spr echen.  

https://www.spd-rd-eck.de/
mailto:rainer.grobe@t-online.de
https://www.spd-net-sh.de/thoennes


ĂMein Anspruch  an  meine  Regierung  ist  es,  dass  wir  den  Menschen  zuhören  und  dann  

eine  Entscheidung  abwªgenñ, beschrieb  Torsten  Albig  seinen  Regierun gsstil,  bei  dem  der  

Dialog  im  Mittelpunkt  steht.  

Dem  gegenüber  steht  die  schwarz -gelbe  Regierun gsmehrheit  im  Bund,  die  der  SPD-Bun-

destagsabgeordnete  gemeinsam  mit  seiner  Partei  am  22.  September  ablösen  will:  ĂDie 

Bundesregierung  tut,  als  wenn  sie  täte  und  betreibt  folgenlose  Gipfelst¿rmereiñ, kritisiert  

Thönne s die  Abwarte - Taktik  der  Bundeskanzlerin  und  die  vielen,  ergebnislosen  Gipfel  zu 

verschiedensten  Themen.  Eine  von  Peer Steinbrück  geführte  Regierung  hingegen  würde  

sich  auf  die  Bereich e konzentriere n,  die  unser  Land  zusammenhalten.  

Scharf  griff  Albig  die  Arbeits -  und  Sozialpolitik  im  Bund  an:  ĂIch will  in  keiner  Gesellschaft  

leben,  in  der  wir  hinnehmen,  dass  Menschen  von  ihrer  Hände  Arbeit  nicht  leben  kºnnen.ñ 

Insbesondere  vor  dem  Hintergrund  der  Ausweitung  prekärer  Beschäftigung  einerseits  und  

dem  Fachkräf temangel  andererseits  sei  der  Bund  in  der  Pflicht,  hier  klare  Grenzen  gegen  

Missbrauch  einzuziehen.  Das Land  habe  dazu  das  Tariftreuegesetz  beschlossen,  das  Mit-

bestimmungsrecht  verb essert  und  wir d die  Gründung  von  Jugendberufsagenturen  voran-

bringen.  

Thönne s unterstrich  die  Wichtigkeit  von  sozialer  Gerechtigkeit  auf  dem  Arbeitsmarkt  ins-

besondere  bei  Leiharbeit:  ĂEs darf  nicht  sein,  dass  Angestellte  und  Leiharbeiter  gegenei-

nander  ausgespielt  werd en.  Diese  muss  geregelt  und  befristet  werden.ñ Zudem  wolle  die  

SPD das  Prinzip  āgleicher Lohn  für  gleiche  Arbeitó bei  Leiharbeit  sowie  bei  Männern  und  

Frauen.  Die  Bundesregierung  hat  hingegen  die  Arbeitsmarktförderung  massiv  zusammen-

gestriche n,  so dass  ein ige  Einrichtungen,  die  Menschen  in  Arbeit  verhelfen,  schli eßen  

m üssen.  

Mit  Blick  auf  den  angespannten  Wohnungsmarkt  in  Norderstedt  bewegte  die  Zuhörer  ins-

besondere  das  Thema  Wohnen.  ĂWir brauchen  Vielfalt  in  den  Städten!  Deshalb  hat  die  

Landesregierung  Mittel  bereitgestellt,  um  einige  tausend  Wohnungen  auf  den  Markt  zu 

bringenñ, konnte  Albig  berichten.  

Thönnes  dazu:  ĂWir sind  im  Bund  gefordert,  das  zu korrigieren,  was  die  Merkel -Koalition  

zusammengestrichen  hat.  Wir  brauchen  eine  verläss liche  Städteba upolitik.  Dafür  wollen  

wir  mindestens  700  Mio.  Euro  zur  Verfügung  stellen.ñ Eine  von  der  SPD geforderte  Miet-

preisbremse  sowie  eine  Senkung  der  Stromsteuer  um  25  Prozent  sollen  weitere  Entlas-

tungen  für  die  Verbraucher  ermöglichen.  

Abgeschlo ssen  wurde  der  Abend  mit  dem  Themenblock  Bildung.  Hier  beschrieb  der  Min is-

terpräsident  die  Herausforderungen  im  Bildungssystem:  ĂAuch Lehrer  werden  älter.  Wir  

brauchen  hier  guten  Nachwuchs,  um  den  sich  auch  andere  in  der  freien  Wirtschaft  bemü-

hen.ñ Und  er  bekräftigte:  ĂBei  meiner  Wertevorstellung  ist  es gar  nicht  zulässig  zu sagen  

āWir brauc hen  euch  nichtó. Wir  müssen  deshalb  denen  helfen,  die  eine  zweite  Chance  be-

nötigen,  in  den  Ausbildungs -  und  Arbeitsmarkt  zu kommen.  Sonst  wird  es den  Menschen  

nicht  gere cht  und  schade t  auch  unserer  Wirtschaft.ñ 

Thönnes  verwies  auf  die  Priorität  Bildung  im  Programm  der  SPD:  ĂUnser Ziel  ist  es,  sie  

von  der  Kita  bis  zur  Uni  gebührenfrei  zu gestalten.  Deshalb  wollen  wir  hierfür  zusätzlich  

20  Mrd.  Euro  in  die  Hand  nehmen.  Und  wir  müssen  das  Kooperationsverbot  zwischen  

Bund  und  Ländern  im  Bildun gsbereich  dringend  abschaffen,  um  die  notwendigen  Investi-

tionen  auf  allen  Ebenen  tätigen  zu kºnnen.ñ 

Bildunterschrift:  Zum  Geburtstag  gratulierten  Franz  Thönnes  (Mitte)  die  Land-

tags abgeordnete  Ki rsten  Eickhoff - Weber,  Rita  Thönnes,  Landtagsabgeordnete  

Se rpil  Midyatli  und  Min isterpräsident  Torsten  Albig  (v.l.n.r.)  

Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt:  Bericht  aus  dem  Bauausschuss  
( 17.09.2013)  

Am  heutigen  Dienstag,  den  17.09.2013,  trafen  sich  die  Mitglieder  

des  Bauausschusses  um  18:30  Uhr  zu einem  Ortstermin  an  der  

Wulksfelder  Schleus e,  die  aufgrun d ihres  aktuellen  Zustandes  ers-

ten  Sanier ungsbedarf  aufweist.  

Seitens  des  Gewässerpfleg everbandes  erläuterte  Herr  Möller  

Details  zum  aktuellen  Zustand  der  Schleuse.  Im  Ergebnis  kamen  

die  Ausschussmitglieder,  die  Vertreter  des  Gewässerpfleg everban-

des  und  des  Amtes  Itzstedt,  Herr  Ralf ,  überein,  dass  man  im  

Gespräch  mit  dem  für  den  Wasserweg  zuständigen  Amt  in  Itzehoe  

Kontakt  aufnehmen  und  Fördermittel  und  Ablauflaufdetails  klären  

wird.  

Während  der  später  im  Rathaus  fortgesetzten  Ausschusss itzung  erklärt e Bürgermeister  

Holger  Criwitz  (SPD) ,  dass noch  Bauteile  für  die  Seilbahn  auf  dem  Spielplatz  Eichholz-

koppel  fehlen,  um  diese  wieder  in  Betrieb  zu setzen.  Die  Anwesenden  wurden  weiter  in  

Kenntnis  gesetzt,  dass  Eckhard  Harder  (Wiemerskamp)  aus  der  CDU-Frakti on  ausge-

treten  ist,  aber  sein  Gemeindever treteramt  weiter  wahrnehmen  will.  Es wurde  weiter  ein 

Straßenzustandskatalog  angemahnt.  Im  Vorfeld  der  nächsten  Bauausschusssitzung  wird  

es einen  Ortstermin  an  der  Bedarfsampel  Hauptstraße/Fasanenring  geben,  um  die  Instal-

lation  eines  Schutzgitters  zwischen  den  wartenden  Fußgängern  und  dem  fließenden  Ver-

kehr  zu klären.  Weiter  wurde  der  Antrag  gestellt,  im  Bürgerpark  eine  Boccia -Sandfläche  

einzurichten  und  eine  wöchentliche  Anlieferungsmöglichkeit  für  Einwohner  der  Gem einde  

Tangstedt  am  Kompostwerk  Bützberg  zu klären.  

Während  der  Einwohnerfragestunde  erläutert e ein  Anwohner,  dass  man  alle  Fraktionen  

um  Ihre  Haltung  zur  Sanierung  des  Rader  Weges  befragt  habe  und  gab  hierüber  Aus-

kunft.  

Ausschussvorsitz ender  Dr.  Paas ch  erklärte  zum  Tagungsordnung  Sanierung  des  Ra-

der  Weges,  dass  man  bei  ĂNullñ beginnen  möchte  und  unter  Bürgerbeteiligung  das  wei-

tere  mögliche  Vorgehen  klären  will.  Es ist  einhelliger  Wunsch  aller  Fraktionen,  eine  für  die  

Anwohner  wie  die  Gem einde  kostengü nstige  Sanierung  des  Rader  Weges  zu plane n.  

Die  Auswahl  der  innerhalb  der  Schule  und  den  Kindertage sstätten  zu installierenden  Be-

leuchtungskörper  wurde  auf  einen  späteren  Termin  verschoben,  da Norman  Hübener  

(SPD)  zu Recht  die  Frage  äußert e,  warum  bei  der  Auswahl  der  Schulleiter  sowie  die  Lei-

tungen  der  Kindertagesstätten  nicht  eingebunden  wurden.  Nur  fü r die  Sporthalle  wurden  

die  Beleuchtungskörper  festgelegt.  

Ein Antrag  zur  veränderten  Beschilderung  des  Wassermühlenweges  wie  der  Herabse tzung  

des  zulä ssigen  Gesamtgewichtes  und  der  Beschränkung  ĂAnlieger freiñ wurde  vor  dem  

Hintergrund  abgelehnt,  dass  es einen  gleichlautenden  Antrag  bereits  gäbe  und  das  Ord-

nungsa mt  sich  hierzu  noch  abschließend  äußern  müsste.  

PS:  Machen  Sie auch  am  22.  September  zwischen  8 Uhr  und  18  Uhr  auch  einen  Orts-

termin !  Dieses  Mal  in  Ihrem  Wahllokal.  Drücken  Sie durch  Ihre  Stimmenab gabe  aus,  wie  

in  den  nächsten  Jahren  der  Deutsche  Bundestag  zusammengesetzt  sein  soll.  Nutzen  und  

stärken  Sie  damit  eines  Ihrer  Grundrechte  uns erer  Demokratie !  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www .twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

Keine  Kom mentare  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
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Sonntag  ist  Bundestagswahl!  

Der  Countdown  läuf t.  

Ganz  im  Zeichen  der  in  

wenigen  Tagen  statt-

findenden  Bundestags-

wahl  steht  die  aktuelle  

RUK -  Rund  um  Kirch-

barkau  Ausgabe  205.  

Einen  Einblick  erhal-

ten  Sie  hier:  

http://www.spd -net -

sh.de/ploen/barkauer-

land/images/user_pa ges/RuK_205_seite1%2B3%2B4.pdf  

Keine  Kom mentare  
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647 Gehen  Sie  wählen!  

Das Wahlrecht  ist  ein  Grundpfeiler  unserer  Demokratie  -  nutzen  Sie 

Ihre  Möglichkeit,  Einfluss  auf  die  Zukunft  unseres  Landes  zu nehmen!  

 

Keine  Kommentare  
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Auch  Kinde r  und  Jugendliche  in  Segeberg  haben  ein  
Recht  auf  gute  Bildung  

SPD - MdB  Thönnes  zum  Weltkindertag  

Am  20.  September  findet  der  Weltkindertag  unter  dem  Motto  ĂChan-

cen  für  Kinder!ñ statt.  Der  SPD-Bundestagsabgeordnete  Franz  Thön-

nes  setzt  sich  für  eine  Stär kung  der  Kinderrechte  und  für  den  Ausbau  

guter  Kitas  und  Ganztagsschulen  in  Segeberg  ein.  

Noch  immer  hängen  Bildungschancen  in  Deutschland  stärker  als  in  anderen  Ländern  von  

der  sozialen  Herkunft  ab.  Einkommen,  Bildung  und  sozialer  Status  der  Eltern  ent scheiden  

über  den  Bildungserfolg  der  Kinder.  Auf  diesen  Missstand  machen  zahlreiche  Organisatio-

nen  am  Weltkindertag  zu Recht  aufmerksam.  ĂWir brauchen  die  richtigen  Weichenstellun-

gen  in  der  Bildungspolitik,  denn  wir  dürfen  niemanden  zurücklas sen.  Wichtige  Schritte  

sind  der  Ausbau  einer  qualitativ  hochwertigen  frühkindlichen  Bildung  sowie  ein  neues  

Ganztagsschulprogramm.  Nur  so kann  es gelingen,  die  Jüngsten  in  unserer  Gesellschaft  

auch  in  Segeberg  besser  zu fºrdernñ, erklärt  Thönnes.  

Er bet ont  zudem,  dass Kinder  keine  kleinen  Erwachsenen  seien  und  ein  Recht  auf  Frei-

räume  hätten.  ĂKinder und  Jugendliche  brauchen  Zeit,  sich  selbst  zu entdecken,  Zeit  mit  

Freunden  zu verbrin gen  oder  in  Vereinen  mitzumachen.  Grundlage  hierfür  ist  ihre  materi-

elle  Sich erheit.  Deshalb  wollen  wir  ein  einkommensabhängiges,  sozial  gestaffeltes  Kinder-

geld  einführen,  in  das  wir  den  bisherigen  Kinderzuschlag  integrieren.  Dies  kommt  insbe-

sondere  Beziehe rn  unterer  und  mittlerer  Einkommen  zugute.ñ, ergänzt  der  Abgeordnete.  

ĂDer  flächendeck ende  Ausbau  von  Ganztagsangeboten  in  Kitas  und  Schulen,  gekoppelt  

mit  dem  neuen  Kindergeld  ist  unsere  sozialdemokratische  Kindergrundsicherung.  Sie ver-

bindet  gute  Bildung schancen  mit  einer  gerechten  materiellen  Absicherung  für  Familienñ, 

so Thönn es.  

Es muss  auch  darum  gehen,  die  Rechte  von  Kindern  und  Jugendlichen  zu stärken.  Ein 

wichtiger  Schritt  wäre  die  Verankerung  von  Kinderrechten  in  der  Verfassung.  ĂDeshalb 

trete  ich  im  Bundestag  für  die  Änderung  des  Grundgesetzes  ein.  Es ist  bedauerl ich,  dass  

Schw arz -Gelb  hier  seit  Jahren  auf  der  Bremse  steht,ñ kritisiert  der  SPD-Politiker.  

In  der  UN-Kinderrechtskonvention  ist  das  Recht  auf  Bildung,  Schule  und  Berufsausbil-

dung  in  Art . 28  festgeschrieben.  Die  Konvention  ist  das  weltweite  Grundgesetz  für  Kin-

der.  Sie enthält  umfassende  Rechte  zum  Schutz,  zur  Förderung  und  zur  Beteiligung  von  

Kindern  und  Jugendlichen  bis  18  Jahre.  

Keine  Kommentare  
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ĂSchlei- Größte  Werftendichte  Deutschlandsñ 

SPD-Bundestagskandidat  Dirk  Peddinghaus  besucht  Amt  Südangeln  

https://www.spd-net-sh.de/thoennes
https://www.spd-net-sh.de/sl/amtsverband-suedangeln


Amt  Südangeln  ï I n der  Verkehrspolitik  des  Bundes  werden  in  den  nächsten  Wochen  

und  Monat en  die  Weichen  neu  gestellt.  Ein besonderes  Augenmerk  legen  die  Menschen  

die  an  und  von  der  ĂSchleiñ leben  auf  den  Status  des  einzigen  Ostseefjordes  als  Bun-

deswasserstraße.  Was es aber  bedeutet,  wenn  die  ĂSchleiñ zwar  den  Status  als  Bun-

deswas sers traße  weit erhin  erhält,  aber  die  notwendigen  Ausbaggerungen  der  Fahrrinne  

nicht  mehr  durchgeführt  werden  und  auch  der  Besatz  mit  Tonnen  zur  Fahrrinnenmarkie-

rung  herabgesetzt  wird?  Diese  für  die  gesamte  Schlei -Region  wichtigen  Fragen  wurden  

auf  einer  In form ationsvera nstaltung  des  SPD-Amtsverbandes  Südangeln  durch  den  SPD-

Bundestagskandidaten  Dirk  Peddinghaus  beantwortet.  Um  die  Fragen  zu den  wirtschaftli-

chen  Auswirkungen  beantworten  zu können,  hat te  sich  der  SPD-Bundestagskandidat  Dirk  

Peddinghaus  zu Gespräc hen  mit  dem  Fährmann  Herrn  Rüdiger  Jöns von  der  Fähre  

ĂMissundeñ und  dem  Besitzer  der  Marina  Brodersby  Herrn  Jens Hebel  im  Vorfeld  einer  

Abendveranstaltung  getroffen.  

Der  Fährmann  Jöns,  der  ca.  100.000  Kraftfahrzeuge  jährlich  über  die  Schlei  beförde rt,  

sah  für  sich einen  möglichen  Rückgang  der  Fahrgäste  als  eine  Gefahr  bei  einer  Herabstu-

fung  als  Bundeswasserstraße  an.  ĂGerade in  der  Vor -  und  Nachsaison  werden  viele  Segler  

nicht  mehr  mit  der  Fähre  fahren  um  zur  Marina  zu kommen,  wenn  sie  ihre  Schiffe  in  an-

dere  Häfe n verbracht  haben.  Die  Herabstufung  ändert  nichts  an  den  Vorfahrtsregeln  auf  

der  Schlei.  Ich  muss  allen  Schiffen  und  Booten,  die  durch  die  Missunder  Enge  fahren,  

Vorfahrt  gewªhrenñ, so Jöns der  zusammen  mit  2 weiteren  Angestellten  den  Fährbet rieb  

an  365  Tagen  im  Jahr  aufrecht  hält.  

Der  Besitzer  des  Yachtservices  der  Marina  Brodersby,  die  400  Winterliegeplätze  und  50  

Bootsliegeplätze  im  Sommer  anbietet,  Herr  Jens Hebel  brachte  einen  weithin  unbekann-

ten  Aspekt  der  wirtschaftlichen  Situation  in das Gespräch . ĂEs ist  kaum  bekannt,  das  es 

an  der  Schlei  die  größte  Werftendichte  Deutschlands  gibt.  Wenn  die  Fahrrinne  nicht  re-

gelmäßig  ausgebaggert  wird  und  die  Schiffe  und  Boote  die  Werften  anfahren  bzw.  wieder  

verlassen  können,  werden  auf  Dauer  viele  Bet riebe  schl ießen.  Heute  ist  es zum  Beispiel  

noch  kein  Problem  von  Arnis  nach  Lindaunis  zu fahren,  aber  von  Missunde  nach  Schles-

wig  gibt  es heute  schon  2 Nadelöhre.  Jedes  Jahr  bleiben  in  der  Stexwiger  Enge  3 bis  4 

Schiffe  mit  Schäden  an  den  Antriebsprope ller n liegenñ, so Hebel.  In  der  Marina  Brodersby  

sind  30  Mitarbeiter  beschäftigt  und  es werden  8 junge  Menschen  zu Bootsbauern  ausge-

bildet.  Es sei  für  Hebel  nicht  nachvollziehbar,  das  am  Stratus  der  Schle i erst  etwas  geän-

dert  werden  soll,  um  dann  später  festzu stellen,  dass eine  Ausbaggerung  später  so teuer  

ist,  das  diese  dann  nicht  mehr  ausgeführt  wird.  

Dirk  Peddinghaus,  selber  begeisterter  Segler,  versprach  auf  einer  Abendveranstaltung  

sich  für  die  Belang e der  Schlei  einsetzen  zu wollen.  ĂDie Überlegung en  im  Minister ium  für  

Verkehr  die  Schlei  als  Bundeswasserstraße  herabzusetzen  würde  großen  Schaden  in  der  

Region  anrichten.  Wir  haben  hier  sicher  nicht  die  Tonnage  wie  auf  der  Elbe,  und  wir  

bauen  hier  auch  keine  Kreuzfahrtriesen  wie  in  Pappenburg  an  der  Ems, aber  der  to uristi-

sche  Aspekt  mit  vielen  tausend  Seglern  und  Ausflüglern  pro  Jahr  wird  völlig  außer  Acht  

gelassen.  Ich  werde  mich  in  Berlin  dafür  einsetzen,  dass  es nicht  zu einer  Herabstufung  

der  Schlei  kommtñ, so Peddinghaus.  Es sei  für  ihn  nicht  hinne hmbar,  dass  der maritime  

Charakter  der  Schlei  ohne  Not  aufs  Spiel  gesetzt  wird.  

Im  Anschluss  bestand  noch  die  Gelegenheit  einige  andere  politische  Themen  mit  dem  

SPD-Kandidaten  Peddinghaus  zu besprechen.  Auch hier  waren  sich  alle  Beteiligten  einig,  

dass  der  Land esteil  Schleswig  dringend  neue  Verkehrsanbindungen  nach  Holstein  erhal-

ten  muss.  Die  Lande s-  und  Bundesregierung  müssen  schnell  handeln  und  Pläne  für  neue  

Verkehrskreuzungen  über  den  Nord -Ostsee -Kanal  entwickeln  und  planen  um  ein  ähnli-

ches  Ver kehrschaos  wie  zurzeit  in  der  Zukunft  zu verhindern.  Aber  auch  in  den  Ausbau  

des  schnellen  Internets  sollte  laut  Peddinghaus  schnell  weiter  investiert  werden  um  die  

Standortnachteile  des  Landesteils  Schleswig  zu kom pensieren.  

Keine  Kommentare  
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Lesung  und  Diskussionsabend  mit  Günter  Grass,  17.  Sep-
tember  2013,  Lauenburg  

Am  Abend  des  17.  September  hatte  SPD-

Bundestagskandid atin  Dr.  Nina  Scheer  den  

Nobelpreisträger  für  Literatur  Günter  Grass  

zu Gast.  Die  als  Lesung  mit  Diskussions-

abend  in  der  lauenburgischen  Heinrich -Os-

terwold -Halle  ausgerichtete  Veranstaltung  

besuchten  über  170  -  unter  ihnen  auch  zahl-

reiche  jun ge -  Teilnehme rinnen  und  Teilneh-

mer.  

Den  Lese-  und  Diskussionsabend  erklärte  

Günter  Grass  als  Unterstützung  der  Kandida-

tur  von  Nina  Scheer.  Günter  Grass  zählt  

auch  zu den  Erstunterzeichnern  der  vor  wenigen  Tagen  in  Regional zeitungen  und  online -

Medien  erschienenen  Wäh lerinitiative  für  Nina  Scheer.  Er habe  bereits  ihren  Vate r,  Her-

mann  Scheer,  als  Visionär  und  Vorkämpfer  für  Erneuerbare  Energien  sehr  geschätzt.  

Grass  erinnerte  dabei  an  die  gemeinsame  Ehrung  in  Stockholm,  als  im  Jahr  1999  zeit-

gleich  zur  Verl eihung  des  Nob elpreises  für  Literatur  an  ihn  der  Alternative  Nobelpreis  an  

Hermann  Scheer  verliehen  wurde.  Er,  Grass,  begrüße  es sehr,  dass  Nina  Scheer  mit  ihrer  

Expertise  und  ihrem  Engagement  für  die  Energiewende  nun  in  die  Fußstapfen  ihres  Va-

ters  trete.  

Für  die  Lesung  hatte  Günter  Grass  eine  Passage  aus  seinem  Werk  ĂDer Buttñ gewählt.  

Der  1977  erschienene  Roman  geht  auf  die  Rolle  von  Mann  und  Frau,  aber  auch  menschli-

che  Antriebe  für  politisches  Wirkens  ein.  Nina  Scheer  gab  einige  gelesene  Zitate  wieder ,  

verknüpft  mi t  der  Frage,  inwiefern  hierin  die  Aussage  getroffen  werde , erst  die  Not  treibe  

Menschen  zu politischem  Agieren.  Günter  Grass  ging  hierauf  mit  Kritik  insbesondere  an  

den  Medien  ein,  insofern  sie sich  auf  unpolitische  Häme  konzentrierten,  statt  die  drän-

gende n Herausforderungen  der  Zeit  und  die  sehr  wohl  unterschei dbaren  Lösungsansätze  

der  verschiedenen  Parteien  und  politischen  Akteure  aufzugreifen.  

Ein Teilnehmer  erklärte  als  die  größte  Not  der  Gesellschaft  den  Werteve rfall,  wie  er  etwa  

in  Bezug  auf  Drohne n offenbar  werde,  die  Hinrichtungen  ohne  Urteil  vollzögen . Scheer  

ermahnte,  auch  mit  Blick  auf  Syrien  die  Verfassungswerte  und  Menschenrechte  zur  wah-

ren.  Jedwede  Intervention  müsse  sich  auf  der  Grundlage  eines  Mandats  der  Vereinten  

Nationen  und  über  Friede nsförderung  definieren:  ĂVergeltungs-  bzw.  Strafaktionen,  erfül-

len  keine  Friedensmissionñ, so Scheer.  Eine  weitere  Diskrepanz  zwischen  Verfassungs-

werten  und  Praxis  sei  vor  unserer  Haustür  zu finden,  ergänzte  Scheer.  Auf Grundlage  des  

Bundesbe rggesetzes  wer de bis  heute  Kohleabbau  und  Fracking  genehmigt  bzw.  seien  Ge-

nehmigungen  nicht  auszuschließen.  Hierbei  werde  der  Verlust  ganzer  Dörfer  trotz  eines  

entgegengesetzten  verfassungsrechtlich  verankerten  Staatsziels  Umweltsch utz  in  Kauf  

genommen.  Scheer  erklärte,  sich  im  Bundestag  für  eine  entsprechende  Änderung  des  

Berggesetzes  und  ein  Verbot  von  Fracking  einsetzen  zu wollen.  

Auf  die  ebenfalls  in  dem  Roman  āDer Buttô angelegte  Frage,  welche  Bedeutung  die  Ge-

schichte  für  Politi k biete,  unterstrich  Grass  die  Unve rzichtbarkeit  historischer  Zusammen-

hänge  für  politische  Gestaltung.  Insofern  sei  gute  Bildung  und  chancengleicher  Bildungs-

zugang  eine  Grundvoraussetzung  für  Demokratien.  

Keine  Kommentare  

https://www.spd-net-sh.de/scheer
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Endspurt  im  Bundestagwahlkampf  

Die  nächsten  Wahlkampftermine  in  Rendsburg -

Eckernförde:  

Freitag,  20.09.2013  

¶ 10:00  -  13:00,  Eckernförde,  Fleisc herei  

Holtorf,  Infos tand  mit  Sönke  Rix,  MdB 

¶ 13:00  -  15:00,  Eckernförde,  vor  der  För-

desparkasse,  Infostand  mit  Sönke  Rix,  MdB 

¶ 15:00  -  17:00,  Fleckeby,  EDEKA, Infostand  

mit  Sönke  Rix,  MdB 

¶ 15:00  -  17:00,  Fockbek,  Rendsb urger  Straße,  

Infostand  

¶ 16:00  -  19:00,  Auk rug,  Markant,  Infostand  

¶ ab 18:30,  Eckernförde,  Galerie  66,  Endspurt -

Auftakt  mit  Torsten  Albig  und  Sönke  Rix  

Sonnabend,  21.09.2013  

¶ 7:00,  Nübbel,  Bäcker,  Infostand  

¶ 7:00  -  8:30,  Neuwittenbek,  Höker,  In fostand  mit  Sönke  Rix,  MdB 

¶ 7:00  -  11:00,  Osterb y,  EDEKA, Info stand  

¶ 7:30  -  13:00,  Schacht -Audorf,  EDEKA,  Infostand  

¶ 8:00  ï 11:00,  Alt  Duvenstedt,  EDEKA Pahl,  Infostand  

¶ 9:00  -  10.00,  Bordesholm,  Wochenmarkt,  Rosen  verteilen  mit  Ralf  Stegner,  MdL 

¶ 9:00  ï 11:00,  Bordesholm,  Infostand  

¶ 10:00  -  13:00,  Eckernförde,  Innen stadt,  Infostand  

¶ 10:00,  Rendsburg,  Altstädter  Markt,  Infostand  

¶ 10:00,  Büdelsdorf,  EDEKA Butkus,  Infost and  

¶ 10:00  -  15:00,  Flintbek,  EDEKA und  famila,  Infostände  zeitweise  mit  Ralf  Stegner,  

MdL 

¶ 10:00  -  12:00,  Nortorf,  Wochenmarkt,  Infostand  

¶ 10:00  -  12:0 0,  Rieseby,  Alte  Post,  Infostand  

¶ 10:00  -  12:00,  Wattenbek,  Infostand  

¶ 11:00,  Eckernförde,  Innensta dt,  Rosen  verteilen  mit  Ralf  Stegner,  MdL,  Serpil  Mi-

dyatli,  MdL und  Ulrike  Rodust,  MdEP 

¶ 11:30,  Rendsburg,  Innenstadt,  Rosen  verteilen  mit  Sönk e Rix,  MdB und  Andreas  

Breitner  

¶ ab 19:00,  Eckernförde,  Kneipentour  mit  Sönke  Rix,  MdB,  Serpil  Midyatli,  MdL un d 

Ralf  Stegner,  MdL 

Sonntag,  22.09.2013  

¶ ab 17:00,  Eckernförde,  Ottestraße,  Wahlparty  

¶ ab 17:00,  Rendsburg,  Café  Anno,  Wahlparty  

Keine  Kommenta re  
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SPD-Kiel  -  veröffentlicht  am  20.09.2013,  16:06  Uhr  -  13135  Clicks  -  Nr.  652  

Auf  die  Sachebene  zurück kehren!  

"Das  Spekulieren  um  die  Steuerfrage  muss  nun  ein  Ende  haben.  Im  In teresse  unsere r 

Stad t  appelliere  ich  an  alle  in  der  Ratsversammlung  vertretenen  Parteien  wieder  auf  die  

Sachebene  zurück  zu kehren,  und  sich  nicht  weiter  an  Spekulationen  zum  Schaden  der  

Stadt  zu beteiligen",  so Kreisvorsitzender  Jürgen  Weber.  

"Wir  werd en die  Bewertu ng  dur ch die  kommunale  Aufsichtsb ehörde  abwarten,  um  eine  

Endgültige  Bewertung  der  Frage  vorzunehmen  und  erwarten  dies  auch  von  allen  anderen,  

die  verantwortliche  Politik  für  unsere  Stadt  machen  wollen.  ñ 

Zu  der  von  der  Oberbürgermeisterin  en tschiedenen  Lösung  in der  Steuerfrage  selbst  sagt  

Weber:  

ĂAls SPD-Kreisverband  haben  wir  sehr  deutlich  gemacht,  dass  wir  hinter  Susanne  

Gaschke  stehen.  Wir  sind  sicher,  dass  die  Oberbürgermeisterin  nach  bestem  Wissen  und  

Gewissen  im  Interesse  der  Stadt  und  ihrer  Bürgeri nnen  und  Bürger  gehandelt  hat.  

Susanne  Gaschke  zeigt  seit  einem  Jahr,  dass  sie anpackt  und  unsere  Stadt  im  Interesse  

der  Kielerinnen  und  Kieler  gestaltet.ñ 

Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt:  Franz  Thönnes,  unser  Kandidat  für  
Tangstedt!  

Bundestagswahl  2013  

Aus  Ehlersberg,  Rade,  Tangstedt,  Wiemerskamp,  

Wilstedt,  Wilstedt - Siedlung  und  Wul ksfelde  für  

Be rlin!  Wir  sind  dabei!  

Liebe  Wahlberechti gte  der  Gemeinde  Tangstedt.  Seit  8 

Uhr  sind  die  Wahllokale  in  den  Ortsteilen  geöffnet.  Sie 

finden  Ihr  Wahllokal  an  den  bekannten  Orten  in  Rade 

(Bürgerhaus),  Tangstedt  (Rathaus  bzw.  Kirchliches  Ge-

mein dezentrum),  in  Wilst edt  (Feuerwehrgerätehaus)  und  in  Wils tedt -Siedlung  (mobiles  

Wahllokal  Ginsterweg/Wacholderweg).  

Sie können  mit  Ihrer  ersten  Stimme  einen  Direktkandidaten  und  mit  Ihrer  zweiten  

Stimme  eine  Partei  wählen.  Innerhalb  des  Wahlkreises  Sege berg  ï Stormar n-Mitte,  zu 

dem  die  Gemeinde  Tangstedt  gehört,  ist  Franz  Thönnes  unser  SPD - Direktkandidat ,  

der  seit  fast  20  Jahren  auch  uns  Tangstedterinnen  und  Tangstedter  in  Berlin  vertritt.  Da-

bei  kann  Franz  Thönnes  nicht  nur  seine  politische  Erfahrung  als  SPD-Bundestag sabge-

ordneter  für  Tangstedt  und  Stormarn  wie  Segeberg  in  der  Waagschale  werfen,  sondern  

auch  sein  Wissen  aus  seiner  Tätigkeit  als  Staatssekretär.  Etliche  von  Ihnen  haben  Franz  

Thönnes  in  den  letzten  Wochen  hier  in  der  Gemeinde  erleben  können.  Z.  B.  bei  seiner  

Veranstaltung  ĂFranz Thönnes  KulTourñ in  der  Tangstedter  Mühle  oder  gestern  bei  Ge-

sprächen  mit  Bürgerinnen  und  Bürgern  vor  unserem  Naheinkaufszentrum.  

https://www.spd-net-sh.de/kiel
https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


Entsprechend  lautet  Franz  Thönnes  Motto:  Da  sein.  Zuhören.  Handeln.  

Auszug  von  dem  Internetauft ritt  von  Fran z Thönnes :  

Am  22.  September  wählen  Sie einen  neuen  Bundestag.  Als Ihr  SPD - Bundestagsabge-

ordneter  für  den  Wahlkreis  Segeberg  ï Stormarn - Mitte ,  werbe  ich  erneut  um  Ver-

trauen.  

Stillstand  und  Streit  pr ägen  die  Merkel -Regierung.  Mit  46  ergebnis losen  Gipfeln  wi rd  Poli-

tik  simuliert  und  von  der  Substanz  gelebt.  Dies  können  wir  uns  nicht  weiter  leisten.  Mit  

Ihren  Stimmen  für  die  SPD am  22.  September  kann  wieder  eine  gute  Perspektive  für  so-

ziale  Gerechtigkeit , wirtschaftliche  Stärke,  nachhaltiges  Wachstum  und  gesell schaftlichen  

Zusammenhalt  geschaffen  werden.  SPD-Regierungsprogramm  

Mein  Leitmotiv  laut et  Ăda  sein  ï zuhören  ï handeln ñ. Meine  Schwerpunkte  ent nehmen  

Sie bitte   m einem  Kandidatenflyer .  

Eine  realistische  Aussicht,  den  Bundestagswahlkreis  8 direkt  zu gewinn en,  haben  nur  die  

Kandidaten  von  SPD und  CDU.  Sie entsch eiden  daher  mit  ihrer  Erststimme,  ob  ĂSegeberg 

ï Stormarn -Mitteñ in  Berlin  sozialdemokratisch - fortschrittlich  oder  konservativ  vertreten  

wird.  

Das sind  die  beiden  Altern ativen . 

Deshalb  bitte  ich  am  22.  September  um  Ihr  Vertrauen  bei  der  Erststimme  und  bei  der  

Zweitstimme  für  die  SPD. 

Ihr  Franz  Thönnes  

In  Ihrem  Wahllokal  können  Sie bis  18  Uhr  Ihre  zwei  Stimmen  abgeben . Wichtig  ist  es,  

vor  18  Uhr  im  Wahllokal  angekommen  zu sein,  auch  wenn  sich  dann  innerhalb  des  Wahl-

lokals  eine  Warteschlange  bildet.  Wenn  um  18  Uhr  die  Tür  geschlossen  wird,  dürfen  alle  

innerhalb  des  Raumes  befindlichen  noch  zur  Wahlkabine  schreiten.  Nebe n Sie Ihre  Wahl-

berechtigungskarte  und  ein  Ausweispapier  mit.  Sollten  Sie  akut  erk ranken,  muss  sich  ein  

Bevollmächtigter  umgehend  im  Wahlbüro  melden.  Haben  Sie keine  Wahlberechtigungs-

karte  erhalten?  Dann  gehen  Sie möglichst  bald  in  das  wahrsch einlich  für  Sie zuständige  

Wahllokal.  

Stärken  Sie uns ere  Demokratie ,  um  die  etliche  Menschen  au f der  ganzen  Welt  uns  be-

neiden.  Nehmen  Sie Ihre  Grundrechte  war.  

Geben  Sie  Ihre  Stimmen  Franz  Thönnes  und  unserer  SPD ,  damit  unsere  Gesellschaft  

auch  wiede r sozialer  und  gerechter  wird.  

Herzlichen  Dank.  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

  

Keine  Kommentare  
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Ausstellung  über  die  Geschichte  der  SPD  

Die  SPD-Ortsvereine  Wilster  und  Nortorf  hatten  gemeinsam  im  Rahmen  des  150.  Ge-

burtstages  der  SPD eine  Ausstellung  im  ĂHotel Buschñ orga nisiert.  An rund  20  Stellwän-

den  wurde  in  Schrift -  und  Bildform  die  lange  SPD-Geschichte  dokumentiert.  Die  Wander-

ausstellung  ist  von  der  Parteizentrale  in  Berlin  zusammengestellt  und  erarbeitet  worden.  

Die  beiden  Ortsvereine  müssen  lediglich  die Transportko sten  von  Berlin  nach  Wilster  tra-

gen.  Holger  Stamm  und  andere  hatten  die  Ausstellung  aufgebaut.  

Die  2.  Ortsvorsitzende  des  Wilsteraner  Ortsvereins  Kirsten  Hillebrecht -Kahl  begrüßte  am  

letzten  Freita g zur  Eröffnung  zahlreiche  Mitglieder  und  Freunde  der  SPD voran  die  Bun-

destagskandidatin  Dr.  Karin  Thissen,  die  Landtagsabgeordnete  Birgit  Herdejürgen  aus  

Itzeh oe und  den  Nortorfer  Ortsvorsitzenden  Jan Behrens.  Ihre  Eröffnungsrede  begann  

Karin  Thissen  mit  den  Worten:ñ Wer  die  Vergangenheit  nicht  kennt,  versteht  die  Gegen-

wart  nicht  und  kann  die  Zukunft  nicht  gestalten.ñ Die  Sozialdemokraten  hätten  es in  den  

vergan genen  150  Jahren  nicht  immer  leicht  gehabt.  Sie seien  zeitweise  als  Ăvaterlands-

lose  Gesellenñ un d ĂVolksverrªterñ verspottet,  eingesperrt  oder  auch  umge bracht  wor-

den.  Weil  sie sich  aber  nicht  beirren  ließen,  sei  Deutschland  heute  ein  demokratisches,  

rechts staatliches  und  weltoffenes  Land  geworden.  Es sei  hier  lebenswert,  aber  man  

müsse  noch  vieles  ve rbessern.  In  den  letzten  Jahren  sei  eine  Schieflage  eing etreten  und  

die  Schere  zwischen  arm  und  reich  werde  immer  größer.  Die  SPD werde  sich  ï wie  seit  

150  Jahr en ï dafür  einsetzen,  die  Lebensbedingungen  der  meisten  Menschen  zu verbes-

sern.  

Helmut  Jacob s hielt  einen  Vortrag  über  die  Geschichte  der  SPD in  Wil ster  und  Nortorf.   

Das Gründungsdatum  des  Wilsteraner  Ortsvereins  sei  nicht  bekannt,  weil  am  8.  Mai  1933  

zwe i SPD-Schränke  und  ein  Aushangkasten  aus  dem  SPD-Parteilokal  von  den  Nazis  be-

schlagnahmt  wor den  und  nie  wieder  aufgetaucht  seien.  Man  sei  aber  stolz  auf  eine  über  

100  Jahre  alte  Ortsvereinsfahne,  die  vom  Hausmeister  der  Mittelschule  Hermann  Führer  

während  der  Nazizeit  auf  einem  Dachboden  versteckt  worden  sei.  Jacobs  habe  recher-

chiert,  dass  es vi ele  Anhaltspunkte  dafür  gebe,  die  Gründung  auf  das  Jahr  1895  zu datie-

ren.  In  Chroniken  benachbarter  Ortsvereine  gebe  es Hinweise,  dass  es bereits  vor  1897  

in  Wilste r Sozialdemokraten  gegeben  haben  müsse.  Als 1899  in  Wilster  der  im  gesamten  

Deutschen  Reich  berühmte  große  Streik  der  Lederarbeiter  st attfand,  sei  häufig  davon  die  

Rede gewesen,  dass  es in  Wilster  drei  SPD-Stadtverordnete  gebe.  Im  Dezember  1902  

habe  auf  der Gründungsversammlung  eines  sozialdemokratischen  Wahlvereins  für  Wilster  

und  Umgebung  ein  Redner  dazu  aufgerufen,  dass  Wilster  wieder  das  werden  mü sse,  was  

es früher  einmal  gewesen  sei,  nämlich  eine  Hochburg  der  Sozialdemokratie.  Der  letzte  

SPD-Vorsitzend e vor  1933  sei  Hans  Prox  gewesen.  Er wurde  von  den  Nazis  eingesperrt  

und  verstarb  1945  im  Konzentrationslager.  

Nach  1945  habe  es in  der  SPD in  Wi lster  viele  Ehrungen  langjähriger  Mitglieder  gegeben.  

1980  sei  der  frühere  Maurer  Paul  Endorf  für  eine  75 - jähri ge Mitgliedschaft  geehrt  wor-

den.  Jacobs  nannte  Namen  von  Parteigenossen  wie  Karl  Goldmann , Franz  Jonigk,  Wil-

helm  Glindmeyer,  Helene  Albers,  Karl  Bruhn,  Heinrich  Schacht,  Theodor  von  Holdt,  Hein-

rich  Jacobs,  Nikolaus  Nottelmann  und  Willi  Reckmann,  die  in  den  70er  Jahren  für  50 - jäh-

rige  Mitgliedschaft  in  der  SPD geehrt  worden  seien.  Nach  dem  2.  Weltkrieg  habe  es ein  

neues  Kapitel  der  SPD in  Wilster  geg eben.  Der  Sozialdemokrat  Heinrich  Büttner  sei  von  

den  Engländern  zunächst  als  kommissarischer  Bürgermeister  ern annt  worden.  Obwohl  

die  SPD bei  fast  allen  Kommunalwahlen  die  meisten  Stimmen  erzielt  hab e,  stellten  die  

bürgerlichen  Parteien  den  Bürgervorsteh er.  

1986  sei  mit  Lisa  Martens  erstmalig  eine  Sozialdemokratin  Bürgervorsteherin  geworden.  

Er selbst  habe  dieses  Amt  von  1990  bis  2003  bekleidet.  In  dieser  Zeit  habe  die  SPD  mit  

ihrer  Mehrheit  die  Stadt  sehr  positiv  verändert.  Jacobs  erinn erte  an  Sozial demokraten  wie  

https://www.spd-wilster.de/


Albert  Tönsen,  Hermann  Horstmann,  Gerhard  Kendelbacher,  Werner  Wiekhorst,  Wilhelm  

Schuldt,  Albert  Beckmann,  Hubert  v.  Holdt,  Helmut  Wähling,  Hanna  Heutmann  und  Wal-

ter  Jacobs,  die  die  ersten  30  Jahre  nach  dem  Kriege  die  Geschich te  der  SPD in  Wilster  

geprägt  hätten.  Auch  in  der  jüngeren  SPD-Geschichte  habe  die  Partei  mit  Otto  Andresen,  

Hans  und  Helga  Todt ,  Lisa  Martens,  Christa  Pries,  Gerhard  Voss,  Uwe  Watzlaw,  Richard  

Wiese,  Peter  Dunkel,  Eike  Starck,  Reinhard  Bunge,  Uwe  Martense n,  Hauke  Rehde r,  Bernd  

Schwutzke,  Manfred  Schmiade,  Horst  Langer,  Traute  Beimgraben,  Hans -Peter  Schober,  

Natascha  Böhnisch,  Hei nke  Gordon,  Karin  Lewandowski,  Carsten  Schröder  und  Hans  Die-

ter  Hilgers  viele  aktive  Mitstreiter  gehabt.  

Helmut  Jacobs  sprach  auch  über  die  Geschichte  des  Nortorfer  Ortsvereins.  Diesen  Orts-

verein,  der  eng  mit  der  Vereinsstraße  verbunden  sei,  gebe  es frühe sten s seit  1925.    Vor  

dieser  Zeit  seien  viele  Leute  aus  der  Vereinsstraße  im  Wils teraner  Ortsverein  aktiv  gewe-

sen.  Der  Arbe iter  Markus  Mehrens  aus  der  Vereinsstraße  sei  sogar  viele  Jahre  Kassierer  

in  Wilster  gewesen.   Emil  Zamaitat  aus  der  Vereinsstraße  war  Reichsbannerführer  für  

Wilster  und  Umgebung  und  der  erste  Vorsitzende  des  Norto rfer  SPD-Ortsvereins.  Er sei  

wegen  angebl ich  staatsfein dlicher  Betätigung  im  Juli  1933  ins  Glückstädter  Konzentrati-

onslager  gebracht  worden,  wurde  aber  bald  wieder  frei  gelassen.  

Bekannte  Sozialdemokraten  in  Nortorf  seien  nach  dem  Kriege  Martin  Stahl,  Nikolaus  

Puck,  Heinz  Timmermann,  Bruno  Möller,  Wilhelm  Hintz,  Rudolf  Tiedemann  und  Johannes  

Stahl  gewesen.  Abschließend  erinnerte  er  daran,  dass  man  1963  im  Colosseum  das  Ă100-

jährig e Jubilªumñ der  SPD mit  der  Festrednerin  Annemarie  Renger  gefeiert  habe.  

Jacobs  wünschte  der  SPD eine  lange  und  erfolgreiche  Zukunft  und  der  Ausstellung  viele  

interessierte  Besucher.  

Keine  Kommentare  
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Poe sie  und  Politi k  2  

Nina  Scheer  und  Martin  Habersaat  im  Bürgerhaus  Glinde  

Zum  zweiten  Mal  in  diesem  Jahr  lud  die  SPD Glinde  zu einem  Abend  unter  dem  Motto  

ĂPoesie und  Politikñ ein.  Der  Landtagsabgeordnete  Martin  Habersaat  und  die  Bundestags-

kandidatin  Nin a Scheer  hatte n verschiedene  Texte  mitgebracht,  aus  denen  sie  vorlasen  

und  die reichlich  Stoff  für  Gespräche  beinhalteten.  

Thematischer  Schwerpunk t  des  vom  Glinder  SPD-Vorsitzenden  Frank  Lauterbach  mode-

rierten  Abends  waren  dieses  Mal  das  150jährige  Part eijubiläum  der  SPD und  das  Wech-

selspiel  von  Politik  und  Öffentlichkeit.  Kuli narisch  standen  Rotwein  und  Käse  im  Mittel-

punkt.  

Die  150jährige  Geschicht e der  SPD ist  in  vielen  Publikationen  nachzulesen.  Zwei  gelun-

gene  stellte  Martin  Habersaat  vor.  Franz  Walters  ĂDie SPD. Biografie  einer  Parteiñ und  

ĂMehr Demokratie  wagen.  Geschich te  der  Sozialdemokratie  1830  -  2010ñ von  Peter  

Brandt,  dem  ältesten  Sohn  Wil ly  Bran dts,  und  Detlef  Lehnert.  ĂBesonders Franz  Walter  

neigt  zu launigen  Formulierungen  und  fürchtet  sich nicht  vor  knackigen  Urteilenñ, befand  

Habersaat,  der  Passagen  über  Herber t  Wehner,  Björn  Engholm  und  die  Bundestagswahl  

2002  ebenso  vorlas  wie  Empfeh lungen  der  Autoren  für  die  zukünftige  Positionierung  der  

ältesten  Partei  Deutschlands.  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Nina  Scheer  ha tte  ein  Buch  ihres  Vaters  mitgebracht,  das  dieser  ihr  2003  gewidmet  hatte  

un d in  dem  sich  manche  Erfahrung  des  Bun destagwahlkämpfers  Hermann  Scheer  wieder-

fand,  die seine  Toch ter  10  Jahre  später  nun  

selbst  machen  konnte.  Wie  sieht  es mit  dem  ge-

genseitigen  Respekt  von  Öff entlichkeit  und  Poli-

tikern  aus?  Nimmt  man  sich  genug  Zeit  füre i-

nander?  Das waren  zwei  der  Fragen,  die  in  den  

ausge wählten  Passagen  thematisie rt  wur de.  

Auch  um  die  Frage,  ob  nur  noch  Experten  in  der  

Politik  aktiv  sein  sollten,  ging  es.  Hermann  

Scheer  formul ierte:  ĂPolitik geht  alle  Menschen  

an.  Politiker  müssen  deshal b aus  der  Breite  der  

Bevölkerung  kommen.ñ 

Über  manche  Passage  wurde  lebhaft  diskutier t,  

vieles  wurde  mit  Blick  auf  die  anste hende  Bun-

destagswahl  neu  interpretiert.  Um  den  Titel  der  Veranstalt ung,  der  neben  Politik  auch  Po-

esie  vorsah,  gerecht  zu werden,  hatte  Martin  Habersaat  als  Einstieg  in  den  Abend  zudem  

einen  Gedicht  von  Kurt  Tuch olsky  mitgebracht:  ĂDas Idealñ.   

Fotoalbum:  http://www.martinh abersaat.de/zumangucken/bilder/glinde -2013/poesie -

und -politik -2.html  

Martin  Habersaat  über  ĂDie SPD. Biografie  einer  Partei.ñ: http://www.martinhaber-

saat.de/zurperson/literarisches/789 - rezension - franz -walter -die- spd -biog rafie -einer -par-

tei.html  

Hermann  Scheer:  Die  Politiker  http://www.hermannscheer.de/  

Keine  Kommen tare  
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SPD  belebt  di e  Ortsmitte  

"Endlich  einmal  etwas  los  auf  dem  Stiefenhoferplatzñ -  so lautete  eine  von  vielen  positi-

ven  Rückmeldungen,  die  die  SPD Barsbüttel  für  ihr  zweites  großes  Grillfest  auf  dem  

Marktplatz  2013  bekam.  Mehrere  hundert  Menschen  waren  am  Vortag  der  Bund estags-

wahl  gekommen,  um  zu feiern,  zu klönen  und  über  Politik  zu diskutieren.  Für  alle  Pro-

grammpunkte  standen  Gemeindevertre-

ter  der  SPD Barsbüttel  zur  Verfügung,  

dazu  der  Land tagsabg eordnete  Martin  

Habersaat  und  die  Bundestagskandidatin  

Nina  Scheer.  

Bis in  den  Abend  hinein  und  länger  als  

geplant  saß man  beisammen  und  

stimmte  sogar  das  eine  oder  andere  Lied  

an.  Martin  Habersaat:  ĂEs gehört  zur  po-

litischen  Arbeit,  im  Rathaus,  in  Kiel  oder  

in  Berli n Sacharbeit  zu leisten,  Vorlagen  

zu lesen  und  in  Aussc hü ssen  zu sitz en.  

Es gehört  aber  auch  dazu,  vor  Ort  für  

http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/glinde-2013/poesie-und-politik-2.html
http://www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/glinde-2013/poesie-und-politik-2.html
http://www.martinhabersaat.de/zurperson/literarisches/789-rezension-franz-walter-die-spd-biografie-einer-partei.html
http://www.martinhabersaat.de/zurperson/literarisches/789-rezension-franz-walter-die-spd-biografie-einer-partei.html
http://www.martinhabersaat.de/zurperson/literarisches/789-rezension-franz-walter-die-spd-biografie-einer-partei.html
http://www.hermannscheer.de/
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Fragen  zur  Verfügung  zu stehen  und  Politik  zu erklären.  Veranstaltungen  wie  diese  sind  

dafür  sehr  gut  geeignet.ñ 

Sehr  zufrieden  mit  dem  Nachmitta g waren  auch  die  Gastgeber,  Hermann  Hanser  als  

Frakt ionsvorsitzend er  und  Sebastian  Bernt  als  Vorsitzender  der  SPD Barsbüttel.  ĂWir ha-

ben  noch  viele  gute  Ideen  für  unsere  Gemeindeñ, kündigen  beide  an.  

Fotoal bum:  http:/ /www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/barsbuettel -2013/grill-

party.html  
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Kommunaler  Finanzausgleich  -  Dialog  hat  begonnen  

Schleswig -Holsteins  Innenminister  

Andreas  Breit ner  hat  einen  Ge-

setzentwurf  zur  Neuord nung  des  

kommunalen  Finanzausgleichs  

(FAG)  vorge legt.  In  die ser  Woche  

wird  dieser  vom  Kabinett  beraten,  

später  folgt  der  Landtag.  Vertei-

lungsgerechtigkeit  und  Transpa-

renz  will  der  Innenminister  errei-

chen,  besonders  der  Kreis  Stor-

marn  und  viele  Städte  und  Ge-

meinden  in  Stormarn,  die  als  

wohlhabend  gelten,  fürchten  kü nf-

tig  finanzielle  Einbu ßen.  

Die  beiden  Stor marner  SPD-Land-

tagsabgeordneten,  Martin  Haber-

saat  und  Tobias  von  Pein,  haben  

bereits  Änderungen  am  Gesetzentwurf  eingefordert  und  sind  derzeit  bei  vie len  Gesprä-

chen  dabei,  offene  Fragen  zum  FAG zu klär en.  

Besuche  in  Gemeinde -  und  Stadtverwaltungen,  ein Termin  bei  der  Kreisverwaltung  mit  

Landrat  Klaus  Plöger  und  Kämmerin  Christiane  Maas,  Teilnahme  am  Gemeindetag  und  

ein  Vormittag  im  Innenministerium  zur  Klärung  des  ersten  Fragenstraußes  -  derzeit  sind  

die beiden  Abg eordneten  viel  unterwegs.  Tobias  von  Pein:  ĂDer erst e Schritt  ist,  dass  uns  

der  aktuelle  Entwurf  plausibel  gemacht  und  klar  wird,  welche  Stellschrauben  welche  Aus-

wirkungen  für  unsere  Städte  und  Gemeinden  haben.  Dann  wird  es darum  gehen,  für  all e 

tragbare  Lösungen  zu finden."  

ĂStormarns Städ te  und  Gemeind en sind  besonders  dadurch  betroffen,  dass  die  Sonder-

kreisumlage,  die  der  Kreis  Stormarn  von  finanzkräftigen  Gemeinden  erhebt,  bisher  ver-

gleichsweise  niedrig  war,  die  neue  Finanzausgleichsumlage  uns daher  im  Vergleich  zu 

Städten  und  Gemeinden  in  anderen  Kre isen  besonders  hart  trifft",  erläutert  Habersaat,  

der  stellvertretender  Vorsitzender  der  SPD Landtagsfraktion  ist,  erste  Erkenntnisse.  Diese  

Finanzausgleichsumlage  müsse  man  sich  ebenso  ansehen  wie die  Finan zen  der  Kreise,  

die  nicht  in  eine  Lage gebracht  werden  sollten,  die  sie zu einer  Erhöhung  der  Kreisumlage  

zwinge.  Übergangsfristen  seien  in  der  Diskussion,  ebenso  die  alte  Forderung,  dass  die  

http://http/www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/barsbuettel-2013/grillparty.html
http://http/www.martinhabersaat.de/zumangucken/bilder/barsbuettel-2013/grillparty.html
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Reihenfolge  der  Finanzkraft  nach  dem  Finanzausgleich  nicht  ander s sein  darf  als  vorher.  

Auch  eine  Auf stockung  der  FAG-Mittel  könnte  helfen.  

Von  Pein und  Habersaat:  ĂDie Grundproblematik  ist,  dass  wir  quasi  die  Position  vertreten,  

die  Bayern  und  Hessen  beim  Länderfinanzausgleich  einnehmen.  Aber  wir  sind  zuve rsicht-

lich,  dass  der  FAG-Entwurf  im  Laufe  des Verfahrens  noch  Änderungen  erfährt."  Erst  im  

Sommer  2014  werde  der  Landtag  mit  einer  zweiten  Lesung  abschließend  entscheiden.  

Die  Zeit  bis  dahin  gelte  es zu nutzen.  ĂDabei setzen  wir  auf  die  konstruktive  Unters tüt-

zung  durc h die  Kommunalpolitiker  und  Verw al tungen  aus  Stormarn."  

Keine  Kommentare  
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Neues  Schu lgesetz  im  Landtag  

Zweigliedrige  Schulstruktur  m it  Gemeinschafts-

schulen  und  Gymnasien  

Vom  25.  -  27.  September  tagt  der  schleswig -holsteini-

sche  Landtag.  Auf  der  Tagesordnung  steht  dann  auch  

eine  Schulgesetznovelle.  Martin  Habersaat,  bildungspo-

litischer  Spr echer  der  SPD-Landtagsfraktion,  stellt  die  

wic htigsten  Änderungen  vor.  Vor  allem  lobt  er  das  Ver-

fahren,  mit  dem  es zu diesem  Entwurf  kam:  

ĂDie Landesregierung  in  Schleswig -Holstein  hat  den  

größten  Bildungsdialog  in  der  Geschichte  des  Landes  gestartet.  Nie  war  eine  Schu lgesetz-

änderung  so gut  vorbere itet  wie  diese.  Umgesetzt  werden  in  erste r Linie  Empfehlungen  

einer  Bildungskonferenz  vom  Februar  2013,  die  bisheriger  Höhepunkt  des  Bildungsdialogs  

war."  

Kernelement  der  Schulgesetz -Änderungen  sei  die  Einführung  einer  zweigli edrigen  Schul-

st ruktur  mit  Gem einschaftsschulen  und  Gymnasien  in  der  Sekundarstufe  I,  später  er-

gänzt  durch  starke  berufliche  Schulen.  Vorrangiges  Ziel  der  Schulgesetz -Änderung  ist  es,  

jedem  Kind,  unabhängig  von  seiner  sozialen  Herkunft,  eine  faire  Chance  au f einen  best-

mög lichen  Schulab schluss  zu ermöglichen.  Auch  der  Landtag  wird  mit  dem  Gesetzentwurf  

noch  in  Anhörungen  und  ein  Dialogverfahren  gehen,  Anfang  2014  soll  der  endgültige  Be-

schluss  fallen,  zum  Schuljahr  2014/15  das  neue  Gesetz  in  Kraf t  treten.  

 

Gym nasien  

An den  Gymnasie n wird  in  der  Regel  nach  acht  Jahren  das  Abitur  erworben  (G8);  die  im  

Schuljahr  2014/15  bereits  bestehenden  Gymnasien  mit  einem  neunjährigen  Bildungs-

gang  oder  einem  acht -  und  neunjährigen  Bildungsgang  (das  sogenannt e Y-Modell)  kön-

nen  fortgeführt  werden.  Das war  ein  Ergebnis  der  Bildungskonferenz,  für  das  sich  unter  

anderem  die  Landeselternvertretungen  für  Gymnasien  und  Gemeinschaftsschulen  sowie  

alle  Landesschülervertretunge n ausgesprochen  hatten.  

Geme inschaftsschul en  

An den  Gemeinscha ftsschulen  können  dre i Bildungsabschlüsse  erworben  werden:  die  'Be-

rufsbildungsreife'  nach  neun  Jahren,  der  'Mittlere  Abschluss'  nach  zehn  Jahren  und  das  

'Abitur'  nach  13  Jahren  (G9).  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Regionals chulen  

Alle  bestehenden  Regio nalschulen  mit  mindestens  240  Schül erinnen  und  Schülern  wer-

den  zum  1.  August  2014  in  Gemeinschaftsschulen  umgewandelt.  Das hatte  die  Bildungs-

konferenz  ohne  Gegenstimme  empfohlen.  

Kooperationen  

Da nicht  alle  Gemeinschaftsschule n eine  eigene  Oberstufe  haben , können  Schul en  ohne  

eigene  Oberstu fe  Kooperationen  mi t  allgemein  bildenden  Schulen  mit  eigener  Oberstufe  

und/  oder  Beruflichen  Gymnasien  eingehen.  Diese  Kooperationen  gewährleisten,  dass  die  

Schülerinnen  und  Schüler  bereits  m it  dem  Wechsel  von  der  Grunds chule  in  die  weiterfüh-

rende  Schule  'ihre'  Oberstufe  ken nen.  Zudem  haben  die  Schülerinnen  und  Schüler  -  wenn  

sie die  schulischen  Leistungsvoraussetzungen  erfüllen  -  damit  auch  eine  Rechtsgarantie  

für  den  Besuch  dieser  Oberstufen . ĂDas bedeutet:  Wenn  die  Schulträger  von  dieser  Ko-

operationsmögl ichkeit  stark  Gebra uch  machen  - , können  kurz -  bis  mittelfristig  nahezu  

alle  weiterführenden  Schulen  im  Land  ihren  Schülerinnen  und  Schülern  de facto  eine  

Oberstufe  anbieten",  sagte  die  Bildun gsministerin.  

Abschlussbezog enen  Klassenve rbände  

Abschlussbezogen e Klassenverbände  gibt  es zukünftig  nur  noch  an  den  Gymnasien.  An 

den  Gemeinschaftsschulen  wird  es mit  Ausnahme  der  'flexiblen  Übergangsphase'  keine  

abschlussbezogenen  Klassenverbände  mehr  geben.  Der  Unterricht  findet  hier  in  binnen-

differenzierender  Form  statt.  Das  wurde  von der  Bildungskonferenz  mit  großer  Mehrheit  

empfohlen.  Ab der  Jahrgangsstufe  7 ist  es allerdings  möglich,  die  Lerngruppen  nach  Leis-

tungsfähigkeit  und  Neigung  der  Schülerinn en  und  Schüler  zu differenzie ren.  

Abschlüs se  

An die  Stelle  des  ´Ha uptschulabschluss es´  tritt  die  Bezeichnung  ´Berufsbildungsreife´,  

an  die  Stelle  des  ´Realschulabschlusses´  die  Bezeichnung  ´Mittlerer  Schulabschluss´.  

Aufregung  gab  es um  eine  sprachliche  Regelung.  Statt  von  Bildungs -  und  Erziehung szie-

len  ist  im  Schulgeset zentwurf  von  Ăpªdagogischen  Zielen"  die  Rede.  Habersaat:  In  Para-

graf  2 unter  ĂBegriffsbestimmungen" wird  ausgeführt,  dass  mit  Ăpªdagogischen Zielen"  

genau  die  bisherigen  Bildungs -  und  Erziehungsziele  gemeint  sind.  Aus meiner  Sicht  kein  

Grund  zur  Aufregung. "  Spannender  seien  andere  Fragen,  zu denen  der  Dialog  noch  läuft.  

So steht  beispielsweise  eine  Einigung  für  die  Zukunft  der  Schulartempfehlungen  nach  

Klasse  4 noch  aus.  

Keine  Kommentare  
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Kreistagssitzung  am  23.  September  2013  

Redebeitrag  zur  Kreistagssitzung  am  23.  September  2013  TOP  7:  Regionaler  

Nahverkehrsplan  

von  Martin  Tret bar - Endres  Sprecher  der  SPD - Kreistagsfraktion  im  Regionalen  

Entwicklungsaus schuss  

Zunächst  vielen  Dank  dem  Kollegen  Tim  Albrecht  zur  Einbringung  und  Begrün dung  des  

Entwurfs  zum  Regiona len  Nahverkehrsplan  (RNVP).  ...  

https://www.spd-net-sh.de/rdeck/fraktion


Er hat  zu Recht  darauf  hingewiesen:  Es wird  für  uns  alle  eine  große  Herausforderung  

sein,  in  der   Zukunft  ein  gutes  ÖPNV-Angebot  im  Kreis  sicherzustellen.  Umso  mehr  freue  

ich  mich,  dass sich  nach  einer  langen,  intensiven  und  teilweise  auch  kontroversen  Dis-

kussion  jetzt  eine  breite  Mehrheit  für  den  Regiona len  Nahverkehrsplan  im  Kreistag  ab-

zeichnet.  

Wir  haben  den  RNVP lange  diskutiert  ï zunächst  im  damali-

gen  Umwelt - , Verkehrs -  und  Bauausschuss  und  nach  der  

Kommunalwahl  im  neue n Regionalen  Entwicklungsaus-

schuss.  Wenn  ich  mir  die  jetzige  Fassung  des  RNVP ansehe,  

kann  ich  nur  feststellen:  Es hat  sich  gelohnt,  dass  wir  uns  

die  Zeit  genommen  haben.  Und  ich  finde,  der  neue  Regio-

nale  Entwic klungsausschuss  hat  seine  erste  Bewährungs-

pro be bestanden.  

Ich  möchte  die  zentrale  Aussage  aus  dem  RNVP noch  einmal  

unterstreichen:  ĂVor dem  Hintergrund  des  demografischen  

Wandels,  der  steigenden  Kosten  des  Individualverkehrs  für  

den  Einzelnen  und  die  gesamte  Gesellschaft  kommt  dem  

ÖPNV in  der  Zukunf t  eine  wich tigere  Rolle  als bisher  zu,  um  

die  Mobilität  im  Kreisgebiet  sicherzustellen.ñ (Ende  des  Zi-

tats).  

Derzeit  beträgt  der  Anteil  des  ÖPNV/SPNV  an  der  Gesamt-

mobilität  bundesweit  nur  7 %.  Das ist  ausbaufähig.  Das wird  nicht  von  selbst  geschehen.  

Wir  mü ssen  den  ÖPNV attrakti ver  machen,  das  Angebot  verbessern,  Busse  und  Bahn en 

müssen  vernetzt  und  vertaktet  wer den,  unsere  Haltestellen  müssen  in  einem  guten  Zu-

stand  sein,  barrierefrei  und  an  Knotenpunkten  auch  den  Umstieg  von  und  zum  Individu-

alverkehr  ermögl ichen  mi t :  Park  +  Ride,  Bike  and  Ride  und   besonders  wichtig:  Kiss  and  

Ride.  Der  Service  muss  verbessert  we rden,  Fahrpläne  müssen  verständlich  und  barriere-

frei  sein.  Die  Qualität  ist  permanent  zu überprüfen  und  zu verbessern.  

Es gibt  also  viele  Stellschra uben,  um  den  ÖPNV zu stärken  und  mehr  Menschen  dazu  zu 

bringen,  die  Angeb ote  auch  zu nutzen.  

Ich  möcht e für  die  SPD Fraktion  drei  Punkte  aus  dem  RNVP besonders  herausstellen:  

Der  Kreis  bekennt  sich  dort  zu dem  Ziel,  einen  attraktiven  und  leistungsstarken  ÖPNV zu 

schaff en.  Gerade  vor  dem  Hintergrund  des  demografischen  Wandels  ist  dieses  eine  be-

sondere  Herausforderung  ï besonders  im  ländlichen  Raum.  Der  ÖPNV muss  unserer  

Überzeugung  nach  auf  die  neuen  Entwicklungen  und  die  veränderte  Nachfrage  auch  mit  

neue n Angeboten  reagieren.  Es kann  dabei  nicht  darum  gehen,  mit  einem  fünfzig -Plätze  

Bus bis  in  jedes  Dorf  zu fahren  und  das  dann  auch  noch  im  Halbstundentakt.  Das  wäre  

weder  bezahlbar  noch  gut  für  die  Umwelt.  Aber  es geht  darum,  intelligente  und  vernetzte  

Ang ebote  zu schaf fen,  die  auch  Menschen  die  Mobilität  ermöglichen,  die  nicht  m ehr  Auto  

fahren  wollen  oder  können.  Denn:  ÖPNV im  Kreisgebiet  ist  sehr  viel  mehr  als  Schülerbe-

förderung.  

Wir  wollen  ein  konsequentes  Qualitätsmanagement  aller  Bereiche  des  ÖPNV-Angeb otes.  

Dara n wollen  wir  die  Nutzerinnen  und  Nutzer  stärker  als  bisher  betei ligen.  Denn  die  wis-

sen  am  besten,  wo  der  Schuh  drückt.  Deshalb  ist  im  RNVP als  Ziel  die  Einrichtung  eines  

ÖPNV-Beirates  genannt.  Dieser  soll  die  Funktion  der  Interessenvertretung  und  des  An-

spr echpartners  für  die  ÖPNV-Belange  im  Kreis  übernehmen.  Der  Kreis  wird  eine  regionale  

Mobilitätszentrale  einrichten.  Diese  wird  auch  die  Gemeinden  bei  der  Optimierung  ihres  

ÖPNV-Angebotes  unterstützen.  



Die  Barrierefreiheit  des  ÖPNV ist  ein  weiteres  zentra les Anliegen.  Ich  möchte  an  dieser  

Stelle  ausdrücklich  dem  Landesve rband  SH der  Selbst hilfe  Körperbehinderter,  dem  Kreis-

seniorenbeirat  und  dem  Fahrgastverband  Pro Bahn  Schleswig -Mittelholstein  für  die  Betei-

ligung  und  die  zahlreichen  Anregunge n danke n.  Die  Aussage,  dass  wir  unverzüglich  einen  

eigenen  Maßnahmenplan  zur  Barr ierefreiheit  erarbe iten,  ist  keine  Alibiaussage,  sondern  

wird  nach  unserem  Willen  unverzüglich  und  mit  einer  hohen  Schlagzahl  in  Angriff  genom-

men.  Der  Plan soll  bis  Ende  diese n Jahre s ferti ggestellt  sein  ï eine  sehr  ambitionierte  

Zeitvorgabe.  Und  die  Mitar beit  der  betroffene n Verbände  und  Institutionen  ist  dabei  nicht  

nur  erwünscht  sondern  unentbehrlich.  Im  übrigen  gilt:  ĂEin barrierefrei  durchdachtes  

System  dient  allen  Beteili gtenñ (Ende  des Zitats).  

Wir  setzen  uns  mit  dem  RNVP ehrgeizige  Ziele  zur  Bestand ssicherung  und  zur  Weiterent-

wicklung  des  ÖPNV im  Kreis  Rendsburg -Eckernförde.  Der  RNVP gibt  den  Rahmen  vor.  

Wie  wir  den  gesetzten  Rahmen  praktisch  ausfüllen,  ist  jetzt  die  vor  uns  liege nde  Aufgabe.  

Ich  hoffe,  dass  wir  auch  dabei  die  erzielte  fraktionsüberg reifende  Einigkeit  erreichen  kön-

nen.   Auch  wenn  es um  die  notwendigen  finanziellen  Mittel  geht.  

Keine  Kommentare  
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Agrarreform  als  Tiger  gestartet  und  als  Bettvorleger  ge-
landet  

Parlament  und  Rat  einigen  sich  auf  Agrarreform:  ĂSchwacher Deal  zur  künftigen  

Gemeinsamen  Agrarpolitikñ 

Die  Verhandlungsführer  des  Europäischen  Parlaments  und  des  Ministerrats  

haben  sich am  Dienstagabend  in  Brüssel  auf  eine  gemeinsame  Linie  zur  Re-

form  der  Europäischen  Agrarpolitik  geeinigt.  Nach  über  50  Verhandlungs-

runden  erzielten  die  Vertre ter  auch  zu den letzte n offenen  Punkten  eine  Ei-

nigung,  wie  die  Gemeinsame  Agrarpolitik  (GAP)  nac h 2013  aussehen  soll.  

Aus Sicht  von  Ulrike  RODUST ,  Agrarexpertin  der  SPD-Europaabgeordne-

ten,  musste  das  Europäische  Parlament  dazu  aber  erhebliche  Zugeständ-

nisse  machen:  "Nach meinem  Dafürhalten  haben  die  Agrarminister  immer  

wieder  versucht,  das  Mitsprache recht  des  Parlamentes  zu ignorieren",  so die  agrarpoliti-

sche  Sprecherin  der  SPD im  Europäischen  Parlament.  

Vor  allem  bei  der  umstrittenen  Degression  und  Kappung  der  Dir ek tzahlungen  für  Großbe-

triebe  hatten  die  Europaabgeordneten  deutlich  mehr  gefordert  als  der  Rat.  "Im  Parlament  

haben  wir  uns  dafür  ausgesprochen,  die  Direktzahlungen  für  Großbetriebe  bei  300.000  

Euro  zu deckeln.  Der  Ministerrat  ï allen  voran  die  deutsche  Bun desregierung  ï hat  sich  

dagegen  massiv  gewehrt",  erklärte  die  SPD-Agrarexpertin  Ulrike  RODUST .  

Dienstagabend  einigten  sich  die  Verhandlungsführer  beider  Seiten  auf  eine  Kürzung  von  

fünf  Prozent  für  Direktzahlungen,  die  über  150.000  Euro  liegen.  "Dies  ist  aus  meiner  

Sicht  viel  zu wenig",  erläuterte  Ulrike  RODUST .  

"Nachdem  der  Rat  erst  den  Kommissi onsvorschlag  ausgehöhlt  hat,  Direktzahlungen  künf-

tig  umwelt -  und  klimafreundlich  auszurichten,  ist  nun  das  zweite  Herzstück  der  Reform,  

https://www.spd-net-sh.de/rodust


die  Kappung  der  Dire ktzahlungen,  ebenfal ls unter  die  Räder  gekommen",  so Ulrike  RO-

DUST :  "Die  Agrarreform  ist  als  Tiger  gestartet  und  als  Bettvorleger  gelandet."  

Bereits  Ende  Juni  2013  hatte  es eine  vorläufige  Einigung  zwischen  Parlament  und  Rat  zur  

Reform  der  Gemeinsamen  Agrarpolitik  nach  2013  gegeben.  Einige  Punkte,  waren  dabei  

aber  noch  offen  geblieben.  Hierzu  gehör ten  neben  Kappung  und  Degression  unter  ande-

rem  auch  die  Umverteilung  zwischen  den  beiden  Säulen  der  GAP. Nachdem  sich  der  Rat  

zunächst  geweigert  hatte,  der  lit auischen  Ratspräsidents chaft  ein  neues  Verhandlungs-

mandat  zu erteilen,  erklärten  sich  die  Agrarmi nis ter  am  Montag  auf  Druck  des  Parlamen-

tes  bereit,  erneut  Verhandlungen  aufzunehmen.  Diese  konnten  Dienstagabend  nun  abge-

schlossen  werden.  Allerd ings  ist  noch  die  Zustimmung  des  Plenums  erforderlich.  Am  

Montag  wird  der  Agrarausschuss  über  den  Deal  abstimme n.  

Keine  Kommentare  
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SPD - Tan gstedt  gratuliert  Franz  Thönnes  zum  Mandat.  

Mit  dem  22.  September  2013  endete  für  die  SPD -

Tangstedt  eine  Phase arbeitsreicher,  aber  auch  aufre-

gender  Monate,  die  mit  den  Vorbereitungen  zur  Kommu-

nalwahl  bereits  Ende 2012  begonne n hatte  und  mit  dem  

erneuten  Einzug  von  unserem  SPD - Bundestagsabge-

ordnete  Franz  Thönnes  in  den  18.  Deutschen  Bundes-

tag  schloss.  

Franz  Thönnes ,  unser  SPD - Bundestagsabgeordne-

ter  aus  Ammersbek ,  der  selbst  am  Sonnabend  vor  der  

Wahl  für  Gespräc he  mit  Tangste dterinnen  und  Tangstedter  am  Nah einkaufszentrum  zur  

Verfügung  stand,  ist  wieder  Mitglied  des  18.  Deu tsche n Bundestages.  www.thoennes.de  

Herzlichen  Glückwunsch  Franz  Thönnes!  

Von  5038  wahlberechtig ten  Tangstedte rinnen  und  Tangstedtern  gaben  4044  gül tige  Erst-

stimmen  und  4055  gültige  Zweitstimmen  ab.  Damit  liegt  die  Wahlbe teiligung  in  der  

Gemeinde  Tangstedt  bei  rund  80  % .  

Herzlichen  Glückwunsch  und  Dank  sagt  die  SPD-Tangstedt  allen  Wählerinnen  und  Wäh-

lern,  die  diese  deutlich  über  dem  Landes -  und  Bundes durchschnitt  liegende  Wahlbeteili-

gung  ermöglicht  haben.  

Vorläufiges  Wahle rgebnis  des  Wahlkreises  Segeberg  -  Stormarn  Mitte,  zu dem  auch  die  

Gemeinde  Tangstedt  gehört:  

 

  
Erststim-
men  

Erststi m-
men  

Zweitstim-
men  

Zweitstim-
men  

  2013  2009  2013  2009  

SPD  35,3  %  30,6  %  30,1  %  25,1  %  

CDU 45,4  %  39,8  %  40,8  %  32,9  %  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt
http://www.thoennes.de/


Die  Grü-
nen  

6,1  %  9, 4 %  8,6  %  12,0  %  

FDP 2,1  %  11,4  %  5,8  %  17,7  %  

Die  Linke  3,9  %  7,1  %  5,0  %  8,1  %  

AfD  3,8  %    5,0  %    

Sonstige  3, 4 %  1,7  %  4,7  %  4,2  %  

Die  landesweite  Wahlbeteiligung  lag  bei  73,1  %.  Danach  entfielen  in  Schleswig -Holstein  

31,6  %  der  Stimmen  auf  die  SPD, 39,2  %  auf  die  CDU,  5,6  %  auf  die  FDP, 9,4  %  auf  die  

GRÜNEN, 5,2  %  auf  DIE  LINKE,  4,6  %  AfD  sowie  4,4  %  auf  weit ere  Bewerber.  

Beim  Bli ck  in  den  Bund  ergeben  sich  nachstehende  Zahlen:  SPD 25,7  %,  CDU 34,1  %,  

DIE  Linke  8,6  %,  GRÜNE 8,4  %,  CSU 7,4  %,  FDP 4, 8 %,  AfD  4,7  %  sowie  6,2  %  auf  wei-

tere  Bewerber . Die  Wahlbete iligung  lag  im  Bundesdurchschnitt  bei  71,5  %.  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  unter  www.face-

book.com/SPDTangstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

SPD-Tangstedt  Öff entlichkeitsarbeit,  Johannes  Kahlke  

Quellen  (Ab rufe  vom  25.09.2013):  

https://www.statistik -nord.de/wahlen/wahlen - in -schleswig -holstein/bundestagswahlen/  

http://www.bundeswahlleiter.de/de/bundestagswah-

len/BTW_BUND_13/presse/w13032_Vorlaeufiges_amtliches_Ergebnis.html  

http://www.bundeswah lleiter.de/de/bundestagswahlen/BTW_BUND_13/ergebnisse/bun-

desergebnisse/  

htt p://www.bundes tag.de/bundestag/wahlen/wahlkreise13/index.html?wknr=008  

http://www.amt - itzstedt.eu/wahlergebnisse.php  
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Schriftspracherwerb  braucht  Methodenmix  

Landtagsrede  vom  25.  Sep tember  2013  

ĂKeine Experimenteñ ï das  for dern  CDU und  FDP in  ihren  Ant rägen,  mö glicherweise  dem  

Bundestagswahlkampf  geschuldet,  wo  dieser  Slogan  einst  erfolgreich  war.  Wenn  wir  dazu  

übergingen,  Anträge  zu illustrieren,  würde  ich  schon  das  streng  dreinblickende  Porträt  

von  Adenauer  neben  der  Unterschrift  von  Frau  Franzen  sehe n.  Reform pädagogik  ist  von  

Übel,  will  uns  die  CDU mit  ihrem  Antrags titel  sagen.  

Nicht  nur  für  uns  und  unsere  Kin der,  auch  bereits  für  unserer  Väter  Väter.  Denn  was  hat  

die  Reformpädagogik  schon  je für  uns  getan?  

https://www.statistik-nord.de/wahlen/wahlen-in-schleswig-holstein/bundestagswahlen/
http://www.bundeswahlleiter.de/de/bundestagswahlen/BTW_BUND_13/presse/w13032_Vorlaeufiges_amtliches_Ergebnis.html
http://www.bundeswahlleiter.de/de/bundestagswahlen/BTW_BUND_13/presse/w13032_Vorlaeufiges_amtliches_Ergebnis.html
http://www.bundeswahlleiter.de/de/bundestagswahlen/BTW_BUND_13/ergebnisse/bundesergebnisse/
http://www.bundeswahlleiter.de/de/bundestagswahlen/BTW_BUND_13/ergebnisse/bundesergebnisse/
http://www.bundestag.de/bundestag/wahlen/wahlkreise13/index.html?wknr=008
http://www.amt-itzstedt.eu/wahlergebnisse.php
https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Na gut,  wir  haben  ihr  nicht -konfessionsgebun den e Schulen  und  den  Einzug  der  Kunster-

ziehung  in  den  Unterricht  zu verdanken,  das  ist  wahr.  Aber  sonst?  Ach  ja,  der  Stellenwert  

gemeinsamer  Arbeit  wird  Kindern  heute  vermittelt.  Die  Reformpädagogik  brachte  die  Ori-

entierung  an  den  Bedürfnissen  des  Kindes  und  etab-

lierte  die  Erziehungswissenschaft  an  den  Hochschulen.  

Das hat  die  Reformpädagogik  schon  erreicht.  Und  das  

Spiel  als  positives  Element  der  Pädagogik,  das  versteht  

sich  wohl  von  selbst.  Die  Entdeckung  des  Praxisbezugs.  

Werkstattunterricht,  Projektunt erri cht,  Stationen lernen.  

Ich  höre  damit  mal  auf,  noch  genauer  brauchen  wir  es 

nicht.  Alles  sozialdemokratieverdä chtiger  Ideologie-

kram.  Und  früher  war  alles  besser!?  Die  vielzitierte  leo. -

Level -One Studie  kam  2011  zu dem  Ergebnis,  dass  7,5  

Millionen  Mensch en in  Deutschla nd  als  funktionelle  An-

alphabeten  gelten  müssen,  die  nur  sehr  eingeschränkt  

schreiben  und  lesen  kön nen.  Und  diese  Zahlen  sind  

NICHT  auf  die  Existenz  der  Anlauttabelle  zurückführen.  

Nun  aber  den noch:  Zurück  auf  die  Schulbank,  Hände  

auf  den  Tisch,  Augen  geradeaus  und  Lehrgang  im  

Gleichschritt  marsch?  Da war  die  CDU schon  einmal  

weiter.  Es war  hier  eigentl ich  unstrittig,  dass  die  pädagogische  Eigenverantwortung  der  

Schulen  ein  hohes  Gut  ist.  Der  Antrag  der  FDP ist  demgegenüber  schon  etwas  diffe ren-

zierter,  aber  dennoch  für  uns  nicht  zustimmungsfähig.  Ihre  permanenten  Misstrauenser-

klärungen  an  unsere  Lehrerin nen  und  Lehrer  können  wir  einfach  nicht  teilen.  PISA und  

IGLU  zeigen  übrigens  auch  keinen  Verf all  der  Leistungen.  

Die  Meta -Studie  von  John  Hatt ie hat  un s vor  allem  eins  gezeigt:  Es kommt  auf  die  Lehre-

rin  an.  Im  Zweifel  mehr  als  auf  die  Methode.  Ich  bin  mir  sicher,  dass  es an  unseren  Schu-

len  keine  Lehrerin  gibt,  die  sich  darüber  im  Klaren  ist,  dass die  von  ihr  angewendete  Me-

thode  mangelhafte  Resul tate  erbr ingt  und  die  trotzdem  unbeirrt  an  ihr  festhält.  

Es gibt  in  der  Pädagogik  keine  einfachen  Rezepte.  Kein:  ĂDr¿cke A,  dann  Bñ. Wir  brau-

chen  einen  guten  Methodenmix,  angemessene  Rückmeldungen  für  die  Schülerinnen  und  

Schüler  und  eine  sinnvolle  Mischun g aus  Selbständigkeit  und  Anleitung.  Dazu  kann  auch  

eine  Anlauttabelle  gehören,  deren  Vorteile  aufzuzählen  mir  hier  die  Zeit  fehlt.  

Das IQSH  wird  am  23.  November  einen  Landesfachtag  ĂDeutsch als  Zweitspracheñ durch-

führen,  in  dem  es um  viele  der  Aspekte  geh t,  die  Ihnen  ïteilweise  zu Recht  ï Sorgen  be-

reiten.  Im  Bildungsausschuss  kann  uns  die  Regierung  über  die  an  unser en  Grundschulen  

üblichen  Methoden  des  Schrifterwerbs  und  Erfahrungen  mit  denselben  berichten.  Ein we-

nig  schimmert  im  FDP-Antrag  der  Kummer  darü ber  durch,  dass  man  EVIT  ersatzlos  abge-

schafft  hat,  weil  man  in  der  schwarz -gelben  Koalition  keine  externe  Evalua tion  von  Schu-

len  mehr  wollte.  Betrüblich.  Denn  was  hätte  externe  Evaluation  schon  je  für  uns  getan?  

Wenn  an  den  Schulen  Fehler  gemacht  werden,  gibt  es dafür  die  im  Schulgesetz  vorgese-

henen  Institutionen.  Zunächst  einmal  sind  der  Schulleiter,  die  Fach-  und  Schulkonferen-

zen  gefragt,  dann  kommen  die  verschiedenen  Ebenen  der  Schulaufsicht  bis hin  zum  Mi-

nisterium.  Im  Schulgesetz  ist  nirg ends  die  Rede  davon,  dass  der  Schleswig -Holsteinische  

Landtag  die  oberste  Instanz  der  Schulaufsicht  darstellt.  Wir  haben  auch  nicht  vor,  ihm  bei  

der  anstehenden  Schulgesetznovelle  diese  Rolle  zu übertragen.  

Wolfgang  Eichler  und  Hans  Brügelmann  kommen  an lässlich  der  aktu ellen  Debatte,  die  ja  

nicht  nur  hier  geführt  wird,  zu dem  Schluss:  ĂMedienwirksame Schnellschüsse  sind  unan-

gebrac ht.ñ Lassen  Sie  uns  die  Debatte  also  bitte  im  Bildungsausschuss  fortsetzen.  



Einen  letzten  liebevollen  Hinweis  zum  CDU-Antra g kann  ich  mir  nicht  verkneifen:  Wenn  

Sie für  eine  Ăkorrekte Ausdrucks -  und  Schreibweiseñ plädieren,  sollten  Sie das  Wort  ĂVo-

raussetz ungñ nicht  mit  Doppel -R schreiben.  

Keine  Kommentare  
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Das  Ergebnis  eines  umfangreichen  Dialogproz esses  

Landtagsrede  vom  25.  September  2013   zur  Änderung  des  Schu lgesetzes  

Warum  tun  wir  das?  

ĂDie Schule  soll  jungen  Menschen  kulturelle  und  

gesellschaftliche  Orientierung  vermitteln.  Sie  soll  

dazu  ermuntern,  eigenständig  zu denken  und  ver-

meintliche  Gew issheiten  und  gesellschaftliche  

Strukturen  auch  kritisch  zu überdenken.  

Die  Schule  soll  die  Bereitschaft  zur  Empathie  und  

die  Fähigkeit  fördern,  das eigene  Weltbild  in  Frage  

zu stellen  und  Unsicherheiten  selbstvertrauend  

auszuhalten.ñ Was für  eine  Aufgabe!  Und  wie  wich-

tig.  Festgehalten  übrigens  im  neuen  Schulgesetz  

Deshalb  machen  wir  Schulpolit ik.  Um  die  jungen  Menschen  in  diesem  Land  zu selbständi-

gen  Geistern  zu erziehen,  die  Verantwortung  für  sich  und  andere  übernehmen  können  

und  wollen.  Und  um  jedem  von  ihnen  die  Möglichkeit  zum  bestmöglichen  Schulabschluss  

und  zu einem  selbstbestimmten  Leben  zu eröffnen . 

Deshalb  war  die  Bildungspolitik  ein  Schwer punkt  des  SPD-Programms  zur  Landtagswahl  

2012.  Deshalb  sind  Bildung  und  Aufklärung  übrigens  auch  Schwerpunkte  der  Arbeit  der  

SPD seit  150  Jahren.  Und  weil  wir  Koalitionspartner  haben,  denen  die  Bildung  ebenso  am  

Herzen  lieg t,  nimmt  die  Bildung  auch  im  Koal itionsvertrag  die  erste  Position  ein.  

Wir  haben  klare  Ziele  für  unser  Land,  und  wir  haben  klare  Ziele  für  die  Bildungspolitik  in  

unserem  Land.  Die  SPD hat  vor  der  Landtagswahl  2012  in  aller  Deut lichkeit  kla r ge-

macht,  das s wir  einige  zentrale  Veränderungen  des  Schulgesetzes  von  2010  wieder  rück-

gängig  machen  wollen,  dass  aber  auch  Bedarf  besteht,  einiges  am  Schulges etz,  wie  es 

die  Große  Koalition  2007  beschlossen  hat,  geradezuziehen.  

Wir  müssen  im  Rahmen  des Föderalismus  auf  der  Länderebene  die  Gratwanderung  schaf-

fen  zwischen  unserem  Anspruch,  in  der  Bildungspolitik  Vorreiter  zu sein,  und  der  Notwen-

digkeit,  die  Schul systeme  der  16  Bundesländer  nicht  nur  in  ihrem  Output  vergleichbar,  

sondern  auch  gegenseitig  durchlässig  zu machen.  

Das künftige  Schulgesetz  macht  unser  Schulsystem  einfacher,  durchlässiger  und  damit  

auch  kompatibler  mit  dem  Schulwesen  im  Rest  der  Republik .  

Wie  sah  der  Weg  aus?  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Weil  wir  wissen,  dass  der  Satz  ĂEs gibt  ein  neues  Schulg esetzñ nicht  überall  und  nicht  au-

tomatisch  Begeisterung  auslöst,  haben  wir  vor  die  Schulgesetznovelle,  die  bei  der  Errei-

chung  dieser  Ziele  helfen  soll,  den  größten  Bildungsdia log  gesetzt,  den  es in  Schleswig -

Holstein  jemals  gegeben  hat.  Wir  sin d nach  der  Landtagswahl  20 12  einen  neuen  Weg  ge-

gangen.  Wir  haben  die  Maxime  der  SPD aus  den  späten  achtziger  Jahren:  ĂStell Dir  vor,  

es gibt  eine  Regierung,  die  hört  Dir  zuñ weiterentwick elt  zu einem  ĂWir haben  eine  Regie-

rung,  die  hört  Dir  nicht  nur  zu,  die redet  auch  mit  Dirñ. 

Frau  Ministerin  Wende  hat  den  Dialogprozess,  den  sie mit  großem  Erfolg  und  maximalem  

Einsatz  organisiert  und  geführt  hat,  in  ihrer  Rede gewürdigt  und  all  denen  geda nkt,  die  

sich  daran  beteiligt  haben.  Es gab  drei  große  Bildungskon ferenzen.  Zu m  Auftakt  in  der  

Toni  Jensen  Gemeinschaftsschule  in  Kiel  im  September  2012  waren  130  Teilnehmerinnen  

und  Teilnehmer  eingeladen  ï aus  Politik,  Schule  und  Wissenschaft.  In  den  einz elnen  Fo-

ren  ging  es um  die  Schulen  und  die  Lehrerausbildung  der  Zu kunft,  um  den Erhalt  von  

Schulstandorten  bei  schrumpfender  Bevölkerung  und  um  Über gänge  von  Kita  und  Schule.  

Das Ministerium  hatte  Themen  vorgeschlagen,  die  Teilnehmer  konnten  weitere  ergänz en.  

Viele  Akteure,  die  sonst  nur  über  Pressemitteilungen  mitein ander  kommun izieren,  sind  

miteinander  ins  Gespräch  gekommen.  Der  Umgang  miteinander  war  wertschätzend,  das  

Klima  konstruktiv.  Positiv  wurde  von  vielen  Teilnehmern  aufgenommen,  dass  die  Ministe-

r in,  die  Staatsekretäre  und  viele  Mitarbeiterinnen  aus  dem  Bildu ngsministeri um  den  gan-

zen  Tag lang  zuhörten,  bei  Sachfragen  zur  Klärung  beitrugen  und  den  Dialog  sehr  ernst  

nahmen.  

Es folgten  im  Dezember  2012  Werkstattgespräche  im  Gymnasium  Kronshorst.  Einge laden  

waren  alle  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  der  ersten  Bildungskonfe renz,  mehr  als  100  

von  ihnen  kamen  ï darunter  Schüler,  Eltern,  Lehrer,  Schul träger  und  Beteiligte  am  Ganz-

tagsunterricht.  Sie  alle  informierten  sich  über  die  Zwischenergebnisse  der  seit  der  ersten  

Konferenz  eingerichteten  Arbeitsgruppen  und  brac hten  eigene  Anregungen  und  Fragen  

ein.  

Im  Februar  2013  folgte  die  dritte  große  Veranstal tung  am  Regionalen  Bildungszentrum  

Technik  in  Kiel.  Eine  wichtige  Etappe  war  geschafft,  es wurden  Empfehlung en für  das  

neue  Schulgesetz  verabschiedet.  

Es war  eine  anstrengend e Zeit  für  vie le Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiterinnen  des  Minis-

teriums,  aber  auch  für  viele,  die  sich  an  den  Arbeitsgruppen  beteiligten,  von  denen  einige  

auch  weiter  bestehen.  An dieser  Ste lle  auch  im  Namen  der  SPD:  Vielen  Dank  dafür.  Bil-

dungs ministerin  Wara  Wende  sagt e zu,  sich  zur  Anwältin  der  Empfehlungen  dieser  Bil-

dungskonferenz  zu machen.  Und  sie hielt  diese  Zusage  ein,  wie  der  heutige  Entwurf  

zeigt.  

Was die  Landesregierung  angeht,  ist  mit  der  Vorlage  des  Gesetzentwurfes  dieser  Dialog  

zunächst  been det.  Für  uns  als Parlament  beginnt  jetzt  eine  neue  Phase des  Dialogs,  die  

nicht  so innovativ,  aber  nicht  weniger  wichtig  ist,  nämlich  die  der  schriftlichen  und  münd-

lichen  Anhörung.  

Wir  werden  natürlich  nicht  jede  Anregung  aus  der  Anhörung  aufnehmen  könn en,  schon  

desw egen  nicht,  weil  diese  in  vielen  Bereichen  völlig  widersprüchlich  sein  wer den,  aber  

ich  bin  absolut  sicher,  dass  es ï wie  bei  früheren  Schulges etznovellen  ï auch  aus  den  

Reihen  der  Koalitionsfraktionen  noch  Änderungsanträge  geben  wird.  

Was  wird  sic h  ändern?  

Wir  haben  2007  die  damals  bestehenden  vier  Schularten  in  der  Sekundarstu fe  durch  drei  

ersetzt.  Das war  als  Zwischenschritt  wahrsch einlich  notwendig,  aber  es konnte  keine  

langfris tige  Lösung  sein,  weil  der  Wille  der  Eltern  und  die  Entscheidunge n der  Schulträger  



gezeigt  haben,  dass  nicht  die  Regionalschule,  sondern  die  Gemeinsch aftsschule  die  we-

sentliche  Alternative  zum  Gymnasium  sein  würde.  Dem  tragen  wir  jetzt  Rechnung  und  

werden  bald  in  der  Sekundarstufe  I  nur  noch  die  beiden  Schularten  Gymnas ium  und  Ge-

meinschaftsschule  haben.  Das wurde  von  der  Bildungskonferenz  ohne  Gegenstim me  so 

empfohlen.  

Neue  Wege,  zum  Beispiel  über  organisat orische  Verbindungen  mit  anderen  Schulen,  

müssen  wi r für  die  Regionalschulen  finden,  die  weniger  als 240  Schüleri nnen  und  Schüler  

haben.  Das  ist  allerdings  keine  Folge  der  Schulgesetzänderung,  sondern  der  bisher  auch  

schon  geltenden  Mindestgrößenverordnung . 

Deutschland  und  Schleswig -Holstein  brauchen  mehr  junge  Menschen  mit  Hochschulzu-

gangsberechtigu ng  und  mehr  Hochschulabsolventen.  Das  heißt,  dass  es für  jeden  Schüler  

mit  einem  vertretbaren  Fahrtaufwan d möglich  sein  muss,  eine  Oberstufe  zu besuchen,  

sei  es an  einem  Gymnasium,  an  einer  Gemeinschaftsschule  oder  an  einem  Beruflichen  

Gymnasium.  

Für  die Einrichtung  von  gymnasialen  Oberstufen  an  Gemeinschaftsschulen  gilt  das,  was  

wir  auch  im  Dialogprozess  imm er  wieder  unterstrichen  haben:  Sie werden  da eing erich-

tet,  wo  der  Bedarf  durch  eine  ausreichende  Schülerza hl  gesichert  ist  und  wo  eine  neue  

Oberstuf e keine  bereit s bestehenden  in  ihrem  Bestand  gefährdet.  Warum  tun  wir  das? 

Weil  die  Abiturquote  nachweislich  dort  höher  ist,  wo  die  Dichte  der  Oberstufen  höh er  ist.  

Kostet  das  mehr?  Ja, wenn  mehr  Schülerinnen  und  Schüler  als  bisher  eine  Oberstufe  be-

suchen.  Aber  mit  Ausn ahme  der  FDP habe  ich  bisher  niemanden  gehört,  der  dieses  Ziel  

nicht  teilt.  

Wo keine  neuen  Oberstufen  eingerichtet  werden  können,  sollen  Kooperationen  von  Ge-

meinschaftsschulen,  Beruflichen  Schulen  und  Gymnasien  ermöglicht  werden.  Das wurde  

von  der  Bildu ngskonferenz  mit  großer  Mehrheit  empfohlen.  Gute  Initiativen  hierzu  gibt  es 

beispielsweise  auf  dem  Kieler  Ostufer,  in  Mölln  oder  in  Rendsburg.  

Bei  der  Frage  G8 und  G9 konnte  die  Koalition  beweisen,  dass  sie zwar  nicht  ohne  Hal-

tung,  aber  of fen  in  den  Dia log  ging.  Die  Bildungskonferenz  empfahl  mehrheitlich  den  

Grundsatz  ĂG8 an  Gymnasien,  G9 an  Gemeinsch aftsschulenñ, sie empfahl  aber  auch  den  

Bestandsschutz  für  bestehende  G9-Gymnasien.  Daran  halten  wir  uns,  auch  die  GY-Gym-

nasien  betreffend.  Die Landeseltern beiträte  der  Gemeinschaftsschulen  und  Gymnasien,  

letztere  gestützt  durch  jährliche  Umfragen  unter  den Eltern,  und  die  Landesschülervertre-

tungen  unterstützten  den  gerade  genannten  Grundsatz  übrigens  ausdrück lich.  

Wir  machen  Schluss  mit  der  Entkernung  von  Gemeinschaftsschulen,  indem  wir  das  ge-

meinsame  Lernen  mit  Binnendifferenzierung  wieder  zum  Leitprinzip  machen.  Die  Ab-

schaffung  der  abschlussbe zogenen  Klassen  wurde  von  der  Bildungskonferenz  mit  großer  

Mehrhei t  empfohlen,  das  Vorschaltgesetz  der  Koalition  bestätigt.  Ausgenommen  bleiben  

natürlich  die  Flex -Klassen,  in  denen  der  Hauptschulabschluss  angestrebt  wird.  Weiterhin  

bleibt  es möglich,  ab Klasse  7 in  einzelnen  Fächern  nach  Leistungsfähigkeit  und  Neigung  

zu differenzieren.  

Wir  werden  un s in  der  Anhör ung  mit  den  Forderungen  nach  einer  Flexibilisierung  des  Ein-

schulungsalters  auseinandersetzen,  wobei  wir  aber  darauf  bestehen,  dass  das,  was  be-

reits  bisher  im  Schulgesetz  zur  flexiblen  Eingangsstufe  steht,  auch  ta tsächlich  umgesetzt  

werden  mus s.  Ein Zurück  zur  Rolle  als  bundesweiter  Spitzenreiter  bei  der  Rückstellung  

gibt  es mit  uns  nicht.  Im  Übrigen  halten  wir  das  Vorgehen  der  Landesregierung  für  rich-

tig,  durch  einen  Erlass  klarzustellen,  dass  nach  der  jetzigen  gesetzlichen  Regelung  eine  

große  Zahl  von  Begr ündungen  für  eine  Beurlaubung  vom  Schulgesetz  gegeben  ist,  kei-

neswegs  nur  medizinische  Probleme.  



Manchmal  wundert  man  sich,  wie  die  öffentli che  Debatte  auf  nachrangige  Nebenschau-

plätze  gerät.  Ich  habe  mal  herumpr obiert  und  bei  Wikipedia  den Begriff  ĂErziehungswis-

senschaftñ eingegeben.  Angezeigt  wurde  ein  Artikel  unter  dem  Stichwort  ĂPªdagogikñ mit  

der  Bemerkun g Ăweitergeleitet von  Erziehungswi ssenschaftñ. Der  Vorschlag,  die  altherge-

brachten  Begrifflichkeiten  zu en tstauben,  trägt  der  Tatsach e Rechnung,  dass Schule  

heute  sehr  viel  mehr  ist  als  die  Vermittlung  von  Kenntnissen.  Die  Arbeitsteilung  zwischen  

Elternhau s und  Schule  funktioniert  heute  anders  als  früher,  und  sie hat  der  Schule  we-

sentlich  mehr  Verantwortung  zugewiesen.  

Mich  über zeugt  der  Vors chlag  der  Ministerin,  in  Paragraph  3 Absatz  2 den  Bildungs -  und  

Erziehungsauftrag  der  Schule  als  pädagogischen  Auftra g zusammenzufassen  und  letzte-

ren  Begriff  im  Rest  des  Schulgesetzes  zu verwenden.  Das  ist  allerdings  echt  nicht  meine  

größte  Sorge,  wenn  es um  die  Schulen  in  Schleswig -Holstein  geht.  

Wer  Kritikpunkte  sucht,  wird  sie finden.  Wer  sich  aber  über  diesen  Dialogp rozess  und  das  

heute  vorliegende  Ergebnis  ausschließlich  negativ  äußert,  kann  außer  der  Schmoll -Ecke 

nic hts  geseh en haben.  Und  geht  nich t  wertschätzend  mit  den  konstruktiven  Teilnehme-

rinnen  und  Teilnehmern  der  Bildungskonferenzen  um.  

Ich  bleibe  dabei:  Noch  nie  war  eine  Schulgesetzänderung  so gut  vorbereitet  wie  diese.  

Keine  Kommentare  
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SPD - Tangstedt:  Beri cht  aus  der  Gemeindevertretung  
(25.09.2013)  

Zu  Beginn  der  zweiten  Sitzung  der  Gemeindevertretung  in  dies er  Le-

gisl aturperiode  begrüßte  Bürgermeister  Holger  Criwitz  (SPD)  die  

Anwesenden,  unter  ihnen  war  auch  der  Amtsvorsteher  des  Amtes  

Itzstedt,  Volker  Buhm ann  aus  Sülfeld,  und  der  Leitende  Ver-

waltungs beamte  des  Amtes  Itzstedt,  Reiner  Lietsch.  

Nach  einer  Änderu ng  der  Tagesordnung,  der  alle  anwesenden  Ge-

meindevertreter  zustimmten  (zwei  Gemeindevertreter  ließen  sich  

entschuldigen)  berichtete  Bürgermeister  Criwi tz  (SPD)  vom  lau-

fenden  Austausch  der  Straß enlaternen.  Bis Ende  des  Jahres  werden  es rund  450  LED-

Lampen  sein.  I n der  nächsten  Woche  sollen  auch  im  Kringelweg  die  Lampen  getauscht  

und  ein  Kabelschaden  repariert  werden.  Zu  der  seit  langer  Zeit  gesperrten  Müh lenholz-

brücke  in  Rade  gäbe  es keine  Neuigk eiten,  da man  seitens  der  Hamburger  Verwaltung,  

die  für  diese  Brücke  zuständig  ist,  keine  Informationen  bekommen  habe.  Die  Seilbahn  auf  

dem  Spielplatz  an  dem  Wohngebiet  Eichholzkoppel  wird  in  den  nächsten  2-3 Woche n 

komplett  getauscht.  Der  entsprechende  Auftrag  sei  vergeben.  Die  Verkehrszählung  ist  

abgeschlossen  und  m an  erw arte  im  Novemb er/Dezember  die  Ergebnisse.  Entsprechend  

der  Anregung  von  Bewohnern  des  Wassermühlenweges  und  seitens  des  SPD-Fraktion  

wird  eines  der  Geschwindigkeitsanzeigeschilder  im  Wassermühlenweg  installiert  werden.  

Ohne  eine  Debatte  wurde  die  Nieder schrift  der  Sitzung  der  Gemeindevertretung  vom  

19.06.2013  mit  16  Ja-Stimmen  angenommen.  

https://www.spd-net-sh.de/stormarn/tangstedt


Bei  den  sich  anschließenden  Fragen  der  Mandatsträger  wurde  kritisiert,  dass  bis  heute  

eine  an  den Kreis  Stormarn  gerichtete  Anfrage  zum  Kernwegesanierungsprogramm  ni cht  

beantworte t  wurde.  

Während  der  Einwohnerfragestunde  Teil  1 erkundigte  sich  ein  Anwohner,  ob  bei  der  an-

gedachten  Sanierung  des  Wassermühlenweges  ein e maximale  Breite  von  3,5  m  gewäh r-

leistet  sei.  Bürgermeister  Criwitz  (SPD)  erklärte,  dass  man  entsprec hen d der  Mögli ch-

keiten  eine  Sanierung  auf  der  Breite  von  3 -  3,5  m  mit  Ausweichbuchten  durchführen  

könne.  Ein Anwohner  aus  dem  Wassermühlenweg  zitierte  aus dem  Kernwegesanierungs-

programm  und  stellte  die  Frage  in  den  Raum,  ob  man  nicht  anschließend  mit  mehr  Ver-

kehr  rechn en müsste  und  ob  nicht  eine  Tonnagebeschränkung  möglich  sei.  Aus  den  Rei-

hen  der  Zuschauer  erfolgte  noch  der  Hinweis,  dass  man  ohne  Antworten  aus  Kiel  kaum  

eine  sinnvolle  Ber atung  stattfinden  lassen  könnte.  

Als Vorsitzender  des  Wahlprüfungs aussch usses  erklärte  Dr.  Paasch ,  dass  man  bei  

der  Überprüfung  der  Gemeindewahl  vom  26.05.2013  keine  Unregelmäßigkeiten  festge-

stellt  habe.  Entsprechend  wurde  mit  16  Ja-Stimmen  die  Gemeinde wahl  für  gültig  erklärt.  

Stellvertretend  für  den  erkrankten  Vorsit zenden  des Zen tralausschusses,  Norman  Hübe-

ner  (SPD),  erläuterte  der  SPD - Fraktionsvorsitzende  Christoph  Haesler  die  im  Fach-

ausschuss  erarbeiteten  Beschlussvorlag en für  die  Veränderungen  in  den  Kindertagesstät-

ten  Tangstedt  und  Wilstedt.  Einstimmig  wurde  die  1.  Nachtr agssa tzung  zur  Satzung  der  

Gemeinde  Tangstedt  über  die  Benutzung  der  Kindertagesstätten  wie  auch  die  1.  Ände-

rung  der  Geschäftsordnung  für  die  Beiräte  der  Kindertagesstätten  der  Gemeinde  

Tangstedt  beschlossen.  Die  Kindertagesstätte  Tangstedt  betref fend  wurd e rüc kwirkend  

zum  01.08.2013  der  Wegfall  einer  altersgemischten  Gruppe,  die  Einrichtung  einer  Früh-

gruppe  ab 07:30  Uhr  bei  Bedarf  und  die  Einrichtung  einer  neuen  15  Uhr -Gruppe  (in  den  

Räumen  der  Neuen  Betreuten  Grundschule)  beschlossen.  Für  die  Kin dertagess tätte  

Wilstedt  wurde  die  Einrichtung  einer  Krippengruppe  8-15  Uhr  ab Dezember  2013,  die  Ein-

richtung  einer  altersgemischten  Spätgruppe  15 -17  Uhr  bei  Bedarf  und  die  Einrichtung  ei-

nes Frühdienstes  ab 07:30  Uhr  bei  Bedarf  beschlossen.  Praktisch  kann  nun  der  Bürger-

m eister  aufgrund  dieser  Beschlüsse  entsprechend  den  Bedürfnissen  kurzfristig  und  ohne  

weiteres  Votum  auf  die  Nachfrage  von  Eltern  reagieren.  

Nach  der  Behebung  eines  Fehler s in  einem  Beschlussvorschlag  über  die  Planungskosten  

zur  Sanierung  des Wassermüh lenweges  stimmte  die  Gemeindevertretung  auch  mit  den  

Stimmen  der  SPD  mehrheitlich  für  die  Auftragsvergabe  einer  Entwurfsplanung.  Dieser  

Beschluss  enthä lt  nicht  das  Startsignal  zum  Beginn  der  Sanierungsarbeiten.  Die  Fraktion  

der  BGT stimmte  gege n diese  Entw ur fsplanung,  da nach  ihrer  Ansicht  es u.  a.  reiche,  den  

Wassermühlenweg  zu reparieren,  es kein  Bedarf  bestehe  und  man  mit  einer  Zunahme  

des  Verkehrs  rechne.  

Nach  den  erklär enden  Ausführungen  des  Finanzausschussvorsitzenden,  Michael  

Kannieß  ( SPD) ,  nach  den en es zu Abweichungen  von  den  gemachten  Planungen  sowie  

zu zusätzlichen  Ausgaben  für  unvorhersehbare  Maßnahmen  und  steigende  Personalaus-

gaben  kam,  wurde  die  1.  Nachtragshaus haltssatzung  2013  einstimmig  beschlossen.  Kan-

nieß  verwies  abschließen d darauf,  dass  es dabei  gelungen  sei,  die  angedachte  Kreditauf-

nahme  um  300.000  Euro  zu senken.  

Nachdem  der  Vorsitzende  des  Planungs -  und  Umweltausschusses,  Immo  Fork ,  die  

Gründe  für  di e 1.  Änderung  und  Ergänzung  des  Bebauungsplanes  aufgezeigt  hatte,  wur-

den  sowohl  der  Sat zungsbeschluss  als  auch  die  Abwägung  über  die  Stellungnahmen  aus  

der  Behördenbeteiligung  einstimmig  angenommen.  Haesler  (SPD)  erklärte  dabei  in  

nachvol lziehbarer  Art,  dass der  hinterfragte  Knickschutz  die  Auflage  des  Kreises  Stor-

marn  sei,  damit  die  akt uell en  Grundeigentümer  größere  Baufenster  erhielten  als  anfäng-

lich  geplant  gewesen  sei.  Anschließend  wurde  die  Straße  ĂBªckerbargñ dem  öffentlichen  

Verkehr  gewidmet.  



Zukünftig  wird  Wolf  Staack  aus  Wilstedt  (SPD)  die  Gemeinde  Tangstedt  in  der  Aktiv-

Region  Alster land  vertreten.  Dabei  setzte  sich  Staack ,  der  auch  bürgerliches  Mitglied  

der  SPD - Fraktion  ist,  gegen  den  von  der  FDP vorgeschlagenen  Günther  Borcherdin g  

und  den  von  der  CDU ins  Rennen  geschickte  Reinhard  Ahrens  durch.  

In  der  Einwohn erfragestunde  stellte  ein Bürger  die  Frage,  was  denn  geschehe,  wenn  der  

Kreis  einer  Beschränkung  des  Verkehrs  in  der  Straße  Rethfurt  (zwischen  Wassermühlen-

weg  und  B432)  nicht  zustimmen  würde.  Dies  gilt  es nun  zu prüfen.  Das SPD - Fraktions-

mitglied  Johannes  Kahlke  (Tangste dt)  forder te  mehr  Transparenz  hinsichtlich  der  in  

nichtöffentlichen  Sitzungen  gefassten  Beschlüsse  und  verwies  auf  andere  Stormarner  

Kommunen  und  die  Anwendung  des § 35  Gemeindeordnung.  Häufig  geht  es um  die  Her-

stellung  oder  Ablehnung  des  Gem eindlichen  Einvernehmens  und  mindestens  das  Ergebnis  

sei  den  Bürgerinnen  und  Bürgern  der  Gemeinde  Tangstedt  bekannt  zu machen.  Bürger-

meister  Criwitz  (SPD)  erklärte  diesen  Vor schlag  prüfen  zu lassen.  

Neueste  Informationen  der  SPD - Tangstedt  automatisch  un ter  www.face-

bo ok.com/SPDTan gstedt  oder  www.twitter.com/SPDTangstedt  erhalten!  

SPD-Tangstedt  Öffentlichkeitsarbeit,  Johannes  Kahlke  

Keine  Kommentare  
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Mehr  Transparenz  bei  der  Finanzierung  von  Privatschu-
len  

Landtagsrede  vom  26.  September  2013  

Im  Koalitionsvertr ag von  SPD, Grüne n und  SSW heißt  es (Z.  391  ff.):  ĂIm Herbst  2012  

wird  die  Landesr egierung  einen  Entwurf  für  das  Haushalt sjahr  2013  vorlegen.  Dieser  wird  

gemäß  unserer  Leitlinien  Maßnahmen  zur  Verbesserung  der  Unterrichtsversorgung  an  

den  öffentlichen  Schu len  enthalten,  die Gleichstellung  der  Schulen  der  dänischen  Minder-

heit,  eine  verbe sserte  Förderu ng  der  Schulen  in  freier  Trägerschaft,  

eine  verbesserte  Unterstützung  der  Kommunen  bei  der  Finanzierung  der  Krippenversor-

gung  sowie  eine  Nachjustierung  zu Gunsten  der  sozialen  Gerechtigkeit  und  des  Klima-

schutzes.ñ 

Und  weiter  (Z.  720ff.) :  ĂAuch Schule n in  freier  Trägerschaft  sind  für  uns  ein  wichtiger  Be-

standteil  der  Schullandschaft.  Von  ihnen  gehen  viele  wertvolle  Impulse  für  das  Bildungs-

wesen  aus.  Das  Land  fühlt  sich  zusammen  mi t  den  Schulträgern  verantwortlich  für  eine  

verbesserte  Förd erung,  die  Einhaltung  des  Sondierungsver botes  und  transparente  Finan-

zierungssysteme.ñ 

Damit  war  die  Auftragslage  dieser  Legislaturperiode  klar.  Es soll  mehr  Geld  an  die  Ersatz-

schulen  gehen  und  es soll  nach  transparenteren  Gesichtspunkten  verteilt  werden . Im  Au-

gust  20 12  haben  wir  hier  im  Landtag  besch lossen  (Drucksache  18/116):  

¶ Die  Landesregierung  soll  spätestens  zur  14.  Tagung  einen  entsprechenden  Geset-

zesentwurf  vorle gen.  

¶ Die  Berechnungsgrundlagen  für  diesen  Entwurf  sollen  im  Dialog  mit  Vertreterin-

nen  der  Ersatz schulen  erarbeitet  werden.  

https://spd-net-sh.de/stormarn/habersaat


Und  es wa r ja  auch  Zeit,  dass  endlich  etwas  passierte.  Zum  Beispiel  bekamen  die  Wal-

dorfschulen  immer  einen  Extra -Zuschuss,  um  die  anfangs  sehr  geringen  Schülerkoste ns-

ätze  der  öffentlichen  Gesamtschulen  auszuglei chen,  die,  wei l neu,  nur  geringe  Pensions-

kost en  hatten . Und  es wurde  jahrelang  mit  auf  das  Jahr  2001  festgeschriebenen  Schüler-

kostensätzen  operiert.  

Gesagt,  getan:  Das Bildungsministerium  hat  sich  mit  den  Ver-

bänden  der  Schulen  in  freier  Trägerschaft  an  einen  Tisch  ge-

setzt  und  über  ein  neues,  bei  weitem  transp arenteres  System  

verhandelt.  Dafür  an  dieser  Stelle  meinen  herzlichen  Dank  an  

alle  Beteiligten  für  manchen  Sitzungsmarathon!  Und  für  eine  

konstruktive  Lösung,  die  wieder  einmal  zeigt:  Dialog  wirkt.  

Nun  ist  die  Berechnungsgrundlage  künftig  die  Schülerzahl,  die  

mit  dem  Schülerkostensatz  der  entsprechenden  Schulart  mul-

tipliziert  wird.  100%  für  die  Schulen  der  dänischen  Minderheit,  

80%  für  die  deutschen  Ersatzs chulen,  der  Fördersatz  für  die  

berufsbilde nden  Privatsch ulen  wird  von  50  auf  65  Prozent  an-

gehoben.  Für  die  beruflichen  Gymnasien  gibt  es wiederum  80  

Prozent  der  entsprechenden  Schülerkostensätze . Alle  nach  

demselben  Prinzip  errechnet.  Das  entlastet  die  Trä ger  von  

zahlreichen  Nachweisverpflichtunge n.  Übrigens  ein gewaltiger  Beitrag  zur  Entbürokrati-

sierung.  

Wer  hier  von  einem  Einsparmodell  spricht,  sollte  einmal  einen  Blick  in  den  Haushalt  wer-

fen.  Das Land  wird  im  kommenden  Jahr  rund  5,1  Millionen  Euro  mehr  für  die  deutschen  

Privatschulen  ausgeben  als  2013.  Und  dieser  Zuwachs  beim  Gesamtzuschuss  für  die  

deuts chen  Privatschulen  für  2014  wird  sich  in  den  kommenden  Jahren  fortsetzen.  

Trotzdem  erh alten  wir  Protestpostkarten,  die  dramatische  Folgen  für  die  Waldorfs chulen  

schildern.  Ich  glaube,  die  Schreiber  dieser  Karten  schätzen  die  Lage  falsch  ein.  Vielleicht  

liegt  es daran,  dass  sie  diese  neue  Regelung  noch  nicht  durchschauen.  Vielleicht  liegt  es 

aber  auch  daran,  dass  sie erst  acht  Jahre  alt  sind.  Ich  finde  es gr undsätzlich  schwierig,  

Kinder  für  solche  Zwecke  einzuspannen.  Soll  ich  mit  denen  diskutieren,  warum  sie mit  ih-

ren  Befürchtungen  meines  Erachtens  falsch  liegen?  

Offenbar  gibt  es die  Sorg e bei  den  Ersatzschulen,  dass  die  Schülerkostensätze  in  den  

kommenden  Jahren  nicht  so steigen,  wie  es das Bildungsmini sterium,  und  in  der  Folge  

auch  wir,  annehmen.  Deshalb  unsere  Zusage:  Sollten  diese  Prognosen  nicht  eintreffen,  

setzen  wir  uns  in  drei  Jahr en  zusammen  und  sprechen  über  die  Frage,  ob  wir  die  80%  

anheben  müssen.  

Damit  haben  wir  ein  landespol itisches  Dauer thema  solide  abgearbeitet  und  können  ein  

weiteres  Häkchen  hinter  einen  wichtigen  Punkt  des  Koalitionsvertrages  setzen.  Wir  wer-

den  auf  dies es Thema  zurückkommen,  wenn  die  Landesregierung  den  von  der  FDP gefor-

derte n Bericht  vorgelegt  hat.  

Ke ine  Kommentare  
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Bericht  aus  dem  Gemeinderat  Langwedel  

Mit  regem  Interesse  verfolgten  zahlre iche  Bürgerinnen  und  Bürger  die  Sitzu ng  des  Ge-

meinderats  am  25.09.2013.  In  der  Einwohnerfragestunde  wurde  über  einen  

https://www.spd-langwedel.de/



